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Liebe Leser! 

Gigantische Berge von Leserzuschriften erreichten uns in den vergangenen Wo¬ 
chen. Wir freuen uns über die rege Aktivität unserer Leser und werden auch wei¬ 
terhin bemüht sein, alle Zuschriften zu beantworten. 

Allerdings müssen wir Sie, liebe Leser, um etwas Geduld und Verständnis bitten, 
wenn die eine oder andere Zuschrift nicht sofort beantwortet werden kann. Oft 
sind mühevolle und zeitaufwendige Recherchen notwendig, um all Ihre Fragen, 
Kritiken und Anregungen in Taten umzusetzen. 

Um Ihre Wünsche noch schneller bearbeiten zu können, hat sich die CPC- 
Redaktion Verstärkung geholt. Heike Schmalenberger, unsere neue Redaktionsas¬ 
sistentin, wird sich künftig um die Belange der Leser und Computerclubs kümmern. 
Wir wünschen ihr für den Start alles Gute und werden uns freuen, auch weiter¬ 
hin eine derart aktive CPC-Leserschaft begrüßen zu dürfen. 

Zusätzlich steht Ihnen für eilige Anfragen unser beliebter Telefonservice »Heißer 
Draht« zur Verfügung. Jeden Mittwoch von 17 — 20 Uhr stehen Ihnen hier die Re¬ 
dakteure von Schneider CPC International Rede und Antwort. 

Abschließend und in diesem Zusammenhang möchten wir Sie zum Mitmachen bei 
unserer großen Leserbefragung einladen, bei der neben dem neuen Schneider PC 
weitere wertvolle Preise zu gewinnen sind. Füllen Sie einfach den im Heft befind¬ 
lichen Fragebogen aus und schicken Sie diesen an den Verlag. Neben der Gewinn¬ 
chance haben Sie so die Möglichkeit, aktiv am Inhalt und der Gestaltung Ihrer 
CPC International mitzuwirken. 


Herzlichst Ihr 



Stefan Ritter 
Chefredakteur 




Mitglied der Informationsgemeinschaft 
zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e.V. (IVW), Bad Godesberg. 
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Dntt kerprobieme selbst gelöst Informationen und Hilfen zum Thema Steuerco¬ 
des und einige universelle RSX-Befehle runden das Thema ab. 

S. 16 



Multicenter Turbo ist eine Entwicklung aus Ungarn. Unser Bericht zeigt Ihnen die 
Netzwerkzentrale im Detail. 

S. 100 



UPC am Färb- IV. Ein langgehegter Wunsch geht in Erfüllung. Grundlagen und 
Bauanleitung zum HF-Modu/ator. 

S. 78 
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Das Software-Experiment beschäftigt sich diesmal mit dem kniffligen Kalaha-Spiel 
Mit »roher Rechengewalt« werden CPC- und Joyce-Anwender bei Kalaha konffon- 

S. 122 



Amstrad über alles. England ist im totalen Ams/rad-Eieber. Impressionen von da 
PCWsowie der Amstrad-Show in London. 
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Hans Lorenz Schneider 
Das Schneider CRC Grafikbuch 
Die vielfältigen Grafikmöglichkeiten Ihres Schneider CRC (464. 664 und 6128). 
Von einer allgemeinen Einführung über ergänzende Grafikbefehle. Erstellung 
von Grafiken mit dem Joystick. Darstellung zwei- und dreidimensionaler Diagramm- 
Formen. künstlerische Grafiken. Zusammenspiel zwischen Grafik und Datenträger 

bis hin zur Hardcopy. 
328 Seiten/zahle. Abb. ISBN 3-88745-6114 (1986) 

Best. -Nr. 3611 DM48.-/sFr. 44.20/S 374.- 


rSYBEX 


Schneider CPC 

Erfolg mit Multiplan 



Tltonten 


Arthur Naiman 
Schneider CPC - Einführung in Wordstar 
Der Bestseller zum populärsten Textverarbeitungsprogramm wurde für die Besitzer 
des CPC überarbeitet. Und damit wichtige Hilfe und Nachschlagewerk bei der Arbeit 
mit Wordstar und Mail-Merge auf dem CPC. Neben der klaren Einführung in den 
effektiven Umgang mit Wordstar gibt es u. a. auch wertvolle Hinweise für die Instal¬ 
lation von Druckern und zu Systempatches. 
280 Seiten/ca. 40 Abb. ISBN 3-88745-646-7 (1986) 
Best.-Nr. 3646 DM42,-/sFr. 38.60/S328,- 


RSYBEX 

\/ 


Arbeiten mit dem 

Schneider CPC 



Han« lorant Schneider 


Günter Woigk 
Das Schneider CPC Systembuch 
Erfahren Sie jetzt alles Wissenswerte über das Innenleben Ihres Schneider CPC 464, 
664 oder 6128. Der Autor verrät Ihnen alle Interna Ihres Rechners und deren Nut¬ 
zen für Ihre Anwendung. Aus dem Inhalt: Programmierstil und Programmelemente; 
die Feinheiten dasLocomotive BASIC; Überblick überden ZBO-Assembler. Maschi¬ 
nensprache auf dem CPC; die Firmware in- und auswendig; Unterschiede und Gemein¬ 
samkeiten der CPC's. Das alles wird abgerundet durch viele Beispiele und Darstel¬ 
lungen sowie einen Anhang mit Grafiken. Tabellen und Verzeichnissen. Nutzen Sie 
das mit Informationen randvolle Nachschlagewerk, um das System Ihres Schneider 
CPC von Grund auf zu kennen und sicher in die Programmier-Arbeit einzusteigen. 

Erscheint November '86 


Karl-Hermann Ro/Ike 

Schneider CPC - Arbeiten mit Turbo Pascal 

Der Bestseller. Das Turbo Pascal Buch ‘ wurde speziell für Besitzer eines Schneider 
CPC überarbeitet. So ermöglicht es den optimalen Einsatz dar leistungsfähigen 
Programmiersprache - auf die CPC-Arbeits- und Systamumgebung zugeschnitten 
und durch zusätzliche Informationen ergänzt. Zahlreiche Beispiele veranschaulichen 
die vorgestellten Programmierkonzepte. Übungen zu jedem Kapital machen dieses 
leicht verständlich geschriebene Buch auch für Einstaiger zur unentbehrlichen 
Arbaitshilfe. 

296 Seiten / mit Abb. ISBN 3-88745-649-1 (1986) 

Best. -Nr. 3649 OM 48,-/sFr, 44.20/S 374,- 



Thorsten Ritter 

Schneider CPC-Erfolg mit Multiplan 

Ein didaktisch hervorragendes Lehrbuch und Nachschlagewerk für CPC-Besitzer, die 
das Tabellenkalkulationsprogramm Multiplan an wenden wollen. Das Buch ist die 
überarbeitete, auf den CPC zugeschnittene Version des Bestsellers. Erfolg mit Multi¬ 
plan“ und führt Schritt für Schritt in das Programm ein. An konkreten Beispielen 
wird erklärt, welchen Nutzen CPC-Besitzer mit Multiplan in der Praxis haben. • 

200 Seiten /ca. 45 Abb. ISBN 3-88745-6394 (1986) 

Best. -Nr. 3639 ca. DM 48,-/sFr. 44,20/S 374,- 
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V.A 


Schneider CPC 


Einführung in 
Wordstar 



Arthur Nunao 


Hans Lorenz Schneider 
Arbeiten mit dem Schneider CPC 


Der Autor vermittelt alle Informationen zur BASIC-Programmierung Ihres Rechners, 
wie z. B.: allgemeine Routinen, die Sie immer wieder benötigen; Einsatzmöglich¬ 
keiten des Zeichensatzes; hochauflösende Grafik und ihre Anwendung; Routinen zur 
Darstellung von Sprites und Hardcopies; Dateiverwaltung und Sound-Editor; 
wichtige Betriebssystem-Routinen; Möglichkeiten der BASIC-Erwaiterung. Eine 
umfassende und didaktisch eufbereitete Arbeitshilfe für Anfänger und fortgeschrit¬ 
tene CPC-Anwender. 



ca. 680 Seiten / mit Abb. 
Best.-Nr. 3606 


ISBN 3-88745-606-8 (1986) 
ca. DM 58,-jsFr. 53,40/S 452,- 


Günter Waglr 













Eine Bitte an 
unsere Leser 

Die Rubrik »Leserbriefe« ist 
eine Einrichtung für alle Le¬ 
ser. die in irgendeiner Form 
Fragen. Probleme oder An¬ 
regungen zu Produkten. Pro- 
grammieiproblemen oder zu 
unserer Zeitschrift haben. 
Selbstverständlich sind wir 
bemüht, alle Leserfragen zu 
beantworten. Doch haben 
Sie bitte Verständnis, daß wir 
nicht alle eingehenden Briefe 
persönlich beantworten kön¬ 
nen. Oft erreichen uns 
mehrere Briefe zum gleichen 
Thema, einer davon wird 
dann stellvertretend für alle 
in unserer Zeitschrift beant- 

Kopierschutz 

Den Leserbrief des Herrn 
Bernd Leitenberger, „Ko¬ 
pierschutz”, kann ich nicht 
unwidersprochen hinneh¬ 
men. 

Die Ausführungen des Herrn 
Leitenberger zum Thema 
Kopierschutz begrüße ich. 
Aber die Äußerungen bezüg¬ 
lich Anfängerniveau in den 
letzten beiden Absätzen muß 
ich energisch ablehnen! 

Ich bin Anfänger und habe 
Ihre Zeitschrift nur deshalb 
abonniert, weil sie für An¬ 
fänger verständlich ist. Ich 
lese Ihre CPC, um etwas dazu 
zu lernen. Denn wenn ich 
Computetfachmann oder In¬ 
formatiker wäre, brauchte 
ich keine Zeitung, die auch 
dem Anfänger verständlich 
ist. 

Es muß mir als Anfänger 
auch mal gestattet sein, eine 
vielleicht dumme Frage an 
die Redaktion zu stellen, 
obwohl ich die Antwort auf 
diese Frage evtl, auch mit 
mehr Geduld und besseren 
Kenntnissen im Handbuch 
gefunden hätte! 

Herr Leitenberger sollte da 
eigentlich etwas toleranter 
sein und sich über sein um¬ 
fangreiches Wissen freuen. 
Ich bin der Ansicht, die 
CPC sollte für jeden ver¬ 
ständlich bleiben - auch für 
Leute wie mich. 

Übrigens habe ich diesen 
Brief mit Hilfe von Context 
geschrieben!!! 

Ulrich Cordes, 
Iserlohn 
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wortet. Da auch wir nicht alle 
Fragen auf Anhieb beant¬ 
worten können, müssen wir 
recherchieren. Und das dau¬ 
ert bekanntlich seine Zeit!! 
Wir möchten hiermit alle 
CPC-Leser noch einmal auf 
unseren Leser-Service hin- 
weisen und bitten bei der 
Vielzahl der eingehenden 
Briefe um etwas Geduld. Für 
eilige Anfragen steht unsere 
Redaktion jeden Mittwoch 
von 17-20 Uhr am »Heißen 
Draht« zur Verfügung. Vie¬ 
len Dank für Ihr Verständnis. 

Ihre CPC-Redaktion 

PS: Die Redaktion behält sich 
vor, Leserzuschriften in ge¬ 
kürzter Form wiederzugeben. 

Context-Hilfen 

Ich arbeite nun seit einer 
Woche mit Context und bin 
einfach begeistert von der 
Leistungsfähigkeit und der 
einfachen Bedienung des 
Programms. In dem Begleit¬ 
artikel zu Context wurde un¬ 
ter Punkt 4., Context Intern, 
der Vorschlag gemacht, in 
der Textseite 5 eine Hilfs¬ 
seite unterzubringen. 

Nun würde der Programm¬ 
start folgendermaßen ver¬ 
laufen: 

1. Context starten mit RUN 
’ ’C ONTEXT. BA S' ’ 

2. Die Laden-Option aufru- 
fen und die Hilfsseite in 
die Textseite 5 laden. 

3. Mit dem Programm fort¬ 
fahren. 

Da ich, wie viele, ein fauler 
Mensch bin, habe ich das 
Programm so angepaßt, daß 
die Hilfsseite automatisch 
in die Textseite 5 geladen 
wird. 

Dies erreicht man in folgen¬ 
der Reihenfolge: 

1. Context starten und die 
Schreiben-Option aufru- 
fen. 

2. Textseite 5 anwählen. 

3. Hilfsseite erstellen, je nach 
eigenem Geschmack und 
Wissen, zu dem Wert no¬ 
tieren, der im Menuebild- 
schirm unter Zeilenab¬ 
stand hinter Z steht (An¬ 
zahl der Zeilen). 

4. Textseite 5 (Hilfsseite) 
abspeichern unter dem 


Namen "HELPCONT”. 

5. Computer zurücksetzen 
(CTRL-SHIFT-ESC). 

6. CONTEXT.BAS laden 
mit LOAD "CONTEXT. 
BAS”. 

7. Zeile 125 einfügen (der 
Variablen az den notierten 
Wert zuweisen, im Bei¬ 
spiel istaz=64): 125zadr 

7f00:az=64:na%= 
”helpcont”:call casin, 
zadr,az,@na$ 

8. CONTEXT.BAS abspei- 
ehern mit SAVE”CON- 
TEXT.BAS” 


Bei meinem CPC 6128 (ge¬ 
kauft Ende September 1985) 
kann ich aber bei den AMS- 
DOS-Befehlen die Strings 
direkt, d.h. ohne Umweg über 
die Variablenfunktion (ffi, 
übergeben: 

10 öERA, ”programm.bas” 

Nun würde ich gerne wissen, 
ob dies auch bei anderen 
CPC 6128 Computern funk¬ 
tioniert?! 

Jonny Rauscher, 
Saal 


Hat man das erledigt, so kann 
man Context wie gewohnt 
starten. Voraussetzung ist 
allerdings, daß sich CON¬ 
TEXT.BAS, CONTEXT. 
BIN und HELPCONT auf 
derselben Diskettenseite bzw. 
hintereinander auf derselben 
Kassettenseite befinden. 

Eine Anmerkung zu Context 
möchte ich noch machen: 
Wenn beim Erstellen seiner 
eigenen voreingestellten Ver¬ 
sion von Context (CONTEXT 
.BIN) die Fehlermeldung 
MEMORY FULL auftritt, 
so kann man diesen Fehler 
beheben, indem man beim 
Abspeichem folgende Rei¬ 
henfolge einhält: 

1. Context mit der BASIC- 
Option verlassen. 

2. MEMEORY&92FFein¬ 
geben. 

3. SA VE”CONTEXT.BIN” 
,B,&9300, &D00 eingeben. 

4. MEMORY&26FFeinge¬ 
ben. 

5. Context mit RUN starten. 

Nun kann man mit Context 
wie gewohnt Weiterarbeiten, 
und hat seine voreingestellte 
Version abgespeichert, aller¬ 
dings sind die Textseiten teil¬ 
weise von AMSDOS über¬ 
schrieben worden. Also bei 
wichtigen Texten erst die 
Textseiten abspeichern, und 
dann die Anpassung vor¬ 
nehmen. 

Eine Besonderheit meines 
CPC 6128 muß ich aller¬ 
dings noch loswerden: Im 
allgemeinen heißt es, man 
könnte bei RSX-Befehlen die 
Strings nur folgendermaßen 
übergeben: 

10 a $=' 'programm. bas ": 
öERA, @a$ 


TASWORD 

Hilfs-Selten 

Ich besitze ein englisches 
Tasword der ersten Stunde, 
welches ich mir schon vor 
langer Zeit völlig einge¬ 
deutscht und entwarnt, so¬ 
wie teilweise komfortabler 
gestaltet habe. Da ich nicht 
glaube, daß die „deutsche” 
Version eine geänderte Adress- 
lage hat, glaube ich mit 
meinen damit gemachten 
Erfahrungen weiterhelfen zu 
können. Jedenfalls ist es kein 
großes Problem, auch die 
anderen Hilfsseiten in den 
Editor zu bekommen. Die 
fünf Seiten und ihre Adres¬ 
sen sind: 

Hilfsseite 1: 

Formatierung etc. 
&6800-69DF 
Hilfsseite 2: 

Ränder etc. &69E0 - 6BBF 
HilfsSeite 3: 

Schalter, Drucker 
&6BC0 - 6D9F 
Hilfsseite 4: 

Drucker Steuerung 
&6DA0-6F7F 
Hilfsseite 5: 

Zweiter Zeichensatz 
&6F80-715F 

Normalerweise lassen sich 
ja nur die Seiten 4 und 5 in 
den Editor laden. Dazu steht 
die Adresse der ersten dieser 
beiden Seiten an Adresse 
&67C8/67C9 sowie &67E5/ 
67E6, jeweils erst Low- 
dann High-Byte. Trägt man 
an diesen beiden Stellen des 
Tasword-Maschinencodes 
die Anfangsadresse einer der 
anderen Hilfsseiten ein, so 
kann diese und die darauf 
folgende bearbeitet werden. 
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Augen auf beim 
Computerkauf 


Cie NEUEN Schneider PCs «tri ab Lager LelerOar 
PC 1512 ILaulwerk Monochrom Bildschiim 
PC 15122 Laufwerke Monochrom Bildschirm 
PC 1512 I Laufwerk Cclor Monitor 
PC1612 2 Laufwerke Coior Momlor 
Schneidsr CPC 464 Keybaard solange Vorrat 
Schneider CPC 664 KeyboarC 

(mii floppy) 

Schneider CPC 6129 KeyboarO 
Schneider Gninmonitor GT 65 
(lur ahe CPC) 

Schneider rarbmomlor CTM 644 (lur alle CPC) 
Schneider CPC 464 
mil Grünmonitor 
Schneider CPC 464 
mil Parbmonüor CTM 644 
Schneider CPC 664 
mil Grünmoraior 
Schneider CPC 664 

mil Farbmonitor 

Schneider CPC 6126 mil Grünmonjloi 
Schneder CPC 6126 mil Farbmunilor 
Schnedei 3 Zoll Floppy Disk 
DCI I 

Schneider 3 .'oll Floppy Disk 
2 Lautoerk FD 1 


1999, 
2499 
2499, 
2999 — 


solange Vorral 
(rml Floppy! 


Sonderpreis 273 


solange Vorrat 598 

solange Vorrat 1193 


solange Vorral 
solange Vonal 


1496. 
946 - 
1596.- 


solange Vorral 548 


Sonderpreis 558 
938 


1498- 

696,- 

496- 

546. 

996 

1453 - 
758 - 
758.- 


858- 

628.- 

493.- 

548- 

2689 - 

3263.- 

428,- 

598. 


Vorlex 5 25 Zoll floppy Disk 
F I D Ooppelstafion m Conlr 
Vorlex 5 25 Zoll Floppy Disk 
F1Z Bniachslal o Conti 
Vortex A 1 $ 5 25 Zoll Aulrüsiltil 
FISznrFID 

vonex AI Z 5 25 Zoll Ajlnjslkil 
F 1 l zur F 1 S 

NEU Vortex M l S 3 5 Zoll Einlachslailon 
798 KB rml Conti 

NEU Vorlex M 1 D 3 5 Zoll OoppelSlaliort 
1 4 MB mil Conlr 

NEU Vorlex M 1 X 3 5 Zoll Zweitlaulwerk 
NEU Vorlex f I X 5 25 Zoll Zweitlaulwerk 
NEU Vorlex M i XRS 3 5 Zo» Zweillaulwerk 
mil RS 232 

NEU Vorlex F 2 XRS 525 Zoll Zweillaulwerk 
mil RS 232 

NEU Vorlex FZ 1 1 3 5 Zo» Emfacnslalion 
ohne Controller 

NEU Vorlex AI S 35 Zoll Aülnislkil 
MISzurMID 

NEU Vorlex A I Z 3 5 Zoll AnfrDüfklt 
M1 1 zur M1 D 

NEU Vorlex WD 10 3 5 Zoll Wincheslerslalion 
10 MB 

NEU Vorlex WD 20 3 5-Zoll Wincheslerslalion 
20 MB 

Cumana 3 Zoll Zweillaulwerk ohne Controller 
Cumana 5 25 Zoll Zweiüaulwerk ohne Controller 
Arhlungi Bille geben Sie nns rjnberringl Inren Computertyp an, 
Sie ersparen sich und uns unnötige Rückfiagen! 1 

Wichtiges Zubehör 
für Ihren CPC 

Datenrecorder Sony mit eingebautem Netzteil 

CPC 654(6128 98,— 

3 Zoll Diskellen Panasonic I Maxell CF 2 5 Stuck 55,— 

ab 10 Stück ie 10,50 ab 100 Slück je 10,- 

3 5 Zoll Diskellen Fuji I CD 10 Slück 79,80 

3 5 Zoll Disketten Fü|i 2 CD 135 ipi 10 Slück 83,80 

5 25 Zoll Diskellen DS/ DD 96 Ipi empfohlen 

lüi die Voile* Laufwerke 10 Slück in PVC Flarlbox 65,95 

Nelzleil MP 1 lür den Schneider CRC 464 139 - 

Heizlen MP 2 lür die Schneider CPC 66416128 159, 

Vorlex VkF Modulator für gestochene und 

scharfe Bilder 299,- 

RAM Erweiterungen der Fa Voller, erhebliche 

Preissenkung, I a Qualität 

RAM Erweiterung SP 266 298,— 

RAM Erweiterung SP 512 

bitle immer Compulerlyp angeben 338,- 

RAM Erweilerungssalz um 256 KByte 98, 

RAM Erweiterung lür Joyce aul 512 KByte 146, 

Bildschirmliltei lur GT 34165 58 - 

Bildschlrmliller für Farbmonilor CTM 644 66 - 

MonioiOrehluB, 

Neigungswinkel slufenios einstellbar 39,95 

Veilängemngskabel 1 5 Meter lur CPC 464 29 95 

dito lür CPC 664(6126 34,35 

Slaubscüutzhauberi aus weichem Kunstleder, 

(Sehne idergran) 

für Keyboard 464(66416126, NLQ 401, DO11 

Monitor GninlEarbe ie 17,95 

Schulzhaubcn Für Vodex 

F-1SIF-1 D.F-1 XIM-1 X in 19,95 

Ducker Panasonic 1080(30.(31(92, DMP 2000 |e 19,95 

Schulzhaube Raucholas lür Konsole 
CPC 464(664(6128 ' |e 24,95 

RS 232 C serielle Schnittstelle CPC 464(664 146, - 

Akustikkoppler Dalaphon S 21 d 249- 

Gralpad II liir CPC 4641664 
1286 x 1024 Biloounkle, DIN A4 
für CPC 464/664 276,- lür CPC 6128 298- 

AMX Maus, mil Solte/are und deutschem Handbuch 248. - 
Formulartraktor zu Drucker NLQ 401 79,95 

Joystick Quickshot II mil Aulolire 13,95 

Compelilion Pio 5000 mit MHnasctialLer 49,95 

Joystick A; ; I- ■ tum Anschluß von 2 Stuck Joysticks 24,95 
Diskeäenho« AD St 3 ozw. 3 ä Zoll Diskellen 
I a Qnaliläl 39,95 

wie oben, jedoch lur 40 St 5 25 Zoll Diskellen 49,95 
Disketlenbox lur 100 S! 525 Zoll Disketten 
md Schied 3495 

Alle Gerate mil FTZ und rteulschem Handbuch Technische 
Unterlagen ie Gerat gegen 150 DM in Briefmarken 
Expiessveisand speziell in die Schweiz und nach Österreich, ein 
lactrsls Abwicklung der Bezahlung Besuchen Sie uns mal in Pa 
vensburg, telelomsche Anmeldung unerläßlich 1 

VeisanUbedirgurig innerhalb dei 6R0 aei Nachnahme zuziig 
lieh Porto 

Geschäftszeiten Montag bis Freilag von9 00 120üun0von 
14 00 -18 00 Miitwochnachmiliag oesctiiossen! 

Samstag 8 ÜO - 13 00 kein langer Samslag 
Sie linden uns im Schutihaus Mayer im 2 Slock 


Bachstr 52, D-7980 Ravensburg, 
Telefon 0751 I 26 138 



Das geht beispielsweise so: 
Aus dem Editor raus ins 
Menue, von da nach BASIC. 
Dort eingeben: 

POKE &67C8.0 
POKE &67C9.&68 
POKE &67E5.0 
POKE &67E6.&68 
RUN 

Wenn man jetzt aus dem 
Editor ins Menue geht und 
dort die Hilfsseitenedition 
entriegelt, kann man anschlie¬ 
ßend im Editor mit Ctrl 3 die 
erste und zweite Hilfsseite 
bearbeiten. Will man jetzt 
aus dem Menue heraus diese 
geänderte Tasword-Version 
retten, sollte man vorher 
nicht vergessen die POKE’s 
wieder zurückzuändern, da 
diese Änderung sonst mitge¬ 
speichert wird. Ich hoffe, 
damit einigen Lesern etwas 
geholfen zu haben. 

Wulf Pompetzki, 
Bochum 


Geknickt 

Mit der ersten Ausgabe von 
3/85 an habe ich die CPC 
International regelmäßig er¬ 
worben, weil Sie eben eine 
Zeitschrift herausgeben, die 
sich intensiv mit den Pro¬ 
blemen der Leser auseinan¬ 
dersetzt. Ich war regelrecht 
geknickt, als ich den Brief 
von Bernd Leitenberger (Aus¬ 
gabe 10/86) „Kopierschutz” 
gelesen hatte. 70% Anfänger 
geben ein deutliches Zei¬ 
chen, daß Sie mit Ihrer Zeit¬ 
schrift und Ihrem Niveau 
völlig richtig liegen. Für 
eingebildete Intelligenzbe¬ 
stien ist die CPC Internatio¬ 
nal viel zu schade, denn diese 
Typen „können” und „wis¬ 
sen” alles und brauchen 
keine Informationen mehr. 

Geben Sie diesem Herrn 
Leitenberger den Kaufpreis 
mit einem großen Taschen¬ 
tuch zum Trocknen der Trä¬ 
nen zurück, dem dieser 
Mensch hat eben nicht er¬ 
kannt, mit welchen Kleinig¬ 
keiten die meisten Computer¬ 
besitzer zu kämpfen haben 
und dankbar sind, für so 
eine „Anfängerzeitschrift”. 
Lassen Sie bitte auch weiter¬ 


hin den Leser zu Worte 
kommen und schenken Sie 
weiterhin den vielen „An¬ 
fängerproblemen ” Ihre A uf- 
merksamkeit, dann bleiben 
auch in Zukunft 70% An¬ 
fänger Ihre treuen Leser. 

Daß alles Wissen aus dem 
Handbuch entnommen wer¬ 
den kann, ist für mich zu 
hoch. 

Eberhard Fischer, 
Hannover 


RSX vs. RAH 

Ich habe folgendes Problem: 
Ist es möglich, mit einer 
dk'tronics- bzw. Vortex-Er- 
weiterung eine Befehls-Er¬ 
weiterung wie Proß-BASIC, 
ACB oder Laser-BASIC zu 
benutzen, ohne gleich die 
RAM-Erweiterung ausschal¬ 
ten zu müssen? Ich habe 
nämlich gehört, daß es un¬ 
möglich sei, überhaupt ein 
RSX-Programm auf einer 
dieser Erweiterungen laufen 
zu lassen. 

Carsten Fischer, 
War bürg 


CPCi 

Selbstverständlich laufen 
alle RSX-Erweiterungen 
auch bei angesteckter dk’- 
tronics- oder Vortex-Erwei- 
terung. Man sollte lediglich 
darauf achten, daß die vom 
VDOS benötigten RAM- 
Bereiche nicht überschrie¬ 
ben werden. 

ACB ist übrigens keine 
RSX-Erweiteru ng. 


Zwei Modes 
auf einmal 

Mit Hilfe von einigen PO¬ 
KE ’s kann man Mode 1 und 2 
gleichzeitig auf den Bild¬ 
schirm bringen. Diese PO¬ 
KE’s kann man leicht in ei¬ 
gene Programme einbauen. 
Ein Beispiel für eine einfa¬ 
che Anwendung der POKE 's: 

1 goto 10 

2 POKE &B1 C8,2:POKE 
&B 1 CF,&80.POKE 
&B1D0.&40.POKE 
&B1D1,&20:POKE 
&B1D2,&10:POKE 

&B 1D3, &8:POKE &B1D4 


,&4:POKE &B1D5,&2: 
POKE &BID6,&1 .RE¬ 
TURN 

3 POKE &B1C8,1:P0KE 
&B 1 CF,&CO.POKE 
&B1DO,&30:POKE 
&B1D1.& C:POKE 
&B1D2,&3:RETURN 
10 PRINT’Tn den Zeilen 5 
und 6 liegen die POKE’s 
für die Schriften. Man 
kann sie z.B. über GOS- 
UB’s aufrufen. ” 
20gosub 5:print”Ein Bei¬ 
spiel für Mode 2” 
30gusub 6:print”Ein Bei¬ 
spiel für Mode 1 ” 

40... 

Diese POKE’s kommen am 
besten in Anwenderprogram¬ 
men zur Wirkung. Man kann 
diese POKE’s sicherlich noch 
auf Mode O erweitern. 

Thomas Bruhns, 
Hamburg 


Steprate unter 
CP/M Plus 

Wie ist es möglich, beim 
CPC 6128 unter CP/M Plus 
dauerhaft die Steprate ein¬ 
zustellen? 

Wer wie ich ein langsameres 
(16 mS) Zweitlaufwerk be¬ 
treiben will, hat unter CP/M 
2.2 mit SETUP die Mög¬ 
lichkeit einer Änderung, und 
auch in BASIC geht es mit 
einigen OUT’s an den Flop- 
pycontroller und das Floppy- 
RAM. Wo sind also die ent¬ 
sprechenden Bytes im CP/M 
Plus (BIOS?)zu verändern? 

G. Kalter 
4405 Nottuln 


CPC: 

Hier sind wieder die Profis 
unter unseren Lesern ge¬ 
fragt. 


Landesregierung 
auf Joyce 

Nachdem ich nun das erste 
Mal das o.g. Spiel versucht 
habe, stellte ich folgenden 
Fehler fest: Auf die Frage: 

„ Wieviel Hektar sollen be¬ 
pflanzt werden?” (nur 1/3 
kann bebaut werden), ist die 
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Eingabe von 1/3 der vor¬ 
handenen Fläche nicht mög¬ 
lich! 

Ein Blick in das Listing zeigt 
den Fehler sofort: 

1900 IF anbau <= fläche 
THEN1920 

2280 PRINT "HIERVON 
KANNST DU 
HOECHSTENS 
fläche 

*0.3 #;' 'HEKTAR 
BEPFLANZEN:" 

Wird der Wert 0.3 durch 
0.333 ersetzt, so kann wirk¬ 
lich 1/3 der vorhandenen 
Fläche bebaut werden. 

R. Schaffrath 
4000 Düsseldorf 11 


Es geht doch! 

Wer behauptet denn, daß 
man in der LOGO-Version 
unter CP/M 3.0 (CPC 6128) 
Files auf Diskette nicht 
löschen kann? 

Benutzen Sie doch die Be¬ 
fehle: 

ERASEF1LE "(Name oh- 
ne„.LOG”) 

ERASEP1C "(Name ohne 
,,.PIC") 

Sie löschen die entsprechen¬ 
den Files auf Diskette. 
Komisch ist, daß sie nicht im 
Handbuch stehen. 

Mario Lakebrink, 
Harsewinkel 


Eisenbahn am CPC: 
Leserbrief aus Heft 
9/86 

Das Haus Märklin konnte 
bis jetzt einen Servicefür das 
Märklin-Digitalsystem nur 
für den Commodore C 64 an¬ 
bieten. Nun bietet diese Firma 
im neuen Märklin-Magazin 
(MM 4/86, Seite 14) einen 
besonderen Service an: 

"Wenn Sie eine formatierte 
Diskette und DM 4-Rück¬ 
porto in Briefmarken an die 
unten genannte Anschrift 
senden, erhalten Sie grund¬ 
legende Demonstrationspro¬ 
gramme von Märklin ko¬ 
piert. ” 


Briefe 


Für die Schneider CPC’s 
lautet die Anschrift: 

Märklin-Service 
(Regionaler Tel.-Service) 
Georg Fuhs 

An Klocken Kapelle 13 
5778 Meschede 1 
Tel. 0291/4849 

Außerdem berät dieser Tele¬ 
fon-Service auch bei Fragen 
über Computer-Steuerungen 
Jur Modellbahnen. Auch das 
Märklin-Magazin enthält 
gute Beiträge zu diesem Pro¬ 
blem. 

Weitere Hinweise finden Sie 
auch beifolgenden Verlagen: 

Verlag für Modellbahn und 
Computer: 

"Märklin-Digital-HO mit 
dem Commodore 64" 

Interest-Verlag GmbH: 

Das große Praxishandbuch 
für Hobby-Eisenbahner". 

In beiden Werken finden Sie 
Hinweise zur Programmie¬ 
rung und zur benötigten 
Hardware, allerdings nur 
für den Commodore 64. Es 
dürfte jedoch nicht schwer 
sein, die dort entwickelten 
Programme in Schneider- 
BASIC umzuschreiben. 

Dipl.-Math. 
G. Marquardt 
7270 Nagold 

Exdusiv-Directory 
bei Context 

Bei der Arbeit mit dem Pro¬ 
gramm Context fiel mir auf, 
daß mit der Zunahme der ab¬ 
gespeicherten Texte irgend¬ 
wann das Window über¬ 
schrieben wird. Außerdem 
wäre es praktisch, wenn 
Texte direkt vom Directory 
in einen Textbereich einge¬ 
laden werden könnten. 
Folgende kleine Änderungen 
machen dies möglich: 

541 MODE 2.PEN 1: 
WINDOW #1,1,80,25, 
25-.WINDOW 3,80,1, 

2 4: CALL cata:WIN- 
DOW 1,80,1,25 
552 x=x-20:IF x=<l 
THEN x=l:GOSUB 
554 ELSE GOSUB 
554.IF c=32 THEN 


x=x+20:GOTO 543 
eise 543 

553 x=x+20:GOSUB 554: 
IF c—32 THEN x=x 
-20:goto 543 ELSE 543 
559 WINDOW SWAP 0,1: 

LFG=l:GOTO 650 
569 CLS. WINDOWSWAP 
0,1 . GOTO 550 
700IFtb$=” "ANDflg^l 
THEN fig=0: CLS: 
GOTO 560 

705 IF M= ” " THEN 1000 
815 IF fig=l THEN y—6: 
GOTO 880 

Die Änderung basiert auf 
der Context-Ergänzung aus 
der CPC 5/86. Nach dem 
Aufruf des Directorys mit 
CTRL C kann mit den Cur¬ 
sor-Tasten ein Dateiname 
angewählt werden. Durch 
Drücken von COPY wird 
nach dem Textbereich ge¬ 
fragt. Durch Angabe eines 
Textbereiches wird der ge¬ 
wählte Text in den Textbe¬ 
reich eingeladen und Context 
geht zum Hauptmenue zu¬ 
rück. Wird kein Textbereich 
angegeben, verfährt Context 
entsprechend der Context- 
Erweiterung. 

Manfred Arians, 
Tornesch 


Bugs und Wanzen 

Ich glaube, ich weiß die 
Lösung des Leserbriefes von 
M. Stoldt aus Heft 9/86. 

Das Problem liegt wahr¬ 
scheinlich darin, daß der 
CPC beim Öffnen von Datei¬ 
en einen 2K-Buffer im obe¬ 
ren Speicherbereich anlegt 
und vorher alle Variablen 
nach unten verschiebt. Die 
Adresse des Dateinamens 
wird dabei wohl nicht mit 
verschoben, so daß es zu die¬ 
sem Effekt kommt. 

Gibt man am Anfang des 
Programmes jedoch 

6 SYMBOL AFTER 256: 
OPENO UT"D UMMY": 
MEMOR Y HIMEM-1: 
CLOSEOUT 

ein, vermeidet man die Ver¬ 
schiebeaktion und somit die 
ungewollte Änderung des 
Dateinamens. 

Detlev Uhlenbrock, 
Münster- Wolbeck 



eiektro GmbH 

Delsterner Straße 23 
5800 Hagen 1 
Telefon 0 23 31 / 7 26 08 


• NEU • NEU • 

NEU • NEU 1 

n 

Computer 24 Monate mieten statt kauten. 
Jetzt kauten und in 6 Monaten bezahlen 

scnneiaer ru idiz 

Mietpreis 92,- DM 


Monochrome/ 

Einiellaulwerk 

Kaufpreis 

1999,- 0M 


Schneider PC 1512 

Monochrome/ 

Ooppellaufwerk 

Schneider PC 1512 


Mietpreis 117,-0M 


Kaufpreis 

2499 0M 


Farbmonitor/ 

Elmehjutwerk 


Schneider PC 1512 

Farbmonilor/ 

Doppellaulwerk 

Mietpreis 141-DM 


Kaulpreis 

2999 - 0M 


Schneider PC 1512 

linnAekrAmfll 


Mietpreis 165 -OM 


monocnroiTwf 

Festplatte 10 MB 

Kaulpreis 

3499. DM 


Schneider PC 1512 
Monochrome/ 


Mietpreis 190.-DM 


Festplatte 20 MB 

Schneider PC 1512 

Kaulpreis 

3999. DM 


Farbmonitor/ 

Festplatte 10 MB 


Schneider PC 1512 
Farbmonitor/Festplalle 

20 MB 

Mietpreis 214.- DM 


Keulpreis 
.1499 0M 


Schneidet CPC 6128 


Mietpreis 44. DM 


Monochrome 

Kaulpreis 

975, DM 


Schneider CPC 6128 


Mietpreis 73,- DM 


Farbmonitor 

Kaufpreis 

1599. OM 


Schneider Joyce 


Mietpreis 78,- DM 



Kaulpreis 

1625.- DM 


Schneider Joyce Plus 


Mietpreis 107,- DM 



Kaulpreis 

2275.- OM 


Zweillaulwerk FD 2 lur Joyce 
Sam Etelerung lur Joyce 

MO,- OM 
119,- OM 

Aulruslnt Joyce komplelt 

728,- OM 

Schneidet Grünmonitor GT 65 SONDERPREIS 27S.-0M 
Schneider Farbmonitor CIM 564 SONDEBPBEIS 675,-DM 


PC-Software 

Software für den Architekten 


Honorarabrechinin!; 
B.iu*cilfn mit NehenKisien 
LfSinjswuecbniaGe 
lim er: Puete 


599,-DM 
599.- DM 
599 - OM 
1499.— OM 


VidcDthcKcnmvultung 
Fahrschulvetwaltung 

weitere Softes zu sehr günstigen Preisen in Vorbereilung 


570.- OM 
570 -OM 


Ständig die neuesten Spiele und Anwender¬ 
programme für Schneider CPC lieferbar! 


totfatoppeflihi/tucApo'/o/f. OUmBoetmiiKni Simttcbt 
t lOftwnpfio Pc.no * Vcmo twij. 
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Briefe 

•* * 


THE MIRAGE IMAGER 

Für CPC 464 - 664 - 6128 

N jr Steckmodul mit durchgeführten Port, kei¬ 
ne weitere Software Einfachste Handhabung, 
umfangreiche Menuesteuerung, kopiert auf 
Disko Tape per Knopfdruck Einfrieren von 
Spielen, abspeichern, später weiterspielen! 
Intern 8K Rom und 8K Ram Geringer Platz¬ 
bedarf - komprimiert Spiele auf Disk o 
Tape! Tape-Save fast o. slow Ohne DisKinler 
face zu verwenden (464) Ist nur für Software- 
Besitzer zur einfacheren und schnelleren 
Handhabung ihrer Programme 


Modul und Anleitung 


DM219,- 

Dan Dare Kass. 39,90 / Disk 59,90 

Xarq 

39,90/ 

59,90 

Prodigy 

39,90/ 

59,90 

The Eidolon 

39,90/ 

59,90 

Toad Runner 

39,90/ 

59,90 

Mermaid Madness 

39,90/ 

59,90 

Notes ol Yesods 

39,95 


Challenge Game 

27,90 


Quespor 


44,90 

Activator 


44,90 

Fairlight 

39,- 


Soccer '86 

39,- 


Bomb Jack 

39,-/ 

59- 


NEU: Schneider PC jetzt lieferbar! 

Elektronik Center 
Wachterstraße 3 
8170 Bad Tölz 
Tel.: 08041 /41565 

Lieferung per NN (+ Porto) oder 
V Scheck (Versandfrei) 


Philosoft* 


* TEXTVERARBEITUNG * 



96 Kommandos: Blockbefehle, 
Abeatz/Seitenumbruch, Such¬ 
en/Ersetzen, Druckeranpas¬ 
sung, perfekt, superschnell! 

* KOMMUNIKATION * 

Mailboxbetrieb, Textspeicher 
Senden und Empfangen mit und 
ohne Prüfprotokoll (M0DEM7 
und XMODEM kompatibell) 

* ASSEMBLER * 

sehr schneller Assembler für 
Z0O, 8080, 8085 und 8048 (!) 
Opcodes, 26 Pseudo-Opcodes, 
if/else, deeg/eseg, rept... 

* Z80-TESTER * 

symbolischer Tester mit 26 
Funktionen incl. Multi-BP, 
Datentransfer, EPROM progr.t 

AUF EINER KARTE: 

32k Software im EPROM (nur 
24 Byte RAM weniger 1), Pro¬ 
grammiergerät (bis 27256; 
und RS232-Schnittstelle: 

Grundausbau 278,— 

Option EPROM-Progr. 119,— 
Option RS232 119,— 

Philosoft 

Pariser Platz 2 
8000 München 80 


Context 
Typenrad II 

In Heft 8/86 haben Sie mei¬ 
nen Leserbrief (Context/ 
Typenrad) freundlicherweise 
abgedruckt. 

Leider fehlt der Hinweis, 
daß in Zeile 80 des Haupt¬ 
programmes die Wertzuwei¬ 
sung (nlq=&9FlC) entfallen 
muß. 

Auf diesen Fehler bin ich 
durch einige Telefonanrufe 
(das große Interesse hat mich 
sehr überrascht) hingewiesen 
worden. Bleibt die alte Wert¬ 
zuweisungerhalten, hält das 
Programm mit der Fehler¬ 
meldung "Improper argu- 
ment in 1830” an. 

Reinhard Pekx, 
Duisburg 

Vokabeltrafner 

Ich habe den CPC 464, und 
in diesen den Vokabeltrainer 
aus Heft 7/86 eingegeben. 

Beim Abspeichern der Vo¬ 
kabeln erscheint die Fehler¬ 
meldung "Line does not ex¬ 
ist". 

Bitte teilen Sie mir mit, was 
ich eventuell beim Abtippen 
verkehrt gemacht haben könn¬ 
te, da keine Zeilennummer 
angegeben wird, so daß ich 
den Fehler nicht beheben 
kann. 

Olaf Hippel, 
Hamburg 

CPC: 

Der Fehler liegt mit größter 
Sicherheit in Zeile 320. 
Überprüfen Sie, ob die letzte 
Zahl der Zeile auch wirk¬ 
lich 9000 ist. 


Der Trick mit dem 
Soundpuffer 

Dieser Trick ist allerdings 
nur für CPC 464-Besitzer 
anwendbar. 

Mit Interesse las ich den 
Bericht „Wohin mit den 
Bytes" von E. Röscheisen. 
Hier nun ein Nachtrag da¬ 
zu. 

Und zwar handelt es sich um 
den Soundpuffer, der sich 
beim 464 von Adresse &B 551 


bis zur Adresse &B7FF er¬ 
streckt. Mit einer Länge von 
686 Bytes ist dieser Bereich 
noch größer als der Prozes¬ 
sorstack, besitzt aber eben¬ 
falls eine Fußangel 

Wird ein Soundkommando 
oder ein PRINT CHR%(7) 
gegeben, oder wenn sich der 
Computer durch ein Beepen 
beschwert, dann wird der 
untere Bereich des Sound¬ 
puffers gelöscht, und einige 
Bytes neu gesetzt, doch läßt 
sich dieses Problem umge¬ 
hen. 

Ab ca. &B61A wird der 
Soundpuffer nicht mehr ge¬ 
löscht, es sei denn durch 
SOUND, aber viele Anwen¬ 
dungen kommen sehr gut 
ohne Sound und Musik aus, 
und die 485 Bytes, die noch 
bleiben, sind immer noch 
mehr als der nutzbare Be¬ 
reich im Stack. 

Ein einmal dort initialisier¬ 
ter M-Code kann nur durch 
Ausschalten oder durch 
Soundkommandos wieder 
entfernt werden. 

O. Filies, 
Beckum 


GAC + Vortex 

Wir besitzen seit ca. sechs 
Monaten den CPC 464, den 
wir aber zusätzlich mit der 
Vortex-Speichererweiterung 
SP 512 und der Vortex-Floppy 
FX-1 sowie der DDI-1 auf¬ 
rüsteten, da uns seine Arbeits¬ 
geschwindigkeit doch sehr 
mißfiel. 

Aber nun tauchten - nach 
dem Einbau der FX-1 -erste 
größere Probleme in Sachen 
Software auf 

Wir nennen den „GAC" 
(Graphic Adventure Creator) 
auf einer 3"-Diskette unser 
Eigen, aber wenn wir nun 
den Programmpunkt „Save 
Adventure ” an wählen, stürzt 
der Rechner entweder ab, 
oder der Cursor verschwin¬ 
det und der CPC läßt sich 
nicht bewegen, mit uns wei¬ 
terzuarbeiten, oder die Mel¬ 
dung „Press play then any 
key” taucht plötzlich auf, 
obwohl „Disc” gedrückt wur¬ 
de. 


Das alles war vor dem Ein¬ 
bau der Erweiterung und der 
FX-l-Floppy nicht der Fall. 
Weiterhin suchen wir ein 
Tranffer-Programm, um von 
Tape auf Disc oder Tape auf 
Tape übertragen zu können 
(Sicherheitskopie). 

Wir würden uns sehr freuen, 
wenn Sie uns zu diesen beiden 
Problemen Lösungen anbie¬ 
ten könnten, denn sie liegen 
uns wirklich sehr am Herzen. 

H. und N. Matausch, 


CPC: 

Der GAC ist gegen uner¬ 
laubtes Kopieren geschützt 

Beim Starten initialisiert er 
alle Hintergrund-ROM's 
und überschreibt sich durch 
die Vortex-ROM-internen 
Routinen. Hier hilft nur 
Abschalten bzw. Abbauen 
der Erweiterungen. 

Informationen über Kopier¬ 
hilfen entnehmen Sie bitte 
dem Review-Teil dieses Hef¬ 
tes. 


Retter rettet nicht 

Da ich einige wichtige Pro¬ 
gramme aus Versehen ge¬ 
löscht hatte, kramte ich das 
Programm „Retter" aus dem 
Heft 12/85 hervor, gab es ein 
und überprüfte es mehrmals. 

Als ich es testen wollte, ge¬ 
schah dies: 

Nach der Frage „Sind die 
Angaben richtig [J/N]?", 
tippte ich „J” ein und bekam 
als Antwort: 

Drive A: read fail! 

Ist dies nun mein Fehler oder 
ein Druckfehler in Ihrer 
Zeitung? 

Jens Linderhaus, 
Altena 


CPC: 

Der Fehler liegt mit Sicher¬ 
heit daran, daß Ihre Diskette 
im Data- oderlBM-Format 
beschrieben ist, welches der 
M-Code von „Retter” nicht 
bearbeiten kann. Abhilfe 
finden Sie in Heft 10/86, 
Seite 8. 
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Wer sucht 
der findet 

Ich benutze einen CPC 6128. 
Folgendes Problem tritt auf: 
Für ein Programm benötige 
ich eine Suchroutine (ich 
habe mich an das Handbuch, 
Kapitel 2, Seite 14, gehal¬ 
ten). Gesucht wird nach ei¬ 
nem Datum, also einem 
numerischen Wert. Die Rou¬ 
tinefunktioniert, nur ist ein 
kleiner Schönheitsfehler vor¬ 
handen: 

Z.B. im Speicher sind die 
Zahlen 10, 11, 12, 13 und 
20 vorhanden. Als zu suchen¬ 
des Datum wird die 2 einge¬ 
geben. Es müßte eigentlich 
die Meldung Datum im 
Computer nicht vorhanden’ 
erscheinen, wie das Pro¬ 
gramm es bei anderen Daten 
macht. Statt dessen erscheint 
die 12 oder die 20. 

Meine Frage an Sie: Durch 
welche Programmierung kann 
dieser Fehler beseitigt wer¬ 
den? 

Rainer Höhne, 
Bochum 

CPC: 

Ändern Sie Zeile 370 wie 
folgt: 

370IF Upper$(Name$)<> 
Upper$(such$) then 400 

Allerdings muß dann der 
zu suchende Eintrag immer 
komplett ausgeschrieben 
werden. 


Paint-Master 

Hardcopy 

Um mit dem Programm 
Paint-Master aus Heft 8/86 
Hardcopys anfertigen zu 
können, brauchen Sie nur 
das DIN-A4 Hardcopy aus 
Heft 5/86. Sie speichern es 
mit Startadresse 44984zwi¬ 
schen ”CODE” und "MA¬ 
STER” ab. 

Danach müssen Sie einige 
Programmzeilen einfügen: 
Ins Programm "PAINT”: 

275 LOAD"!SUPER¬ 
HARDCOPY” 

In "MASTER": 

1265 IFi=”*"GOTO 5630 
5630 CALL 44984. GOTO 
1270 


Wenn das gemacht ist, kann 
man bei Druck der ”* "-Taste 
«SHIFT>+”:") eine DIN- 
A4-Hardcopy mit Farbmu¬ 
ster erstellen lassen. Es ist 
aber ratsam, hauptsächlich 
Bilder in Mode 0 ausdrucken 
zu lassen, weil sonst die 
Hardcopy zu ungenau wird. 

Wer eine genauere Hardcopy 
haben will, braucht nur ein 
anderes Hardcopy-Programm 
unter dem Namen "SUPER- 
HARDCOPY” abzuspeichem. 
Zwischen den Adressen 
&A000 bis &C000 ist der 
Speicher völlig leer. 

Volker Schäfer, 
Londegg / Österreich 


Checksum 

Der in Ihrem Sonderheft 
2/86 auf Seite 8 abgedruckte 
„Checksummer” läuft auf 
meinem 6128 nur nach u.a. 
Änderung des Ladeprogram¬ 
mes. 

Diese Berichtigung dürfte 
generell notwendig sein. 

10 MEMORY&9FFF 
20 LOAD ".'checkmc ",<04500 
30 CALL &A500:]ON 

ersetzen durch: 

10 MEMORY&9FFF 

20 LOAD"! checkmc",&A000 
30 CALL &AOOO.-ION 

Viktor Schünke, 
Mais ach 

Statomat II 

Da viele Anwender einen 
Schneider NLQ 401 besit¬ 
zen, sollten Sie zum veröf¬ 
fentlichten Listing Statomat 

11 eine kurze Anpassung für 
den Drucker veröffentlichen. 
Die Zeile 220 der Hardcopy- 
Routine muß heißen: 

220DATA 33,cd,91,aa,3e, 
0c,cd,91,aa 

Die Checksumme in Zeile 
190 muß in&4665geändert 
werden. 

Für den Textausdruck muß 
die Zeile 4670 gelöscht oder 
mit einem REM versehen 
werden. Im übrigen ist es 
ungeschickt, die gesamte 
Blattbreite mit 80 Zeichen 
auszunutzen. Durch Einfü¬ 
gen passender TAB-Werte 


in die Zeilen 4680 - 4730 
läßt sich das Schriftbild ver¬ 
bessern. 

Zum Beispiel: 

4680 LOCATE 1,22:PRINT 
CHR$(24)+"Bitte 
etwas warten... "+ 
CHR$(24):PRINT *8, 
TAB(10)STRING% 
( 66 ,"*") 

4690 PRINT #<?, TAB(IO) 
”* ”;SPC((43-LEN(na- 
me%))/2);”Die Werte 
der Grafik ”;name%;” 
heissen... ”;TAB(76);"*” 
4700 PRINT #8,TAB(10) 
STRING$(66,"*”) 
4710 PRINT #8:PRINT #8, 
TAB(IO) "Nummer : 
”,"Wert :”,"Beschrif¬ 
tung" 

4720 PRINT #8:PRINT #8: 

FOR t=l TO zahl-1 
4730 PRINT #5, TAB(10)t, 
wert(t), beschr%(t) 

4740 NEXT.GOTO 470 

Martin Hoffmann, 
Waldalgesheim 

Tasword-Probleme 

Das Problem von Herrn 
Biermann (Leserbrief in CPC 
10/86, Seite 8) kann wiefolgt 
behoben werden: 

1. Mit Hilfe eines Maschi¬ 
nensprache-Monitors, der so¬ 
wohl Buchstabeneingaben in 
Speichers teilen kann, als 
auch den Wert der Speicher¬ 
stellen als Buchstaben aus¬ 
geben kann (ich empfehle z.B. 
den „Supermon CPC-1002” 
aus dem zweiten Schneider 
Sonderheft von Happy Com¬ 
puter). Man lädt das Pro¬ 
gramm ” TASWORD.BIN ” 
in den Speicherund läßt sich 
die Speicherstellen 6800H 
bis 6D9FHanzeigen, die die 
Helppage enthalten. Diese 
können Sie dann nach Be¬ 
lieben ändern. Man sollte 
aber auf die darin vorkom¬ 
menden CHR%(10H) (— 
CHR$(16)) achten: diese 
scheinen nicht als Steuer¬ 
zeichen auf den Bildschirm 
gebracht zu werden, sondern 
von Tasword anders gedeutet 
zu werden: sie sollten ihre 
Position auf jeden Fall be¬ 
halten. Hinterher speichern 
Sie das Programm wieder ab 


JOYCE — SOFTWARE 


DENTAL - SOFT 

Dl« professionelle Software für alle 
rabntechnlsehe Labore. Abrechnung nach 
BHL. autoa. Honatsabrechnung, Lagerver- 
waltung.Iechnlkarstatlstlk nach D^otz. 
Oasatzstatlstlk alt Jahresbilanz. Gut¬ 
schriften, Stornos, Koetenvoranschlhge, 
mt auef. Handbuch. JOTCE u. JQYCB plus 

DM Ö9B . — 


SCHREINER - SOFT 

fVograBÄMcket für Schreinereien alt 
Auftragsverwaltung, Materialstajn, Var- 
kulatlon, lachkalk. Bearbeitungsstufen. 
Freie Gestaltung von Rechnungen und 
lostenvoranochlagen. Vorkalkulatlon alt 
■aterlalllsten, Zeitvorgaben Z.B. einer 
konpl Küche ln 10 20aln. Gleichzeitige 
Bearbeitung von ZOO Auftragspositionen. 
<000 Haterlalposltlonen ln ZO Dateien. 
Mit Diskwechsel beliebig viele Vorkalk, 
speicherbar und leukalkulatlon nach an¬ 
dern von Material, Mafien u.s.w. Ein¬ 
fachste Bedienung durch Henuewlndows. 
Ausf. Handbuch alt übungstell nur für 
JC1TCB plus -PCV 8513 

DM 1990,— 


FIBU - SOFT 

Flnnnzbuchhaltung für kleine und ndttl. 
Betriebe. 40 Konten, rdt Uveatzsteuer- 
vorannrldung, Bilanz. Ausf. Handb. für 
JOTCH und J0TCB plus. 

DM 198,- 


weitere 

Brenchonaoftware a.ft. 
Handleranfragen erwünscht 
Infos anfordern 


alle Preise incl.Mwst. 
Versand Vorkasse oder 
NN + S DB Versandkosten 


Martin Kempenich 
Computer Hard- & Software 
Zetastraße 13 

6220 Rüdesheim 4 


Zubehör nur vom Fachmann! 


Disketten: 


3" Panasonic CF2D 1 

- 9 Sick 

OM 

9,50 


10 Sick 

DM 

90- 

3" Meu'-aie Verpackung 1 

-9 Sick 

DM 

9- 

100 % Error Free 

10 Sick 

DM 

85.- 

3.5' Fuji MF * D—67.5 tpi 

10 Stck. 

DM 

49,- 

3,5" Fuji MF 1DD-135 tpi 

10 Stck. 

DM 

55,- 

3,5' Fuji MF 2D-- ; : 

10 Stck. 

DM 

55,- 

3.5" Fuji MF 2DD—135 tpi 

10 Sick. 

DM 

68,- 

3,5" Neutral MFitXJ-135 Ipi 

10 Sick. 

DM 

45,- 

3,5" Neutral MF2DD—135 Ipi 

10 Sick 

DM 

50,- 

3,5" Nashua MF1DD—135 Ipi 

10 Sick 

DM 

52.- 

3,5" Nashua MF 2 DD—135 Ipi 10 Sick 

DM 

61.- 

5 IM" Fuji MD10-48Ipi 
scnwarztlarbig 

10 Stck 

0M 

34,- 

5 IM" Fuj M02D-48 Ipi 




sdwrarz+larbig 

5 IM" Fuji MD2DD-96 Ipi 

10 Stck 

0M 

45- 

schwarz 

5 1/4" Neutral 10-48 Ipi 

10 Sick 

DM 

49,- 

schwarz 

5114 Neutral 2D 48 tpi 

10 Sick 

OM 

9,90 

schwarz 

51/4" Neutral 2DD-96 tpi 

10 Sick 

DM 

13.50 

schwarz 

10 Sick 

DM 

19,50 

Diskettenboxen: 

3" Box ohne Schloß lür 

40 Sick 

DM 

29.- 

3"- Box mit Schloß lur 

40 Sick 

DM 

35- 

3”-Box ohne Schloß lür 

80 Sick 

DM 

39,- 

3“-Box mit Schluß lür 

80 Stck 

DM 

45.- 

3,5”-Box mil Schloß lür 

50 Sick 

DM 

29.- 

51/4"—Box mit Schloß lü' 

80 Sick 

DM 

35,- 

51/4"-Box mil Schloß für 

85 Stck peil 

DM 27.50 

Sonstiges: 




Rauchglasabdeckhaube aus Plexiglas 



1. Floppy 


DM 

11,50 

lür CPC 464,064,6128 u Joyce je 

DM 

25,- 

Druckersländer (Plexiglas) 

Farbband 1. Panasonic 1080,90,91 usw 

DM 

DM 

41,- 

19,90 

Farbband 1 NLQ 401 


DM 

15.50 

Verlängerungskabel 1464 


DM 

21.50 

Ve'lämgerungskabel 1 664 - 6'?8 

DM 

27,50 

Joysticks Competilion 5CC0 m era 

DM 

35.- 

Monäorsländer (schwenk • ka»ar) 

DM 

25,- 

Lignlpen 1464, 564.6128 
(incl Software) 


DM 

91,- 

CPC M3us Pack 




(siehe Test CPC Magazin 10/B6) 

DM 218,- 


Versand per Nachnahme---Versandncster oder Vorkasse 
(rasandkostenlrei). Hanolerantragen erwünscht! 
Veto weitere Artikel von Schneide- Vortex usv> ad Ar 
trage 

EDV - Zubehör - Großhandel 
Horst Effertz 
Gothe Straße Sa 
5012 Bedburg 

Tel.: 02272/10B8 + 02274/6893 
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Supersoftware 
für Ihren CPC 


Turbo Pascal rr- 

Graf* 

285,- 

Turbo Pascal o Gr 

225,- 

Slar Wtiler 1 


198 — 

Profi mal 

99,- 

Creator Ster 

siehe 

49,90 

Datamal 

99 — 

Slar Mon 

auch 

79,90 

Texiamal 

99- 

Mathe Star 

Anzeige 79,90 

Proli Painter 

99- 

Disksoct Slar 

Slar 

49,90 

Budqcl Manager 

99- 

DalBt-Slar 

DivisionSB- 

Mathemal 

93- 

Stalistic Slar 


79,90 

Copv Slar II 

39.90 

Composer Star 


98- 

Fibu Star Plus 

296- 

Stan u d Zauberslab 

39.90 

Pyramice 

39.90 

Star Games 1 


39,90 

Puzzle 

39.90 

Designer Star 


39.90 

Turbo luter 

99- 

Turbo Toobox 


225,— 

Turbo Graphics Toolbox 225- 

Pascal MT+ 


169,- 

Turbo Lader Business 

149,- 

Small C 


140- 

C Basic Compiler 

1G9, — 

Ster Texter 


65.- 

Star Datei 

85,— 

Para 


58,- 

CPC Assembler Kurs Kass 64 - 

dito Diskette 


75- 

Multiplen 

199,— 

DR GRAPH 


199- 

dBase II 

199.- 

DRDRAW 


199- 

Wordstar 

199— 

Graphic Master 


89,- 

Mica CAO Programm 

198- 

Turbo Adress 


149,- 



weitere Programme linden Sie in unserer Software Liste CPC. die 
wir Ihnen gerne zusendsn, Gebühr 1 50 DM in Briefmarken 


Rund um den Joyce 


Schneider PCW 8256 Joyce 
Schneider PCW 8512 Joyce plus 
mil 2 Laufwerk 1 M8 
3 Zoll Disketten CF 2 DD 
für Zweilleulwerk Joyce 
FD 2 (2 Laufwerk für Joyce I MB) 

RAM Erweiterungssaiz um 256 KByte 
Bildr.chirm|ilter lut Joyce / Joyce plus 
Parallel und serielle Schnittstelle 
FarOband lür Orjcker Joyce 
Graload 3 professionelles CAD System lür 
Joyce PCW 8256 und PCW 8512 komplell mH 
und Handbxh 

Joyce Schreit) Praxis Pakei siehe DMV Verlag 
Mica CAD Prograinm 
Joyce 
3Base ii 

Veteinsverwallung Joyce 
WwdSia 

TuiboAdress Joyce 
Miiltiplan 

Turbo Pascal ohne Grafik 
Oft GRAPH 
FIBU Star Plus 
DF. DRAW 

Joyce Mailing System 

Star Mail V 2 Q 

Datei Slar 

Star Base 

Business Slar 

Slali sic Star 

Auttragsbearbeitung 

Adressverwallung 

Joyce für Einsleiger 

Das große Joyce Buch 

Sctiachprogi3mT 3D Clock Ctiess 


Stuck 96, 
696, 
MB, 
89.- 
148- 
24,95 


549,- 

89, 

198, - 

199, 
243,- 
199, 
149,- 
199, 
225, 
199,- 
298, 
199. 
189, - 


198, 
298.- 
98,- 
448 - 
128- 
79,- 
59, 
69,95 


weitere Programme linden Sie in unserer Liste Joyce, die wir Ihnen 
gerne zusenden, Geüutu 150 ;n Brictmarkcn 

Druckerparade 

Epson LX 80 100 Zeichen I Sekunde 898.- 

Epson FX 85 160 Zeichen I Sekunde 

Epson FX 105 180 Zeichen / Sekunde Breil 
Epson 10 800 200 Zeichen i Sekunde 24 Nadeln 
Epson LQ1000 300 Zeichen t Sekunde 24 Nadeln 
Epson Hl 80 4 Färb Plotter 


Panasonic 1080 100 Zeichen / Sekunde 
Panasonic 1091 120 Zeichen I Sekunde 
Panasonic 1092 180 Zeichen I Sekunde 
Panasonic 1592 180 Zeichen I Sekunde Breit 
Panasonic 1555 240 Zeichen I Sekunde Breil 
Panasonic 3151 Typenraddrucker 

Ok male 20 Farbplolter 

Okidala ML 182 120 Zeichen i Sekunde 
Okidala ML 192 160 Zeichen) Sekunde 
Okidala ML 193 160 Zeichen I Sekunde Breil 
Okidala Einzelbtetleinzug lur ML 182/ML 192 

MFC P 6 200 Zeichen (Sekunde absolute Spitze 
NEC P 7 200 Zeichen I Sekunde Breil 

Slar ML 10 120 Zeichen 1 Sekunde 

Star MG 10 120 Zeichen r Sekunde 

Star SG 15 120 Zeichen7 SekunOe Breil 

Einzelblatteinzug ML 10 1 NG10 
Schneider DMP 2000 Lieleraeit a A 

RitemanF+ 105 Zeichen / Sekunde 

Oiuckeiarschlußkabel CPC 464(664 
dito CPC 6128 hochwertiges Rundkabel geschirmt 
Druckerstander, 1 a Qualität Mullilorm 
Endloscaoier weih Mikrcperforation 300 Statt 
Oilo 10 O 0 ßlail 

2000 Blall 


Ersatzlarbbänder für eile Drucker ab Lager lielerbar 

Alle Geräte mit FTZ und deutschem Handbuch Technische 

Unterlagen |e Gerät gegen 1 50 DM in Brielmatken 

Expressvetsand speziell in die Schweiz und nach Österreich, 

einfachste Abwicklung der Bezahlung 

Besuchen Sie uns mal in Rayensburg, telefonische Anmeldung 

unerläßlich! 

Versandbcbingung irrne-halb der BRD 

per Ns: Mahne zuzüglich Parlo 

Geschaltszeiten Monlag bis Freitag von 9 00 - 12 00 und von 

14.00 18.00 MilwochnachmiUag qeschlossen' 

Samslag 0.00 - 13.00 kein langer Samslag 
■ linden uns im Schohhaos Mayer im 2 Stock 
Bachstr 52, D-7980 Ravensburg, 
Telefon 0751 / 26 138 


1248, 

1698. 

1638, 

2196. 

1298.- 

698, 

849. 

1096.- 

1596.- 


749. 

798, 

1298, 

1498, 

449 . 

1649 ,- 

2198,- 


1246,- 
253,- 
676,- 
846. - 

49.95 

59.95 
96,- 

19.95 

34.95 

49.95 



(Speicherbereich s. unten). 
2. Sie können sich mit dem 
Befehl ’FOR I=&6800 TO 
&6D9F:PRINT*8,HEXS/I) 
” ”CHR$(1)CHR$(PEEK 
(I)):NEXT’ den Inhalt der 
betroffenen Speicherstellen 
ausgeben lassen, nachdem 
Sie das Programm mit 
’MEMORY &3DFF.LOAD 
"TASWORD.BIN”, &3E00’ 
geladen haben. Sie ändern 
dann mit ’POKE speicher¬ 
stelle, ascii-wert’ einzelne 
Speicherstellen. DieASCII- 
Werte der Buchstaben stehen 
im Benutzerhandbuch, An¬ 
hang III, Seite 2 - 13. Ab- 
speichem mit: ’SA VE ”TAS- 
WORD.BIN”,B,&3E00, 
&33B1. 

Patrick Bosch, 
Bonn 

Änderungen zu 
Statomat II 

1. Wen es stört, daß die 
Säulen (Balken) bei der Ne¬ 
gativdarstellung nach links 
weisen, dem kann durch eine 
kleine Zusatzroutine gehol¬ 
fen werden; hierbei kann man 
wählen, ob die Balken, wenn 
negative Werte vorliegen, 
nach links (wie gehabt) oder 
lieber wie die positiven Wer¬ 
te nach rechts weisen. 

Änderungen/Einfügungen: 

a) Zeile 1425: 

IF dia%—”l” AND neg=l 
THEN LOCATE 16,24: 
PRINT”Neg.Balken ”chr% 
(24)” r ”chr%(24)’’echts- 
oder”chr$(24)” 1 ”chr$(24) 
”inksweisend:":LOCA TE 
60,24:INPUT” ”,version% 

b) Zeile 1427: 

IF lower$(version$)=”r” 
then version=-l eise Version 
=0 

c) Zeile 1680: 

Nach dem zweiten Doppel¬ 
punkt: IF neg—1 AND Ver¬ 
sion THEN abstand=ab- 
stand+8 

d) Zeile 1710: 

IF wert(l)<0 AND NOT 
Version THEN a=a+breit/2 
:const=const+breit/2 

e) Zeile 1975: 

IF Version THEN 2116 

f) Zeile 2115: 

GOTO 2130 


g) Zeile 2116: 

an =a+breit:ende=a+breit+ 

(breit/2):’*Version rechts * 

Zeile 2117: 

oben—25 

Zeile 2118: 

FOR y—anTO ende 
Zeile 2119: 

MO VEy,o ben.DRA WRO,b 
, 2 

Zeile 2120: 

IF b>=0 THEN oben= 
oben+1 ELSE oben-oben-1 
Zeile 2121: 

NEXT 
Zeile 2122: 

an=const:ende=const+ 

(breit/2) 

Zeile 2123: 

FOR u—an TO ende 
Zeile 2124: 

MOVE u,b+25:DRAWR 
breit, 0,3 
Zeile 2125: 

IF b>=0 THEN b=b+l 
ELSE b-b-1 
Zeile 2126: 

NEXT 

Nach dieser Änderung kann 
man im Diagramm-Menue 
zwischen den beiden Versio¬ 
nen wählen. 

2. Ein Fehler im Programm 
tritt auf wenn man negative 
und positive Werte benutzt 
und diese extrem differieren 
(z.B. lOOOO und -10, oder 
lOOO und -1). Es kommt 
dann vor, daß in Zeile 1750 
”(breit/2)” größer wird als 
”b”. Dann jedoch werden 
alle negativen Werte in der 
Balkengrafik positiv darge¬ 
stellt, da: 

b=b+breit/2 (Zeile 1750). 
Ist nun ”b” negativ, aber 
”(breit/2)”, das immer posi¬ 
tiv ist, größer als ”b”, so er¬ 
gibt sich logischerweise im¬ 
mer ein positiver Wert, der 
später die Grafik verfälscht. 
Dem kann man jedoch durch 
kleine Änderungen beikom¬ 
men: 

a) Zeile 1740: 
b=pix/(hoch/wert(durch)): 
hilfb l—ABS(b):hilfb2—b 

b) Zeile 1753: 

IF (breit/2)>hilfb 1 AND 
hilfb2<0 THEN b=-l 

c) Zeile 1755: 

IF (breit/2)>hilfbl AND 
hilfb2>=0 THEN b=l 

Die „korrigierten ” minima¬ 


len Werte werden in der Gra¬ 
fik auch minimal dargestellt 
(b—1 bzw. b=-l). 

3. Wem es nicht gefällt, daß 
in der Tortengrafik der Kreis 
nurgeplottet wird, dem kann 
leicht geholfen werden: 

a) Zeile 2293: 
wie Zeile 2270 

b) Zeile 2295: 
wie Zeile 2280 

c) Zeile 2297: 

DRA W 320+eins, 216 + 
zwei, 1 

d) Zeile 2300: 
addr=addr+2:p=p+1:IF 
addr<41720 THEN 2293 

e) Zeile 2310: 
p—103:addr—41732 

f) Zeile 2342: 
wie Zeile 2320 

g) Zeile 2344: 
wie Zeile 2330 

h) Zeile 2346: 

DRA W 320+eins, 176+zwei 

i) Zeile 2350: 
addr=addr+2:p=p + 1:IF 
addr<42037 THEN 2342 

j) Zeile 2360: 

DRAWR -2,66,l:MOVER 
400,10:DRAWR 0,-74 

Die Torte wird nun ”ge- 
DRA Wt” anstatt geplottet. 

4. Ein böser Fehler bei der 
Auswertung: 

Zeile 3540: anstatt ”addi/ 
zahl” miß es natürlich ’addi 
/(zahl-!)” heißen, sonst 
stimmt der Durchschnitt 
nicht! 

G. Bergdolt 


Computer Alded 
Error (CAE) 

Seit Weihnachten '85 bin 
ich ein glücklicher Besitzer 
des CPC 6128. 

Da ich sehr Chemie-interes¬ 
siert bin, habe ich mich na¬ 
türlich über das Periodensy¬ 
stem im CAL-Teil gefreut. 

Leider haben sich einige 
Fehler eingeschlichen: Die 
Abkürzung für Platin (78) ist 
Pt und nicht Pr! [2400...: 
LOCATE 43,16:PRINT "Pt”]. 
Sowie das Symbol für Law- 
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rencium auch nicht Lw, son¬ 
dern Lr ist! [2480...:LOCA- 
TE 78.22.PRINT "Lr"] und 
[3000 DATA NO,LR,KU, 
HA]. Außerdem ist mir noch 
aufgefallen, daß es nicht 
richtig ist, daß es für Gold und 
Quecksilber keinen Elektro¬ 
negativitätswert gibt. [3300 
DATA 1.2,1.3,14,1.5,1.5, 
1.6,1.4,1.4,1.5,14]. 

Als Letztes wäre noch als stö¬ 
rendfolgendes zu bemerken: 
Wenn nach der Frage des 
Elements ein falsches Sym¬ 
bol eingegeben wird, erlischt 
das "T" von ”UNBE¬ 
KANNT ” nicht wieder. 

Deshalb mein Verbesserungs¬ 
vorschlag, nach dem Doppel¬ 
punkt in der Frage in Zeile 
2520 ein zweites Space ein¬ 
zufügen: [2520...PRINT” 
WELCHES ELEMENT 
BITTE: ".WINDOW...]. 

Lars Peschke, 
Jugenheim 

Panik Im Llsting 

Bei der Durchsicht des Ab¬ 
drucks meines Programmes 
in Ihrer Zeitschrift Nummer 
10/86 habe ich festgestellt, 
daß sich in der Zeile 3080 
ein Druckfehler eingeschli¬ 
chen hat. Die Zeile muß 
richtig lauten: 

3080 bombe%=CHR$(252)+ 
”1- ”+CHR$(251) 

Die Pfeile sind mit den Ta¬ 
sten CTRLj und CTRL h zu 
erreichen. Sie sind als Steu¬ 
erzeichen notwendig, um 
den String zusammenzuset¬ 
zen. 

Für eine Berichtigungsnotiz 
in der nächsten Ausgabe 
wäre ich Ihnen dankbar, 
damit die Leser, die das 
Programm mühsam abtip¬ 
pen, nicht verärgert werden. 

Christian Mallek, 
Berlin 

Editieren 

Und es ist doch möglich! 

- Was? 

Erinnern wir uns, beim C 64 
von Commodoregibt es einen 
Bildschirmeditor, mit dem es 


hihi 


Briefe 


möglich ist, Zeilen direkt 
auf dem Bildschirm zu än¬ 
dern, ohne daß man die ein¬ 
zelnen Zeilen, wie beim 
CPC 464, erst mit den Cur- 
sortasten kopieren muß. 
Nehmen wir mal ein einfa¬ 
ches Beispiel: 

10 Print”Zeilen auf dem 
Bildschurm ändern” 

20 Print”Normalerweise 
geht das nicht” 

30 end 

Das Wort Bildschirm ist ver¬ 
kehrt geschrieben. 
Normalerweise müßte man 
jetzt mit den Cursortasten in 
Zeile 10 gehen und die ganze 
Zeile bis „Bildsch" kopieren 
und dann anstatt dem „u" 
ein „i” eingeben und mit den 
Cursortasten bis zum Ende 
weiterkopieren. 

Doch das geht einfacher! 

Man muß mit dem Cursor 
an den Anfang der Zeile 10 
gehen, dann bis „Bildsch” 
die Copy-Taste (nur die 
Copy-Taste ohne Shift) drük- 
ken, dann ein i eingeben und 
die Copy-Taste bis zum 
Ende weiter drücken und 
zum Schluß die Enter-Taste 
drücken. 

Jetzt ist die Änderung auf 
dem Bildschirm und im 
Speicher vorgenommen wor¬ 
den. 

Doch warum geht das über¬ 
haupt? 

Die Erklärung hierfür ist 
auch sehr einfach. Wenn die 
Copy-Taste gedrückt wird, 
dann wird das Zeichen in 
einem Buffer eingelesen und 
an der Stelle wieder ausge¬ 
geben, wo der CopyCursor 
steht. 

Da der Copycursor aber 
nicht vorhanden ist, weil 
Shift und eine Pfeiltaste von 
den Cursortasten nicht ge¬ 
drückt wurden, wird das ein¬ 
gelesene Zeichen direkt in 
den Keyboardbuffer einge¬ 
lesen und nach Abschluß mit 
der Enter-Taste direkt in 
den Speicher kopiert. 

Sehr einfach, oder? 

Viel Spaß beim Probieren, 
man spart sehr viel Zeit! 

Thomas Krumme, 
Bielefeld 


fupe*-Vorteile 

bietet unsere neue 3.5” Diskettenstation, anschluß¬ 
fertig mit Kabel an den CPC-6128 


• geringer Preis (inklusive Kabel!) 

• 10 Disketten MF 1 DD nur 39 ,“ 

• Epson 2x40 Track Standardlauf¬ 
werk. Kann bei Systemwechsel 
z. B. an Schneider PC ange¬ 
schlossen werden (360 KB). 
180 KB mit CPC-6128. 

Drucker mit Kabel 



Star NL-10 798 ,- Citizen 120 D 610 ,- 
Microscan Typenraddrucker (typgleich SD-15) 675 ,- 


Für den Textverarbeitungs-Profi 

Brother HR-15 XL II Typenraddrucker mit Wordstar 

• Blocksatz mit Mikro-Justification 1398 ,- 

• variable Zeilenabstände, Hoch- und Tiefstellen 


Schüngel Datentechnik GmbH 

MeckenheimerAllee 73,5300 Bonn,Tel. (0228)659077,Tx 885772schdtd 
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Joy for Joyce 

Für den Joyce ist jetzt auch 
ein Joystickinterface erhält¬ 
lich. Der,Joycestick” wird 
über das Interface an den 
Expansion-Port angeschlos¬ 
sen und ist zu den meisten 
Joyce-Spielen kompatibel. 
Joycestick ist in drei Aus¬ 
führungen erhältlich: Inter¬ 
face, Computerspiel und 
Joystick (ca. 28 £), Inter¬ 
face plus Joyce-Spiel (ca. 
25 £) sowie nur das Inter¬ 
face (ca. 15 £). Damit wird 
endlich auch den in letzter 
Zeit massiv und in guter 
Qualität erschienenen Joyce- 
Spielen Rechnung getragen. 
Info: Cascade Games 
Ltd.,Harrogate HG 1 
5BG, England □ 


Joyce-Anwendungs¬ 

software 

Carat Software bringt zwei 
neue Programme für die 
Joyce-Computer. 

Carat Kasse plus ist eine 
Kassenbuch führung mit 
Kontierung und ermöglicht 
die Einrichtung einer be¬ 
liebigen Anzahl von Kon¬ 
ten. Auf dem Joyce plus sind 
laut Hersteller ca. 4000 Bu¬ 
chungen möglich. 

Mit Carat Lager plus kommt 
eine Lagerverwaltung mit 
kommerziellem Anstrich. 
Alle denkbaren Optionen 
sind verfügbar, so können 
u.a. auch die Bestell-Listen 
ausgedruckt werden. 

Beide Programme sind me- 
nuegesteuert und schnell 
zu bedienen. 

Info: Carat Software 
4600 Dortmund 41 □ 


Competltion pro 
Im neuen Design 

Eine transparente Joystick- 
Technik wurde jetzt beim 
neuen Competition pro rea¬ 
lisiert. 

Der bewährte Joystick prä¬ 
sentiert sich in einem durch¬ 
sichtigen Kunststoffgehäuse 
und gewährt einen Einblick 
in die solide Technik des 


beliebten Steuerknüppels. 
Der neue Stick kostet ca. 
DM 49,- und ist, wie schon 
sein Vorgänger, mit Mikro- 
schaltern ausgestattet. 

Info: Dynamics Marketing 
2000 Hamburg 50 □ 


Mailbox-Service 

Die erste Mailbox im Raum 
Cuxhaven wurde kürzlich 
in Betrieb genommen. Ne¬ 
ben normalen Eigenschaf¬ 
ten wie Verwaltung von 
persönlichen und öffentli¬ 
chen Briefen, Userliste etc. 
wurde des weiteren ein Be¬ 
stellservice für Computer 
und Zubehör der Firmen 
Ariolasoft, Data Becker, 
Zweckform, Schneider u.v.m. 
eingerichtet. 

Als Fachgeschäft der ge¬ 
nannten Firmen will das 
Team der CTC Mailbox eine 
individuelle Kundenbetreu¬ 
ung erreichen. Die Box ist 
täglich von 18-9 Uhr er¬ 
reichbar und läuft mit ei¬ 
nem PC 10. 

Info: Computer Team 
2190 Cuxhaven □ 


Schneider 

Computer-Kredit 

Computerkauf auf Raten - 
das ist ab sofort bei allen 
Schneider Fachhändlern 
möglich. In Zusammenar¬ 
beit mit der SKG Bank Saar¬ 
brücken bieten die Fach¬ 
händler Finanzierungsver¬ 
träge für Schneider CPC 
6128, Joyce PCW 8256 und 
PCW 8512 an. 

Nachfolgend zwei kurze 
Beispiele, wie ein Schnei¬ 
der Computer-Kredit finan¬ 
ziert werden könnte: 

Der Kaufpreis des CPC 6128 
mit Grünmonitor beträgt z.Z. 
DM 999,-. 

Bei einer Finanzierung über 
24 Monate (monatl. Rate 
DM 47,-) fallen Zinsen in 
Höhe von DM 126,47 an, 
was einem effektiven Jahres¬ 
zins von 12,5 % entspricht. 
Beispiel 2: Finanzierung 
eines Joyce PCW 8256: 


Kaufpreis DM 1.799,-, Fi¬ 
nanzierung über 26 Mona¬ 
te, monatl. Belastung DM 
79,- bedeutet einen Zinsauf¬ 
schlag von DM 247,36 - 
ebenfalls 12,5 % eff. Jahres¬ 
zins. 

Mit dieser großangelegten 
Aktion können nun auch 
diejenigen in den Genuß 
der Computerarbeit kom¬ 
men, die den Kaufpreis ei¬ 
nes Schneider Computers 
nicht „cash” bezahlen kön¬ 
nen bzw. wollen. 

Genauere Informationen 
erteilt jeder autorisierte 
Schneider-Fachhändler. □ 


Disketten boxen 

Eine preiswerte Archivbox 
für 3”-Disketten bietet jetzt 
die Fa. Schneider Data an. 
Die Diskettenbox faßt bis 
zu 15 Disketten. Die einge¬ 
bauten Stützen für die 3”- 
Disketten sind herausnehm¬ 
bar, so daß die Box auch 
zum Aufbewahren von 3,5”- 
Disketten verwendet wer¬ 
den kann. 

Der Preis der Diskettenbox 
liegt bei ca. DM 14,95. 

Info: Schneider Data 
8050 Freising □ 


Digital Joycard 

Allen Spielern, die der Mei¬ 
nung sind, daß die Reak¬ 
tionszeit eines mechanischen 
Joysticks viel zu langsam ist, 
§ei die neue Joycard von 
Sunnyline ans Herz gelegt. 
Dieser neue ,Joystick” ar¬ 
beitet statt mit althergebrach¬ 
ten Microschaltem, mit Sen¬ 
soren. Ein einfaches Berüh¬ 
ren reicht aus, um der Joy¬ 
card zu signalisieren, wohin 
es gehen soll. 

Zwar ist dieser neuartige 
Joystick” ein wenig gewöh¬ 
nungsbedürftig, aber dafür 
lassen sich echte Rekord- 
Reaktionen damit erzielen. 
Ein weiteres positives Merk¬ 
mal ist die Stabilität des 
neuen Gerätes. Selbst bei 
härtesten Spieleinsätzen wird 
es nicht gelingen, die Joycard 
kaputt zu kriegen. 


Bezugsadresse: 

Sunnyline, 

D-4800 Bielefeld 17, 
Salzuffler Str. 81 □ 


Eprom-Servico 

Assemblerprogramme auf 
Eproms gebrannt, das ist 
ein neuer Service der Fa. 
Otten/Fecht. Die auf Daten¬ 
träger eingesandten Assem¬ 
blerprogrammewerden auf 
16K-Eproms gebrannt, eine 
Karte kann maximal vier 
dieser Eproms (also 64K) 
beinhalten. Die komplette 
Bank kostet ca. DM 148,- 
plus Programmierarbeiten 
und Materialpreis für die 
Eproms. Details und genaue 
Preise sind zu erfragen bei: 
Fa. Otten/Fecht 
7800 Freiburg □ 


Citizen Disketten¬ 
laufwerk 

Das Produkt ist das flachste 
batteriebetriebene Floppy- 
laufwerk der Welt für 3,5”- 
Minidisketten. Das Frontla¬ 
de-Laufwerk, in zwei Aus¬ 
führungen lieferbar, kann 
mit 5 Volt Batteriespannung 
betrieben werden. 

Der Laufwerkstyp ORDA- 
00A ist nur 25,4 mm hoch 
und wiegt einschließlich 
Batterien lediglich 450 g. 
Die Speicherkapazität pro 
Minidiskette beträgt 1,6 MB, 
die Zugriffszeit von Spur zu 
Spur 3 Millisekunden. Die 
Leistungsaufnahme beim 
Lesen oder Schreiben liegt 
bei 1,5 Watt, im Bereit¬ 
schaftsstatus sind es nur 35 
Milliwatt. 

Der Typ OPDA-00A hat die 
gleichen Abmessungen, und 
ebenfalls eine Zugriffsge¬ 
schwindigkeit von 3 msec. 
Dieses Laufwerk ist speziell 
für den Einsatz in Personal- 
und Business-Computern 
konzipiert. Mit wahlweise 
einfacher oder doppelter 
Aufzeichnungsdichte beträgt 
seine Kapazität 500 KB bzw. 
1MB (unformatiert). 

Info: 

Burson-Marsteller GmbH 
6000 Frankfurt/M. □ 
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Ihre Anrufe und Briefe zum Thema 
Drucker, liebe Leser, haben uns stutzig 
gemacht. Das Angebot an Druckern für 
die CPC’s ist inzwischen reichlich, je¬ 
doch scheint die Anzahl der Drucker¬ 
probleme mit der Anzahl der angebote¬ 
nen Geräte in einem bestimmten Ver¬ 
hältnis zu stehen. Wo entstehen nun die 
Inkompatibilitäten zu kommerziellen 
Programmen und die Schwierigkeiten 
der stolzen Besitzer eines neuen 
Matrixdruckers, diesen wunschgemäß 
anzusteuern? Der folgende Bericht soll 
eine Antwort auf diese Frage geben und 
Ihnen ein Grundwissen zur Handha¬ 
bung Ihres Druckers vermitteln. Bei¬ 
spiele und Programme beziehen sich 
hierbei auf den DMP 2000, der unseres 
Wissens der verbreitetste unter den 
Druckern für die CPC’s ist. 


Zum Thema Steuercodes 


Zur Klärung dieser Frage muß weit 
ausgeholt werden. In den sechziger 
Jahren zeichnete sich die Notwendig¬ 
keit, Daten auf elektronischem Wege 
zu verarbeiten und zu übertragen, in 
immer stärkerem Maße ab. 

Gerade die Datenübertragung aber 
erfordert, daß Sender und Empfänger 
von der gleichen Sache sprechen, um 
die Informationen möglichst fehler¬ 
und lückenlos übertragen zu können. 
Um einem babylonischen Datenge¬ 


wirr (bedingt durch verschiedene 
Normen einzelner Hersteller) vor¬ 
zubeugen, erstellte eine amerikani¬ 
sche Kommission einen Standardcode 
für die Datenübertragung: den 
ASCII-Code. Dies ist das Kürzel für 
„American Standard Code for Infor¬ 
mation Interchange”, zu Deutsch: 
Amerikanischer Standardcode zum 
Informationsaustausch. Buchstaben, 
Ziffern und Sonderzeichen (,.+: usw.) 
erhielten eine stets zugehörige Zahl. 
Ob nun Daten zum Monitor an ein 
serielles oder ein paralleles Periphe¬ 
riegerät, wie eben einen Matrixdruk- 
ker, gesendet werden - jedes unter 
diesem ASCII-Standard arbeitende 
Gerät auf der ganzen Welt weiß: Ich 
will ein großes „A” senden, also gebe 
ich die Nummer 65 aus. Das emp¬ 
fangende Gerät weiß anschließend, 
diese Zahl wieder als sichtbaren 
Buchstaben „A” aufzubereiten. 

Der ASCII-Code enthält aber nicht 
nur alphanumerische Zeichen, son¬ 
dern auch Steuerzeichen, gewisser¬ 
maßen zur „Fernsteuerung” empfan¬ 
gender Geräte. Diese „Steuercodes” 
interessieren in diesem Zusammen¬ 
hang vorrangig. (Als Datenblatt soll¬ 
ten Sie parallel zu diesem Bericht die 
in Ihrem CPC-Handbuch aufgeführte 
ASCII-Tabelle zur Hand nehmen, 
diese erleichtert das Verständnis 
ungemein.) 

Die ASCII-Werte 0-31 sind (wie aus 
der Tabelle zu entnehmen) also für 


die Steuerzeichen freigehalten wor¬ 
den. Sowohl der Rechner als auch ein 
angeschlossener Drucker verstehen 
diese Codes. Versuchen Sie bei¬ 
spielsweise einzugeben: 

PRINT CHR$ (12) 
und 

PRINT #8,CHR$(12) 

(bei angeschlossenem Drucker) 

Sie stellen fest, daß sowohl Monitor 
als auch Drucker einen „Formular¬ 
vorschub” vorgenommen haben. 

Die zur Verfügung stehende Menge 
von Steuercodes (32 an der Zahl) 
reicht jedoch bei weitem nicht mehr 
aus, um sämtliche Funktionen intelli¬ 
genter Peripheriegeräte anzuwählen. 
Der Ausweg aus diesem Engpaß heißt 
ESCape-Sequenz. 

Der Druckerhersteller Epson hat 
diese „Druckersprache” entwickelt, 
um die einheitliche Ansteuerung von 
leistungsfähigen Druckern zu verein¬ 
heitlichen, daher auch das geflügelte 
Wort von der „Epson-Kompatibili- 
tät”. ESC ist in diesem Zusammen¬ 
hang die Abkürzung für „Expanded 
Standard Code”. 

Man übergibt dem Drucker also 
zunächst das Steuerzeichen mit der 
Nummer 27, welches den Kurzna¬ 
men „ESC” trägt (Escape = entkom¬ 
men; man entkommt also mit diesem 
Zeichen der Grenze von 32 Steuerzei¬ 
chen), und dieser wartet nun auf ein 
weiteres Zeichen seines Herrn. Diese 
somit geschaffene Ebene weiterer 
Steuercodes nennt man „Escape- 
Sequenzen”, weil eben dem CHR$(27) 
ein weiterer Code folgen muß, der 
dem Peripheriegerät mitteilt, was nun 
zu tun sei. Der Progammierer einer 
Druckersteuerung muß nun eine 
strenge Trennung zwischen Steuer- 
und Datencodes vornehmen, um das 
gewünschte Ergebnis zu erzielen. Im 
Folgenden sind einige Erläuterungen 
zur Druckersteuerung gegeben, unter¬ 
teilt in ihre Sachgebiete nach: 

- Grundsteuerungen 

- Schriftartanwahl 

- Formatanwahl 

- Eirizelpunktgraflk 


Die Grundcodes 


Sie dienen zur Anwahl grundlegen¬ 
der Funktionen des Druckers und 
werden nach folgender Syntax 
übergeben: 

’PRINT #8, CHR$(x)’ 
Hierbei ist x der ASCII-Code der ge- 
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wünschten Funktion. 

Die Grundcodes des DMP 2000 
sind; 

CHR$(7): BEL (BeIl=Glocke) 

Dieser Befehl läßt den eingebauten 
Summer des Druckers für eine vor¬ 
eingestellte Zeit piepsen. Man kann 
diese Funktion z.B. aufrufen, wenn 
der Drucker sich beim Einzelblattbe¬ 
trieb nach jeder bedruckten Seite 
akustisch melden soll. 

CHR$(8): BS (Backspace = Rück¬ 
schritt 

Bewegt den Druckkopf um ein Zei¬ 
chen nach links. Diese Anwendung 
ist wichtig, wenn der Drucker per 
Programm als Schreibmaschine an¬ 
gesteuert wird. 

CHR$(9): HT (Horizontaltabulator) 

Zum Ausdruck von Tabellen o.ä. 
können nach dem Einschalten mit 
dem ESC-Befehl ESC D beliebige 
Haltezeichen in einer Zeile gesetzt 
werden. Diese Tabulatoren können 
dann mit CHR$(9) angefahren 
werden. 

Um z.B. den zweiten voreingestellten 
Tabulator zu erreichen, muß der HT 
(oder TAB)-Befehl zweimal ausgege- 
ben werden. Beim Einschalten des 
Druckers sind Tabulatoren alle acht 
Spalten gesetzt, diese werden aber mit 
ESC D überschrieben. Maximal 32 
Tabulatoren können in einem Be¬ 
reich von 1-137 gesetzt werden. 

CHR$(10); LF (Linefeed=ZeiIenvor- 
schub) 

Dieser Befehl befördert das einge¬ 
legte Papier um den voreingestellten 
Wert einer Zeile weiter. Nach dem 
Einschalten beträgt dieser Zeilenab¬ 
stand 1/6 Zoll und kann per ESC- 
Sequenz bis auf 1/216 Zoll verringert 
werden. Wie viele andere Drucker 
auch, erlaubt der DMP den automati¬ 
schen Zeilenvorschub nach einem 
Wagenrücklauf (CHR$(13): CR) per 
DIP-Schalter einzustellen, in diesem 
Falle ist dies der Schalter 1 - 4. Da die 
meisten Programme zur Ansteuerung 
von Druckern (Textverarbeitungen, 
Hardcopies) jedoch dieses Signal LF 
selbst am Zeilenende ausgeben, ist es 
sinnvoll, diesen Schalter auf OFF 
zu stellen. 

Ein weiteres Ärgernis ist der be¬ 
rühmte Pin 14 des Druckerports. Die¬ 
ser Pin wird vom sogenannten „Auto- 
Linefeed”-Signal belegt und sorgt 
somit gelegentlich für herbe Enttäu¬ 
schung bei der Anwendung kommer¬ 
zieller Programme, da möglicher¬ 
weise zwei Zeilenvorschübe nach 
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einem Zeilenende ausgegeben wer¬ 
den - sehr lästig, gerade bei Hard¬ 
copies. Dieser Pin sollte sinnvoller¬ 
weise getrennt werden, da die Erzeu¬ 
gung eines Auto-Linefeed ja zumeist 
per DIP-Schalter einstellbar ist. 

CHR$(1I): VT (Vertikaltabulator) 

Hat die gleiche Funktion wie HT, hier 
werden die Tabulatoren mit ESC B 
eingestellt und mit CHR$(11) ange¬ 
laufen. Nach dem Einschalten des 
Druckers bewirkt VT einen Zeilen¬ 
vorschub, mit ESC B können max.16 
Tabulatoren im Bereich von 1 - 254 
eingestellt werden. 

CHR$(12): FF (Formfeed=Formular- 
vorschub) 

Dieser Befehl befördert das einge¬ 
legte Papier um eine Seite weiter. Die 
Länge einer Seite kann mit ESC C 
zeilenweise und mit ESC C 0 
zollweise eingestellt werden. Stan¬ 
dardwert beim Einschalten ist beim 
DMP 12 Zoll Papierlänge, das ent¬ 
spricht bei einem Zeilenvorschub 
von 1/6 Zoll 12 x 6 = 72 Zeilen. Die 
Papierlänge kann beim DMP auch 
per DIP-Schalter voreingestellt wer¬ 
den; dies ist der Schalter 1 - 6, wobei 
ON = 12 Zoll Papierlänge. 

CHR$(13): CR (Carriage Return 
=Wagenrücklauf) 

Der Begriff Wagenrücklauf ent¬ 
stammt hierbei den Zeiten, wo das zu 
bedruckende Papier noch mitsamt 
dem „Schlitten” am Typenrad vorbei¬ 
geführt wurde. Der richtige Begriff 
müßte hier lauten: Druckkopfrück¬ 
lauf. Der Befehl CR bewirkt eben die¬ 
sen Rücklauf an die linke Druck¬ 
raumbegrenzung, die sich beim Ein¬ 
schalten am linken Rand des Papiers 
befindet, mit ESC 1 (linken Rand set¬ 
zen) jedoch an einen anderen Platz 
gesetzt werden kann. CR bedeutet 
nicht automatisch einen Zeilenvor¬ 
schub (siehe CHR$(10)); sollte dieser 
also nicht ausgeführt worden sein, so 
wird nach CR in der gleichen Zeile 
weiter gedruckt. Nach Erreichen der 
maximalen Zeilenbreite (bei kompri¬ 
mierter Schrift max. 136 Zeichen), 
wird CR Druckerintern ausgegeben. 

CHR$(I4): SO (Shift Out) 

Bewirkt den Ausdruck der Daten in 
doppelter Zeichenbreite, allerdings 
nur, bis ein CR angetroffen wird, oder 
dieser Befehl durch CHR(20): DC4 
(Device Control 4) wieder gelöscht 
wird. 

CHR$(15): SI (Shift in) 

Mit SI erfolgt der Ausdruck in 
komprimierter Schrift. CR hat hier 


keine Funktion, SI kann durch 
CHR$(18): DC2 (Device Control 2) 
wieder gelöscht werden. 

Diese Grundcodes nun „versteht” je¬ 
des ASCII-Peripheriegerät, wobei SI, 
SO und DC1 - DC4 bei anderen Ge¬ 
räten (z.B. ein Plotter oder ein 
Fernschreiber) andere Funktionen 
auslösen können als bei einem 
Matrixdrucker. Die oben erwähnten 
ESC-Codes jedoch sind speziell für 
Drucker entwickelt worden, um die 
vielfältigen Möglichkeiten dieser 
inzwischen sehr leistungsfähigen Pe¬ 
ripheriegeräte ausschöpfen zu kön¬ 
nen. 


Die Schriftartanwahl 


Dies ist schon das erste Thema, an 
dem sich die Geister scheiden. Zur 
Darstellung eines einzigen Zeichens 
stehen einem Matrixdrucker norma¬ 
lerweise 8x8 Punkte zur Verfügung; 
die NLQ (Near Letter Quality == ange¬ 
näherte Korrespondenzqualität) wird 
noch wesentlich höher aufgelöst. Aus 
dieser Auflösung ergeben sich viele 
Möglichkeiten der Schriftdarstel¬ 
lung, die jedoch untereinander nicht 
beliebig kombinierbar sind. So kann 
z.B. die NLQ nicht kursiv (leicht nach 
rechts geneigt) zu Papier gebracht 
werden, weil dadurch die hohe Punkt¬ 
dichte (die ja die Qualität der NLQ 
erst ausmacht) nicht mehr zu realisie¬ 
ren ist. Hat nun der geneigte Anwen¬ 
der eine solche ungültige Kombi¬ 
nation angewählt, so ist natürlich die 
Enttäuschung über die vermeintlich 
mangelnde Leistungsfähigkeit des 
Druckers groß. Die folgende Aufli¬ 
stung der Druckvorrangstufen zeigt 
nun die Möglichkeiten der Schrift- 
bildanwahl in zwei Ebenen auf: 

Ebene 1 

1. Eliteschrift 

2. Proportionalschrift 

3. Fettdruck 

4. Schmalschrift (komprimiert) 

5. Picaschrift 

Ebene 2 

1. Indices (hoch/tiefgestellt) 

2. NLQ 

3. Doppeldruck 

Zwei Beispiele hierzu: 

Wählen Sie das Schriftbild Elite an 
und wünschen hochgestellten Text in 
NLQ, so wird die NLQ ignoriert, weil 
Indices > NLQ. Wählen Sie das 
Schriftbild Pica an und wollen den 
Text in NLQ- Proportionalschrift 
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ausgedruckt haben, so wird hierbei 
Pica unterdrückt, weil Proportional¬ 
schrift > Pica. 

Bei Neun-Nadel-Druckköpfen (wie 
der des DMP 2000) gibt es eine 
weitere Spezialität, die sich jederzeit 
ohne Rücksicht auf Prioritäten an¬ 
wählen läßt - das Unterstreichen. 
Hier dient die neunte Nadel (außer 
bei Neun-Punkt-Grafik) nur dazu, bei 
entsprechender Anwahl den ge¬ 
schriebenen Text zu unterstreichen. 
Hier läßt sich gleich ein Tip zum 
Druckerkauf einflechten: lassen Sie 
bei einer Druckervorführung einen 
unterstrichenen Text ausgeben; die 
Qualität dieser Linie (dicht, gerade) 
ist ein untrügliches Indiz für die Qua¬ 
lität der Druckermechanik. 
Nachfolgend eine Auflistung der 
Steuercodes zur Schriftartanwahl 
des DMP 2000. Da diese dem Epson- 
Standard entsprechen, dürfen sie, bis 
auf einige exotische Ausnahmen, als 
allgemeingültig gelten. Diese Codes 
können sowohl im Direktmodus über¬ 
geben, als auch in ein BASIC-Pro- 
gramm eingebunden werden. Die 
Syntax der Übergabe lautet in beiden 
Fällen: 

PRINT #8,CHR$ (27);”Code”; 
CHRS (Parameter 1);CHR$ (Para¬ 
meter 2)..., 

wobei CHR$(27) = ’ESC’. 

Bei den in „Gänsefüßen” gesetzten 
Zeichen ist auf Groß-/Kleinschrei- 
bung zu achten! 

Elite-Schriftbild 

setzen: ESC ”M” 
löschen: ESC ”P” 

Proportionalschrift 

setzen: ESC ”p”;CHR$(l) 
löschen: ESC ”p”;CHR$(0) 

Schmalschrift (komprimiert) 

setzen: CHR$(15) 
oder: ESC CHR$(15) 
löschen: CHR$(18) 

NLQ (Korrespondenzschrift) 

setzen : ESC ”x”;CHR$(l) 
löschen: ESC ”x”;CHR$(0) 

hochstellen (superscript) 

setzen : ESC ”S”;CHR$(1) 
löschen: ESC ”T” 

tiefstellen (subscript) 

setzen: ESC ”S”;CHR$(0) 
löschen: ESC ”T” 

Doppeldruck 

setzen : ESC ”G” 
löschen: ESC ”H” 


Kursivschrift (Italics) 

setzen : ESC “4" 
löschen: ESC ”5" 

Fettdruck (Schattendruck) 

setzen : ESC ”E” 
löschen; ESC ”F” 

unterstreichen 

setzen : ESC ”-”;CHR$(l) 
löschen: ESC ”-”;CHR$(0) 

doppelte Zeichenbreite 

setzen : CHR$(14) 
oder: ESC ”W”;CHRS(1) 
löschen: CHR$(20) 
oder: CHR$(13) 
oder: ESC ”W”;CHRS(0) 

Der Code ESC ”P”, der zum Löschen 
der Elite-Schrift dient, ist gleichzeitig 
der Befehl zum Setzen der Pica- 
Schrift. 

Beim DMP, sowie bei einigen ande¬ 
ren Druckern, gibt es die Möglichkeit, 
die NLQ-Schrift und andere Schrift¬ 
arten per DIP-Schalter oder Bedie¬ 
nungstastenfeld vorzuwählen. Diese 
Wahl kann jedoch beim Betrieb per 
Steuercode jederzeit geändert wer¬ 
den. 

Ein im Rahmen „Schriftarten” sehr 
interessantes Thema sind die Zei¬ 
chensätze. Diese sind in einem ROM- 
Baustein des Druckers gespeichert 
und enthalten, neben den gewohnten 
alphanumerischen Zeichen, die Son¬ 
derzeichen der länderspezifischen 
Alphabete. Die ASCII-Codes 35, 36, 
64, 91 - 96 und 123 - 126 enthalten 
diese Sonderzeichen, unter denen 
sich im deutschen Zeichensatz z.B. 
die Umlaute befinden. Diese Länder¬ 
spezifischen Zeichensätze können 
bei den meisten Druckern (wie auch 
beim DMP 2000) per DIP-Schalter 
voreingestellt werden, und stehen 
dann nach dem Einschalten des Ge¬ 
rätes zur Verfügung. Die Anwahl 
eines Zeichensatzes per Steuercode 
hat hierbei (wie bei der NLQ) jedoch 
den Vorrang. Der Steuercode hierzu 
lautet im Epson-Standard: 

PRINT #8, CHR$(27) M R”;CHR$(n), 
wobei n = Nummer des gewünschten 
Zeichensatzes laut Handbuch. Zum 
Thema Zeichensatz ist noch ein 
weiteres Feld zu besprechen, welches 
leider nur bei den CPC's auftritt; die 
ASCII-Zeichen 128 - 255. Hierzu soll 
jedoch in einem Extra-Abschnitt 
Stellung genommen werden. 

Last, not least, sei die „Download”- 
Funktion erwähnt, also die Möglich¬ 
keit, einen spaltenweise selbstdefi¬ 
nierten Zeichensatz in den Drücker 
einzuladen und zu benutzen. Da je¬ 


doch gerade diese nützliche Funk¬ 
tion so wenig vereinheitlicht ist, kann 
nur der allgemeine Ablauf beschrie¬ 
ben werden. 

1. die Definition der Zeichen 
PRINT #8,CHR$(27)”&”;CHR$(0); 
param. 

Der wichtige Teil dieses Steuercodes 
sind die Parameter. Hier werden fol¬ 
gende Informationen übergeben: 

- Nummer des ersten und des letzten 
zu erstellenden Zeichens. 

- Höhe (in Bit) des zu erstellenden 
Zeichens. 

- Die binär zu errechnende Wertigkeit 
einer jeden Druckspalte, wobei für 
jedes Zeichen, je nach Drucker, 
mindestens acht dieser Wertigkeits¬ 
zahlen zu übergeben sind. Bitte 
konsultieren Sie zu diesem Thema 
Ihr Handbuch. Die für den eigenen 
Zeichensatz erstellten Daten können 
nun auf Datenträger gespeichert 
und jederzeit in den Drucker ein¬ 
gelesen werden. 

2. Auswahl des Zeichensatzes 
Anwahl des eigenen Zeichensatzes: 
PRINT#8,CHR$(27);”%”;CHR$(I) 
CHR$(0) 

Anwahl des ROM-Zeichensatzes: 

PRINT#)8,CHR$(27);”%”;CHR$(0) 

Chr$(0) 

Nun können die selbst erzeugten Zei¬ 
chen mit PRINT#8, CHR$(Num- 
mer) ausgedruckt werden, wobei 
Nummer = dem Zeichen zugewiese¬ 
ner ASCII-Wert. 

Der Original-Zeichensatz kann übri¬ 
gens bei vielen Druckern mit dem 
Steuercode CHR$(27);”:”;param. in 
den Bereich des Drucker-RAM gela¬ 
den und dort beliebig verändert 
werden. 


Die Formatanwahl 


Hier sind alle Befehle zusammenge¬ 
faßt, die die gezielte Steuerung des 
Druckkopfes (X-Richtung) und der 
Friktionswalze bzw. der Stachel¬ 
walze (Y-Richtung) ermöglichen. Im 
Bereich der Grundcodes wurden 
schon die Befehle CR, LF und FF 
sowie HT und VT erwähnt. Diese 
Steuermöglichkeiten sind jedoch 
recht grob und eignen sich aus¬ 
schließlich zur Textverarbeitung. 

Da die Bewegung des Druckkopfes 
und der Antriebswalzen bei Druckern 
durch Schritt (Stepper)-Motoren er- 
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folgt, ist hier eine wesentlich feinere 
Abstufung der Bewegungen erreich¬ 
bar. Die inzwischen bei fast allen 
Druckern standardisierte Auflösung 
ist 960 Grafikpunkte pro Zeile in X- 
Richtung und 1/216 Zoll Vorschub in 
Y-Richtung. Diese Möglichkeiten 
werden vom Drucker selbst, z.B. bei 
der Erstellung von Doppel- oder 
Fettdruck, bei der Elite- oder NLQ- 
Schrift, genutzt, um ein besseres 
Schriftbild zu erreichen. 

Der Anwender ist in der Anwahl des 
Zeilenabstandes sehr variabel; bei 
der Anwahl der Druckdichte pro 
Zeile stehen jedoch nur beschränkte 
Möglichkeiten zur Verfügung. Letz¬ 
tere werden im Abschnitt „Einzel¬ 
punktgrafik” näher beschrieben. 
Nachfolgend die Auflistung der ge¬ 
bräuchlichsten Steuercodes zur For- 
matanwahl. 

Y-Richtung 

Zeilenabstand 1/6”: ESC”2” 
Zeilenabstand 1/8": ESC”0” 
Zeilenabstand 7/72”: ESC’T' 
Vorwärts Vorschub um n/216”: 
ESC”J";CHR$(n) 
Rückwärtsvorschub um n/216": 
ESC"j”;CHR$(n) 

Zeilenabstand n/72”: 
ESC"A”;CHRS(n), wobei n = 12 
beim Einschalten des Druckers 

X-Richtung 

Grafik, 480 Punkte/Zeile: 
ESC”K";CHRS(nl);CHR$(n2) 
Grafik, 960 Punkte/Zeile: 
ESC"L";CHR$(n l);CHRS(n2) 
Grafik, 960 Punkte/Zeile, doppelte 
Druckgeschwindigkeit: 
ESCY";CHR$(nl);CHR$(n2) 

Für diese drei Befehle gilt: nl, n2 ent¬ 
halten die Anzahl der übersendeten 
Grafikdaten nach der Formel nl + 
256 x n2. 

Linken Rand setzen: 
ESCT';CHR$(n) 

Rechten Rand setzen: 
ESC”Q";CHR$(n), 
wobei n bei beiden Befehlen die 
Druckspalte im jeweiligen Schrift¬ 
modus bezeichnet, in der der Rand 
gesetzt werden soll. 

Zuletzt sei noch ein Grafikdichte- 
Befehl erwähnt, der zwar noch nicht 
zum Standard zu zählen ist, sich auf¬ 
grund der zunehmenden mechani¬ 
schen Qualität der Drucker aber 
durchzusetzen verspricht: 

Grafik, 1920 Punkte/Zeile: 
ESC”Z”;CHR$(n l);CHR$(n2), 
wobei für nl und n2 das oben 
Gesagte gilt. 


Die Einzelpunktgrafik 


Hierbei geht es, wie der Name schon 
sagt, um die Erstellung von Grafiken 
durch Ansteuerung jeder einzelnen 
Druckernadel. Beim Matrixdrucker 
wird eine Grafik zu Papier gebracht, 
indem man das Original in einzelne 
Bildpunkte auflöst und für jeden 
Bildpunkt die Entscheidung trifft, ob 
er als „hell” oder „dunkel” gelten soll. 
Die hellen Punkte werden dann beim 
Ausdruck freigelassen; die dunklen 
werden von der zugehörigen Nadel 
angeschlagen. Das beste Beispiel 
hierzu ist auch gleichzeitig der wun¬ 
deste Punkt aller Druckerbesitzer: 
die Hardcopy. Es ist wohl das klei¬ 
nere Problem, die für eine Hardcopy 
recht wirr angeordneten Daten im 
Bildschirmspeicher für den Aus¬ 
druck aufzubereiten; das größere 
Übel ist die Unverträglichkeit einiger 
Drucker mit standardisierten Steuer¬ 
codes. 

Um etwas Licht in diese Angelegen¬ 
heit zu bringen, sei hier zunächst die 
Art der Ansteuerung einer einzelnen 
Nadel und die Syntax der Grafik¬ 
steuercodes beschrieben. 

Die Nadeln eines Druckkopfes sind 
senkrecht angeordnet, wobei die 
unterste Nadel die Nummer 0, die 
oberste (bei acht-pin-Druckern) die 
Nummer 7 erhält. Um nun eine be¬ 
stimmte Nadel zu aktivieren, muß 
eine Zahl in der Größe 2 hoch Nadel¬ 
nummer an den Drucker ausgegeben 
werden. Die „Kennziffern” für die 
einzelnen Nadeln sind somit: 

Nadel 7: 27 = 128 
Nadel 6: 2'6 — 64 
Nadel 5: 2*5= 32 
Nadel 4: 2*4= 16 
Nadel 3: 23 = 8 

Nadel 2: T2 = 4 

Nadel 1: 21 = 2 

Nadel 0: 2'0 = 1 

Will man in einer Druckspalte meh¬ 
rere Nadeln anschlagen lassen, so 
müssen die Werte der einzelnen Na¬ 
deln addiert werden. 

Beispiel: Nadel 5 und Nadel 2: 

32 + 4 = CHR$(36) 
alle Nadeln: CHR$(255) 

Beim Druckbefehl für doppelte 
Punktdichte (ESC ”L”) müssen somit 
für eine Grafikzeile 960 Steuercodes 
übergeben werden. Die komplette 
Syntax zur Erstellung einer Gra¬ 
fikzeile mit 960 Punkten lautet nun: 
1. PRINT#8, CHR$(27)”L”;CHR$ 
(Anzahl der zu übermittelnden Daten) 


2. PRINT#8,CHR$(Grafikdaten) 

Der Pferdefuß nun ist die Anzahl 
der zu übermittelnden Grafikdaten. 
Anhand der an ESC ”L” angehängten 
Parameter nl und n2 (Formel: 
nl -f 256 x n2 = Anzahl der folgenden 
Grafikdaten) ermittelt der Drucker, 
wieviele der nun folgenden Steuerco¬ 
des er zur direkten Ansteuerung sei¬ 
ner Nadeln verwenden soll. Ein Bei¬ 
spiel hierzu: 

Inhalt von nl = 100 
Inhalt von n2 = 1 

somit gelten die nächsten 100 + (256 
xl) = 356 Codes als Grafikdaten. 
Werden nun insgesamt 400 Codes 
zum Drucker geschickt, so interpre¬ 
tiert dieser die letzten 44 als ASCII- 
Codes und druckt hierzu das entspre¬ 
chende Zeichen aus. Dies ist auch das 
Symptom, welches viele von Ihnen 
beklagen: der Drucker beginnt die 
Hardcopy recht vernünftig, druckt 
aber ab einer bestimmten Spalte nur 
noch zusammenhanglose Buchsta¬ 
ben aus. Auch der umgekehrte Fall 
bereitet Kopfzerbrechen: es stehen 
beispielsweise 400 Daten pro Druck¬ 
zeile zur Verfügung, in nl und n2 
wurden jedoch 500 Grafikdaten pro 
Zeile vereinbart - es entsteht zwangs¬ 
läufig ein heilloser Wirrwarr. Leider 
läßt sich von hier aus keine Lösung 
für alle Drucker erstellen, da einige 
Geräte auch mit 720, 640 und 576 
Spalten pro Zeile arbeiten, oder die 
Werte für nl und n2 in der Formel 
vertauscht verwenden. 

Eine Gemeinsamkeit jedoch ver¬ 
bleibt bei der Einzelpunktgrafik: die 
in nl und n2 definierte Anzahl von 
folgenden Grafikdaten muß immer 
mit der wirklich vorhandenen An¬ 
zahl von Daten übereinstimmen. 
Weiterhin geben die BASIC-Demos in 
den Handbüchern zumeist die Be¬ 
sonderheiten des jeweiligen Druckers 
wieder. Genervte Hardcopy-Besitzer 
können in ihrem Programm nach der 
Bytefolge 27 76 Dez. oder 1B 4C Hex. 
suchen; die darauf folgenden beiden 
Bytes enthalten nl und n2. Durch Ex¬ 
perimentieren mit diesen Bytes fin¬ 
den Sie vielleicht doch die korrekte 
Kombination für Ihren Drucker und 
erhalten so eine funktionierende 
Hardcopyroutine. 


Das achte Bit 


Das Lieblingsthema der CPC- 
Besitzer dreht sich um das letzte, zur 
Komplettierung eines Centronics- 
Ports fehlende Datenbit. Grundsätz-i 
lieh wird dieses Bit natürlich nicht be- 
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nötigt, da mit den ASCII-Codes 32 - 
127 sämtliche Zeichen, die zur 
Kommunikation notwendig sind, an¬ 
gesprochen werden können; auch für 
den Grafikmodus wird das achte Bit 
nicht benötigt. 

In den ESC-Sequenzen sind zudem 
Möglichkeiten vorhanden, das achte 
Bit per Software zu setzen oder zu 
löschen. Zunächst seien die Befehle 
zur Steuerung des achten Bits aufgeli¬ 
stet. Der DMP 2000 empfängt im Ein¬ 
schaltzustand übrigens nur sieben 
Bits. 

1. Achtes Bit akzeptieren: ESC”#” 
Der Drucker wählt den Zeichensatz 
nach dem vom Rechner gesendeten 
oder nicht gesendeten achten Bit 
aus. 

2. Achtes Bit setzen: ESC”>” 

Alle nun gesendeten Codes werden 
automatisch mit dem achten Bit 
versehen. 


iiiiiiiiMMiiiiiiiiiiriiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiimiiiiiiiiMiiiii 

3. Achtes Bit löschen: ESC”=” 

Der Drucker arbeitet wieder im 
Sieben-Bit-Modus. 

Der einzige Grund, das achte Bit 
ständig installiert zu haben, ist der 
komfortable Zugriff auf die Zeichen 
mitden Codes 128-255,unddiessind 
auf dem DMP 2000 und einigen an¬ 
deren angepaßten Druckern die 
Grafik-Sonderzeichen. 

Eines sei hier am Rande erwähnt: 
Diese Zeichen können natürlich nur 
zu Papier gebracht werden, wenn sie 
im ROM des Druckers gespeichert 
sind. Andere Drucker enthalten im 
Bereich 128 - 255 z.B. den kursiven 
Zeichensatz. Folgendes Programm 
kann das Vorhandensein des achten 
Bits softwaremäßig simulieren: 

10 Input ”Zeichen”;nr 

20 If nr <0 or nr >255 then 10 

30 If nr <32 then 10 


40 if nr <128 then goto 60 
50 Print#8, CHR$(27);”>”;CHR$ 
(nr- 128);CHR$(27)”=” 

60 Print#8, CHR$(nr); 

Will man zur Erstellung einer Block- 
grafik auf dem Drucker ständig auf 
den geshifteten Zeichensatz zugrei¬ 
fen, so läßt man das achte Bit einfach 
durch ESC”>" gesetzt. 

Komfortabler (wie erwähnt) ist natür¬ 
lich die Hardware-Lösung des Pro¬ 
blems (Verbindung von Pin 12 des 
8255 mit Pin 9 des Centronics-Ports). 
Diese Brücke kann übrigens auch 
direkt von Pin zu Pin gelötet werden, 
da ja 664 und 6128 nicht über das in 
Heft 5/86 erwähnte Lötauge auf der 
Platine verfügen. Nach dieser Instal¬ 
lation kann dann, mit Hilfe einer klei¬ 
nen Steuersoftware, direkt auf alle 
acht Bit eines angeschlossenen 
Druckers zugegriffen werden. 

(ME) 


Programmbeschreibung ’DRUCK.RSX’ 


(für NLQ 401) 

Diese RSX-Erweiterung stellt dem 
Anwender 25 neue Befehle zur Verfü¬ 
gung, die ihm das lästige und zeit¬ 
raubende Blättern im Druckerhand¬ 
buch und das darauf folgende Ein¬ 
tippen von langen und unverständ¬ 
lichen Escape-Sequenzen ersparen 
sollen. 

Nach Installierung dieser Erweiterung 
kann der Anwender nun, um z.B. 
NLQ anzuschalten, einfach INLQ.AN 
eingeben, schon ist NLQ angewählt. 

Hier nun die neuen Befehle: 
WAGENRUECKLAUF, ZEILENVOR¬ 
SCHUB, FORMULARVORSCHUB, 
VERGROESS.AN, VERGROESS 


.AUS, VERDICHTUNGEN, VER- 
DICHTUNG.AUS, UNTERSTR.AN, 
UNTERSTR.AUS, HERVORHEBUNG 
.AN, HERVORHEBUNG.AUS, DOP- 
PEL.AN, DOPPEL.AUS, HOCH.AN, 
HOCH.AUS, TIEF.AN, TIEF.AUS, 
ZEICHENSATZ 1, ZEICHENSATZ2, 
UNIDIREKTIONAL, BIDIREKTIO¬ 
NAL, NLQ.AN, NLQ.AUS, MEL¬ 
DUNGEN, MELDUNG.AUS. 

Vor jeden Befehl muß, so wie das bei 
RSX-Befehlen üblich ist, ein senk¬ 
rechter Strich (durch das gleichzei¬ 
tige Drücken von SHIFT und Klam¬ 
meraffe) vorangestellt werden. 

Die Befehle erklären sich, bis auf den 
„MELDUNG”-Befehl, selbst. Dieser 


Befehl zeigt, wenn er an ist, optisch 
und akustisch an, wenn bei Aufruf 
einer dieser Befehle der Drucker nicht 
bereit ist. 

Anfangs ist dieser Befehl aus. 

Nun zum Programm Start: 

Tippen Sie zuerst den BASIC-Lader 
ein. Danach starten Sie diesen. Wurde 
alles richtig eingegeben, erscheint 
nach kurzer Zeit die Meldung "Ok,...”, 
der generierte Code wird also abge¬ 
speichert (unter dem Namen 'DRUCK 
.BIN’). Wollen Sie nun die Erweite¬ 
rung installieren, so gehen Sie fol¬ 
gendermaßen vor: 

1. ) memory &a38d 

2. ) load ”!druck.bin” 

3. ) call &a38e 

Jetzt ist die Erweiterung installiert. 

(Stefan R. Mayer) 


1000 - druck.rsx [1189] 

1005 ' H17J 

1010 DATA 01,Al,A3,21,9D,A3,CD,Dl,BC,3E,C9 C2897] 
,32,8E,A3,C9,00,= 2099 

1015 DATA 00,00,00,EE,A3,C3,OD,A5,C3,15,A5 [2167] 
, C3,ID,A5,C3,25,= 1776 

1020 DATA A5.C3.2D,A5,C3,35,A5,C3,3D,A5,C3 [1983] 
,45,A5.C3.4F,A5,= 2272 

1025 DATA C3.59,A5,C3.62,A5.C3.6B,A5.C3.74 [2919] 
,A5,C3,7D,A5,C3,= 2530 

1030 DATA 87, A5, C3,90, A5, C3,9A, A5, C3, A3, A5 [28793 
,C3,AC,A5,C3,B5,= 2749 

1035 DATA A5, C3, BF, A5, C3, C9, A5, C3, D3, A5, C3 [24833 
,DD,A5.C3.E3, A5,= 3016 

1040 DATA 57,41,47,45,4E,52,55,45,43,4B,4C [22083 
,41,55,C6,5A,45,= 1331 

1045 DATA 49,4C,45,4E,56,4F,52,53,43,48,55 [23283 
,C2,46,4F,52,4D,= 1352 

1050 DATA 55,40,41,52.56,4F,52,53,43,48.55 [2787] 
,02,56,45,52,47,= 1364 

1055 DATA 52,4F,45,53,53,2E,41,CE,56,45,52 [29723 
,47,52,4F,45,53,= 1334 

1060 DATA 53,2E,41,55,D3,56,45,52,44,49,43 (20873 
,48,54,55,4E,47,= 1325 

1065 DATA 2E,41,CE,56,45,52,44.49,43,48,54 (27723 
,55,4E,47,2E,41,= 1263 

1070 DATA 55,D3,55,4E,54,45,52,53,54,52,2E (34423 


,41,CE,55,4E,54,= 1507 

1075 DATA 45,52,53,54,52,2E,41,55,03,48,45 (29673 
,52,56,4F,52,48,= 1349 

1080 DATA 45,42,55,4E,47,2E,41,CE,48,45,52 (25763 
,56,4F,52,48,45,= 1297 

1085 DATA 42,55,4E,47,2B,41,55,D3,44,4F,50 (17643 
,50,45,4C,2E,41,= 1270 

1090 DATA CE,44,4F,50,50,45,4C,2E,41,55,D3 (19033 
,48,4F,43,48,2E,= 1401 

1095 DATA 41,CE,48,4F,43,48,2E,41,55,D3,54 (26603 
,49,45,46,2E,41,= 1375 

1100 DATA CE,54,49,45,46,2E,41,55,D3,5A,45 (24943 
, 49,43, 48,45,4E,= 1427 

1105 DATA 53, 41,54,5A,Bl,5A,45,49,43,48,45 (29273 
,4E,53,41,54,5A,= 1339 

1110 DATA B2,55, 4E, 49, 44,49,52,45,4B,54,49 (28473 
,4F,4E,41,CC,42,= 1430 

1115 DATA 49,44,49,52,45,4B,54,49,4F,4E,41 (26393 
,CC,4E,4C,51,2E,= 1304 

1120 DATA 41,CE,4E,4C,51,2E,41,55,D3,4D,45 [2717] 
,4C,44,55,4E,47,= 1437 

1125 DATA 2E,41,CE,4D,45,4C,44,55,4E,47,2E (27083 
,41,55,D3,00,21,= 1281 

1130 DATA 13,A5,C3,E9,A5,0D,00,21,1B,A5,C3 (32393 
,E9,A5,0A,00,21,= 1651 

1135 DATA 23, A5, C3, E9, A5, 0C, 00,21,2B, A5, C3 (28753 
,E9,A5,OE,00,21,= 1686 


20 CRC 11 ’86 




SOFTWARE-JOYCE 


Carat-Auftrag 

Statistik 

Einkaufslisten mit Art.-Nr.. Bezeich¬ 
nung. Lagerbestand. EK-Preis. Wert je 
Artikel in DM. lfd.Umsatz in DM je 
Artikel. Verkaufslisten mit Umsätzen 
je Kunden. ArtikelUmsätze, lfd.Umsatz 
usw. 

Graphische Darstellung der Artikel - 
Umsätze nach Artikel gruppen. 


Voreinstei1ungen 

Laufwerke für Daten bestimmen. Formu¬ 
lare erstellen. Mahntexte. Mehrwert¬ 
steuersätze eintragen. Zahlungsbedin- 
gungsschlüssel erstellen. 


Ar-1ike lverzei chni s 

Einkaufspreise. VK 1. VK 2, Lagerbe¬ 
stand. Mindestbestand, Lieferanten 
anzeigen, Artikeletiketten, 52 Arti¬ 
kel gruppen. 


Kundenverzeichnis 

Verwalten des Kundenstamms. Druck von 
Adressetiketten, Kundenlisten, Anzei¬ 
gen der Kunden am Monitor mit An¬ 
schrift, Preisstaffel. Umsatz, Betrag 
und Datum des letzten Umsatzes. 


Lie feran ten 

Lieferar.ten-Nr., Firmenanschrift, 
Sachbearbeiter. Kunden-Nr.. bisheriger 
Umsatz, Etiketten, Lieferantenliste. 


Einkauf-Bestel1wesen 

Verwalten. Besteilvorschlagsliste, 

Bestei1-Nr., Bestei 1-Datum. Bestellungen 
im Stapel erfassen. 

AuftragsabwloRlunq 

Auftrags-Nr., Datum, Kunden-Nr., Kun¬ 
denanschrift, Rabatt, Zahlungsbedin¬ 
gungen, Dialog-Fakturierung mit suchen, 
ändern, löschen. Auftragsfreigabe für 
Teillieferung, Druck von Auftragsbe¬ 
stätigungen, Lieferscheinen, Rechnun¬ 
gen, Gutschriften, automatische Be¬ 
standsfortschreibung in der Lagerhal¬ 
tung nach Schreiben der Rechnungen, 
Faktura-Journal. 


Lager 

Buchen der Lagerbewegungen, Ein- und 
Ausgänge. 8 Kostenstellen, Anzeiger 
der Buchungen, Druck des Bewegungs¬ 
journals. 


OP-Listen-Mahnwesen 

QP-Liste drucken, Anzeigen der Rechnun¬ 
gen. Rg.-Datum. Rechnungsbetrag. 

Fälligkeit, gezahlter Betrag- Zahlungs¬ 
datum. Restzahlung, automatisches 
Mahnwesen mit selbsttätiger Fort¬ 
schreibung der Mahnstufe. 

Pre ± s DZVI 498 , - 


Carat-Lager plus 


Vorei nstel1ungen, Artikel Verzeichnis 
Lieferantenverzeichnis, Besteilwesen, 
Formularkopf und Formularfuß erstellen, 
Lagerverwaltung, Statistik, bestimmen der 
Datenlaufwerke. Artikelgruppen. Einkaufs¬ 
preise. Verkaufspreise. Lagerbestand. 
Mindestbestand, Buchen auf 8 verschiedene 
Kostenst.el 1 en, Bestellungen verwalten. 
Erfassen von Bestellungen im Stapel, 
Lagerbewegungen anzeigen, drucken, 
reorganisieren. Umsatzlisten, Kosten- 
steil enstatistik, ArtikelUmsatz1iste, 
Lieferantenumsatzliste. Kostenstellen¬ 
liste usw. 


Pre±s DM 2 9 8,- 


Carat-Kasse plus 


V'orkontierung als vorbereitende Maßnahme 
zur Finanzbuchhaltung. Einnahmen- 
Ausgabenberechnung. Berechnung der 
Umsatzsteuervoranmeldung, statistische 
Auswertung einzelner Konten, sowie des 
Kassenbuches- Kapazität bei einem 
Laufwerk ca. 1000 Buchungen, beim Zweit¬ 
laufwerk ca. 5000 Buchungen. Anlegen 
von Konten laut DATEV, Anzeigen von 
Buchungen für einen Tag.einen Monat, 
oder ein Jahr, automatisches Sortieren 
des Kassenbuches. 


Pre ± s DM 198 , — 


Weitere Programme 
und Branchen1ösungen 
auf Anfrage ! 

Handler-Anfragen 
erwünscht ! 

CARAT SOFT 

Systemberatung 



Inh. U. Donsbach 
Nelkenstr. 27 
Postfach 420115 
4600 Dortmund 41 
Tel.: 0231 / 40440 
Tlx.: 8 227 369 medi 
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1140 DATA 33,A5.C3.E9,A5,14,00.31.3B,A5.C3 124121 
,E9,A5,0F,00, 21, = 1727 

1145 DATA 43, A5, C3, E9, A5, 12, 00,21,4B, A5, C3 139931 
,E9,A5,1B.2D, 03, = 1764 

1150 DATA 00,21,55,A5,C3,E9,A5,1B,2D,02,00 (25423 
,21,5F,A5,C3,E9,= 1671 

1155 DATA A5,1B,45,00,21,66,A5,C3,E9,A5,1B C30551 
.46,00,21,71,A5,= 1564 

1160 DATA C3,E9,A5,1B,47,00,21,7A,A5,C3,E9 [3010J 
,A5,1B,48,00,21,= 1736 

1165 DATA 83,A5,C3,E9,A5,1B,53,02,00,21,8D C3206J 
,A5.C3.E9,A5, 1B,= 1960 

1170 DATA 54,00,21,96,A5,C3,E9,A5,1B.53,01 (22933 
,00,21,A0,A5,C3,= 1689 

1175 DATA E9, A5,1B,54,00,21,A9,A5.C3,E9,A5 C23663 
,1B,37,00,21,B2,= 1762 

1180 DATA A5, C3, E9, A5, 1B, 36, 00,21, BB, A5, C3 C33543 
, EQ, A5,1B,55,03,= 1932 

1185 DATA 00,21,C5,A5.C3.E9,A5,1B.55,02,00 [26441 
,21,CF,A5,C3,E9,= 1935 

1190 DATA A5, 1B, 49, 03, 00, 21, D9, A5, C3, E9, A5 [40103 
,1B,49,01,00,3E.= 1439 

1195 DATA 01,32,36, A6, C9,3E, 00,32,36, A6, C9 [26891 
, CD, F7, A5, D8,7E, = 1964 

1200 DATA FE,00,C8,CD,2B,BD,23,18,F6,CD,2E [25841 
,BD,DO,32,35, A6, = 2113 

1205 DATA 3A,36,A6,FE,01,20.OF.E5,21,19,A6 [34821 
,7E,FE,00,28,06,= 1459 

1210 DATA CD,5A,BB,23,18,F5,3A,35,A6,El,C9 C24181 
,07,OD,OA,44,72, = 1701 

1215 DATA 75,63,6B,65,72,20,6E,69,63,68,74 [27153 
,20,62,65,72,65,= 1550 

1220 DATA 69,74,20,21,OD,OA,00,00,00,00,00 C21511 


,00,00,00,00.00,= 309 

1225 ' [1173 

1230 MEMORY &A38D [7203 

1235 zelle = 1000 : schritt = 5 [15171 

1240 adr = &A38E : last = &A63D [7733 

1245 FOR 1=1 TO 16 (3171 

1250 READ byte* [6033 

1255 POKE adr,VAL("&"+byte$) (7453 

1260 sum = sum + PEEK(adr) [14991 

1265 adr = adr + l [3923 

1270 NEXT [3503 


1275 READ checksuni* : checksum = VALCMID*( C39793 
checksum*, 3)) 

1280 IF sum <> checksum THEN CLS:PRIKT CHR [39723 


* <7>;"Fehler in Zelle";zeile + 10:END 

1285 IF adr < last THEN sum = 0 : zelle = [23173 

zelle + schritt : GOTO 1245 

1290 PRINT "Ok, Savlng 'DRUCK.BIN" (21483 

1295 SAVE "druck.bin",b.&A38E,&2AF [15293 

1300 END [1103 


DMP 2000 


10 MODE 0;LOCATE 7,10:PRINT "DMP 2000":FOR C43683 
1=1 TO 1500;NEXT 

20 KODE 2:LOCATE 22,11:PRINT"Brauchen Sie [47173 
Erlaeuterungen ? < J / N >" 

30 w*=INKEY* [8333 

40 IF UPPER* < w* ) ="N” THEN GOTO 330:REM ** [37323 


Programmbeglnn ** 

50 IF UPPER*<w*> ="J" THEN GOTO 70 (20343 

60 GOTO 30 (3403 

70 CLS:LOCATE 30,3:PRINT”E RLAEUTER [34613 
U N G ": 

80 LOCATB 4,5:PRINT"Dieses Programm dient [96173 
der schnellen und problemlosen Druckartein 
Stellung" 

90 LOCATE 4,7:PRINT"ihres DMP 2000. Es [82473 

fuehrt Sie durch drei Menues, die jewell 
s durch" 

100 LOCATE 4,9:PRINT"Tastendruck bedient (83413 
werden . Im dritten und letzten Menue kann 
zweimal" 

110 LOCATE 4,11:PRINT"gewnehlt werden , da [86263 
beide Druckarten mit jeder vorher getrof 
fenen Ent-" 

120 LOCATE 4,13:PRINT"Scheidung harmoniere [82583 
n. Bitte beachten Sie, dass gemaess Druck 
erhandbuch" 

130 LOCATE 4,15:PRINT”vor der Einstellung (70353 
eines neuen Schriftbildes ein vorher ein 
gestelltes" 

140 LOCATE 4,17:PRINT"altes Schriftbild ge [84223 
loescht werden muss. Das Loeschen erfolgt 
nach der" 

150 LOCATE 4,19:PRINT"gleichen Methode wie [94413 
das Einstellen eines Schriftbildes. Das u 
ntere Fen-" 

160 LOCATE 4,21:PRINT"ster informiert uebe (73813 
r die Jeweils gueltige Einstellung des Dru 


ckers . ” 

170 LOCATE 37,23:PRINT "TASTE" [5713 

180 w*=INKEY* [8333 

190 IF w*<>"» THEN GOTO 210 C10923 

200 GOTO 180 (4013 


210 CLS:LOCATE 30,3: PRINT "E R L A E U T E [34873 
RUNG" 

220 LOCATE 4,5:PRINT"Wenn Sie im dritten M [64463 
enue zweimal gewaehlt haben oder die 3 a 
nwaehlen, " 

230 LOCATB 4,7:PRINT"speichert das Program (73683 
m ihre Druckereinstellung auf Diskette, um 
die Wer-” 

240 LOCATB 4,9:PRINT”te nach Erledigung [75303 
der Druckarbeit bei erneutem Start des P 
rogrammes" 

250 LOCATE 4,11:PRINT”wieder einzulesen un [83393 
d im Infofenster auszugeben . Sollten Si 
e im zwei-" 

260 LOCATE 4.13:PRINT"ten Menue eine Wahl [76113 
getroffen haben , die mit dem DMP 2000 nie 
ht zu rea-" 

270 LOCATB 4,15:PRINT"lisieren ist , so k (70573 
oennen Sie nach einer Fehlermeldung ei 
ne erneute" 

280 LOCATE 4,17:PRINT"Wahl im zweiten Menu (30603 


e treffen. " 

290 LOCATE 37,23:PRINP'TASTE" C5713 

300 w*=INKEY* (8333 

310 IF w*<>"» THEN GOTO 330 C13003 

320 GOTO 300 [5043 

330 CLS:LOCATE 1,7:PRINT STRING*<80,) (18623 

340 LOCATE 1,10:PRINT STRING*<80,> (22043 


350 LOCATE 2, 9:PRINT"Wurde der Drucker dir (58523 


Programmiersprache COMAL 

Pascal zu kompliziert? Basic zu ”alt’7 Logo unzureichend? 
Warum nicht glolch C0MAL-80 

Diese Sprache ist strukturiert, schnell und modern. Auch Computerneulinge können 
schon nach 14 Tagen fließend programmieren. 

C0MAL-80 wird in verschiedenen Bundesländern für den Schulunterricht empfohlen 
und vielfach in Universitäten eingesetzt: 

Jetzt auch liir alle Schaoldar CPC Computer 

Diskette C0MAL-80 Version 1.83 mit Handbuch DM 69,- 
COMAL-80 Modul in Vorbereitung 

C0MAL6RUPPE-DEUTSCHLAND 

Fa. D. Balz, »70 Utanaai/Fihr, Tal.: 04083/500 Modem 554 


»Joyce Qualitäts-Software» 


Reizen Sie Ihren Joyce + voll aus! 

Window-Kasse, -Adress und -Lager sind echte Profi-Programme: 

• In dBASE erstellt, compiliert - daher selbständig lauffähig 

• Menue gesteuert - daher besonders leichte Handhabung 

• Dateigröße nur durch Speichermedium in Diskette begrenzt. 

• Ansprechende Window-Grafik 

Window-Kasse Einnahmen-/Ausgaben-Journal DM 98,- 

Window-Adress Wordstar kompatibel, Etikettendruck DM 98,- 

sortierte Ausgabe nach mehreren 
Kriterien 

Window-Lager komb. Lager-/Lieferantenverwaltung 

mit Bewegungsjournal und Umsatzlisten DM 198,- 

Wir liefern bekannte Qualitätssoftware für alle CPC’s und JOYCE: 
Finanzbuchh., Textverarbeit., Sprachen, Utilities, Spiele, Zubehör 


MicroMarket-Worms • MicroMarket-Worms • MicroMarket-Worms 
4780 Lippstadl • Joh.-Westermann-Platz 1 • Tel (02941)59290 
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Bericht. 


ekt vor Beginn dieses Pragrannnes eingascha 
ltet ? ( J / N >" 

360 ein*=INKEY* [5451 

370 IF UPPER*<ein*)=" J" OR UPPER*(ein* > ="N £34731 
" THEN GOTO 390 

360 GOTO 360 C524] 

390 LOCATB 1,9:PRINT SPACE*<60) C1555] 

400 LOCATE 15,9:PRUTT’Wollen Sie eine Druc £59201 

kereinstellung loeschen ? ( J / N >" 

410 loesch*=INKEY* [6083 


420 IF UPPER*(loesch*)=" J" OR UPPER*<loesc 132683 
h*)="N" THEN GOTO 440 

430 GOTO 410 C4503 

440 IF UPPER*Cein*>=”J" THEN desig*Cl>="ST C80723 

DARD" : DES IG*(2>=" STDARD" : DES IG* < 3 > =" STD ARD 
":DESIG*C4>="STDARD”:GOTO 490 

450 OPENIN "dmp" 19173 

460 FOR i=l TO 4 [4503 

470 INPUT #9,desig* ( i ) C15053 

480 NEXT;CLOSEIN [7533 

490 CLS:GOSUB 1240:REK ** Bildschirmaufbau C26423 

** 

500 LOCATE 15,10:PR INT”N L Q - SCHR C14293 

IFT" 

510 LOCATB 15,12:PRIFF'B LITE - SCHR C22203 
IFT" 

520 LOCATE 15,14:PRINT"S C H M A L - SCHR C23783 
IFT" 

530 LOCATE 15.16:PRINT"PROPORTIONAL - SCHR [27833 
IFT" 

540 LOCATE 15,18:PRINT"N L Q-PROP. - SCHR C28443 
IFT" 

550 LOCATE 15,20:PRINT"Keine Veraenderung [29B83 


560 wahll*=INKBY* [7753 

570 ON VAL (wahll*) GOTO 840,860,880,900,9 £50443 
20,590:REM *** In die Hauptdruckarteinstel 
lung6schleife *** 

580 GOTO 560 £3733 

590 LOCATE 7,8:PRINT"Sie haben noch weiter [80263 
e Moeglichkeiten, das Schriftbild zu varii 


eren” 

600 LOCATE 

15,10:PRINT"Tiefstellen 

£23863 

610 

LOCATE 

15,12:PRINT"Höchsteilen 

£33813 

620 

LOCATE 

15,14:PRINT"Doppeldruck 
• • 

£32281 

630 

LOCATE 

15, 16:PRINT"Fettdruck 

£27161 

640 

LOCATE 

15,18:PRINT"Kursivdruck 

C40811 

650 

LOCATE 

15,20:PRINT"Keine Veraenderung 

£34353 

660 

670 

wahl2*= 
ON VAL 

=INKEY* 

Cwahl2») GOTO 940,970,1000,1030 

£10323 

£53023 


,1070,690:REM *** In die Zusatzfunktionsdr 
uck6chleife *** 

680 GOTO 660 [3693 

690 LOCATE 6,8:PRINT » Zusätzlich koe [83403 

nnen Sie folgende Einstellungen anwaehlen 
... ":z=z+l 

700 LOCATE 15, 10:PRINT"Unterstreichen";SPA £27323 
CE* <10) 

710 LOCATE 15,12:PRINT"Doppelte Breite”iSP [28673 
ACB*(10) 


720 LOCATB 15 ,14:PRINP'Keine weitere Wahl 
: Ende dG6 Programme "; SPACE* < 10) 

730 LOCATE 15,16:PRINT SPACE*(60> 

740 LOCATE 15,18:PRINT SPACBJC60) 

750 LOCATE 15,20:PRINT SPACB*(60) 

760 wahl3*=INKEY* 

770 IF wahl3*="3” THEN GOTO 810: REK ** End 
e des Pragraonaes ** 

780 IF wahl3*="l" THEN GOTO 1100 
790 IF wahl3*="2" THEN GOTO 1170 
800 GOTO 760 
810 OPENOUT "dap" 

820 FOR 1=1 TO 4:VRITE #9,desig*Ci>:NEXT 
830 CLOSEOUT: CLS: END 

840 IF UPPER*<loeach*)="J" THEN PRINT #8,C 
HR* <27> j"x”;CHR* < 0):desig* <1> =”STDARD":GOS 
UB 1350:GOTO 590 

850 PRINT #8,CHR*<27); "x" ;CHR*<1):desig*< 
1 >="N L Q”:GOSUB 1350: GOTO 590 
860 IF UPPER*Cloesch*>="J" THEN PRINT #8,C 
HR* <27)j"P":desig* <1)="STDARD":GOSUB 1350: 
GOTO 590 

870 PRINT #8, CHR*<27) ; "M”: desig* (1>="ELITE 
":GOSUB 1350:GOTO 590 

880 IF UPPER*<loesch*)="J" THEN PRINT #8,C 
HR* <18):DESIG*(1> =”STDARD":GOSUB 1350:GOTO 
590 

890 PRINT #8,CHR*<15):DESIG*<1>="SCHMAL":G 
OSUB 1350:GOTO 590 

900 IF UPPER*<1oesch*)="J" THEN PRINT #8,C 
HR* < 27);"p"jCHR* < 0):desig* <1)="STDARD":GOS 
UB 1350:GOTO 590 

910 PRINT #8,CHR*<27)i"p»jCHR*<1):desig*CI 
>="PROP.":GOSUB 1350:GOTO 590 
920 IF UPPER*<loesch*>="J" THEN PRINT #8,C 
HR*(27)j "x" i CHR* < 0 > ; CHR*(27)j"p";CHR*(0):d 
esig*(1>="STDARD":GOSUB 1350:GOTO 590 
930 PRINT #8,CHR*<27){"x"j CHR* <1>;CHR*(27> 
i" p”iCHR* <1):dasig* <1)="KLQ-PROP.":GOSUB 1 
350:GOTO 590 

940 IF wähl 1*="4" AND UPPBR*(loesch*) ="N” 
OR wahll*="5" AND UPPER*(loesch*>="N" THEN 
LOCATE 7,23:PRINT SPACE*<67):LOCATE 25,23 
:PRINT"Diese Wahl ist nicht zulaessig !":F 
OR 1=1 TO 1500:HEXT:GOSUB 1350:GOTO 660 
950 IF UPPER*CIoesch*)=”J” THEN PRINT #8,C 
HR*(27>;"T":deeig* C2>="STDARD":GOSUB 1350: 
GOTO 690 

960 PRINT #8,CHR*(27> ; "S”;CHR*(1>:desig* C2 
)="T.gstllt":GOSUB 1350:GOTO 690 
970 IF wähl 1*='*4" AND UPPER*<loesch*>="N" 
OR wahll*="5" AND UPPBR*(loesch*>="N" THEN 
LOCATE 7,23:PRINT SPACE»C67):LOCATE 25,23 
:PRINT"Diese Wahl ist nicht zulaeeaig t":F 
OR 1=1 TO 1500:NEXT:GOSUB 1350: GOTO 660 
980 IF UPPER*Claesch*)="J" THEN PRINT #8,C 
HRSC27);"T":desig*C2>="STDARD":GOSUB 1350: 
GOTO 690 

990 PRINT #8,CHR*C27);"S";CHR*C0):desig*C2 
)="H.gstllt":GOSUB 1350:GOTO 690 
1000 IF wahll*="1" AND UPPER*Cloesch*)="N" 
OR wahll*="5" AND UPPER*(loesch*>="N" THE 
N LOCATE 7,23:PRINT SPACE*C67):LOCATE 25,2 
3:PRlNT"Diese Wahl ist nicht zulaessig 
FOR 1 = 1 TO 1500:NEXT:GOSUB 1350: GOTO 660 
1010 IF UPPER*<loesch*)="J" THEN PRINT #8. 
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[15001 

[17113 

£20791 

[10891 

£43421 

[16561 

[20481 

(4131 
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[15151 
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L38241 

[47411 

[29363 

£49033 

[27431 

[59611 


[31413 

[47201 


£54511 


[143791 


£56141 


£47421 

£143791 


[56141 
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£132521 


£55753 
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Wir haben die Jo yce-Software, die 


Sie sucheni 


Buchhaltung 

ab 

DM 

577,- 

Hausverwaltung 

ab 

DM 

570,- 

Faktura/Lager/Datei 

ab 

DM 

178,- 

Vereinsverwaltung 

ab 

DM 

248,- 

Adressverwaltung 

ab 

DM 

128,- 

Videoarchivverwaltung 

ab 

DM 

98,- 

Datenbank 

ab 

DM 

198,- 

Finanzmathematik 

ab 

DM 

95,- 

Wärmebedarf 

ab 

DM 

248.- 

Weiter© Software 

auf Anfrage! 


Computer — Studio 

Am Rätschenbach 9, 8058 Erding 
Tel.: 08122-40529 zw. 14.00 u. 18.00 


Händleranfragen erwünscht 
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CHR*< 27 ) ; " H" : desig* < 2 > ="STDARD":GOSUB 1350 
:GOTO 690 

1020 PRIST #8,CHR*<27>i"G":DBSIG*<2>="D-DR (40353 
UCK”:GOSUB 1350:GOTO 690 

1030 IF wahll*= ”1” ARD UPPER*<loesch*>= " 1137521 
R" OR wahll*= "2" ARD UPPER*<loesch*>= "R” 

OR wahll*= ”3" ARD UPPER*<loesch*)* "R" T 
HER LOCATE 7,23:PRIRT SPACE*<67>:LOCATE 25 
,23:PRIRT “Diese Wahl ist nicht zulaessig 
!":FOR 1=1 TO 1500:RBXT:GOSUB 1350:GOTO 66 
0 

1040 IF wahll*= ”4” ARD UPPER*(LOESCH*)="N [143371 
” OR wahll*="5" ARD UPPER*<loesch*>="R" TH 
ER LOCATE 7,23:PRIBT SPACE*<67):LOCATE 25, 

23:PRIRT"Diese Wahl ist nicht zulaessig !" 

:FOR 1=1 TO 1500:REXT:GOSUB 1350:GOTO 590 
1050 IF UPPER»<LOBSCH*)="J" THER PRIRT #6, C55291 
CHR»<27>j”F" : DESIG*<2>="STDARD”:GOSUB 1350 
:GOTO 690 

1060 PRIKT #8,CHR*<27>;”E":DESIG*<2)="Fett [36163 
DR.”:GOSUB 1350:GOTO 690 

1070 IF wahll*=” 1" ARD UPPBR»<loesch*)="N” [132523 
OR wahll*="5"ARD UPPBR*< loesch* >="1P' THER 
LOCATE 7,23:PRIRT SPACE*<67>:LOCATE 25,23 
:FRIKT"Diese Wahl ist nicht zulaessig !”: 

FOR 1=1 TO 1500:REXT:GOSUB 1350:GOTO 660 
1080 IF UPPER*<loesch*)="J" THER PRIRT #8, (56483 
CHR* < 27);"5":desig* < 2 > =”STDARD”:GOSUB 1350 
:GOTO 690 

1090 PRIRT #8,CHR*(27> ;”4”:desig*<2)=”Kurs (39751 
iv":GOSUB 1350:GOTO 690 

1100 IF UPPER*<laesch*)=”J" ARD z=l ARD de (79183 
sig*< 3 ) =”DOPP." THER PRIRT #8,CHR*<27); 
iCHR* < 0):desig* < 4)=”STDARD":GOSUB 1350:GOT 
O 690 

1110 IF UPPER*<loesch*)="J” ARD z=l THER P (57743 
RIHT #8,CHR* < 27);»-";CHR* < 0):desig* <3 > ="ST 
DARD":GOSUB 1350:GOTO 690 

1120 IF UPPER*aoesch*>="J" ARD z=2 ARD de (64003 
sig*<3>="UNTSTR" THER PRIRT #8,CHR*<27);"- 
”j CHR* < 0):desig* <3)="STDARD" : GOSUB 1350:GO 
TO 810 

1130 IF UPPER*<1oesch*)=”J" AND z=2 THEN P (66873 
RIRT #8,CHR* <27>;;CHR*<0):desig* <4>=”ST 
DARD":GOSUB 1350:GOTO 810 

1140 IF z=l AND desig*<3)=”D0PP." THER PRI (61073 
NT #8,CHR* < 27)j";CHR* <1>:desig* < 4)="UNTS 
TR" .-GOSUB 1350: GOTO 690 

1150 IF z=l THEN PRIRT #8,CHR*<27);;CHR (45353 
* < 1) ;desig* <3 > ="UNTSTR" : GOSUB 1350:GOTO 69 
0 

1160 IF z=2 THEN PRINT #8,CHR*<27>;;CHR (51733 
*<1):desig*<4)="UNTSTR":GOSUB 1350:GOTO 81 
0 

1170 IF UPPER*<loesch*>=”J” AND z=l AND de (74703 
sig*<3>=”UNTSTR" THEN PRINT #8,CHR*<27);"V 
" i CHR* < 0 ) :DESIG* < 4)=”STDARD”:GOSUB 135 0:GO 
TO 690 

1180 IF UPPER*<loesch»)="J" AND z=l THER P (45253 
RIRT #8,CHR*<27>;"W";CHR*<0):DESIG* < 3)="ST 
DARD":GOSUB 1350:GOTO 690 

1190 IF UPPER*<loesch*)=”J" AND z=2 AND de (74473 
sig*<3>=”DOPP," THER PRINT #8,CHR*<27)j"V* 
iCHR* < 0 ) : DESIG* < 3)=”STDARD" : GOSUB 1350:GOT 
0 810 


1200 IF UPPER*<loesch*>=”J" AND z=2 THEN P (67033 
RINT #8,CHR* < 27 > ; " V" ;CHR* <03:DBSIG* < 4)="ST 
DARD":GOSUB 1350:GOTO 810 

1210 IF z=l AND desig*<3)="UNTSTR" THER PR (77903 
INT #8,CHR*<27)j"W”:CHR*<1>:DESIG*<4> ="DOP 
P.":GOSUB 1350:GOTO 690 

1220 IF z=l THEN PRINT #8,CHR*<27>;"V”jCHR (49823 
*<1>:DESIG*<3)="DOPP.":GOSUB 1350:GOTO 690 
1230 IF z=2 THEN PRIRT #8,CHR*<27>;"V";CHR (41383 
*<1>;DBSIG*<4)="DOPP.":GOSUB 1350:GOTO 810 
1240 PRINT CHR*<24> (9963 

1250 PRINT SPACE* <79) (9573 

1260 PRIRT " (28433 

D M P 2 0 0 0 

1270 PRINT SPACE»<79) (9573. 

1280 PRINT " D R U C (38903 

KARTEINSTELLURG 

1290 PRINT CHR*<24) (9963 

1300 XOVE 0,5:DRAW 0,300:DRAV 630,300:DRAW (26003 
630,5:DRAV 0,5 

1310 XOVE 40,20:DRAV 40,60:DRAV 590,60:DRA (23901 
V 590,20:DRAV 40,20 

1320 LOCATE 9,23:PRIRT"Ihre derzeitige Ein (76733 
Stellung lautet desig*<1){"/”;desig*(2)j 
"/”j desig*<3))»/»;desig*<4> 

1330 PRIRT CHR*<24):LOCATE 65,10:PRIRT" 1 (92653 

":LOCATE 65,12:PRIRT” 2 ":LOCATE 65.14:PRI 
KT" 3 ":LOCATE 65,16:PRIRT” 4 ":LOCATE 65, 

18:PRIRT" 5 ":LOCATE 65,20:PRIRT" 6 ":PRIN 
T CHR*<24) 

1340 RETURN (5553 

1350 LOCATE 7,23:PRIRT SPACE*<67> (7883 

1360 LOCATE 9,23:PRIRT"Ihre derzeitige Ein (67003 

Stellung lautet "desig*<l>i"/";desig»<2);” 

/";deBig* <3>;”/";desig* <4):RETURN 
1370 REX ********** Christoph Cyrus ****** (25423 
**** 

1380 REX * (9913 

* 

1390 REX * (13143 

* 

1400 REX ********** 

**** 

1410 ' 

1420 REX + desig*<1) = Bezeichnung 
uckarteinstellung l.Xenue 
1430 REX + desig*<2) = Bezeichnung 
uckarteinstellung 2.Xenue 
1440 REX + desig*<3) = Bezeichnung 
uckarteinstellung 3.Xenue 
1450 REX + desig*<4> = Bezeichnung 
Druckarteinstellung 3.Menue 
1460 REH + wahl-I-* = Tastaturwahl Drucke (43623 
reinstellung 1. 2. 3. Xenue 

1470 REX + loesch* = Abfrage nach Drucke (41533 
instellung durch loeschen/anwaehlen 
1460 REH + ein» = Abfrage,ob Druckart (44323 

einstellung von Floppy gelesen oder 
+ vorgegeben wird 

1490 REX +z = Durchlaufzaehler im (23733 

3.Xenue 


****** (17893 
(1173 

fuer Dr (39103 
fuer Dr (44033 
fuer Dr (33753 
fuer 2. (38393 


Patch für die 8-Bit-Bauanleitung 
aus Heft 5/86 


Dieses kurze Maschinenprogramm 
erkennt, nach Aktivierung, die Not¬ 
wendigkeit des achten Bits und schal¬ 
tet dieses automatisch zu oder ab. Die 
Routine wird im oberen BASIC-Stack 
abgelegt, und bleibt somit auch nach 
einem Reset erhalten. Die Pokes aus 
den Zeilen 80 - 100 aktivieren die 
Routine nach einem Reset erneut. 
Hier die Routine für den 464: 

10 ’ 8-BIT PATCH 
20 ’ (C) A.Hartmeier 1986 


30 FOR i=&B072 TO &B08A 
40 READ wertS 
50 wert=VAL(”&”+wertS) 

60 POKE i,wert 
70 NEXT i 

80 POKE &BD2B,&C3 
90 POKE &BD2C,&72 
100 POKE &BD2D,&B0 
110 DATA FE,80,38,12,C5,D5,01,00, 
F6,l 1,00,20,ED,51,CD,88 
120 DATA B0,ED,59,D1,C 1,C9,CF, 
F2,87 


Für 664 und 6128 muß die Zeile 120 
wie folgt geändert werden: 

Version 664: 

DATA B0,ED,59,D 1,C 1 ,C9,CF,0B,88 
Version 6128: 

DATA BO,ED,59,Dl,CI,C9,CF,1B,88 

Die Pokes in die Speicherstellen 
&BD2B, &BD2C und &BD2D zum 
Deaktivieren des achten Bits lauten: 

464: &CF, &F2, &87 
664: &CF, &0B, &88 
6128: &CF, &1B, &88 

(A. Hartmaier) 
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Kassette + Diskette 
für Schneider CPC 
mit deutscher 
Anleitung 


•STARSTRIKLII 


Vertrieb: Rushware 
Mitvertrieb: Microhändler 
Distribution in Österreich: 
Karasoft 


Firebird is a Registered Trade Mark of British Telecommunications plc 

Firebird-Produkte erh alten Sie in den 
Fach abteilu ngen von WM B 
und sowie in allen gutsortierten 
Computershops und im guten 
Versandhandel 





FIREBIRD SOFTWARE 

FIRST FLOOR, 64-76 NEW OXFORD ST., LONDON WC1A 1PS 


Vorsicht vor Grauimporten! 

Bitte prüfen Sie schon beim Kauf, ob die¬ 
ses Programm wirklich eine deutsche An¬ 
leitung enthält. Spätere Reklamationen 
können leider nicht berücksichtigt werden. 








Gewinnen Sie einen brandneuen Schneider PC!! 


Wie? 

Ganz einfach! Den umstehenden Fragebogen ausfüllen und an den DMV-Verlag 
schicken. 

Alle Einsendungen nehmen an unserer großen Verlosung teil. 

Vielleicht sind Sie dann der/die Glückliche, der/die den neuen Schneider PC auf 
den Computertisch bekommt. 

Natürlich gibt es weitere wertvolle Gewinne; das Mitmachen lohnt sich allemal! 



Hauptgewinn: Ein brandneuer PC 1512 


Des weiteren werden folgende Gewinne zur Verfögung gestellt. 


15 Programme nach Wahl (Fa. Schuster Elektronik, Castrop- 
Rauxel) 

3 x Quick-Data 3.0 für Joyce PCW 8512 

3 x Quick-Bill 2.0 für Joyce 8512/8256 (Fa. Werder Nachrichtentechnik, 
Hamburg) 

3 x Comal V.183 Diskette (Comalgruppe Deutschland) 

5x Serie 77 Diskette 
5 x Demodisc Screen-Box 

5 x Original Handbücher EUMEL (CWL-PC Software Glashütten) 

15 Fachbücher 

10 GAC Grafik-Adventure-Creator 
10 Copyshop — Hardcopyprogramm 


Ihren ausgeföllten Fragebogen schicken Sie an: 

DMV-Verlag - Stichwort Umfrage - Fuldaerstraße 6 - 3440Eschwege Einsendeschluß ist der 5. 12.1986. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter des DMV-Verlages sowie deren Angehörige dürfen nicht teilnehmen. 
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LESERBEFRAGUNG 


Haben Sie beiuüich mit 
Computern zu tun? 

ja □(!) nein □ (2) 


Welchen Computertyp M 1 

besitzen Sie? 

CPC 464 □ (1) CPC 664 □ (2) CPC6128n(3) 

Joyce □ (4) PC 1512 □ (5) 

Sonstige. 


Welche Peripherie besitzen Sie bzw. a [°E 
wollen Sie sich anschaiien ? b 0 


Ich besitze Ich werde mir anschaüen: 


Drucker 

□ CD 

Drucker 

□ (1) 

Floppy 

□ (2) 

Floppy 

□ (2) 

Zweitfloppy 

□ (3) 

Zweitfloppy 

□(3) 

Speichererw, 

□ (4) 

Speichererw. 

□ (4) 

Festplatte 

□ (5) 

Festplatte 

□ (5) 

Maus 

□ (6) 

Maus 

□ (6) 

Akustikkoppler 

□ (7) 

Akustikkoppler 

□ (7) 

Joystick 

□ (8) 

Joystick 

□ (8) 


Sonstiges. 


Welche Programmiersprachen a |. 04 l-l.. 

beherrschen Sie bzw. b 1 C4 U 

wollen Sie erlernen? 


Ich programmiere in Ich möchte lernen 


BASIC 

□ CD 

BASIC 

□ 0) 

Assembler 

□ (2) 

Assembler 

□ (2) 

Pascal 

□ (3) 

Pascal 

□ (3) 

Förth 

□ (4) 

Forth 

□ (4) 

Cobol 

□ (5) 

Cobol 

□ (5) 

LOGO 

□ (6) 

LOGO 

□ (6) 

Comal 

□ (7) 

Comal 

□ (7) 

C 

□ (8) 

C 

□ (8) 


Sonstiges 


Wie beurteilen Sie die einzelnen 
Rubriken? (Noten 1 - 6 nach Schulsystem) 


Editorial 

□ 

Inhalt 

□ 

CP/M 

□ 

Hardware Tests 

□ 

Software Reviews 

□ 

Titelberichte 

□ 

Schneider Aktuell 

D 

Bücher 

□ 

Listings 

□ 

Tips 8c Tricks 

□ 

Schneiderware 

□ 

Abenteuer 

□ 

CAL 

□ 

Knack die Nuß 

□ 

Serien wie „Gläs. CPC" 
oder „Soft, Exp" 

□ 

Pascal Kurs 

□ 

Floppy Kurs 

□ 

Joyce 

□ 


Die abgedruckten Listings sind 
sehr gut D(l) 

gut □ (2) 

nicht mein Geschmack □ (3) 


Die Listings sind l2Il I 

immer lauffähig □ (1) 

kaum fehlerhaft □ (2) 

oft fehlerhaft □ (3) 

Das bisher beste Listing war: 0 


Ich wünsche mir mehr Uli—I—I 

Anwenderprogramme D(l) 

Spielprogramme □ (2) 

Lemprogramme □ (3) 

Tips 8c Tricks □ (4) 

und zwar. 

Den Databox-Service nutze ich E°d 

nie IU(l) 

manchmal □ (2) 

oft □ (3) 

regelmäßig □ (4) 

Den CPC-Service »Heißer Draht« E id 

nutze ich 

nie □ (1) 

manchmal □ (2) 

oft □ (3) 

regelmäßig □ (4) 

Den neuen Schneider PC werde ich mir Eid 

anschaffen D(l) 

nicht anschaffen □ (2) 

Wie gefällt Ihnen das Erscheinungsbild von 
CPC International? 

Titel Eid 

sehr gut □ (1) 

weniger gut □ (2) 

nicht ansprechend □ (3) 

Fotos l ü l I 

sehr gut □ (1) 

weniger gut □ (2) 

nicht ansprechend □ (3) 

Gestaltung der Artikel l 15 l I 

sehr gut □(!) 

weniger gut □ (2) 

nicht ansprechend □ (3) 


11 '86 CPC 27 
































16 


Heftgliederung 

sehr gut □(!) 

weniger gut □ (2) 

nicht ansprechend □ (3) 

Wie lange beträgt die 
durchschnittliche Lesezeit pro Heft? 



Wie oft schlagen Sie das Heft auf? 



Möchten Sie künftig auf CPC International 

lüD 

verzichten? 



ja 

□ (1) 


nein 

□ (2) 


Wieviel Personen lesen außer Ihnen Ihre 

1201 

CPC International? 



Informieren Sie sich durch das Lesen 

|?.i | 

von Anzeigen? 



ja 

□ (1) 


nein 

□ (2) 


Wenn ja: Lesen Sie alle Anzeigen? 


MJ 

ja 

□ 0) 


nein 

ü(2) 


Haben Sie sich nach dem Lesen von 

I23 1 1 

Anzeigen Produkte gekauft? 



ja 

□ (1) 


nein 

□ (2) 


Lesen Sie noch andere spezielle 


1241 

Schneider-Titel? 



ja 

da) 


nein 

□ (2) 


Wenn ja, welche? 


12S J 

Lesen Sie noch weitere Computer- 


HU 

Zeitschriften? 



ja 

□ (1) 


nein 

□ (2) 


Wenn ja, welche? 


[» 


Geschlecht 

männlich 

weiblich 


Welcher Altersgruppe gehören Sie an? 


bis 16 Jahre D(l) 

17-20 □ (2) 

21 - 25 Cl(3) 

26 - 34 □ (4) 

35 - 44 □ (5) 

45 - 54 □ (6) 

55 und älter □ (7) 


Über welches monatliches 
Nettoeinkommen verfügen Sie? 


bis 1000 D(l) 

bis 2000 □ (2) 

bis 3000 □ (3) 

bis 4000 □ (4) 

mehr als 4000 □ (5) 


Welcher Berufsgruppe gehören Sie an? 

□ ( 1 ) 
□ ( 2 ) 

□ (3) 

□ (4) 

□ ( 5 ) 

□ ( 6 ) 

□ (7) 

□ ( 8 ) 
□ (9) 


Bemerkungen: 


Arbeiter(in) 

Angestellte(r) 

Leitender Angestellte(r) 

Beamte(r) 

Akademiker(in) 

Kaufmann/fr au 

Fieiberufler(in) 

Schüler(in) 

Auszubildende(r) 


[29 

□ 0 ) 

□ ( 2 ) 


Angaben zur Person: 


Name:. . 

Str./Nr.:. . 

PLZ, Ort. 

Bundesland:. . Die hier gemachten Angaben werden vertraulich behandelt 


Ich bin damit einverstanden, daß die hier gemachten Angaben elektronisch verarbeitet werden, 
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Eine Welle der Panik 
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rollt über das Land!!! 


Gestandene Familienväter kratzen ihr 
letztes Kleingeld zusammen und kau¬ 
fen sich einen Zweit-Joyce. Nach dem 
Grund dafür gefragt, gab z.B. Herr K. 
aus P., bis vor kurzem noch ein tadellos 
gekleideter, jetzt aber ziemlich deran- 
giert wirkender Mittvierziger an, er 
wolle auch mal wieder an seinen Joyce, 
den er eigentlich fürs Geschäft gekauft 
habe. In letzter Zeit sei jedoch sein 15- 
jähriger Sohn der Hauptbenutzer. 

Oder nehmen wir die Firma D.aus L.: 
Nach der Anschaffung einiger Joyce 
zur Erledigung der Büroarbeiten war 
ein großer Aufschwung zu verzeich¬ 
nen. Seit einiger Zeit läuft jedoch im 
Büro nichts mehr, obwohl die Nut¬ 
zung der Computer nachweislich 
intensiviert wurde! 

Und obwohl sich der Joyce wie ra¬ 
send verkauft, bleiben Softwareher¬ 
steller auf ihren Vereinsverwaltungen 
und Datenbanken sitzen, ja erwägen 
schon, ob sie ihre Restbestände nicht 
verschenken sollen. 

In der Redaktion von „CPC Interna¬ 
tional” läuft außer einem Joyce gar 
nichts mehr, so daß jetzt schon freie 
Mitarbeiter die Editorials schreiben 
müssen. 

Selbst mein kleiner Bruder, der mei¬ 
nen Wechsel von einem Joystick¬ 
gesteuerten C 216 (keine Schleichwer¬ 
bung...) zum Joyce nie richtig verstan¬ 


den hat, findet plötzlich die neue 
Kiste „gar nicht mehr so schlecht”. 
Der Grund dafür ist ganz einfach: 
Der Joyce ist spielsalonfähig gewor¬ 
den!!! 

Was mit dem 3D-ClockChess als Bäch¬ 
lein begann, artet langsam zur 
Flutwelle aus, die über den Kanal 
(The Channel, La Manche) nach Old 
Germany schwappt. Und was sich 
beim Clock Chess schon abzeich¬ 
nete, wird jetzt ganz klar: Im Joyce ist 
mehr drin!!! 

Was sich da auf dem Bildschirm ab¬ 
spielt, habe ich mir in meinen kühn¬ 
sten DR Draw und DRLogo-Träumen 
nicht vorgestellt: Blitzschnell aufge¬ 
baute dreidimensionale Grafiken 
(ohne GSX) und eine hervorragende 
Animation, die den Verdacht nahe¬ 
legt, daß irgendwo im Joyce eine gut¬ 
getarnte Sprite-Verwaltung ihr Schat¬ 
tendasein fristet. 

Das einzige, worin sich der Joyce mit 
seinen verspielten kleinen Brüdern 
nicht messen kann, ist der Sound. Der 
eingebaute Beeper tut zwar sein 
Möglichstes, mehr als das Krächzen 
eines asthmatischen Papageis ist je¬ 
doch nicht drin. 

Die „Wende im Büro” ist also auch 
zur „Wende im Kinderzimmer” ge¬ 
worden, das „Bürowomder” hat sich 
als perfekt getarnte Spielhölle 
entpuppt. 


Jetzt ist es an der Zeit, daß Schneider 
die Karten (oder besser: Datenblät¬ 
ter) auf den Tisch legt und verrät, was 
im Joyce noch alles drinsteckt. 

Mit einer offeneren Informationspo¬ 
litik stehen die Chancen gut, daß der 
Joyce zu einem neuen „Volkscompu¬ 
ter" wird. Zu einer Maschine, die 
sowohl für Anwender als auch für 
„Bastler” geeignet ist; zu einem 
universellen System, mit dem man 
sich nach der Erstellung einer negati¬ 
ven Jahresbilanz bei einem kleinen 
harmonischen Ballerspiel abreagie¬ 
ren kann, oder auf dem Papi ne¬ 
benbei Briefe schreiben kann, wenn 
der Sohnemann in der Schule ist oder 
gerade keine Lust auf BATMAN 
hat. 

Auch die Software-Hersteller und 
-Importeure sind gefordert: es geht, 
also macht es bitte auch. Viele Joyce- 
Besitzer werden es dankend (und 
zahlend) annehmen. 

Und: Gute Spiele sind keine 
Schande. Daß der Joyce ein gutes Ar¬ 
beitstier ist, wissen wir, jetzt wollen 
wir ihn mal von einer neuen Seite 
kennenlernen!!! 

(PS: Hier endet der Bericht, ich muß 
mal dringend ‘ne Runde BATMAN 
spielen....) 

(Michael Anton) 
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Batman 

Hersteller: Ocean Software 
Vertrieb: Sunshine Software 
Steuerung: Tastatur 
Programm: M-Code 
Preis: DM 47,90 

Hilfe, sie ist da!! Die Invasion der 
kleinen grünen Männchen - jetzt hat 
sie auch den Joyce erwischt. 

Besitzen diese Grünlinge doch glatt 
die Frechheit, den in dBase-Würden 
ergrünten Schirm des Joyce mit 
ihrem Gewusel zu verzieren. 

Daß sie grün sind, liegt wohl daran, 
daß der Joyce nicht anders kann. 
Vom Mars kommen die Unholde und 
Helden deswegen noch lange nicht, 
wohl aber aus einem Comic-Heft. 
Das Spiel BATMAN liegt jetzt auch 
in einer Version für den Joyce vor. Da 
das Spiel in Heft 7/86 von Heinrich 
Stiller bereits besprochen wurde, 
spare ich mir hier eine genauere Be¬ 
schreibung, schließe mich der Mei¬ 
nung von (HS) jedoch uneinge¬ 
schränkt an: „Rundherum emp¬ 
fehlenswert”. Nun einige Worte zur 
Anpassung an den Joyce: 

Wunderbar gelungen. Trotz des 
Grünmonitors läßt sich die superbe 
Grafik bis ins Detail erkennen, Farb- 
unterschiede werden durch unter¬ 
schiedliche Pixeldichte und Hellig¬ 
keitswerte erzeugt. Selbst Spielfigu¬ 
ren wuseln in Sprite-Geschwindigkeit 
durch die Labyrinthe (was es wohl 
noch für graphische Überraschungen 
im Joyce gibt?). 

Etwas nervig ist der Sound (von 
einem Beeper darf man halt keine 
Sinfonien erwarten), den kann man 
jedoch abschalten. 

Die Steuerung erfolgt über die Cur¬ 
sortasten, was sowohl für Profispieler 
mit Joystickerfahrung als auch für 
ehemalige Nichtspieler gewöhnungs¬ 
bedürftig ist (ein entsprechendes 
Joystick-Interface wird in Kürze er¬ 
hältlich sein). 

Da das Spiel nicht unter CP/M läuft 
und keine Möglichkeit des Anstei¬ 
gens geboten wird (wohl auch aus 
Kopierschutzgründen), muß nach 
Spielende immer das gesamte System 
ausgeschaltet werden. (Hier wünsche 
ich mir für die Zukunft wenigstens 
die Möglichkeit des Neubootens.) 
Dafür wird der Benutzer aber mit 
einer Ladegrafik entschädigt, die we¬ 
sentlich ansprechender ist, als das 
stupide Balkenmuster beim Booten 
von CP/M. 


Backupfanatiker werden mit dem 
Programm keine Freude haben, da 
ein Kopierschutz installiert ist. So 
muß man halt (ungewohnterweise) 
mit den Originalen arbeiten, aber das 
ist der Preis für Spielesucht! 

Kurz zum Spiel: 

Es ist eine Mischung aus Jump & Run 
und Arcade-Adventure: als Batman 
muß der Spieler in einem unterir¬ 
dischen Labyrinth mit 150 Räumen 
gewisse Teile zusammensuchen und 
dabei gegen allerlei Widersacher 
kämpfen. 

Kämpfen heißt hier, die Gegner 
durch Reaktion und Taktik und nicht 
mit dem Ballermann zu überlisten 
(Genaueres lesen Sie bitte bei (HS) im 
Heft 7/86 nach). 

Die Dokumentation ist dünn und 
zudem schauderhaft übersetzt, aber 
vollkommen ausreichend. 

Mein Tip: Kaufen und den Herstel¬ 
lern damit zu verstehen geben: wir 
wollen mehr! 

(Michael Anton) 
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Fairlight 

Endlich kommen die Anwender der 
Joyce-Computer in den Genuß gut ge¬ 
machter Spiele. „Fairlight” ist ein 
Spiel, das es schon seit einiger Zeit für 
die CPC’s gibt. Nun bringt The Edge 
eine Adaption des Spiels für den 
Joyce heraus. Da der Joyce ja nur über 
einen Grünmonitor verfügt, ist der 
wesentlichste Unterschied zur CPC- 
Version das Fehlen der Farbe. An¬ 
sonsten ist „Fairlight” eine gelungene 
l:l-Adaption geworden. 

Der Sound ist zwar ein wenig Piepsi¬ 
ger als auf dem CPC, aber ansonsten 
- Kompliment - ein richtig gutes 
Joyce-Spiel. 

Sollten Sie sich für weitere Einzelhei¬ 
ten des Spiels interessieren, möchte 
ich Sie an dieser Stelle auf die aus¬ 
führliche Review des Spieles in unse¬ 
rer Ausgabe 7/86 hinweisen. Alle 
Feststellungen, die dort über das 
Spiel getroffen werden, sind mit den 
genannten Einschränkungen auch 
auf die Joyce-Version anwendbar. 

(HS) 


„Window Kasse" 

Hersteller: Carat Software 
Vertrieb: Micro Market Worms 
Rechner: Joyce/Joyce plus 
Programm: kompiliertes dBase 
Preis: 98,- DM 

Nach dem Motto „klein, aber fein” 
füllt „Window Kasse" die Anwen¬ 
dungslücke zwischen herkömmli¬ 
chem Kassen-/Haushaltsbuch und 
umfangreicher elektronischer Finanz¬ 
buchhaltung, ist also genau richtig 
für die „kleine Buchhaltung”, die 
bislang von Hand gemacht wurde, 
weil die Anschaffung eines FiBu- 
Pakets nicht sinnvoll erschien. 

Mit „Window Kasse” können Ein¬ 
nahmen und Ausgaben auf ein ein¬ 
zelnes Konto mit Belegdatum und 
Buchungstext verwaltet und sauber 
ausgedruckt werden, wobei eine 
Übersicht nach Tagen, Monaten und 
Jahren möglich ist. Die Anzahl der 
möglichen Buchungen ist nur durch 
die Diskettenkapazität begrenzt. 
Durch die optionale Berücksichti¬ 
gung der Mehrwertsteuer ist das 
Programm sowohl als geschäftliches 
Kassenbuch als auch als privates 
Haushaltsbuch einsetzbar. 

Die Dokumentation ist zwar dünn, 
aber durchaus ausreichend, zumal 
dem Anwender in vorbildlichen Hilfs¬ 
texten immer gesagt wird, was gerade 
zu tun ist. Probleme mit der Bedie¬ 
nung dürfte es also kaum geben, auch 
bei Laien nicht. 

Etwas störend ist der lahme Bild¬ 
schirmaufbau und der Umfang des 
Programmes (die Overlays sind über 
60 kByte groß), was allerdings nur 
beim Laden zum Ausdruck kommt, 
da das Programm auf der RAM-Disk 
installiert wird. 

Was zu Anfang etwas vermißt wurde, 
nämlich Korrektur- und Sortier¬ 
möglichkeiten, erwies sich bei einer 
genaueren Analyse als beinahe über¬ 
flüssig, zumindest für dBase-Anwen- 
der: „Window Kasse” müßte eigent¬ 
lich besser „dBase Kasse” heißen, 
denn das Programm wurde unter 
dBase erstellt und später kompiliert. 
Dies erklärt auch den langsamen Bild¬ 
aufbau und die umfangreichen Over¬ 
lays, bringt aber auch den Vorteil, daß 
das Kassenfile KASSE.DBF dBase- 
kompatibel ist, und somit ohne Pro¬ 
bleme vom Original-dBase direkt be¬ 
arbeitet werden kann. 

Auf diese Weise schlägt der Kunde 
zwei Fliegen mit einer Klappe: Er er¬ 
hält einerseits ein komfortables Ver¬ 
waltungsprogramm zur Datenerfas¬ 
sung und Reporterstellung, anderer- 
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STAR-MAIL V2.0 (JO YCE/JO YCE Plus) 

Das Erweiterungsprogramm zum „LOCOSCRIPT"! 

Das bietet Ihnen STAR-MAIL: 

• Rechnen und Kalkulieren in Locoscripttexten 

• Erstellen von formatierten Tabellen und Formularen in 
Locoscript 

• Vergleichen und Auswahlen zwischen Textabschnit¬ 
ten im Locoscript 

• Interaktives Briefeschreiben mit Locoscript 

• Erstellen von Serienbriefen und Werberundschreiben 
mit Locoscript (nur in Verbindung mit DATEI-STAR) 

• Erstellen von selbstrechnenden Textformularen (für 
Rechnungen, Angebote. .) im Locoscript 

• Erstellen von individuellen Verkaufs-, Artikel-, Lager¬ 
listen .. mit Locoscript 

• Bedrucken von vorgefertigten Formularen mit Loco¬ 
script 

• Drucken von Locoscripttexten auf jedem Fremd¬ 
drucker (CPS erforderlich) 

• Ausführliches Handbuch mit Übungsteil 

• Preis: 98,- DM 


DA TEI-STA RV 2.0 

Die universelle Dateiverwaltung für die JOYCE! 

• Einfache Bedienung durch PULL-DOWN-Menues 

• Freidefinierbare Eingabemaske mit 30 Datenfeldern 

• 1400 Zeichen pro Datensatz 

• Freidefinierbare Such-, Sortier- und Druckmaske 

• Integrierte Kalkulationsmöglichkeiten (Rechenfelder) 

• Suchen/Selektieren/Sortieren/Etiketten- u. Listen¬ 
druck. 

• Preis: 98,- DM 

DATEI-STAR & STAR-MAIL gibt es im Paket als JOYCE¬ 
MAILING-SYSTEM für 189,- DM. 


BUSINESS-STAR V 2.0 

(JOYCE/JO YCE Plus) 

Die professionelle Auftragsbearbeitung für alle JO YCE-Rech¬ 
ner! 

Bestehendaus Fakturierung, Lagerverwaltung, Mahnwesen, Daten¬ 
verwaltung und Dienstprogrammen: 

Fakturierung: 

• Schreiben von Rechnungen/Lieferscheinen/Auftragsbestäti¬ 
gungen mit automatischer Speicherung auf Diskette (ca 

800 Aufträge im A-Laufwerk/ca 3200 Aufträge im B-Laufwerk) 

• Automatisches Ausbuchen der gelieferten Artikel aus der 
Lagerdatei 

• Eindruck von bis zu 8 Werbetexten in den Auftrag 

Lagerverwaltung: 

• Wareneingang vermerken 

• Umfangreiche Warenkalkulationen 

• Lager- u. Verkaufsstatistiken 

• Mindest- u Meldebestand anzeigen 

• Drucken von Preislisten 
Mahnwesen: 

• Automatisches Mahnen mit drei Mahntexten 

• Schreiben von individuellen Mahnungen 

• Ausdrucken der fälligen Rechnungen/Mahnungen 

• Offene-Posten-Buchhaltung 
Datenverwaltung: 

• Erfassung des Kundenstamms (ca. 700 Adressen im A-Lauf- 
werk, ca 2800 Adressen im B-Laufwerk) 

• Erfassung des Lieferantenstamms (ca. 700 Adressen im 
A-Laufwerk, ca 2800 Adressen im B-Laufwerk) 

• Erfassung des Artikelstamms (ca 850 Artikel im A-Laufwerk, 
ca 3400 Artikel im B-Laufwerk) 

Dienstprogramme: 

• Programmvoreinstellungen ändern 

• Briefkopf entwerfen 

• Mahnungstexte entwerfen 

• Werbetexte entwerfen 

Wertere Informationen zu BUSINESS-STAR entnehmen Sie bitte 
unserem Katalog! Änderungen zum Programm werden auf 
Wunsch angefertigt! 

Preis: 298, - DM inkl Diskette u. Handbuch 


FIBU-STAR Plus 

Endlich gibt es eine professionelle Finanzbuchhal¬ 
tung für die SCHNEIDER-Computer! 

• Stammdatenverwaltung und Umsatzsteuervoranmel¬ 
dung 

• Frei wählbarer Umsatzsteuerschlüssel zur automati¬ 
schen Ermittlung der Steuerbeträge und deren Ver¬ 
buchung auf den Mehrwert- und Vorsteuerkonten 

• Frei wählbarer Kontenrahmen (bis zu 400 Konten) 

• Frei wählbare Zuordnung der Sach- und rechnenden 
Konten 

• Buchungsjournal, Kontenblätter und Jahresabschluß 

• Summen- und Saldenlisten der Kreditoren, Debitoren 
und Sachkonten 

• Einfaches Erfassen aller Buchungsbelege mit oder 
ohne Protokoll 

• Buchungen können so durchgeführt werden, wie sie 
auf den Tisch kommen, da alle Buchungen chronolo¬ 
gisch und innerhalb eines Datums nach Belegnum¬ 
mern sortiert werden 

• Einfache Bedienung und hohe ABSICHERUNG gegen 
Bedienungsfehler 

• Preis 298,— DM 

Das Programm FIBU-STAR Plus ist erstmals unter dem 

Namen FIBU-M 1980 installiert worden und hat sich seit¬ 
dem sehr oft in der Praxis bewährt. 


STAR-BASE 


(JOYCE/JOYCE Plus) 


STAR-BASE ist ein anwenderfreundliches Datenbank¬ 
system mit unglaublichen Fähigkeiten! 


• Eigener Window-Manager 

• Menueorientierte Bedienung und Programmierung 

• Volle Unterstützung des JOYCE-Bildschirms 

• Eingabemaske über 9 Bildschirmseiten 

• 100 Datenfelder pro Eingabemaske 

• 88 Zeichen pro Datenfeld 

• 2060 Zeichen pro Datensatz 

• Max. 8 Zugriffsschlüssel 

• Komplette Indexverarbeitung 

• Suchen u. Selektieren nach allen Datenfeldern 

• 32767 Datensätze pro Datei 

• Verknüpfung von mehreren Dateien 

• Zu jedem Datensatz kann eine Unterdatei mit max. 255 
Zeichen pro Satz angelegt werden 

• Kompletter Reportgenerator 

• Star-Base arbeitet voll mit Locoscript zusammen 

• Umfangreiche Rechenfunktionen 

• Serienbrieferstellung 

• Integrierter Texteditor 

• Direkter, menuegesteuerter Datensatzzugriff 

• Mehrspaltige Formulare 

• Eigener Menuegenerator 

• Einfachste Maskendefinition 

• Passwort für eine Datei 

• Ausführliches Handbuch (180 Seiten) 

• Preis: 1 98,— ■ DM inkl. Diskette u. Handbuch 


Weitere interessante Programme finden Sie in unserem ausführlichen Katalog! 


UELZENER STR 12 
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Vertrieb für die Schweiz: 

Video-Computershop 
Schaffhauserstraße 473 

P O. Box 103. CH-8052 Zürich 
Telefon 01 / 3022600 

Händleranfrage 

erwünscht 

Software-A utoren 
gesucht 

□ Senden Sie mir unverbindlich Ihren Katalog 

□ 6128 D664 D 464 □ JOYCE 

□ Hiermit bestelle ich per Vorkasse/Nachnahme 

Vorname ...... 

Name ..... 

= 

= 

=5 
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Vertrieb für Österreich: 

Ueberreuter-Media 

Alserstraße 24, A-1091 Wien 
Telefon 4 81 5380 

Unsere Produkte sind 
in allen führenden 
Computer-Shops 
sowie bei Karstadt 
und Brinkmann 
erhältlich! ' 


= =■ = = = 

ü 

Datum/Unterschritt.... 

(Alle Preise verstehen sich als unverbindliche 
f Preisempfehlungen inkl. zzg.5,— DM 

Porto u. Verpackung) 
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seits kann er der mit „Window Kasse” 
erstellten Datei mit einem weitverbrei¬ 
teten Datenbanksystem (und der ent¬ 
sprechenden Erfahrung) noch den 
letzten Schliff geben. (Leider schweigt 
sich die Beschreibung über diese 
Möglichkeiten aus.) 

Hier wäre z.B. ein Sortieren nach Be¬ 
legdaten bei Nachbuchungen oder 
eine Auswertung nach Buchungstex¬ 
ten denkbar. Auch können Fehlein¬ 
gaben unter dBase verbessert werden. 
(Der „sauberen” Bilanzfälschung 
steht also nichts mehr im Wege...) 
Fazit: 

Mit „Window Kasse” erhält man ein 
sehr praktisches, sowohl geschäftlich 
als auch privat nutzbares Programm, 
welches darüberhinaus noch von 
„dBase-Bastlern” wesentlich er¬ 
weitert werden kann. 

Lobenswert ist auch, daß „Window 
Kasse” die Kasse, die es verwalten 
soll, nicht übermäßig belastet. 

(Michael Anton) 



„Vereln-8S” 

Hersteller: Hella Soft 
Vertrieb: GfA Systemtechnik 
Rechner: Joyce mit Zweitlaufwerk 
Programm: Cobol 
Preis: 198,- DM 

Was bei „Verein-85” als erstes ins 
Auge fällt, ist ein etwas ungewöhnli¬ 
ches Diskettenmanagement. Norma¬ 
lerweise wird ja das Zweitlaufwerk 
des Joyce zur Verwaltung umfangrei¬ 
cher Datenbestände verwendet. Bei 
„Verein-85” sind jedoch die einzel¬ 
nen Programmteile derart umfang¬ 
reich (über 500 kByte), daß das Mega- 
Laufwerk die Programmdiskette ver¬ 
waltet und das „kleine” Laufwerk für 
die Daten zuständig ist. 
Entsprechend umfangreich sind auch 
die Funktionen von „Verein-85”, die 
hier nur kurz angesprochen werden 
können. 

Auf eine „kleine” Diskette passen die 
Daten von 700 Mitgliedern, wobei der 
Datensatz für jedes Mitglied neben 
den Personendaten vereinsspezifi¬ 
sche Daten wie Eintrittsdatum, Aus¬ 
weisnummer, aktives/passives Mit¬ 
glied, Beitrag und Zahlungsweise, 


Bankverbindung und Bezug einer 
Vereinszeitung umfaßt. 

Weiterhin können die Mitglieder ver¬ 
schiedenen Abteilungen des Vereins 
(z.B. Sportarten bei Sportvereinen) 
zugeordnet werden. 

So umfangreich wie Programm und 
Datensätze sind auch die Auswer¬ 
tungsmöglichkeiten: 

Lastschriften, Überweisungsvordruk- 
ke, Etiketten, Mitglieder-, Inkasso-, 
Geburtstags- und Jubiläumslisten 
können ebenso ausgedruckt werden 
wie - welch ein Rückfall in prä- 
computerische Barbarei - Karteikar¬ 
ten mit den Stammdaten der Mit¬ 
glieder. 

Dabei sind die Standardkriterien: 
Verein/Abteilung und männlich/ 
weiblich. Optional werden auch nur 
geänderte Datensätze, oder, bei Eti¬ 
ketten, nur Zeitungsbezieher (!) be¬ 
rücksichtigt bzw. Daten, die sich auf 
ein Stichdatum beziehen (Geburts¬ 
tage etc.). Sortiert kann dabei nach 
einem beliebigen Feld werden. 
Praktisch ist auch, daß beim Be¬ 
drucken von Formularen ein Pro¬ 
bedruck vorgenommen werden kann. 
Somit wird verhindert, daß bei falsch 
positionierten Vordrucken der ge¬ 
samte Datenbestand „rausgehäm¬ 
mert” und teures Material verschwen¬ 
det wird. 

Auch ist ein Statistikteil integriert, der 
den Verein bzw. die Abteilungen 
nach Alterund Geschlecht auswertet. 
Dies ist besonders für Sportvereine 
praktisch, die eine solche Statistik 
jährlich dem Landessportbund vor¬ 
legen müssen. 

Weiterhin können Serienbriefe er¬ 
stellt und gedruckt werden. Der 
Editor hierfür ist zwar nicht mit 
LocoScript zu vergleichen; es sind 
maximal 40 Zeilen möglich und es 
kann auch nur ein Text auf Diskette 
gespeichert werden, seinen Zweck er¬ 
füllt dieser Programmteil aber 
allemal. 

Neben normalen Serienbriefen kön¬ 
nen auch Mahnungen verschickt 
werden. Daß dabei nur ein fester Text 
zur Verfügung steht, soll wohl die 
Zahlungsmoral heben, immerhin 
braucht man nicht mehr gespannt 
darauf zu sein, wie wohl die nächste 
Mahnung aussieht... 

Die Verbuchung der Beitragszahlun¬ 
gen erfolgt bei Lastschriftteil- 
nehmem automatisch, ansonsten muß 
manuell gebucht werden. Dabei wird 
jedoch nur der Eingang verbucht, 
eine richtige Buchführung ist in 
„Verein-85” nicht integriert. 

Trotz seiner Komplexität ist das 
Programm einfach und bequem zu 


bedienen, das Einarbeiten geht dank 
der guten Anleitung recht schnell 
vonstatten. Wartezeiten im Betrieb 
gibt es nur beim Wechsel zwischen 
den einzelnen Programmteilen und 
beim Sortieren umfangreicher Da¬ 
teien, die Zeiten liegen dabei jedoch 
im erträglichen Rahmen. 
Eingabefehler, wie z.B. ein falsches 
Geburtsdatum, werden von einer lei¬ 
stungsfähigen Kontrollroutine abge¬ 
fangen, wobei jedoch alle Eingabefel¬ 
der gelöscht werden. 

In der getesteten Version 2.0 funktio¬ 
nierte der Ausdruck von Über¬ 
weisungsformularen nicht richtig, 
was laut Hersteller inzwischen geän¬ 
dert sein soll. 

Fazit: 

„Verein-85" ist ein professionelles 
Programm, welches alle Anforderun¬ 
gen an eine umfassende Vereinsver¬ 
waltung erfüllt Obwohl es durch sei¬ 
nen Statistikteil besonders für 
Sportvereine konzipiert ist, ist es 
durch seine Leistungsmerkmale auch 
für andere Vereine und Verbände 
mehr als geeignet. 

Falls mehr als 700 Mitglieder zu ver¬ 
walten sind, muß man den Datenbe¬ 
stand zwar auf mehrere Disketten 
verteilen, angesichts der übrigen Lei¬ 
stungen und des relativ niedrigen 
Preises wiegt dieses Manko jedoch 
nicht allzuschwer. 

(Michael Anton) 
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Business Star 

Hersteller: Star Division 
Vertrieb: Star Division 
Rechner: Joyce 
Programm: Mallard BASIC 
Preis: 298,- DM 

Schon wieder eine Auftragsbearbei¬ 
tung? Und dazu noch in BASIC? - Ja, 
und ob Sie’s glauben oder nicht, das 
„Büro-/Verwaltungssystem” „Busi¬ 
ness Star” erfüllt auch noch so ziem¬ 
lich alle Anforderungen, die man an 
ein solches Programm stellen kann. 
„Business Star” ermöglicht Kaufleu¬ 
ten die umfassende Verwaltung ihres 
Kunden-, Artikel- und Lieferanten¬ 
stamms. Dabei können je nach ver- 
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Ist 

DATAMAT JOYCE 
eigentlich eine Datenbank 
oder leicht zu bedienen? 


Tatsächlich ist beides zutreffend; DATAMAT JOYCE ist eine 
überaus bedienerfreundliche Datenbank, die nahezu nur über 
die Funktionstasten gesteuert wird. Beherrschen Sie die grund¬ 
legenden und immer wiederkehrenden Eingabemethoden 
des DATAMAT JOYCE, so ist die Arbeit denkbar einfach. Zu 
jedem Zeitpunkt werden auf dem Bildschirm alle wichtigen 
Informationen und Funktionen angezeigt. Auf einen Blick 
erkennen Sie die ausgewählte Datei und die Anzahl der Daten¬ 
sätze, die in dieser Datei gespeichert sind. Der verfügbare Spei¬ 
cherplatz, das aktuelle Datum und die derzeitige Belegung der 
Funktionstasten sind weitere Informationen, die jederzeit auf 
dem Bildschirm dargestellt werden. Auf diese Art und Weise 
haben Sie das Programm, aber insbesondere auch Ihre Daten 
jederzeit fest im Griff. Neben einer hohen Bedienerfreundlich¬ 
keit erfüllt DATAMAT JOYCE alle Anforderungen einer professio¬ 
nellen Datenbank. Die Leistungsmerkmale im einzelnen, Pro Da¬ 
tei bis zu 32.767 verschiedene Datensätze, individuelle Formu- 
larerstellung über komfortablen Maskeneditor, jedes Formular 
kann aus IO Bildschirmseiten bestehen, Formularauswahl über 
Funktionstasten, Satzauswahl über Mehrfach-Suchfunktion, 
Änderung eines Dateiaufbaus mit automatischer Konvertie¬ 
rung bereits vorhandener Datensätze, beliebige Formular- und 
Druckformate. Die Programmierung 




mit DATAMAT JOYCE beinhaltet im 
wesentlichen die Verknüpfung ver¬ 
schiedener Formulare sowie arithme¬ 
tische Berechnungen, wobei Sie aber 
keine Programmiersprache erlernen 
müssen, um zu programmieren; diese 
Arbeit nimmt Ihnen DATAMAT JOYCE 
ab. Die leichte Bedienerführung und 
das ausführliche deutsche Handbuch 
machen auch aus einem Einsteiger 
schnell einen Datenbank-Profi. 
DATAMAT JOYCE, DM 298,- 
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Dieses Buch führt Sie Schritt für Schritt in die Benutzung des Joyce 
ein. Diese Einführung geht von der Installation der Geräte über eine 
Einleitung in LocoScript bis hin zur Programmerstellung in BASIC und 
LOGO. Auch die wichtigsten Befehle des Betriebssystems CP/M 3.0 
werden leicht verständlich beschrieben. Der ideale Einstieg mit dem 
Joyce! 

Joyce für Einsteiger, 248 Seiten, DM 29,- 


Das Superbuch für jeden Joyce-Anwender. Alles über die Textverar¬ 
beitung LocoScript und über das Betriebssystem CP/M, 

Bedienung, Anwendung und Lösungen für dBase, 

Multiplan und Wordstar, BASIC-Routinen wie 
Menü- und Maskengenerator und rekursive 
Grafikprogrammierung in LOGO. 

Das große JOYCE-Buch, 

Hardcover, 424 Seiten, DM 59,- 
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Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 310010 




























fiimmiiii 


Joyce 


im.. 


I I IMMIM I 


IIIIIMIHIII 


iiiiiiiiMmMiiiminiiiiiHMMiiiiiinmi mi 


imiMIMIIIIIIIMMIIIIII IMI 


lllll I MIM lllll II I II I lllll III I I I III I I IHM III I I II I llllll I I II 


wendetem Laufwerk und der Disket¬ 
tenorganisation in jeder Datei bei Be¬ 
darf mehr als 3000 Datensätze 
verwaltet werden. 

Neben den „allgemein üblichen” Da¬ 
ten können in der Kundendatei indi¬ 
viduelle Rabatte und Skonti vermerkt 
werden, in der Artikeldatei sind drei 
verschiedene Verkaufspreise sowie 
eine Unterteilung des Bestandes in 100 
Warengruppen möglich. 

Durch die konsequente Ausnutzung 
der JETSAM-Funktionen von Mal- 
lard BASIC erfolgt der Zugriff auf die 
Daten sehr schnell. 

Die Stammdaten können beliebig 
durchsucht und bearbeitet werden, 
wobei auch der Ausdruck von Etiket¬ 
ten, Adress- und Lagerlisten möglich 
ist. 

An Standardkorrespondenz können 
Auftragsbestätigungen, Rechnungen 
und Lieferscheine erstellt werden. 
Dabei ist es möglich, die Anzahl der 
zu druckenden Formulare auszu¬ 
wählen. Die drei Schreiben können 
auch miteinander gekoppelt werden, 
man braucht also nicht die gleichen 
Daten mehrmals eingeben. Auch be¬ 
steht die Möglichkeit der Zwischen¬ 
speicherung der Texte auf Diskette, 
um sie zu einem späteren Zeitpunkt 
auszudrucken. Dabei kann wahlweise 


auf vorgedrucktes Briefpapier oder 
auf Blankopapier mit einem frei ge¬ 
staltbaren Briefkopf gedruckt werden. 
Die Artikeldaten können wahlweise 
manuell eingegeben oder aus der Ar¬ 
tikeldatei übernommen werden. 
Dabei wird überprüft, ob der vorhan¬ 
dene Lagerbestand ausreicht und ge¬ 
gebenenfalls die Ausführung korri¬ 
giert. 

Beim Ausstellen des Lieferscheins 
werden die gelieferten Artikel aus der 
Lagerdatei gebucht und in einer Stati¬ 
stikdatei registriert. Somit können auf 
einfache Weise Warenumsatzstatisti¬ 
ken erstellt werden, wobei sich die 
Statistik an den 100 Warengruppen 
orientiert. (Eine Kunden-/Lieferan- 
tenumsatzstatistik ist leider nicht 
möglich, ebensowenig die Ausstel¬ 
lung und Verbuchung von Gut¬ 
schriften und Rücksendungen.) 

Beim Erstellen der Rechnung werden 
Rechnungs- und Kundendaten in 
einer Rechnungsdatei gespeichert. 
Dadurch ist ein ständiger Überblick 
über die noch offenen Rechnungen 
möglich. 

Diese Datei wird auch vom integrier¬ 
ten Mahnwesen verwendet. Es sind 
insgesamt drei frei gestaltbare Mahn¬ 
stufen möglich, die Zeit zwischen den 
einzelnen Mahnungen, Kulanzzeiten 


und Mahngebühren sind variabel. 
Erst nach Verbuchung der vollständi¬ 
gen Zahlung wird der entsprechende 
Datensatz aus der Rechnungsdatei 
gelöscht. Selbstverständlich können 
auch Bestellungen geschrieben und 
Wareneingänge verbucht sowie 
Preislisten und Bestellvorschläge 
ausgedruckt werden; auch können 
Preisänderungen im Programm kal¬ 
kuliert und in die Artikeldatei über¬ 
nommen werden. 

Die Bedienung erfolgt über logische 
und übersichtliche Menues und er¬ 
möglicht auch EDV-Laien ein einfa¬ 
ches Arbeiten. 

Allerdings könnte das Handbuch 
etwas umfassender sein. So steht z.B. 
nirgends, daß die Rechnungsdatei 
vor der ersten Rechnung im Daten- 
pflegemenue angelegt werden muß. 
So kann es Vorkommen, daß die er¬ 
sten Rechnungen verloren gehen. 
Hier wäre meiner Meinung nach ein 
gesonderter Menuepunkt „Daten¬ 
disketten einrichten" sehr wünschens¬ 
wert. 

Etwas störend ist auch der Kopier¬ 
schutz, der den Anwender zum Ar¬ 
beiten mit der Originaldiskette 
zwingt. Zwar kann eine Sicherungs¬ 
kopie gegen 40,- DM beim Hersteller 
angefordert werden, der ganze Auf- 


DIE JOYCE-DATABOX 

SOFTWARE FÜR DEN SUPER RECHNER 

Jetzt gibt’s die Databox-Disk auch für 
den Joyce und außerdem als praktisches 
Databox-Abo. 

Alle Joyce-Programme aus dem Heft finden Sie 
»ready to run« auf unserer praktischen Databox. 

Zusätzlich enthält die Joyce-Databox noch Bonus- 
Programme. 

Diesen Monat: Kniffei 


Einzelbezug: 

Einzelbezugspreis für DATABOX: 

Diskette 3" 24,- DM zzgl. 3,- DM Porto/Verp. 
(im Ausland zzgl. 5,- DM Porto/Verpackung). 

Das Databox-Abo kostet: 



Als Diskette für 1/2 Jahr (6 Lieferungen): 


Im Inland und West-Berlin.150,- DM 

Im europäischen Ausland.160,- DM 

Im außereuropäischen Ausland.180,- DM 

Als Diskette für 1 Jahr (12 Lieferungen): 

Im Inland und West-Berlin.300,- DM 

Im europäischen Ausland.320,- DM 

Im außereuropäischen Ausland. 360,- DM 


In den vorgenannten Preisen sind die Versand- und 
Verpackungskosten enthalten. 

Bitte benutzen Sie für Ihre Bestellung die Abo-Karte. 

Zahlungsweise: 

Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungs¬ 
scheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nach¬ 
nahmegebühr. 

(In das Ausland ist Nachnahme nicht möglich). 


Bitte Bestellkarte benutzen! DMV Verlag — Fuldaer Str. 6 — 3440 Eschwege 


Inhalt der Joyce-Databox 11/86: 


Help for Hacker — Vorkalkulation — Kassenbuch — Kalaha 
Bonus — Kniffei 
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Abo - Order 

»ZEITSCHRIFT« 

»DATABOX« 


Abgesandt am: 


196. 


Bemerkungen 



Abo-Order 
»ZEITSCHRIFT» 
»DATABOX« 


Brtte 

ausreichend 

frankieren 


Antwortkarte 


Das kompetente Magazin 
für alle 

Schneider-Anwender! 

Bestellen Sie noch heute 
Ihr Abonnement 
mit dieser Postkarte! 


DMV-Verlag 

Schneider CPC International 
Postfach 250 

3440 Eschwege 


»Restposten - Pack 1985« 
»Einzelhefte 1986« 


Abgesandi am: 


198 


Bemerkungen 



SONDERAKTION 
»Restposten - Pack 1985« 
»Einzelheftbestellung 1986« 

Absender : (Bitte genaue Anschrift angeben!) 


Bitte 

ausreichend 

tranKieren 


Antwortkarte 


Name 


Vorname 


Firma 


DMV-Verlag 

Schneidei CPC International 
Postfach 250 


Straße/Nr!Postfach 


PLZ/Ort 


3440 Eschwege 
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Einzelbezug 

»DATABOX« 


Absender: /Bitte genaue Anschrift angeben!) 


Bitte 

ausreichend 

tranKieren 


Antwortkarte 


Name 


Vorname 


Firma 


DMV-Verlag 

Schneider CPC International 
Postfach 250 


Straße/Nr /Postfach 


PLZ/Ort 


3440 Eschwege 


































Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl Vertreters) 


»Abo-Order Zeitschrift« 


»Abo-Order DATABOX« 


Hiermit bestelle ich »Schneider CPC International« für 
mindestens j 

□ 1/2 Jahr 1>i1Jahr 


Hiermit bestelle ich die , J CPC Databox □ Joyce-Databox 
für mindestens 3 1/2 Jahr &-1 Jahr 
als □ Cassette n Diskette 


Zustellung, Vertriebskosten und MwSt sind im günstigen 
Preis von 30,- DM bzw 60,- DM enthalten (BRD und 
West-Berlin) 

Auslandspreise: Europa 12 Ausgaben 90,- DM, 

6 Ausgaben 45,- DM 

Außereuropäisches Ausland 12 Ausgaben 120,- DM, 
6 Ausgaben 60,- DM ,,- T , q , 

Lieferung soll ab Ausgabe Nr. I 1 ? -r erfolgen 


Bezugspreise Inland (einschl Porto/Verpackung) 
Cass 1/2 Jahr 90-DM, 1 Jahr 180,-DM 
Disk 3" 1/2 Jahr 150,- DM, 1 Jahr 300, DM 
Bezugspreise Ausland (eingekl Werte außereurop) 
Cass 1/2 Jahr 100,-0M (120,-) DM 1 Jahr 200,-(240,-) DM 

Disk 3" 1/2 Jahr 160,-DM (180,-) DM 1 Jahr 320,- (360,-) DM 


Lieferanschrift 

□ Geschäft 5<f Privat 



Vorname. Name 


Firma (nur wenn Lieferadresse) 



Straße, Nr/Postfach 


PLZ/Ort (Bitte genaue Anschrift ongeben'j 

Dieses Abonnement verlängert sich automatisch um 1/2 bzw. 1 Jahr, 
wenn es nicht sechs Wochen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird 


Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzt Vertreters) 

Bitte unbedingt zwei Unterschriften leisten! 


Gewünschte Zahlungswelse: 

□ Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung 


Bankleitzahl (von Scheck abschreiben) 


Konto-Nr.Hnhaber 


Geldinstitut 

Gegen Rechnung — zahlbar innerhalb zwei Wochen nach Erhalt 
(Bille keine Vorauszahlung leisten — Rechnung abwarten ) 

Garantie: 

Ich weiß daß ich diese Vereinbarung innerhalb einer Woche bei 
der Beslelladresse schriftlich widerrufen kann, wobei bereits die 
rechizeitige Absendung meines Widerrulschreibens zur Frist¬ 
wahrung ausreicht Ich bestätige aas durch meine zweite Unter¬ 
schrift 


Datum Unterschrift Ibe- Minae';ahr.oen oesgestzi VterlrwerBl 


»Abo-Zeitschrift« 

»Abo-DATABOX« 

Bestellen Sie Ihr Abonnement 
mit der nebenstehenden 
Karte! 

Preisvorteil gegenüber dem 
Einzelbezug! 

Mit einem Databox-Abo 
erhalten Sie die Software zum 
Magazin immer pünktlich 
und mit einem saftigem Preis¬ 
vorteil gegenüber dem Einzel- 
bezug! 
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Bestellkarte 
»RESTPOSTEN-PACK 1985« 
»EINZELHEFTE 1986« 

Wir räumen unser Lager und 
bieten unseren Lesern, 
die 1985 noch nicht »dabei« 
waren, die Möglichkeit, 
die noch vorhandenen Aus¬ 
gaben des vergangenen 
Jahres preisgünstig »im 
Paket« zu erstehen. Dies sind 
die Ausgaben 10,11 und 
12/85, sowie eine weitere Aus¬ 
gabe des Jahres 1985. 

Bitte benutzen Sie hierfür die 
nebenstehende Karte! 

Die 1986’er Ausgaben sind 
noch sämtlich erhältlich. 
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»DATABOX« 

Einzelbezug 

Die Software zum Magazin! 
Problemlos bestellen mit der 
Anforderungskarte! 
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Joyce 


wand wäre aber nicht unbedingt 
nötig, da die Joyce-Anwender 
sowieso reife und gesetzte Herr¬ 
schaften ohne Raubkopiererambitio¬ 
nen sind - ODER??? 

Fazit: 

Mit „Business Star" liegt eine Auf¬ 
tragsbearbeitung vor, die das Prädi¬ 
kat „professionell" wirklich verdient. 
Neben der „üblichen” Lager- und 
Kundenverwaltung wurden einige 
Features wie Rechnungs-/Mahnwesen 
oder Textzwischenspeicherung reali¬ 
siert, die man bei solchen Program¬ 
men im allgemeinen (und in dieser 
Preisklasse im speziellen) bislang 
vergeblich suchte. 

Aber auch Feinheiten, wie die auto¬ 
matische Datumsfortführung, acht 
frei gestaltbare Werbetexte oder die 
Anzeige der verbleibenden Disket¬ 
tenkapazität zeigen, daß es sich um 
ein gut durchdachtes Programm han¬ 
delt, welches beim Anwender kaum 
noch Wünsche offen läßt. 

Meines Erachtens stellt „Business 
Star" einen neuen Standard für Auf¬ 
tragsbearbeitungen dar, an dessen 
Merkmalen sich andere Produkte 
dieser Kategorie messen lassen 
müssen. 

(Michael Anton) 



CP/M auf dem Joyce: 

Wie hätten Sie’s denn gern? 

Umlaute oder 
eckige Klammern 

Als erster Schneider-Rechner bietet 
der Joyce schon auf der Tastatur die 
deutschen Sonderbuchstaben Ää, Öö, 
Üü und ß an, was eigentlich bei allen 
Computern Pflicht, zumindest in der 
Textverarbeitung, wäre. Manchmal 
verzichtet man jedoch besser darauf. 

Um den PCW 8256 Joyce in den mei¬ 
sten europäischen Ländern attraktiv 
zu machen, umfaßt der Gesamtzei¬ 
chensatz darüber hinaus auch fran¬ 
zösische, dänische, schwedische, 
italienische und spanische Sonder¬ 
buchstaben (die Tabelle im Hand¬ 
buch (CP/M, Anhang 1, Seite 2, ist 


übrigens falsch: man korrigiere: 

5: Schwedisch 
6: Italienisch 
7: Spanisch!), 

auf deren Benutzung am Bildschirm 
man unter CP/M mit LANGUAGE n 
umschalten kann; in LocoScript sind 
alle Sonderbuchstaben bis hin zum 
griechischen Alphabet über Tasten¬ 
kombinationen mit (ALT] oder 
[EXTRA] eingebbar. 

Wie diese Sonderbuchstaben intern 
repräsentiert werden, kann man der 
Tabelle im Handbuch (CP/M, An¬ 
hang 2, Seite 16) entnehmen: gewisse 
Sonderzeichen des standardmäßigen 
ASCII-Zeichensatzes, so etwa die 
eckigen und geschweiften Klam¬ 
mern, werden durch die entsprechen¬ 
den anderen Zeichen ersetzt. 

Es gibt jedoch Situationen, wo man 
die ursprünglichen Zeichen, vor al¬ 
lem die eckigen Klammern, gerne 
hätte: bei CP/M-Systembefehlen 
schließen sie Optionen ein, und in 
Logo braucht man sie ohnehin fast 
ständig. Das Handbuch empfiehlt 
knapp, man möge an ihrer Stelle Ä 
und Ü verwenden, aber das sieht 
nicht gerade schön, geschweige denn 
übersichtlich aus. 

Wie also kommt man wieder zu den 
eckigen Klammern? 

Für den Bildschirm besteht eine 
Möglichkeit in dem Kommando 
LANGUAGE 0. Nach diesem Aufruf 
erzeugen die Tasten SHIFT-ä und 
SHIFT-ü die öffnende bzw. schlie¬ 
ßende eckige Klammer. Da die Spra¬ 
che von CP/M und Logo ohnehin 
ziemlich englisch ist. ist der Verlust 
der Umlaute hier noch zu verschmer¬ 
zen. Bei Bedarf (z.B. für Ba- 
sicprogramme) kann man ja jederzeit 
mit LANGUAGE 2 auf den 
deutschen Zeichensatz zurückschal- 
ten. Dies ist auch im Basic-Modus 
möglich durch die Anweisung: 

PRINT CHR$(27)+”2”+CHR$(n); 

Dabei steht CHR$(27) für das Steuer¬ 
zeichen ESCAPE, mit "2" wird die 
Art des Befehls (hier analog zu LAN¬ 
GUAGE) angegeben und für "n" 
setze man die Nummer der gewünsch¬ 
ten "Sprache": 2 für deutsch, 0 für 
amerikanisch usw. Damit kann auch 
innerhalb eines Programms mehr¬ 
fach hin- und hergeschaltet werden - 
allerdings betrifft jede Änderung alle 
auf dem Bildschirm sichtbaren Zei¬ 
chen, die Zeichenfolge [Ä] ist auf 
diese Weise nicht auf den Schirm 
zu bringen. 


Eine elegantere Lösung für Basic 
wäre, im Initialisierungsteil des 
Programms z.B. 

DEUTSCH$=chr$(27)+”2”-fchr$(2) 

zu vereinbaren, ein Umschalten auf 
deutschen Zeichensatz erfolgt dann 
mit 

PRINT DEUTSCHS; 

Für die anderen benützten Sprachen 
müßten weitere solcher Variablen de¬ 
finiert werden. Eine andere Möglich¬ 
keit ist die Definition einer Funk¬ 
tion: 

DEF 

FNlanguage$(i)=chr$(27)+”2”-f 

chr$(i) 

Damit kann auf deutschen Zeichen¬ 
satz mit PRINT FNlanguage$(2), auf 
ASCII-Zeichensatz mit PRINT 
FNlanguage$(0) umgeschaltet werden. 

Der Drucker wird durch diese An¬ 
weisungen allerdings noch nicht 
umgestimmt, er bleibt bis auf weiteres 
im voreingestellten Modus, nämlich 
Deutsch (2). Um diesen zu ändern, 
wäre der Befehl 

LPRINT CHR$(27)+”R”+CHR$(n); 

angebracht. Die Art des Befehls ist 
hier ”R”, alles andere wie oben. 

Was der Drucker indes zu Papier ge¬ 
bracht hat. ändert sich bei Wahl eines 
neuen Modus natürlich nicht mehr 
nachträglich: wer [Ä] drucken will, 
kann dies ohne Probleme tun, indem 
er fleißig zwischen den "Sprachen" 
herumschaltet. 

Als neunte "Sprache” bietet der 
Drucker übrigens sogar noch Japa¬ 
nisch an! Wer sich davon aber exoti¬ 
sche Schriftzeichen verspricht, wird 
herb enttäuscht: der einzige Unter¬ 
schied zur US-Schrift liegt in dem 
Zeichen ("Yen”), das für ("back- 
slash") ersetzt wird. 

(Richard Suchenwirth) 


Korrektur zu 

Joyce Gobang(Heft 10) 

Das Gobang-Programm für den Joyce 
wird durch den BASIC-Lader im 
CPC-Listing ergänzt. Damit dieser 
Programmteil korrekt funktioniert, 
muß die Kennzeichnung für Hexa¬ 
dezimalzahlen auf ”&H” erwei¬ 
tert werden. Zwar wurde das Pro¬ 
gramm auch auf diese Weise einge¬ 
geben, doch unser CPC hat beim 
Listen die zusätzlichen H’s wieder 
verschluckt - er bittet um Entschul¬ 
digung. 


11 '86 CPC 37 








































Da hinten im Hauseingang steht Petra 
und wartet, bis der Schauer vorbei ist. 
”Mein schönes Fräulein, darf ich’s wa¬ 
gen, Schirm und Geleit Ihnen anzutra- 
gen?" zeigt Wirkung. Sie lacht, hakt 
sich ein und legt los: Vor zwei Stunden 
sah es noch gar nicht nach Regen aus. 
Und daheim liegt mein Schirm gut. 
Aber morgen fliege ich mit Heinz in den 
Urlaub. Wahrscheinlich scheint in 
Spanien die Sonne- 

Petra ist zu Hause abgeliefert. Es reg¬ 
net immer noch, und ich fange an, 
über das Wetter zu philosophieren. 
Der Tag begann schön, aber da der 
Wetterdienst wolkenlosen Himmel 
voraussagte, wurde ich mißtrauisch 
und wollte dem Zufall mit dem 
Schirm ein Schnippchen schlagen. 
Ob das Wetteramt die Vorhersage 
wohl durch Würfeln ermittelt oder 
durch das Los? Aber dann fällt mir 
ein, daß, an der Uni Stuttgart ein 
brandneuer Cray steht, der das Wet¬ 
ter simuliert. 

Und so setze auch ich mich an den 
Computer und beschließe, das Wetter 
zu simulieren... Ich kann zwar nicht 
auf die Datenfülle eines Cray zurück¬ 
greifen, aber eine Wettersimulation 
paßt als Baustein gut in mein näch¬ 
stes Abenteuerspiel. Ein erster Ver¬ 
such mit Print RND(zufall) ergibt 
immer 0.5367038. Erst mit zufall=l 
ändert sich das Ergebnis des Genera¬ 
tors auf 0.8126816. Ich stelle also fest, 
daß der Zufallsgenerator gar kein 
Zufallsgenerator ist, sondern eine 
einfache Zahlentabelle, aus der über 
den Faktor Zufall eine vordefinierte 
Zahl ausgelesen wird. 

Das Ergebnis von zu fall =1500000 
mit 0.6019871 bestätigt dann: um eine 
nicht wiederkehrende Folge von Zah¬ 
len zu erhalten, muß ich den Faktor 
zufall verändern. 


So wird mein Zufallsgenerator eine 
Datei, die "Zufall" heißt und die eine 
Zahl "Zufall" enthält. Sie wird bei je¬ 
der Zufallsabfrage ausgelesen, um 
eins erhöht und dann zurückge¬ 
schrieben. Um Kollisionen mit den 
Tokens wie RETURN oder LINE- 
FEED zu vermeiden, eröffne ich die 
Datei mit dem Wert 300. Zwar ist dies 
kein echter Zufallsgenerator, aber 
immerhin eine unendliche Reihe mir 
nicht bekannter Zahlenfolgen: 

100 IF FIND$(”zufall”)>"" THEN 
120 

110 zufall=300:OPEN ”0”,1,"zufall” 
:PRINT#l,zufall:CLOSEl 
120 OPEN T\l,”zufair’:INPUT #1, 
zufall:CLOSEl:zufall=zufallT-1 
130 OPEN ”0”,l,”zufall”: PRINT# 1, 
zufalkCLOSE 1 

Als nächstes mache ich mich an die 
Definition meines ganz persönlichen 
Kleinklimas. Ich stelle mir das Wetter 
wie eine lange Meßlatte vor. Sie be¬ 
ginnt mit Sonnentagen und endet mit 
Sturm. Der Herbst sieht für mich 
dann so aus: 

200 wetter$="sonnig”: IF wetter< 23 
AN D wetter > 14 THEN wetterS= 
"bewölkt” ELSE IF wetter< 27 AND 
wetter >22 THEN wetter$= 
"regnerisch” ELSE IF 
wetter>26 THEN wetter$= 
"stürmisch” 

300 PRINT wetterS 

Um den Bereich der Zufallszahlen 
von 0 bis 29 zu begrenzen, definiere 
ich das Wetter jetzt mit: 

160 RANDOMIZE zufall: wetter = 
INT (RND(zufall)*29) 

Wenn ich das Programm jetzt laufen 
lasse, kann ich mit der täglichen Wet¬ 
tervorhersage fast schon konkurrie¬ 
ren. Will ich aber das Wetter einer 
Woche darstellen, so kann es zu Er¬ 
gebnissen kommen, die jede Wirk¬ 
lichkeit in den Schatten stellen (oder 
hatten Sie schon einmal sonnig, stür¬ 
misch, sonnig, sonnig, stürmisch, 
sonnig, bewölkt?) Dem Wetter fehlt 
die Kontinuität, der Bezug zum 
Vortag. 

Um diesen herzustellen, kann ich 
nicht wild auf der „Meßlatte Wetter” 
hin- und herspringen. Die Wetterän¬ 
derung muß den Vortag mit einbezie¬ 
hen und auch Wetterumschlag und 
Erholung: 

170 For i=l TO 20 
310 zufall=zufall+l. änderung .= 
INT(RND(zufall)*29) 


........ 111 ihm 

320 IF änderung < wetter AND wetter 
>2 THEN wetter = wetter-3 
ELSE IF änderung > wetter 
AND wetter<27 THEN wetter = 
wetter+2 
330 NEXT 

Jetzt erinnert das Wetter schon viel 
mehr an unseren Herbst. Und beim 
Wetteramt kann ich ja auch noch 
nachfragen, ob die statistische Vertei¬ 
lung des Wetters richtig ist. Oder ich 
kann einfach ein spanisches Wetter 
programmieren. 

Wahrscheinlich scheint in Spanien 
die Sonne... 

(J. Keller) 

HELP 

for the hacker 

CP/M plus auf dem Joyce: So 
druckt man sich ein Handbuch 

Spiele sind wohl die wichtigste Anwen¬ 
dung für Heimcomputer wie die 
Schneider CPC’s, die zu diesem Zweck 
über Farbe, Sound und schnelle Gra¬ 
fik verfügen. Der Joyce gibt sich da¬ 
gegen nüchtern und büromäßig, aber 
man kann auch mit ihm ein richtiges 
”Text-Adventure” erleben. 

Der Ausgangspunkt: Sie verfügen 
übereinen neuen Computer und zwei 
Handbücher, diezwar dick sind, aber 
doch noch viele Fragen offen lassen. 

Beim Stöbern in den Systemdateien 
stoßen Sie plötzlich auf den geheim¬ 
nisvollen Hinweis "HELP" - und 
nach vielen Mühen belohnt Sie der 
Joyce, indem er ein übersichtliches 
Handbuch für CP/M plus ausdruckt. 

Spaß beiseite, aber so läuft es tatsäch¬ 
lich. Eine der Besonderheiten in CP/M 
plus, die sich an größere Rechensy¬ 
steme wie z.B. die VAX 11/780 an¬ 
lehnt, ist der Befehl HELP, mit dem 
man am Bildschirm eine Hierarchie 
von Dokumentationstexten, geglie¬ 
dert nach Haupt- und Unterstichwor¬ 
ten, durchblättern kann. Die Texte 
sind zwar auf Englisch, aber in vielen 
Fällen informativer als das Schneider- 
Handbuch zu CP/M, das sich oft mit 
"Dieses Dienstprogramm wird im vor¬ 
liegenden Handbuch nicht weiter be¬ 
handelt." abmeldet. 

Da HELP relativ viel Platz benötigt, 
ist es etwas abgelegen auf Seite 4 der 
Systemdisketten untergebracht. Wer 
HELP benötigt, muß also zunächst 
diese Diskette einlegen und kann sich 
dann durch die Informationen wüh¬ 
len. Das ist nicht immer leicht und 
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★ hat das richtige Schriftbild für Anspruchsvolle 

★ schreibt schnell (bis zu 15 Zeichen/sec.) und leise (kleiner 65 dB) 

★ bedruckt Etiketten, Endlospapier, Briefpapier 

★ ist durchschlagend: Original plus 4 Kopien 

★ läßt vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten zu: drei verschiedene Zeichen¬ 
dichten, Schatten- und Fettdruck, autom. Unterstreichen voll und wort¬ 
weise, hoch- und tiefstellen, halber Zeilenschritt vorwärts und rückwärts 

★ druckt bidirektional mit Druckwegoptimierung 

★ ist Diablo-kompatibel (Diablo 630) 

★ gibt LocoScript-Texte (JOYCE) über das Programm L0C015 (DM 59,-) aus 

★ hat serienmäßig parallele und serielle Schnittstelle, Traktor und Selbsttest 

★ ist der Typenraddrucker von SchneiderData für Schneider Computer 


SchneiderData • Rindermarkt 8 • D-8050 Freising • Telefon 08161/2877 


Schneider 


der Typenraddrucker 
für alle 
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schnell, da Stichwörter (meist je ein 
CP/M-Befehl) noch in Unterstich¬ 
wörter wie OPTIONS, EXAMPLES 
usw. unterteilt sind - daher die Asso¬ 
ziation "Text-Adventure”. In vielen 
Fällen wäre es bequemer, den gesam¬ 
ten Informationsvorrat von HELP 
auf Papier ausgedruckt durchzublät¬ 
tern - eine Seite umzublättern ist 
immer noch erheblich einfacher als 
”.OPTIONS[RETURN]” in die Ta¬ 
statur zu hacken. 

Schaut man sich den Inhalt der vierten 
Systemdisk-Seite (mit DIR [FULL]) 
an, so fallen einem zwei Dateien na¬ 
mens HELP.COM und HELP.HLP 
(mit 75 KB größer als das Betriebssy¬ 
stem CP/M selber!) auf. HELP.COM 
ist das Maschinenprogramm, das den 
HELP-Befehl ausführt - was aber 
ist HELP.HLP? 

Zur Betrachtung von Dateien jeder 
Art eignet sich das Systemprogramm 
DUMP.COM. Es befindet sich aber 
auf Seite 3 der Systemdisketten, von 
da sollte man es vielleicht mit PIP 
M:=DUMP.C0M[0] in die RAM- 
Floppy laden, dann wird wieder Seite 
4 eingelegt (manchmal kommt man 
sich wirklich wie ein Diskjockey vor) 
und DUMP HELP.HLP eingegeben. 
Schon bald füllt sich der Bildschirm 
mit sehr professionell aussehenden 
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Zeichenkombinationen. Die meisten 
dieser HEX-Zahlen können wir 
zunächst ignorieren und uns nur die 
ASCII-Zeichen in der ganz rechten 
Spalte anschauen. Wenn wir uns an 
das Leistungsangebot von HELP 
erinnern, kommen uns diese Texte 
sehr bekannt vor - es ist nämlich ein 
Index der verfügbaren HELP-Stich- 
wörter. Mit [RETURN] können wir 
durch die Datei "blättern" und stoßen 
irgendwann auf das Ende des Index, 
das mit einigen $-Zeichen markiert 
ist, und nach einer weiteren Daten¬ 
pause kommen Texte - ganz normale 
ASCII-Texte, und zwar genau die, die 
man durch HELP am Bildschirm zu 
sehen bekommt. HELP.HLP enthält 
also (wie ja auch der Name vermuten 
ließ) den gesamten Wissensschatz 
von HELP. 

Die erste Möglichkeit wäre nun, 
DUMP durch [STOP] zu verlassen, 
den Drucker durch [ALT] P einzu¬ 
schalten und mit TYPE HELP.HLP 
diese Datenflut zu Papier zu bringen. 
Das ergibt natürlich auch eine Art 
von Handbuch, an dem ein Ästhet al¬ 
lerdings wenig Freude hätte. 

Dieser stellt vielmehr folgende 
Forderungen: 

Das Handbuch sollte ein zweckmäßi¬ 
ges Titelblatt, anschließend ein In¬ 
haltsverzeichnis und allgemein durch¬ 


laufend numerierte Seiten haben. Im 
Seitenkopf sollte man schon sehen 
können, welches Stichwort auf der 
Seite behandelt wird. 

Unterstichwörter dürfen gerne direkt 
auf das Hauptstichwort folgen, vor 
Beginn jedes neuen Hauptstichworts 
soll jedoch eine neue Seite begonnen 
werden. 

Mit diesen Bedingungen sind TYPE, 
PIP und sogar LOCOSCRIPT (wenn 
man keine Nachbearbeitung mehr 
treiben will) überfordert - hilft also 
nur, selbst ein Programm zu schrei¬ 
ben, und zwar bequemlichkeitshal¬ 
ber in Basic (Logo ist zwar auch eine 
schöne Sprache, aber auf Dateien- 
und Druckerbenutzung absolut 
unvorbereitet). Wer das Abenteuer 
des Programmierens liebt, kann das 
jetzt auf eigene Faust tun - eine Alter¬ 
native ist jedoch, das nachfolgende 
Listing in den Joyce zu tippen. 

Letzte Tips: Das Handbuch wird in 
der beschriebenen Form 65 Seiten 
lang, daher sollte man den Drucker 
mit Endlospapier bestückt haben. 
Alles weitere bitte ich den Kommen¬ 
taren im Programm zu entnehmen. 

(Richard Suchenwirth) 


10 ‘ ********* PRTHELP ** druckt sin CP/M Plus-Handb 
uch nach den Daten in HELP.HLP 
20 ’**#**♦** Richard Suchenwirth, Berlin 1986 
30 seite=l: zeile=6: zeile. max=65 

40 ff S=CHR$ <12):f ettS=CHRS<27 > +"E“: magerS=CHRS <27 ) 
+"F":breit$=CHRS <14 >:schmalS=CHR$<20> 

50 PRINT "Dieses Programm druckt ein kleines Handb 
uch fuer die JOYCE anhand der Datei" 

60 PRINT "HELP.HLP <Systemdisketten, Seite 4). Ven 
n Sie dies nicht wallen, druecken Sie" 

70 PRINT "bitte einfach die"Taste Q. Andernfalls:" 
SO PRINT "Bitte die Systemdiskette, Seite 4, einle 
gen, Papier" 

90 PRINT "auf Seitenanfang stellen, dann eine Tast 
e (ausser Q) druecken!" 

100 cS=INKEYSiIF cS = "" THEN 100 
110 IF UPPERS<cS)=“Q" THEN END 

119 * 

120 '*♦#*#***#***•**•#**** Initialisierung 

121 • 

130 IF FINDS <"HELP.HLP"> ="" THEN PRINT CHRS<7>: GO 
TO 80 

140 OPEN "I",1,"HELP.HLP" 

150 PRINT: PRINT "Druck beginnt" 

160 VIDTH LPRINT 80 
170 LPRINT CHRS<27>+"R"+CHRS<0>j:' 
amerikanischen Zeichensatz 
180 LPRINT CHRS<27>+ n M";:* 

Elite-Schrift <12 Zeichen/Zoll) 

190 LPRINT CHRS <27)+"1"+CHRS <12); : 

Zoll, zum Abheften 

209 ’ 

210 '♦******#**************#* Titelblatt 

211 • 

220 FOR i=l TO 20: LPRINT: NEXT i 

230 LPRINT breitSj"HELP.HLP”: LPRINT breitS;"for S 
chneider PCV 8256 JOYCE" 

240 FOR i=l TO 10: LPRINT: NEXT i 

250 LPRINT "An offline version of what the HELP co 
nnnand would teil you" 

255 LPRINT:LPRINT "Text by Digital Research Inc,": 
LPRINT 


260 LPRINT "Printout design by Richard Suchenwirth 
, Berlin 1986" 

269 * 

270 '**************** Inhaltsverzeichnis 

271 ' 

275 titel.wortS=" Contents" 

280 GOSUB 410: LPRINT fettS;"Table of Contents";ma 
gerS: LPRINT 

290 itemS=INPUTS<16,1): wortS=LEFT$<itemS, 12> : stu 
fe=ASC <RIGHTS<itemS, 1)) 

300 IF stufe>l THEN wartS=LOVER$<wortS) ELSE LPRIN 
T:zeile=zeile+l:IF zeile>zeile.max THEN GOSUB 410 
310 IF LEFTS<wortS,1><>"S" THEN LPRINT wortS;:GOTO 
290 

320 LINE INPUT #l,zeileS:' durnmy read bis zum Anfa 
ng des Textes 

329 • 

330 '*♦***♦**♦*«* Schleife: Text drucken 

331 ' 

340 VHILE NOT EOF<l> 

350 LINE INPUT #l,zeileS: neues.thema=INSTR<zei 
leS, "///*•) 

360 IF neues.thema THEN stufeS=MIDS<zeileS, neue 
s.thema+3, 1> : wortS=UPPERS <JCIDS <zeileS+SPACES < 12>, 5 
, 12 ) ) 

370 IF stufeS="1" THEN titel.wortS=wortS: GOSUB 
410: wortS=breitS+wortS+schmalS: stufeS="" 

360 IF neues.thema THEN LPRINT: LPRINT fettSjwo 
rtSjmagerS:zeile=zeile+2 ELSE LPRINT zeileS:zeile= 
zeile+1 

390 IF zeile>zeile.max THEN GOSUB 410 
400 VEND: LPRINT SPC<30>,"*** End of HELP.HLP 
,ff*: CLOSE 1: END 

409 • 

410 •***♦#***##** SUB Seitenueberschrift 

411 • 

420 seite=seite+l: zeile=3 

430 LPRINT f fS;CHRS <27)j"-1HELP for the PCV 8256 J 
0YCE ";SPC <20>;titel.wortS;Seite;CHRS <27>+"-0":LPR 
INT: RETURN 


Umstellen auf 
Umstellen auf 
linker Rand 1 
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Joyce» 


Vorkalkulation 


Mit diesem Programm kann eine schnelle Vorkalkulation 
(auch Angebotskalkulation genannt) gemacht werden. 
Durch diese Vorkalkulation ist es möglich, schnell und 
sicher eine verbindliche Aussage über den Verkaufspreis 
eines Artikels zu machen. Durch die enthaltene Gewinn¬ 
ermittlung bei vorgegebenem Marktpreis läßt sich zudem 
ermitteln, ob ein Verkauf bzw. die Annahme eines Ange¬ 
bots bei Abweichung vom Listenpreis noch vertretbar (ge¬ 
winnbringend bzw. kostendeckend) ist. 

Das Programm gliedert sich in zwei Teile: 

1. ’VOR.BAS’, in dem die Kalkulations-Prozentsätze fest¬ 
gelegt werden. 

2. KALK.BAS, die eigentliche Vorkalkulation. 

Der Skonto wird hierbei vom Nettoverkaufspreis und der 
Rabatt vom Listenpreis errechnet. Sowohl Listenpreis als 
auch Gewinnermittlung können auf dem Drucker ausge¬ 
geben werden; nach Beendigung des Ausdrucks muß die 
Frage, ob ein Ausdruck gewünscht ist, nochmals be¬ 
antwortet werden. 

(M. Fein/ME) 



Listing 1: 

Das Voreinstellungsmenue 

10 escape$=CHRS(27> 

20 homeS=escapeS+"H" 

30 clsS=escape$+"E"+homeS 

40 abstS=escapeS+"Y":aus$=escape$+"f":an$=escape$+ 
"e":oni=escape$+"p":off$=escapeS+"q" 

50 PRINT cls* 

60 PRINT abstS;CHRS(32 + 12);CHRS(32+30) ; onS; " Bitte 
wählen Sie zwischen 1-3 ";offS 
70 PRINT abstS;CHRS(32+15);CHRS <32+23);on$;" 1 ";o 
f f S; " - Arbeiten mit den bisherigen Kalkulationss 
ätzen " 

80 PRINT abstS;CHRS(32+17); CHRS<32+23);on$;" 2 ";o 
ffS;" - Ändern der bisherigen Kalkulationssatze " 
90 PRINT abstS;CHRS(32+19);CHRS(32+23);onS;" 3 ";o 
ffS;" - Speichern der neuen Kalkulationssätze " 

100 PRINT abstS; CHRS <32+23) ; CHRS (32+45) ;: INPUT;"", 
x 

110 IF x=l THEN 380 

120 IF x=2 THEN 150 

130 IF x=3 THEN 360 

140 IF x<l OR x>3 THEN 50 

150 PRINT clsS 

160 PRINT abstS;CHRS(32+2);CHRS(32+20);on$;" Sie k 
önnen jetzt die Kalkulationssätze ändern ";offS 
170 PRINT abstS;CHRS(32+5);CHRS(32+1);"Gehen Sie m 
it dem Cursor (Pfeil-Taste rechts) an den Anfang d 
es zu ändernden %-Satzes." 

180 PRINT abstS;CHRS(32+7);CHRS(32+1);"Drücken Sie 
5x die DEL-Täste mit dem Pfeil nach rechts, der a 
lte %-Satz ist gelöscht." 

190 PRINT abstS;CHRS(32+9);CHRS(32+1);"Geben Sie j 
etzt den neuen Kalk.-Satz ein, achten Sie darauf,d 
aß nach den ersten 2 Ziff." 

200 PRINT abstS;CHRS<32+11);CHRS(32+1) ; "ein Punkt 
statt eines Kommas gesetzt werden muß, sonst arbei 
tat das Programm nicht." 

210 PRINT abstS;CHRS(32+13);CHRS(32+1);"2 Stellen 
nach dem Punkt sind erlaubt. Sollten Sie irgendwel 
che Schwierigkeiten haben," 

220 PRINT abstS;CHRS(32+15);CHRS(32+1);"starten Si 
e das Programm einfach durch Drücken der -STOP- Ta 
ste und Eingabe von RUN. " 

230 PRINT:PRINT:PRINT:PRINT 

240 PRINT abstS;CHRt(32+18);CHRS(32+15)j onS;" Pos 
1 , Pos 2 , Pos 3 , Pos 4 , Pos 5 , Pos 6 , 
Pos 7 ";offS 

250 PRINT abstS;CHRS(32+23);CHRS(32+5);onS;" Pos 1 
= ";offS;" Materialgemeinkosten ";onS; H 

Pos 4 = ";offS;" Gewinn ";onS;" Pos 7 = ";o 

f f S;" KVST" 

260 PRINT abstS;CHRS(32+25);CHRS(32+5) ; onS; " Pos 2 
= M ;offS;" Lohngemeinkosten ";onS;" 


Pos 5 = “;offS;" Skonto " 

270 PRINT abstS;CHRS(32+27);CHRS(32+5);on$;" Pos 3 
= ";offS;" Verw. u. Vertriebskosten ";onS;" 

Pos 6 = ";offS;" Rabatt" 

280 PRINT abstS;CHRS(32+29);CHRS(32+3);onS;" 

";offS 

290 PRINT abstS;CHRS(32+30);CHRS(32+3);onS;" Nach 
Eingabe -RETURN- drücken und erneut mit RUN starte 
n. Zum Speichern 3 wählen ”;offS 
300 PRINT abstS;CHRS(32+18);CHRS(32+24) 

310 EDIT 340 

320 DIM bS (23),b(23) 

330 FOR x=l TO 7:READ a(x) 

340 DATA 30.00 , 140.00 , 24.00 , 20.00 

, 2.00 , 10.00 , 14.00 

350 NEXT:GOTO 440 
360 KILL "Vor.bas" 

370 SAVE "Vor" 

380 PRINT clsS:PRINT ausS 

390 PRINT abstS;CHRS(32+13);CHRS(32+38);CHRS(164); 
" M. Fein 

400 PRINT abstS;CHRS(32+15);CHRS(32+31);onS;" 
"joffS 

410 PRINT abstS; CHRS(32+16);CHRS(32+31);onS;" Pro 
gramm wird geladen ";offS 

420 PRINT abstS;CHRS(32+17);CHRS(32+31);onS;" 

";offS 

430 CHAIN MERGE "kalk",320,ALL 


Listing 2: 

Das Kalkulationsprogramm 

440 escape$=CHRS(27):hame$-escapeS+"H":cls$=escape 
S+"E" +homeS 

450 abstS=escapeS+"Y":ausS=escapeS+"f":anS=escapeS 
+"e":onS=escapeS+"p":offS=escapeS+“q" 

460 u $="#######,.##" 

470 FOR X=1 TO 23:READ bS(x):NEXT 

480 DATA Artikel,Materialkasten,Materialgemeinkost 
en 

490 DATA Lohnkosten,Lohngemeinkosten,- 

-,Herstellungs 

kosten 

500 DATA Verw. u. Vertriebsgemeinkosten,Verpackung 
-,Selbstkosten 

510 DATA Gewinn,- 

-,Barverkaufspreis,Skonto,- 

---, Nettover 

kaufsprai6,Rabatt 

520 DATA-'- 

-,Listenpreis o. MWST,KVST,- 
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Der 

Schneider PC 

Der Schneider PC ist em kompatibler IBM-PC mit hervorragenden zusätzlichen Erwei¬ 
terungen Er wird sis vollständiges System geliefert und hat in der Standard-Aus¬ 
führung die folgenden Kennzeichen: 

■ 512 KB System mit allen Schaltkreisen auf einer einzigen 
Hauptplatine 3085 Prozessor mit 8 MHz getaktet Der Haupt 
Speicher ist auf der Hauptplatine auf 640 KB erweiterbar 
Colovr Grafik-Karte mit speziellem 1 S-Farb Hi Bes Modus 

- Drei »full-sizen kompatible Erweiterungsstecker Am Stan¬ 
dardgerät stellt ausreichend Strom zur Verfügung, um eine 
iihard-disk« und »Controller« zu versorgen 

■ Wahl zwischen einer oder zwei 360 KB 5'A " Diskettenlauf¬ 
werke 

-Die Hauptplatine beinhaltet je eine serielle und parallele 
Schnittstelle mit Standard-Belegungen 
Lautsprecher mit Lautstärkeregler 

- Batterie-gepulferte Hardware-Uhr (real time clock) und Konfi¬ 
guration RAM 

- Sockel für 8087 nmathem Co Prozessor« 

■Komplett mit Färb- oder Monochrom e-( Grey-Levei) Monitor 

Der wahlweise mitgelieferte Farbmonitor beinhaltet fol¬ 
gende Möglichkeiten: 

Textmodus: mittlere Auflösung 16 Farben, 40x25 Zeichen, 
hochauflösend IG Farben, 80x25 Zeichen 

Graphikmodus: Mittlere Aullösung drei 4 färbPaletten. 
320x200Punkte: hochauflösend2-farbig, 6 40x200Punkte (Hi- 
Res Mode), speziell hochauflösend 16 Farben, 640 x 200Punkte 

- Komplettes IBM-Standard-Tastenfeld, beleuchtete (Humlock) 
und (Capslockl-Tasten, Joystick-Anschluß. (Extra/-, (Del) und 
(Enter)-Tasten 

- 2-Tasten-Mouse (Microsoft-kompatibel) 

■ IBM-PC-kompatibles ROM BIOS 

- Umfangreiche mitgelieferte Software (4 Disketten): Microsoft 
MSDOS3.2, Digital Research GEM, GEM Desktop, Digital Rese¬ 
arch GEMPaint, Digital Research DOS PLUS, betreibt MS DOS 
und CP/M-86, GEM unterstützt Locomotive BASIC 2 

- Benutzer-Handbücher 
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530 PRINT CLSS:PRINT an» 

540 PRINT abst»; CHRS<32+9);CHRS(32+30);"Eingabe de 
r Kalkulatlonswerte" 

550 PRINT abst®;CHRS(32+10);CHR*(32+30);"======*== 


560 PRINT abstS;CHRS(32+13);CHRS(32+30);bS(1);" 

: "an*;;INPUT;" ",blS:PRINT " ";offS 
570 PRINT abstS;CHRS<32+16);CHRS(32+30);bS(2);” : 

“;on$;:INPUT;" ", b (2): PRINT " " ; of f S 
5B0 PRINT abstS;CHRS<32+19);CHRS(32+30);b*(4) ; " 

: ";onS;:INPUT;" ",b(4):PRINT " ";offS 
590 PRINT abstS;CHRS(32+22);CHRS(32+30);bS<9);" 

: onS;:INPUT;" ",b(9):PRINT " ";offS 

600 PRINT abstS;CHRS(32+27);CHRS(32+1);onS;STRINGS 

(88,255);offS 

610 PRINT abstS;CHRS(32+30);CHRS(32+23)INPUT;"Ei 

ngaben richtig =1 / falsch =2 > ",c 

620 IF c=l THEN 650 

630 IF c=2 THEN 530 

640 IF c<l OR 02 THEN 610 

650 PRINT cls$ 

660 PRINT abstS;CHRS(32+9);CHRS(32+27);onS" Bitte 
wählen Sie zwischen 1-2 "offS 

670 PRINT abstS;CHRS(32+13);CHRS(32+19);onS" 1 "of 
fS;" — Zuschlagskalkulation zur Ermittlung des V 
K" 

680 PRINT abstS;CHRS(32+16);CHRS(32+19);onS" 2 "of 
f$;" - Gewinnermittlung bei vorgegebenem Marktpr 

eis" 

690 PRINT abstS;CHRS(32+20);CHRS(32+44);:IHPUT;" " 
i d 

700 IF d<0 0R d>2 THEN 650 

710 PRINT abstS;CHRS(32+27);CHRS(32+1>;onS;STRINGS 

(88,255);offS 

720 PRINT abstS;CHRS(32+30);CHRS(32+23);: INPUT; "Ei 

ngaben richtig =1 / falsch =2 > ",cl 

730 IF cl = 1 THEN 760 

740 IF cl=2 THEN 650 

750 IF cid OR cl>2 THEN 720 

760 ON d GOTO 770,940 

770 GOSUB 1090 

780 GOSUB 1310 

790 PRINT abstS;CHRS(32+27);CHRS(32+1);onS;STRINGS 

(88,255);offS 

800 PRINT abstS;CHRS(32+29);CHRS(32+23);"Möchten S 
ie einen Ausdruck der Kalkulation " 

810 PRINT abstS;CHRS(32+30);CHRS(32+26);:INPUT;"JA 
= 1 / NEIN = 2 > B ,c2 

820 IF c2=l THEN 1590 
830 IF c2=2 THEN 850 
840 IF c2d OR c2>2 THEN 810 
850 PRINT clsS 

860 PRINT abstS;CHRS(32+12);CHRS(32+1);onS;STRINGS 

(88,255);offS 

870 PRINT abstS; CHRS(32+18);CHRS(32+1);onS;STRINGS 

(88,255);offS 

880 PRINT abstS;CHRS(32+15);CHRS(32+26);“Vollen Si 
e noch etwas kalkulieren " 

890 PRINT abstS;CHRS(32+17);CHRS(32+26);:INPUT;"JA 
■=1 / NEIN = 2 > ",c3 

900 IF c3=l THEN 1570 
910 IF c3=2 THEN 1580 
920 IF c3<1 0R C3>2 THEN 890 

930 PRINT abstS;CHRS(32+18);CHRS(32+1);onS;STRINGS 

(88,255);offS 
940 GOSUB 1090 
950 PRINT clsS 

960 PRINT abstS;CHRS(32+14);CHRS(32+1);STRINGS(88, 
255) 

970 PRINT abstS;CHRS(32+18);CHRS(32+1);STRINGS(68, 
255) 

980 PRINT abstS;CHRS(32+17);CHRS(32+25);bS(23);:IN 
PUT b(23) 

990 b(21)=b(23)/(100+a(7) ) * a(7) 

1000 b(20)=b(23)-b(21) 

1010 b(18)=b(20)/100 * a(6) 

1020 b(17)=b(20)-b(18) 

1030 b(15)=b(17)/100 * a(5) 

1040 b(14)=b(17)-b(15) 

1050 b(12)=b(14)-b(ll) 

1060 b(11)=b(14)-b(12) 

1070 GOSUB 1310 

1080 GOTO 790 

1090 b(3)=b(2)*a(1)/100 

1100 b(5)=b(4)*a(2)/100 

1110 b(7)=b(2)+b(3)+b(4)+b(5) 

1120 b(8)=b(7)*a(3)/100 
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1130 b(ll)=b(7)+b(8)+b(9) 

1140 b(12)=b(ll)/100 * a(4) 

1150 b(14)=*b(ll)+b(12) 

1160 g=100-a(5) 

1170 f*b(14)/g *a(5) 

1180 gl=b(14)+f 

1190 b(15)=>gl/100 • a (5) 

1200 b(17)=gl/100*a(5) + b(14) 

1210 g2=100-a(6) 

1220 fl=b(17)/g2 * a(6> 

1230 g3=b(17)+f1 

1240 b(18)*g3/100 * a(6) 

1250 b(20) =*g3/100*a(6) + b(17) 

1260 f2=b(20) * a(7)/100 

1270 g4=b(20)+f2 

1280 b(21)=g4/(100+a(7)> * a(7) 

1290 b(23)=g4/(100+a(7))*a(7) +b(20) 

1300 RETURN 
1310 PRINT clsS 

1320 PRINT abstS;CHRS(32+2);CHRS(32+19);"Kalkulati 
onsartikel : "onS" ";blS" ";offS 

1330 PRINT abstS;CHRS(32+3);CHRS(32+19);"*•****»** 
*****•#***♦»";PRINT 

1340 PRINT TAB(20);bS(2>;TAB (60) USING uS;b(2) 
1350 PRINT TAB(20);bS(3)" ";a(l)"%";TAB (60) USING 
US;b(3) 

1360 PRINT TAB(20);bS(4);TAB (60) USING US;b(4) 
1370 PRINT TAB(20);bS(5)" ";a(2)"«";TAB (60) USING 
US; b<5> 

1380 PRINT TAB(20);bS(6) 

1390 PRINT TAB(20);bS(7);TAB (60) USING U»;b(7) 
1400 PRINT TAB(20);bS(8)" ";a(3);TAB (60) USING 
US;b(8) 

1410 PRINT TAB(20);bS(9);TAB (60) USING Ü8;b(9) 
1420 PRINT TAB(20);bS(10) 

1430 PRINT TAB(20);bS(11);TAB (60) USING US;b(ll) 
1440 PRINT TAB(20);bS(12)" “;a(4)"%";TAB (60) USIN 
G US;b(12) 

1450 PRINT TAB(20);b$(13) 

1460 PRINT TAB(20);bS(14);TAB (60) USING U$;b(14> 
1470 PRINT TAB(20);bS(15)" ";a(5);TAB (60) USIN 
G US;b(15) 

1480 PRINT TAB(20);bS(16) 

1490 PRINT TAB(20);bS(17);TAB (60) USING US;b(17> 
1500 PRINT TAB(20);bS(18)" ";a(6)"%";TAB (60) USIN 
G US;b(18) 

1510 PRINT TAB(20);bS(19) 

1520 PRINT TAB(20);bS(20);TAB (60) USING US;b(20> 
1530 PRINT TAB(20);b$(21)" ";a(7); TAB (60) USIN 
G US;b(21) 

1540 PRINT TAB(20);bS(22) 

1550 PRINT TAB(20);bS(23);TAB (60) USING US;b(23) 

1560 RETURN 

1570 CLEAR:GOTO 320 

1580 PRINT clsS:CLEAR:NEW:END 

1590 LPRINT TAB(15>;"Kalkulationsartikel : ";bis 
1600 LPRINT TAB(15) ; "*******#******#*#**#»'•: LPRINT 
1610 LPRINT TAB(15);bS(2);TAB (55) USING uS;b(2> 
1620 LPRINT TAB(15);bS(3)" " ; a(1)";TAB (55) USIN 
G US;b(3) 

1630 LPRINT TAB(15);bS(4);TAB (55) USING US;b(4) 
1640 LPRINT TAB(15);bS(5>" ";a(2)"%";TAB (55) USIN 
G US; b (5) 

1650 LPRINT TAB(15);bS(6) 

1660 LPRINT TAB(15);bS(7);TAB (55) USING US;b(7> 
1670 LPRINT TAB(15);b»(8)" ";a(3)"%";TAB (55) USIN 
G US;b(8) 

1680 LPRINT TAB(15);bS(9);TAB (55) USING US;b(9) 
1690 LPRINT TAB(15);bS(10) 

1700 LPRINT TAB(15);bS(11);TAB (55) USING US;b(ll> 
1710 LPRINT TAB(15);bS(12)" ";a(4)"%";TAB (55) USI 
NG US;b(12) 

1720 LPRINT TAB(15);bS(13) 

1730 LPRINT TAB(15);bS(14);TAB (55) USING US;b(14) 
1740 LPRINT TAB(15);bS(15)" ";a(5);TAB (55) USI 
NG US;b(15) 

1750 LPRINT TAB(15) 

1760 LPRINT TAB(15) 


b$(16) 

bS(17);TAB (55) USING US;b(17) 
1770 LPRINT TAB (15) ; b* (18)" " ; a (6) "V ; TAB 
NG US; b(18) 

1780 LPRINT TAB(15);bS(19) 

1790 LPRINT TAB(15);bS(20) 

1800 LPRINT TAB(15);bS(21) 1 
NG US;b(21) 

1810 LPRINT TAB(15>;bS(22) 

1820 LPRINT TAB(15);bS(23);TAB (55) USING U»;b(23) 
1830 LPRINT TAB(56);STRINGS(10,61) 

1840 GOTO 800 
1850 END 


(55) USI 


TAB (55) USING US;b(20) 
1 ";a(7);TAB (55) USI 
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Kassenbuch 

- Programmdokumentation 

Das Programm „Kassenbuch” führt in einer Firma eine 
Computer-unterstützte Liste der Bargeldbewegungen eines 
Monats zur Vorlage beim Steuerberater. 

Nach dem Programmstart mit ’RUN "KASSBUCH’” muß 
ein Einzelblatt in den Drucker eingelegt werden. Das 
Programm fordert nun vom Benutzer folgende 
Eingaben: 

- Abrechnungsmonat 

- Abrechnungsjahr 

- Firmenname 

- Straße 

- PLZ und Ort 

- Endbestand des Vormonats 

Anschließend werden die einzelnen Buchungen wie 
folgt eingegeben: 

- EINNAHME in DM mit Dezimalpunkt für Pfennigbe- 
träge: wird nur 'RETURN' eingegeben, können unter glei¬ 
chen Bedingungen die Ausgaben eingegeben werden. 

- DATUM in Ziffern (1 -31) 

- TEXT - freie Wahl des Textes; für den häufig vorkom¬ 
menden Begrill Einnahme' genügt die Eingabe von 
Zusätzlich ist hier die Korrektur von Tippfehlern mit 
#)' und das Beenden des Programmes mit möglich. 

Hiernach wird das Monatsergebnis auf den Drucker aus¬ 
gegeben; das Programmende wird auf dem Bildschirm an¬ 
gezeigt und das Einzelblatt wird ausgeworfen. 

(G. Weidlich) 


10 FEIFT CHR$(27 > +"E"+CHR$ <27 > + "H" 

20 OPTION RUN 

30 PRINT "KASSENBUCH 

«bei G.Weidlich": PRINT;PRINT 
40 PRINT "Für -Einnahme- geben Sie bitte in der S 
palte TEXT ein ß ein" 

50 PRINT "Bei Tippfehlern geben Sie bitte in der S 
palte TEXT ein # ein" 

60 PRINT "Zum Abbruch geben Sie bitte in der S 

palte TEXT ein * ein": PRINT: PRINT 
70 INPUT "Geben Sie bitte den Monat ein: ",monat® 
60 INPUT "Geben Sie bitte das Jahr ein: ",jahr®: 
PRINT 

90 INPUT "Geben Sie bitte den Firmennamen ein: " , n 
am« 

100 INPUT "Nun bitte die Straße und Hausnummer: ", 
adrS 

110 INPUT "und den Wohnort mit Postleitzahl: 
wonS 

120 LPRINT nam*;“ , ";adr®;", ";wonä 
130 LPRINT: LPRINT 

140 LPRINT " KASSENBUCH "; monats Jahr« 

150 LPRINT 

160 PRINT: INPUT "Bitte geben Sie den Bestand des 
Vormonates ein! ", a 
170 PRINT: PRINT: 

160 z=a 
190 v®=" 

###### . 

200 LPRINT " Einnahme Ausgabe Geg.Kto Datum 

Nr Bestand Text" 

210 e=l 

220 LPRINT: LPRINT USING v®;a 

230 w$=”######,## ######.## _ 

## ## ######.## ####################" 

240 INPUT "Geben Sie bitte die Einnahme ein: 

" , b 

250 IF b=0 GOTO 280 

260 c=0 

270 GOTO 290 

280 INPUT "Geben Sie bitte die Ausgabe ein: 

" i c 



KASSENBUCH 


6 bei C.N'idlich 


Für -Eimuhiw- geben Sie bitte in der Spalte IEXI ein 6 ein 

Bei Tippfehlern geben Sie bitte in der Spalte TÖI ein I ein 

Zun Abbruch geben Sie bitte in der Spalte TEXT ein » ein 

teste Ute iS SSW iSK 

WjiJe telAtenaaSi lusr jf 

und den Uchnort mt Post lei tuhl: 49M Bielefeld 
Bitte geben Sit den Bestand des Vomonates tu! 12M.21 


Sie bitte die linnahne ein: 
Sit bitte das Situ* ein: 

Sie bitte den TEXT ein: 


234.81 


Simahne 

234.M 


Ausjabe 


Ceg.Kto 


latu* 

1 


Bestand 

1435.11 


Geben Sie bitte die EmnalMe ein: 


Iext 

Einnahne 


290 INPUT "Geben Sie bitte das Datum ein: 

" , d 

300 INPUT "Geben Sie bitte den TEXT ein: 

”,text® 

310 PRINT 

320 IF text® = THEN GOTO 490 

330 IF text®= THEN GOTO 240 

340 IF text®="ß" THEN text®="Einnahme" 

350 k=m+b 
360 ro=k 
370 l=n+c 
380 n=l 
390 f=a+b-c 

400 PRINT " Einnahme Ausgabe Geg.Kto Datum 

Nr Bestand Text" 

410 PRINT USING w$;b;c;d;e;fPRINT text® 

420 PRINT:PRINT:PRINT:PRINT 

430 LPRINT USING w$;b;c;d;e;f;:LPRINT text® 

440 a=f 

450 x=f 

460 e=e+l 

470 GOTO 230 

480 w® = «#######,##•• 

490 LPRINT: LPRINT " Gesamteinnahme: LPRINT US 

ING vf®; k; : LPRINT "Gesamtausgabe: ";:LPRINT USING 



w$; 1 

500 LPRINT " Anfangsbestand: 
z;: LPRINT "Endbestand: "; 

510 LPRINT " GESAMT: 
z+k;: LPRINT "GESAMT: 

1+x 

520 o=z+k: p=l+x 
530 LPRINT CHR® <12> 

540 PRINT "Programm beendet" 
THEN PRINT 


KASSENBUCH 

Juni 1986 



550 IF a=p OR p=o 
\J dnunst! ) ! " : END 

Einnahme 

Ausgabe Geg 

Kto Datum 

Nr 

Bestand Text 

234.80 

0,00 

1 

1 

1200,21 

1435,01 


145.90 

0,00 





0,00 

45,00 

2 


1535,91 


589.30 

0.00 

3 

4 

2125,21 


0,00 

21,00 

3 

5 

2104,21 

Al lg. Bürokosten 

367,SO 

0.00 




0, OO 

1200.00 

... . 6 

7 

1272,01 

Umbuchung Bank; 

456,00 

0 . OO 

31 

e 

1728,01 

Gesamteinnahme; 1793,80 
Anfangsbestand: 1200.21 
GESAMT: 2994,01 

Gesamtausgabe: 
Endbestand; 
GESAMT; 

1 266,00 
1728.01 
2994,01 



1 ; : LPRINT USING w$; 
LPRINT USING w$; x 
1 ;: LPRINT USING w$; 
1 ; : LPRINT USING w$; 


"Kassenbuch ist in Or 
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Copyshop 

Hersteller: DMV 
Vertrieb: DMV 
Autor: M.Uphoff 
Steuerung: Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: BASIC/M-Code 
Preis: DM 59,- 

CPC 464 B CPC 664 B CPC 6128 B 

Copyshop ist nicht, wie der erste Ein¬ 
druck vermuten läßt, ein Kopierpro¬ 
gramm, sondern einfach nur eine 
Hardcopy-Routine. 

Damit eine solche Routine heutzu¬ 
tage jedoch überhaupt noch Beach¬ 
tung in einer Software Besprechung 
findet, muß schon einiges an ihr 
dran sein. 

Genau das ist bei Copyshop der Fall. 
Das Programm gibt dem Anwender 
nicht nur die Möglichkeit zu ent¬ 
scheiden, ob eine Grafik nun aus¬ 
gedruckt werden soll oder nicht, son¬ 
dern ist die perfekte Schnittstelle zwi¬ 
schen Computer und Grafikdrucker. 
Das Interessanteste bei einer Hard¬ 
copy ist zunächst einmal die Frage, 
mit welchem Drucker sie überhaupt 
zusammen arbeitet. Hier zeigt sich 
der Copyshop sehr weltoffen. Über 
ein Steuersequenz-Menue kann das 
Programm kinderleicht an jeden be¬ 
liebigen Epson-kompatiblen Drucker 
angepaßt werden. Ausgenommen sind 
hierbei Typenraddrucker, die j a nicht 
grafikfähig sind. 

Der nächste, für den Anwender inter¬ 
essante Punkt ist: in welchem For¬ 
mat wird ausgedruckt? Auch hier bie¬ 
tet Copyshop dem Anwender die 
Möglichkeit, zwischen mehreren For¬ 
maten zu wählen. DIN A4, DIN A5, 
13,5*8,5 und 21,5*13,5 cm sind For¬ 
mate, die allen Ansprüchen gerecht 
werden. 

Weiterhin ist für Anwender interes¬ 
sant, ob das Programm auch in Mode 
2 und 0 arbeitet, und wenn, wieviele 
Farben gerastert dargestellt werden. 
Auch hier wurde an alles gedacht. 
Copyshop arbeitet in allen drei 
Modes, kann alle Farben der CPC 
Palette gerastert ausdrucken, wobei 
sich die Rastermuster noch über ein 
Menue den entsprechenden Farben 


Wie jede andere 
Funktion ist auch 
das Farben/Muster- 
Menue von Copy¬ 
shop übersichtlich 
aufgebaut und er¬ 
leichtert durch eine 
Helpzeile den Um¬ 
gang mit PEN’s und 
INK’s enorm. 

Durch die großflä¬ 
chige Darstellung 
der Farbraster kann 
man sich die Wir¬ 
kung der Muster gut 
vorstellen und ist so 
nicht atf vage Expe¬ 
rimente angewiesen. 



zuordnen lassen. So hat man selbst 
bei verschobenen INK’s noch die 
Möglichkeit, eine 1:1 Copy des 
Bildschirminhaltes zu bekommen. 
Interessant ist hierbei die Option des 
Hardcopy-Simulators, der eine Farb¬ 
grafik in ihre Grauwerte aufschlüs¬ 
selt und als gerastertes Schwarz/ 
Weiß-Bild am Monitor darstellen 
kann. Mit dieser Option kann man 
sich schon vorher ansehen, wie die 
Hardcopy auf Papier aussehen wird. 
Das geht natürlich viel schneller als 
mit dem Drucker und spart Zeit 
und Druckerpapier. 

Will man an der Grafik noch globale 
Änderungen vornehmen, so läßt sich 
der Bildschirmausschnitt stufenlos 
einstellen, kann man das ganze Bild 
auf Tastendruck invertieren und hat 
zusätzlich noch eine schnelle Fill- 
Routine, mit der zu schwache Kontu¬ 
ren hervorgehoben werden können. 
Mit der Ausschnittvergrößerung ist es 
möglich, einen einzelnen Buchsta¬ 
ben im DIN A4 Format auszu¬ 
drucken. 

Für Feinarbeiten am Bild steht ein 
Editor mit Pull-Down-Window zur 
Verfügung, mit dem Text und Gra¬ 
fikzeichen untergebracht werden 
können. 

Natürlich kann man ein so komplexes 
Programm kaum in eigenen Listings 
unterbringen. Auch hier hat Copy¬ 
shop etwas für seine Anwender: Über 
das Anpaßmenue kann jederzeit ein 
kleines Maschinenprogramm mit frei 
wählbarem Adressbereich abgespei¬ 
chert werden, der frei von Copyrights 
ist und in eigenen Programmen 
untergebracht werden kann. Diese 
Kurz-Routine ermöglicht genau die 
gleiche Rasterung und Ausschnitts¬ 
vergrößerungen wie das Hauptpro¬ 
gramm. Wie man mit dieser Hardcopy 
umgeht, darüber gibt das 20-seitige 
deutsche Handbuch, welches auch 


Änderungen im Programm erlaubt, 
Auskunft. 

Letzter Gag des Ganzen ist der soge¬ 
nannte Freezer, der es ermöglicht, 
nach dem Starten ein beliebiges 
Programm zu laden und auf Tasten¬ 
druck einen Screenshot auf Diskette 
zu speichern. Der Freezer arbeitet mit 
90 % aller geschützten Programme 
zusammen und verletzt keinerlei 
Copyright. 

Fazit: 

Der Copyshop ist neben Farbband 
und Druckerpapier eine der sinnvoll¬ 
sten Einrichtungen für jeden Besitzer 
eines grafikfähigen Matrixdruckers, 
und sollte in keiner Programmsamm¬ 
lung fehlen. 

(Arndt Grass) 

NUTZfFFfCT 6SO1ENUNGS- OMMKWMION GRAFIK »ABEUS- WEIS/LEISTUNG 



Composer Star 

Hersteller: Star Division 
Vertrieb: Star Division 
Steuerung: Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: BASIC 
Preis: DM 98,- 

CPC 464 □ CPC 664 B CPC 6128 B 

„Composer Star” ist ein Musik-Kom- 
ponierprogramm, welches neue Wege 
in der Soundprogrammierung eröff¬ 
nen soll. 

Die Grundidee des Soundgenerators 
wurde hier auch recht gut realisiert. 
Zunächst einmal besorgt sich der 
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★ Menü- und Fenstertechnik 

★ Voll animierte, unabhängig 
voneinander operierende Spielfiguren 

★ Unterstützung durch Zeitungs-Nachrichten, 
Berichte, persönliche Notizzettel 


Erhältlich als (ossette und Diskette für (-64 und Schneider (PC 
Erhältlich als (assette für Sinclair Spectrum. 
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VERTRIEB ÖSTERREICH KarasoH (fjrlusiv-OHtributor), VERTRIEB SCHWEIZ: KIKU (E»(lusiv Distributor) 
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interessierte Anwender ein Noten¬ 
heft. Daraus sucht er sich das pas¬ 
sende Musikstück aus. Sodann gibt er 
die Noten direkt auf grafisch darge¬ 
stellten Notenlinien ein, wählt den 
Takt und setzt Pausen und Hüll¬ 
kurven. 

Wenn das am Bildschirm Gezeigte 
mit dem Notenheft übereinstimmt, 
kann man sich das ganze Stück Vor¬ 
spielen lassen, Änderungen an Ge¬ 
schwindigkeit und Lautstärke vor¬ 
nehmen und sich danach das fertige 
Musikstück ausgeben lassen. 
Ausgabemedien können Drucker 
und Floppy sein. Dabei legt „Compo¬ 
ser Star” nicht nur ein einfaches 
Datenfile ab, sondern erzeugt auf 
Wunsch ein eigenständiges, in eige¬ 
nen Programmen lauffähiges BASIC- 
Programm mit der eingegebenen Me¬ 
lodie. Dieses BASIC-Programm ist 
nicht geschützt und kann vom An¬ 
wender manipuliert, umnumeriert, 
editiert und in eigene Listings gemer- 
ged werden. 

Unseres Wissens nach ist Composer 
Star bisher das einzige Sound¬ 
programm, welches eine solche 
Option bietet und wird damit für den 
Hobbyprogrammierer, der seinen 
Pacman oder Defender mit einem 
Musikstück „verzieren” möchte, 
ohne dazu erst eine Musikhochschu¬ 
le zu besuchen, interessant. 
Selbstverständlich ist die Anwen¬ 
dung nicht auf diesen Bereich be¬ 
schränkt. Auch der Heim- und Haus¬ 
komponist wird viel Spaß an diesem 
Programm finden; zumal die Ein¬ 
gabe der Daten und die Möglichkei¬ 
ten des Programms sehr anwen¬ 
derfreundlich gehalten sind. 

Man darf jedoch nicht erwarten, daß 
man plötzlich in der Lage ist, den ab¬ 
soluten „Über-Sound” hervorzubrin¬ 
gen. Die Grenzen jedes Musikpro¬ 
gramms werden nicht durch un¬ 
geschickte Programmierung einge¬ 
schränkt, sondern durch den Sound¬ 


chip des CPC, der einfach eine Belei¬ 
digung für jeden Musik-Freak ist. 

Zu kritisieren gibt es nur zwei 
Punkte: 

Zum einen ist es sehr schade, daß die 
Anwendung auf 664 und 6128 be¬ 
schränkt ist, und zum anderen 
scheint der Abstand des Preises zum 
tatsächlichen Nutzeffekt ein wenig 
groß. (TM) 
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Mirage Imager 

Hersteller: Mirage 
Vertrieb: Mirage 
Steuerung: Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: DM 219,- 

CPC 464 H CPC 664 H CPC 6128 B9 

Lange haben wir überlegt, ob es unser 
Anstand überhaupt erlauben kann, 
über ein Modul wie den „Mirage Ima¬ 
ger” zu berichten. Die Möglichkeiten, 
die mit der kleinen Black Box eröffnet 
werden, sowie viele Anfragen von Le¬ 
sern, wie man Kassettenprogramme 
auf Disk bekommt, haben uns jedoch 
davon überzeugen können, daß wir 
Ihnen dieses neue Tool vorstellen 
müssen. 

Der „Mirage Imager” ist ein kleiner 
schwarzer Kasten, der an die Rück¬ 
seite Ihres Rechners gesteckt wird, 
und keine andere Aufgabe hat, als auf 
Knopfdruck das momentan laufende 
Programm anzuhalten und auf 
Diskette zu speichern. 


Damit keine Copyrights verletzt wer¬ 
den, kann das abgespeicherte Pro¬ 
gramm auch nur in Verbindung mit 
dem Imager wieder gestartet wer¬ 
den. 

„Cracker”, die sich also schon um 
ihre Lieblingsbeschäftigung, näm¬ 
lich nicht das Nutzen von Program¬ 
men, sondern lediglich das Knacken, 
betrogen sahen, können wieder 
aufatmen. 

Wieso sollte man dann eigentlich 
einen solchen Imager haben? 

Allen Besitzern der CPC-Floppy, die 
sich schon über lange Ladezeiten, 
höhere Programmpreise bei Disket¬ 
tensoftware und Programmverlust 
bei Kassettenfehlern geärgert haben, 
werden sofort eine Möglichkeit wis¬ 
sen: 90 % aller Spielprogramme sind 
beispielsweise überhaupt nur auf 
Kassette lieferbar. Für den begeister¬ 
ten Telespieler stellt schon ein ein¬ 
facher Programmschutz ein unüber¬ 
windbares Hindernis beim Versuch, 
eine Diskettenkopie zu erstellen, dar. 
Bei Fastloadern wie Speedlock oder 
anderen, ist eine Sicherheitskopie 
unter Umständen noch nicht einmal 
mit einem Doppelkassettenrecorder 
möglich. 

Weiterhin kann man ein Programm 
zu jedem beliebigen Zeitpunkt spei¬ 
chern. Das ist interessant für Anwen¬ 
der, denen nach endlosem Rumhan¬ 
tieren mit Farbcodetabellen, Bild¬ 
schirmlupen und Zahlencodes schon 
einmal die Lust am Spiel vergällt 
wurde. Auch wenn man gerade bei 
Sorcery im letzten Bild ist, und Be¬ 
such kommt, lernt man diese 
Möglichkeit zu schätzen, da man sein 
Programm auf Tastendruck abspei¬ 
chern und am nächsten Tag an der 
gleichen Stelle weiterspielen kann. 
Nach dem Tastendruck erscheint 
erstmal ein kleines Menue, in dem 
man die Bildschirmfarben, den 
Mode, die Windowgröße und die 
Startadresse des Bildschirms festle- 


WOERLTRONIC 
dataphon s 21 d 

TECHNISCHE DATEN: 

Stromversorgung 

9 Volt Blockbatterie 
9 Volt Akku 
Ext Netzteil 9-15V 
40-45 mA 

Schnittstelle 

V. 24/RS 232, 

Standard 25-Pin 
nach ISO 2110 

Übertragungs¬ 

geschwindigkeit 

max. 300 bit/sek. 

unverbindl. Preis¬ 
empfehlung DM 249,- 


WOERLTRONIC 
dataphon s21/23d 

TECHNISCHE DATEN: 

Stromversorgung: 

wie dataphon s 21 d 

Schnittstelle 

V. 24/RS 232, 
Standard 25-Pin 
nach ISO 2110 

BTX-Rundbuchse 

Übertragungs¬ 

geschwindigkeit 

300-600-1200- 
1200/75 bit/sek, 


PROBLEMLOS MIT CO MPUTERN IN ALLER WELT KOMMUNIZIEREN: 

PerTelefon-von Datenbanken, Mailboxen, Großrechnern,zwischen Filialen, 
Zentralen, Außendiensten, Freunden und Bekannten - Daten, Texte und 
Programme aorufen oder übermitteln. 



Autom. Geschwindig¬ 
keitsumsetzung 

von 75 auf 1200 bit/sek 
unverbindl. Preis¬ 
empfehlung DM 359,— automatische Kanalwahl • Made in Germany! 


WOERLTRONIC - DATAPHON 

i Mit FTZ-Prüfnummer • Gebühren- und anmeldefrei • Für alle gängigen 
Telefonhörer geeignet •Vollduplexbetrieb# Answer-und Originatemodus, 


Lieferbare Komplettsets 
bestehend aus: 

WOERLTRONlC-dataphon 

Anschlußkabel 

Terminalprogramm 

für: 

APPLE-II e/+ 

ATARI-ST 260/520 + 
ATARI-XE/XL 
COMMODORE C 64 
IBM/Kombatible 
SCHNEIDER 464 
SCHNEIDER 664/6128 

Info: 

Wörlein GmbH+Co.KG 

Postfach 4 

D-8501 Cadolzburg 

Tel. 09103/8294, Telex 625337 

Erhältlich in Kaufhäusern, im 
Fachhandel und Versandhandel 
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gen kann. So ist man zum einen vor 
Manipulationen des Gate-Arrays 
sicher und hat außerdem noch die 
Möglichkeit, bei Spielen, die auf 
einem Grünmonitor schlecht zu er¬ 
kennen sind, die Farben anzupassen. 
Der „Mirage Imager” ist wirklich ein 
feines Tool, das vor keinem Pro¬ 
grammschutz (und sei er noch so per¬ 
fekt) zurückschreckt, ohne dabei 
direkt ein Copyright zu verletzen. 
Man sollte jedoch daran denken, daß 
Sicherheitskopien lediglich für den 
privaten Gebrauch vorgesehen sind 
und keinesfalls an andere weitergege¬ 
ben werden dürfen. (TM) 
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Locksmith 

Hersteller; Beebug Soft 
Vertrieb: PiZie Data 
Steuerung: Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: 65,- DM 

CPC 464 12 CPC 664 8 CPC 6128 8 

„Locksmith" ist, wie der im letzten 
Monat schon vorgestellte „Locksmith 
Plus”, ein Hilfsprogramm für Dis¬ 
kettenbenutzer. 

Zwar ist das Programm nicht von der 
gleichen Firma, wird jedoch auch von 
PiZie Data vertrieben. 

Während sich bei „Locksmith Plus” 
die Anwendung auf das Disketten¬ 
laufwerk beschränkte, stellt „Lock¬ 
smith” eine Schnittstelle zwischen 
Floppy und Kassettenrecorder dar. 


Hauptaufgabe des Programmes ist es, 
Dateien zwischen beiden Speicher¬ 
medien hin und her zu kopieren. 
Kopiert werden können: 

- BASIC-Programme 

- BASIC-Programme (geschützt) 

- Binär-Dateien 

- ASCII-Dateien 

- Headerlose Binärfiles 

- Illegale Dateitypen (DEVPAC usw.) 
Die Kopierrichtung kann dabei 
sein: 

Diskette - Diskette 
Diskette - Kassette 
Kassette - Diskette 
Kassette - Kassette 
Dabei können, wie gesagt, auch hea¬ 
derlose Dateien auf Diskette übertra¬ 
gen werden. Hierzu müssen Start¬ 
adresse, Länge und SYNC-Byte be¬ 
kannt sein. 

Ein Spezial-Unterprogramm kopiert 
auch Disketten mit Fehlem und 
Fremdformaten. 

Das Programm stellt alle Kopierbe¬ 
fehle als RSX-en zur Verfügung und 
bietet nebenbei noch ein Menue, mit 
dem auch der Computemeuling gut 
arbeiten kann. 

Als Zugabe sind noch komfortable 
Delete-, Rename- und Druckerbe¬ 
fehle vorhanden. Help-Seiten, ein 
Header sowie eine recht nützliche 
Statusanzeige runden das Programm 
ab. 

„Locksmith” arbeitet schnell und 
fehlerfrei. Es unterstützt den Anwen¬ 
der bei den täglichen Kopierarbeiten 
und erspart das mühsame Suchen 
nach Programmdaten. 

(TM) 




Jonny Heb II 

Hersteller: Lothlorien 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick/Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: Kass. 35,-/Disk. 39,- DM 

CPC 464 KI CPC 664 8 CPC 6128 Kl 

Als sich der Softwaremarkt in den 
Jahren 1983/84 als doch recht ge¬ 
winnverdächtig erwies, schossen 
neue Softwarehäuser wie Pilze aus 
dem Boden. In diesem goldenen 
Zeitalter der Softwareindustrie kri¬ 
stallisierte sich heraus, daß gewisse 
Programmiererteams in Bezug auf 
besondere Spielthemen besser zu- 
rande kamen, als andere. Auch 
Lothlorien verdiente sich in diesen 
Tagen ihre ersten Lorbeeren. Wie 
sich zeigte, hatten es die Lothlorien- 
Programmierer besonders gut drauf, 
Strategiespiele zu erstellen. So ent¬ 
standen damals Schlachtensimulatio¬ 
nen vor realen historischen oder er¬ 
dachten Phantasiehintergründen. 
Auch an Wirtschaftssimulationen 
und dergleichen versuchten sich die 
Programmierer. Aber dann wurde es 
fast ein Jahr lang sehr still um das 
Lothlorien-Team, und der geneigte 
Marktbeobachter war fast versucht 
zu glauben, daß Lotlorien seine Pfor¬ 
ten geschlossen hat. Aber dem war 
nicht so. Zwar hat sich in diesem 
einen Jahr einiges verändert, aber 
weg vom Fenster war man bei 


i Computerslore 


Hochstraße 11 
8500 Nürnberg 80 
Tel.: 09 11 / 28 90 28 


GAMESOFT 

6455Erlensee - Kastellstraße 4 - Telefon: 06183/72820 


Alle Or ginal SCHNEIDER-Prcdukle 
zu günslTasr. Preisen lieferbar. 

PC 151? MM/SD 1799 — 

CPC 6128 mit Farbmonitor 1398.— 

CPC 464 mit Grünmonitor 
DMP 2000/3000 628,- 

Typenraddrucker SO 15 
SEIKOSHA SP 1000 
STAR NL 10 

Thermodrucker TXP1000 
JOYCE Zweillautwerk FD-2 
JOYCERAM-Erweilerung 
JOYCE Nachrüs'.salz 
CUMANAZweitlaufwerk 3" 

CUMANA-ZweiHaufwerk 5 1/4" 

VORTEX-Laufwerk Fl X/M1 X 
M0USE-PACK 
AMX-M0ÜSE 
RUSH-WARE-MOUSE 
GRAPHPA0II 

Wir führen zu den Origlnal-SCHNEIDER-Produkten Artikel verschiedener Firmen wie 
DATA BECKER, VORTEX, STAR-DIVISION, CUMANA, GERDES, PR0FIS0FT, ARI0LA, 
RUSH-WARE, MARKT & TECHNIK, SYBEX, STAR, SCHNEIDER-DATA usw.l 



AUSZUG AUS UNSERER PREISLISTE 


Schneider CPC 

c 

D 

Schneider CPC 

c 

D 

Mission Elevator 

ARC 

39,- 

49,- 

Silent Service 

SIM 

44,- 

54,- 

Equinox 

ARC 

39,- 

49,- 

Leader Board 

SIM 

44,- 

54,- 

Room 10 

ARC 

34,- 

44.- 

Shogun 

ARC 

39,- 

49,- 

SAI Combat 

ARC 

34,- 

44,- 

Pro Tennis 

ARC 

39,- 

59,- 

International Karate ARC 

34,- 

44,- 

Sword's + Sorcery 

ADV 

44,- 

54,- 

Nexor 

ARC 

37,- 

47,- 

P.Y R A D E V 

UTI 

- - 

87,- 

Tomahawk 

SIM 

37,- 

47,- 

Laser BASIC 

UTI 

54,- 

64,- 

Nexus 

ARC 

39,- 

49.- 

Laser Compiler 

UTI 

64,- 

79,- 

Spindizzy 

ARC 

44,- 

54,- 

Soccer '86 

ARC 

47,- 

64.- 

Super Bowl 

SIM 

39.- 


Hexenküche II 
Saboteur 

ARC 

ARC 

.8 8 
1 1 

44,- 

54,- 


Preisliste gegen 1,30 DM Porto. Versand per NN. + 6,50 DM 
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Die Blauen und die 
Grauen treffen 100 
Jahre nach Beendi¬ 
gung des Amerika¬ 
nischen Bür¬ 
gerkriegs noch ein¬ 
mal aufeinander. 

Bei der Verteidigung 
einer strategisch 
wichtigen Brücke 
kann der Spieler 
seine Fähigkeiten 
als Feldherr erpro¬ 
ben. Ein rundum ge¬ 
lungenes Stra¬ 
tegiespiel, das auch 
mit zwei Teil¬ 
nehmern gespielt 
werden kann. 


Lothlorien noch lange nicht. Viel¬ 
mehr fand man mit dem Vertriebsun¬ 
ternehmen Argus Press eine frucht¬ 
bare Zusammenarbeit. Lothlorien 
brauchte sich fortan um den Vertrieb 
und das Marketing ihrer neuen Pro¬ 
dukte keine Gedanken zu machen, 
und konnte sich voll und ganz der 
Entwicklung neuer Spiele widmen, 
sich also auf das Wesentliche 
konzentrieren. 

Diese Verbindung trägt nun die er¬ 
sten Früchte, und die können sich se¬ 
hen lassen. „Jonny Reb II” ist ein 
Strategiespiel, das während des 
großen Amerikanischen Bürgerkriegs 
spielt. 

Wesentliches Spielthema ist die Ver¬ 
teidigung einer Brücke gegen die vor- 
rückendcn conföderierten Truppen. 
Die Verteidiger, die Nordstaatler, 
sind verhältnismäßig in der Minder¬ 
zahl, haben allerdings den Vorteil, 
daß sie bereits ihre Stellungen bezo¬ 
gen haben, und sich dort auf das Ein¬ 
treffen der Gegner einrichten konn¬ 
ten. 

Ein großes Window, in dem man mit¬ 
tels der Cursortasten das eigentliche 
Spielfeld hin und her scrollen kann, 
stellt die Örtlichkeit der Auseinan¬ 
dersetzung dar. Die einzelnen Trup¬ 
penverbände, je nach Zugehörigkeit 
farblich kenntlich gemacht, werden 
durch kleine quadratische Symbole 
dargestellt. Anhand dieser Symbole 
kann man auch erkennen, um welche 
Art von Truppe, ob nun Kavallerie, 
Infantrie oder Artillerie, es sich im 
einzelnen handelt. Das Spiel kann 
wahlweise von einem Spieler gegen 
den Computer, oder von zwei Teil¬ 
nehmern gegeneinander gespielt 
werden. 

Abwechselnd können die Spieler den 
Truppen Kommandos geben, dazu 
steht dem Spieler beliebig viel Zeit 
zur Verfügung. Er kann also in Ruhe 
die ganze Situation überdenken, und 


danach seinen Truppen die entspre¬ 
chenden Befehle erteilen. Hat er alle 
Züge getätigt, signalisiert er durch Ta¬ 
stendruck, daß er seinen Zug beendet 
hat und der zweite Spieler verfährt 
mit seinen Truppen ebenso. Haben 
beide Spieler ihren Zug beendet, folgt 
eine Phase, in der der Computer die 
Auswirkungen der Aktionen ermit¬ 
telt. Während der Rechner so die 
eigentlichen Kämpfe simuliert, kann 
der Spieler mit dem Kartenwindow 
über das Gelände wandern und dem 
Computer bzw. den Truppen Zu¬ 
sehen. 

Dadurch, daß „Jonny Reb II” dem 
Spieler die Möglichkeit gibt, grund¬ 
sätzliche Komponenten des Spieles, 
wie etwa die Truppenstruktur oder 
das Gelände, zu modifizieren und 
seinen Vorstellungen anzupassen, 
macht „Jonny Reb II” noch um eini¬ 
ges attraktiver. Alles in allem wirkt 
dieses Spiel wie ein Brettspiel, das auf 
den Computer übertragen wurde. 
Zwar leiden die meisten Brettspiel-ar¬ 
tigen Computersimulationen ein 
wenig unter dem Sachverhalt, daß bei¬ 
den Spielern immer gleich viele 
Informationen zugänglich sind, bei 
„Jonny Reb II” fällt das aber nur 
unwesentlich ins Gewicht. 

(HS) 
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Halls of Gold 

Hersteller: Rainbow Arts 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick/Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 


iiiiiimiiiiiiiiiiii um mmn um 

Programm: 100% M-Code 
Preis: Kass. 39.95/Disk. 59.95 DM 

CPC 464 81 CPC 664 8 CPC 6128 8 

Während seiner Arbeit im weitver¬ 
zweigten Stollensystem einer alten 
Mine, entdeckt einer der Bergleute 
einen vergessenen Tunnel, der ihn in 
eine unheimliche, mit ungeheuren 
Reichtümem gespickte Höhlenwelt 
führt. Wie Sie sich sicherlich schon 
gedacht haben, müssen Sie (warum 
nur immer ausgerechnet Sie?) die 
Rolle des Bergarbeiters übernehmen. 

Kaum haben Sie den bekannten Teil 
der Mine hinter sich gelassen, wird 
Ihnen klar, daß diese Tunnels nicht 
von Menschenhand erschaffen wur¬ 
den. Auch handelt es sich weniger um 
eine Höhle, als vielmehr um eine 
Schürfanlage, in der vor undenklich 
langen Zeiten irgendwelche Wesen - 
auf jeden Fall keine Menschen - nach 
Gold gegraben haben. 

Die Rasse, die hier einmal nach den 
Schätzen der Erde gesucht hat, ist 
längst ausgestorben; die vollautoma¬ 
tischen Schürfanlagen sowie die 
Wächterandroiden sind aber nach 
wie vor aktiv. Und kaum hat unser 
kleiner Tunnelkrieger den ersten der 
umherliegenden Goldbarren einge¬ 
sammelt, wird er auch schon zum Ge¬ 
jagten, denn die Wächter mögen es gar 
nicht leiden, wenn irgendein daher¬ 
gelaufener Bergarbeiter Gold an sich 
nimmt, das ihm gar nicht gehört. So 
beginnt eine wilde Jagd durch 48 ver¬ 
schiedene Stockwerke des unterirdi¬ 
schen Komplexes. 

Vor einiger Zeit erschien bei einem 
amerikanischen Softwarehaus ein 
Spiel mit dem Namen Loderunner, 
das für den C-64 war. Dieses Spiel gab 
es leider nie für die CPC’s, was an sich 
eigentlich sehr schade war. Der Lode¬ 
runner hatte nämlich eine erkleck¬ 
liche Anzahl von Anhängern, die 
nicht nur ganz einfach Loderunner 
spielten: Da das Spiel von sich aus 
bereits eine Vielzahl von Leveln hat¬ 
te, und noch dazu über einen Editor 
verfügte, war es wie geschaffen für 
Wettkämpfe. 

„Was interessiert uns der Loderun¬ 
ner?”, höre ich Sie sagen, „Wir wol¬ 
len etwas über 'Halls of Gold’ erfah¬ 
ren!” - Verstehe ich völlig, doch alles, 
was ich bisher über den Loderunner 
gesagt habe, trifft auch auf „Halls of 
Gold” zu, sowohl vom Spielablauf, 
als auch vom Aufbau des Program¬ 
mes. Wer nun aber glaubt, hier sei auf 
„Teufel komm raus” abgekupfert 
worden, der irrt. 

Erstens gab es den Original-Lode- 
runner nie für die CPC’s, zweitens hat 
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Die Aufgabe ist simpel: Aus 200 Dollar innerhalb einer Nacht 
in Las Vegas eine Million machen, sonst wird es nichts mit 
der riesengroßen Erbschaft der alten Tante. Der Haken dabei: 
Du sitzt 4000 Kilometer von Las Vegas entfernt, hast nur 
200 Dollar, das Flugticket, und vor der Tür lauert ein Haufen 
Gläubiger, die sofort ihr Geld haben wollen. Alles rouletti? 


Wer wissen will, was wir außer der Erbschaft noch so alles 
haben, dem schicken wir gerne unseren Gesamtkatalog zu. 


Name 


! Straße 

— — ■ -_fl 

i 

| PLZ Ort 

m 

J/i An: ariolasott, Carl-Bertelsmann-Str. 161, 4830 Gütersloh 

Von Experten 

X 

1 

für Experten. 
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Der „Loderunner” 
stand diesem Spiel 
zweifelsohne noch 
ein wenig mehr als 
nur Pate. Trotzdem 
- ein spannendes 
und interessantes 
Spiel ist es doch ge¬ 
worden, auch wenn 
es im Verhältnis zu 
vergleichbaren Spie¬ 
len ein wenig zu 
teuer ist. 


man sich bei Rainbow Arts nicht nur 
mit einer einfachen Adaption zufrie¬ 
dengegeben, sondern zu bereits beste¬ 
henden Features noch einige eigene 
Ideen hinzugefügt. So gibt es bei¬ 
spielsweise hin und her fahrende 
Loren, die die Spielfigur nicht berüh¬ 
ren darf, tut er es trotzdem, so kostet 
dies eines der verbliebenen Leben. 
Aufzüge, von denen es im Spiel eben¬ 
falls einige gibt, ermöglichen den 
unproblematischen Transport zwi¬ 
schen den verschiedenen Stockwer¬ 
ken. 

Glücklicherweise ist die Spielfigur 
auch in der Lage, sich gegen die An¬ 
droiden zur Wehr zu setzen. Der Spie¬ 
ler hat die Möglichkeit, an bestimm¬ 
ten Stellen Bomben zu legen, die 
Löcher in den Boden sprengen. Die 
tumben Androiden sind so auf ihr 
Opfer fixiert, daß sie diese Löcher im 
Boden nicht sehen, und hineinfallen. 
Allerdings bringt dies auch nur einen 
gewissen Aufschub, denn schon nach 
kurzer Zeit taucht ein neuer Android 
am oberen Bildschirmrand auf. 
Jedes einzelne der 48 verschiedenen 
Bilder erfordert einiges an Tüftelei, 
um es zu meistern. Es genügt nicht, 
einfach alle herumliegenden Gold¬ 
barren einzusammeln, sie müssen in 
einer bestimmten Reihenfolge aufge¬ 
nommen werden. Erst wenn es gelun¬ 
gen ist, diese Reihenfolge zu erkun¬ 
den, öffnet sich die Tür zum 
nächsten Level. 

Auch die eingangs erwähnten 
Wettbewerbe lassen sich mit „Halls of 
Gold” veranstalten, denn auch ein 
Editor zum Generieren eigener Bil¬ 
der ist vorhanden. Diesem Editor 
kann eine sehr effektive Arbeitsweise 
bescheinigt werden. Mit ihm hat der 
Spieler Zugriff auf alle Komponen¬ 
ten, die das eigentliche Spiel ausma¬ 
chen. Da er außerdem auch noch 
recht einfach anzuwenden ist, hört 


der Spaß mit der Beendigung des 48- 
ten Levels noch lange nicht auf. 
Erwähnen möchte ich noch, daß es 
durchaus möglich ist, Teile von be¬ 
reits fertig im Spiel enthaltenen Bil¬ 
dern mit Eigenkompositionen zu 
kombinieren. 

„Halls of Gold” ist ein Spiel, bei dem 
der objektive Betrachter wohl zuerst 
über die erstaunlich große Spielmoti¬ 
vation stolpern wird. Die clever ge¬ 
machten Puzzles und der gute und 
leicht zu bedienende Editor bringen 
ihrerseits einiges an Spaß und Moti¬ 
vation mit ins Spiel. 

(HS) 
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Toadrunner 

Hersteller: Ariola Soft 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick/Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: Kass. 35,- / Disk. 55,- DM 

CPC 464 8 CPC 664 8 CPC 6128 8 

Und wieder einmal wird der Spieler, 
der sich auf der Suche nach neuer 
Software begibt, in magisch-mittel¬ 
alterliche Gefilde entführt. 

Ein böser Fluch, gesprochen von 
unheiligem Munde, ist dieses Mal das 
auslösende Element, zumindest bei 
der Vorgeschichte. 

Diese ist nicht sehr umfangreich, und 
die Information, daß die Hauptfigur 
sich vor dem bösen Fluch eher in ari¬ 
stokratischen Kreisen denn in 


amphibischen herumgetrieben hat, 
und gedachte, eine bildhübsche Prin¬ 
zessin zu ehelichen, ist dann auch 
schon alles, was der Spieler über das 
Drumherum erfährt. 

Bunt ist es geworden, Ariolasofts neue¬ 
stes Arcaden-Abenteuer - davon 
einmal abgesehen, gibt es nicht viel 
Neues zu vermelden. 

Der Spieler streift auf der Suche nach 
Gegenständen, mit deren Hilfe er 
durch die verschiedensten Türen ge¬ 
langen muß, durch das Gelände. 
Diese Türen werden von unheimli¬ 
chen Wesen bewacht. Mancherorts 
schwadronieren Mönche vor den 
Türen, an anderer Stelle eine 
fleischfressende Pflanze oder ein 
Drache. 

Die Puzzles, die der Spieler zu mei¬ 
stern hat, sind nicht gerade einfach - 
zumal es bei einigen der Wächter 
notwendig ist, mehrere verschiedene 
Gegenstände miteinander zu kombi¬ 
nieren, um mit dem Resultat dann 
das Untier zu beseitigen. 

Alle Wesen, die dem Spieler im Laufe 
einer Runde „Toadrunner", was 
soviel wie Froschrenner bedeutet, be¬ 
gegnen, sind gut animiert und, wie 
auch der Rest des Spieles, im 
Multicolour-Mode programmiert. 

Die Gegenstände, die unser Frosch so 
mit sich nimmt, bewahrt er in vier ver¬ 
schiedenen Taschen auf, aber er kann 
immer nur den Gegenstand, der sich 
in der vierten Tasche befindet, 
benutzen. 

Ein Punkt, der die ganze Spielerei 
noch um einiges erschwert, sind die 
„Dreifachausgänge” Der Spieler sieht 
von dem Raum, in dem er sich gerade 
befindet, lediglich drei Öffnungen, 
die bezeichnenderweise mit Toten¬ 
köpfen geschmückt sind. Nur einer 
dieser drei Ausgänge ist sicher, hinter 
den anderen beiden lauert der Tod 
auf den Frosch, der ja eigentlich ein 
verwunschener Prinz ist. Mit der 
Wahl eines falschen Ausgangs ist 
dann auch unter allen Umständen 
das Spiel beendet; aber der Spieler ist 
bei der Wahl des Ausganges nicht auf 
sich alleine gestellt. In den Räumen 
vor dem Dreifachausgang gibt es 
Markierungen, anhand derer der 
Spieler die Lage des sicheren Aus¬ 
gangs bestimmen kann. Diese Mar¬ 
kierungen können Risse in den 
Mauersteinen oder Blumen sein. Al¬ 
lerdings sind die Markierungen bei 
jedem Spiel an einer anderen Stelle, 
und um den richtigen Weg herauszu¬ 
bekommen, braucht es schon einiges 
an Beobachtungsgabe. 

Alles in allem ist „Toadrunner” ein 
Old Fashioned Arcaden Adventure, 
das im Grunde genommen wie viele 
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andere Area den-Adventures auch 
abläuft. Zwar ist die Idee mit den 
Dreifachausgängen neu, aber da es 
ziemlich schwierig ist, den richtigen 
herauszufinden, und eine Fehlent¬ 
scheidung das sofortige Ende des 
Spiels mit sich bringt, trägt sie nicht 
sehr viel zum positiven Gesamtein¬ 
druck bei - die Dreifachausgänge 
werden ganz einfach lästig. 
Soundmäßig tut sich beim „Toadrun- 
ner” nicht besonders viel. Zwar ist im 
Laufe des Spieles permanent ein 
schabendes Geräusch zu hören, das 
wohl der Atem des Frosches sein soll, 
aber wer hört schon gerne einem 
Frosch beim Schnaufen zu? 

Alles in allem ist Ariolasoft mit dem 


Ein in einen Frosch 
verwandelter Prinz 
erlebt in Ariola 
Softs neuem Pro¬ 
gramm die tollsten 
Abenteuer. Farben¬ 
frohe Grafik kann 
allerdings nicht dar¬ 
über hinweg täu¬ 
schen, daß aus die¬ 
sem Spiel einiges 
mehr hätte gemacht 
werden können. 



„Toadrunner” nicht gerade der Hit des 
Monats gelungen, aber wer sich in 
solchen Abenteuern zu Hause fühlt, 
wird auch vom „Toadrunner" nicht 
enttäuscht sein. (HS) 
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kämpfer und als gnadenloser Ninja 
versuchen konnte, bietet sich hier die 
einmalige Gelegenheit, seine Fä¬ 
higkeiten als Ritter unter Beweis zu 
stellen. Der Hintergrund dieses mittel¬ 
alterlichen Kräftemessens ist, wie 
sollte es anders sein, ein Turnier, bei 
dem es acht verschiedene Diszipli¬ 
nen zu meistern gilt. 

Obwohl es sich bei „Knight Games” 
um ein gutes und interessant gemach¬ 
tes Spiel handelt, fällt auch hier wie- 



Als eine Ritterolym¬ 
piade erster Güte 
könnte man „Knight 
Games" bezeichnen. 
In den unter¬ 
schiedlichsten Diszi¬ 
plinen kann der 
Spieler hier seine 
Fähigkeiten als Rit¬ 
ter unter Beweis 
stellen. Klasse Gra¬ 
fik und guter Sound 
verleiten immer wie¬ 
der zu noch einem 
Spiel, und noch 
einem Spiel und 
noch einem... 


Knight Games 

Hersteller: English Software 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick/Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: Kass. 35,-/Disk. 55,- DM 

CPC 464 8 CPC 664 8 CPC 6128 8 

Olympia ä la König Arthur, so könnte 
man das neueste Spiel von English 
Software kurz umschreiben. Nach¬ 
dem der Schneider-User sich schon 
als Hochleistungsathlet, als Karate- 


der ein Umstand ins Auge, der auf die 
Behäbigkeit der CPC-Kassettenrecor- 
der zurückzuführen ist. In der Disk- 
Version sind die Ladezeiten der ein¬ 
zelnen Disziplinen kein sonderli¬ 
ches Problem, aber Kassettenbenutzer 
sollten sich schon mal eine interes¬ 
sante Beschäftigung zurechtlegen, 
mit der sie sich die ätzenden Ladezei¬ 
ten ein wenig kurzweiliger gestalten. 
Die acht Disziplinen teilen sich in 
zwei Gruppen, einmal mit Kurz¬ 
schwert, Morgenstern, Hellebarde, 
Axt und Langschwert ausgerüstet die 
Abteilung der Kampfdisziplinen, und 
mit Bogen und Armbrust die Geschick¬ 


lichkeitsübungen. Wahlweise kön¬ 
nen sich ein oder zwei Spieler beteili¬ 
gen, im Fall, daß ein einzelner Spieler 
antritt, übernimmt der Computer den 
Part des Kontrahenten. 

Jede der einzelnen Übungen wird von 
einem eigenen Musikstück begleitet. 
Diese Musikuntermalung trägt eini¬ 
ges zum mittelalterlichen Gesamt¬ 
eindruck des Spieles bei. Die Grafik 
sieht wie ein animiertes und von den 
Proportionen her aktualisiertes, mit¬ 
telalterliches Gemälde aus. Alle Gra¬ 
fiken sind im Multicolourmode ge¬ 
staltet und in den beiden Geschick¬ 
lichkeitsübungen so geschickt ange¬ 
legt, daß eine richtige Tiefe zwischen 
Schütze und Ziel entsteht. 

Die Steuerungen der einzelnen 
Disziplinen sehen sehr ähnlich aus 
und sind einfach zu erlernen. Die 
unterschiedliche Beschaffenheit der 
Waffen allerdings, muß trotz der 
ziemlichen Gleichförmigkeit der 
Steuerung immer mit berücksichtigt 
werden. 

Der Realismus der Animation geht 
bei den Schießübungen soweit, daß 
der Schütze nach jedem Versuch erst 
einen neuen Pfeil auflegen muß, um 
in seinen Bemühungen fortzufahren. 
Bei den Kampfdisziplinen gilt es, Sie¬ 
gesrosen zu gewinnende mehr, umso 
besser. Das Zeitlimit, nach dem sich 
die Dauer des Kampfes richtet, wird 
durch eine langsam niederbren¬ 
nende Talgkerze am linken Bild¬ 
schirmrand dargestellt. 

„Knight Games” ist ein Spiel, das sich 
mühelos zur absoluten Spitzenklasse 
der Sport- und Kampfsimulationen 
aufschwingen könnte, wäre da nicht 
ein kleiner, aber drastischer Mangel. 
„Kight Games” hat, obwohl es sich 
dazu regelrecht anbiedert, keine Ge¬ 
samtwertung. Es ist also nicht mög¬ 
lich. einmal alle Disziplinen durch¬ 
zuspielen und am Ende ein Resümee 
der Partie zu bekommen. Hier 
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Das gute alte Ver¬ 
se hieb eßx stand 
diesem Spiel zwei¬ 
felsohne Pate. Der 
Spieler muß hier die 
Konterfeis diverser 
Personen des öffent¬ 
lichen Lebens zu¬ 
sammensetzen. 

Teile, die eigentlich 
gar nicht zu den 
Puzzles gehören 
oder gar ver¬ 
heerende Wirkung 
haben können, wie 
etwa Bomben, er¬ 
schweren die Aktion 
ungemein. 


möchte ich den Herren Programmie¬ 
rern einmal einen Blick auf die Win¬ 
tergames von Epyx empfehlen. Mit 
einem solchen Wertungs- und 
Wettkampfmenue versehen, hätte 
sich „Knight Games” gewiß in die 
Gruppe der „AH Time Greats” einrei¬ 
hen können. 

Aber trotz dieses Wehrmutstropfens 
hege ich keinerlei Bedenken, „Knight 
Games” weiterzuempfehlen. Eine 
Scorewertung läßt sich mit ein biß¬ 
chen guten Willen auf einem Blatt 
Papier festhalten, und ein so farben¬ 
frohes und gut animiertes Programm 
haben Sie sicherlich schon lange 
nicht mehr gesehen. 

(HS) 



Split Personalities 

Hersteller: Domark 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick/Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: ca. 35,- DM 

CPC 464 K CPC 664 8 CPC 6128 8 

Wer kennt sie nicht, die kleinen Ver¬ 
schiebepuzzles. Ein kleiner, recht¬ 
eckiger Kunststoffrahmen, in dem 
sich wiederum einige miteinander 
verwobene Rechtecke befinden. Diese 
kleinen Rechtecke sind mit je einem 
Teil eines Bildes bedruckt, und kön¬ 
nen in dem großen Rahmen verscho¬ 
ben werden. Wird nun das ursprüng¬ 
liche Bild durch Verschieben durch¬ 


einander gebracht, wird daraus ein 
feines kleines Puzzle. Verschiebefix 
nannten sich diese kleinen Puzzles, 
die meist als Werbegeschenke An¬ 
wendung fanden. 

Basierend auf einem Originalkon¬ 
zept des holländischen Softwarehau¬ 
ses Ernieware, ist das neueste Spiel 
von Domark eine Computeradaption 
des guten alten Verschiebefix gewor¬ 
den. Aber da die Zeit nicht stehen 
bleibt, hat sich auch hier einiges ver¬ 
ändert, und vergleicht man „Split 
Personalities” mit einem original Ver¬ 
schiebepuzzle, gelangt man schnell 
zu der Feststellung, daß eine der we¬ 
nigen Gemeinsamkeiten das Ver¬ 
schieben ist. Während im Original 
bereits alle Teile vorhanden sind, 
müssen sie hier erst einmal durch ein 
Tor auf das eigentliche Spielfeld ge¬ 
schoben werden. Außerdem gibt es 
eine ganze Menge Teile, die mit dem 
eigentlichen zu erstellenden Bild 
nicht sehr viel gemeinsam haben, 
oder aber sogar eine Gefahr darstel¬ 
len. So kann es passieren, daß der 
Spieler sich einige neue Teile des 
Puzzles auf den Monitor holt, und 
plötzlich ist eine Bombe mit brennen¬ 
der Lunte auf dem Bildschirm. Der 
Spieler hat nun exakt fünf Sekunden 
Zeit, diese Bombe wieder aus dem 
Spielfeld herauszuschaffen. Um sol¬ 
che gefährliche Teile, oder etwa Teile, 
die nicht zu dem aktuellen Puzzle ge¬ 
hören, wieder zu beseitigen, stehen 
drei Tore, die sich permanent öffnen 
und schließen, bereit. Der Spieler muß 
diese unliebigen Teile durch diese 
Tore aus dem Spielfeld hinausschie¬ 
ben. 

Die Puzzles, die es zu erstellen gilt, 
stellen Persönlichkeiten aus dem 
öffentlichen Leben dar. Im ersten Le¬ 
vel muß der Spieler ein Konterfei von 
Ronald Reagan zusammenbasteln. 
Im Level zwei gilt es, Margret 
Thatcher zusammenzusetzen. Eine 


. ..Ml II....Illllllllll 

ganze Horde illustrer Persönlichkei¬ 
ten wartet darauf, in die richtige 
Reihenfolge gebracht zu werden. 

Der Bogen spannt sich, von den be¬ 
reits erwähnten Politikern bzw. Poli¬ 
tikerinnen, über die englische Königs¬ 
familie bis zu Marylin Monroe - Sir 
Clive Sinclair ist ebenso vertreten. 
Domark plant, bei entsprechender 
Resonanz, eine spezielle deutsche 
Version, in der dann Personen wie 
etwa F.J. Strauß und Helmut Kohl 
Verwendung finden sollen. 

Wer schon einmal ein Verschiebefix 
in der Hand hielt,und Gefallen daran 
fand, sollte sich „Split Personalities” 
auf jeden Fall zulegen. Er wird an die¬ 
sem Spiel sicherlich seine helle 
Freude haben. 


(HS) 
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Impossible Mission 

Hersteller: EPYX 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick/Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: 35,- DM 

CPC 464 8 CPC 664 8 CPC 6128 8 

Endlich, endlich ist es soweit. Nun 
können sich auch die Schneider- 
User an dem Superprogramm des 
Jahres 1985 versuchen. „Impossible 
Mission” hat sich damals, in der 
Version für den C-64, den Titel „Spiel 
des Jahres 1985” mit Fug und Recht 
verdient. Brilliante Grafik und eine 
Sprachausgabe, die sich gewaschen 
hatte, versüßten das Spiel ungemein. 
Wie gesagt, gibt es dieses Spiel nach 
langen Monaten der Ankündigung 
nun endlich auch für den CPC. 

Die Aufgabe, die dem Spieler hier ge¬ 
stellt wird, mutet auf den ersten Blick 
wirklich unmöglich an: Ein extrabö¬ 
ser Wissenschaftler, der bezeichnen¬ 
derweise kaukasischer Abstammung 
ist, hat sich mit diversen Manipula¬ 
tionen an Bankcomputern ein riesi¬ 
ges Vermögen zusammengegaunert. 
Mit diesem Geld baute er sich eine 
unterirdische Basis, von der aus er 
danach trachtet, die Weltherrschaft 
an sich zu reißen. Dies wiederum 
bleibt den diversen Geheimdiensten 
natürlich nicht verborgen. 
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Software von Lesern - für Leser 

DIE GOLDENE 


Schatz 

Als Hubschrauberpilot für besonders brenzlige Einsätze bekommen Sie den Auftrag, durch ein 
verzwicktes Höhlensystem bis zu einem legendären Schatz vorzudringen und mit diesem wieder 
heil zurückzukehren. 

Aber Vorsicht ist geboten, der Schatz ist schwer und die Höhlen verwinkelt und eng. 

Garten Manager 

Als Gärtner hat man es nicht leicht. Versorgen Sie das Grünzeug in Ihrem Garten richtig, dann kann 
gar nichts passieren. Abgesehen davon, daß Sie überall das Unkraut jäten und die Blumen gießen 
müssen, geht fast alles wie von selbst. 

Doch das Unkraut wuchert wie wild und die Blumen brauchen immer mehr Wasser. Haben Sie einen 
grünen Daumen? 


7 Programme für 
CPC464/664/6128 


Die Bezeichnung 
»Goldene Sieben« 
steht künftig für gute 
Software, die von den Le¬ 
sern unserer Zeitschrift erstellt 
worden ist, und nicht als Listing im 
Heft abgedruckt werden kann, da 
hierfür nur einbegrenzter Raum vorhanden ist, und 
Ihre "Schneider CPC International" kein reines Li- 
stingblättchen sein soll! 

Jeweils sieben tolle Programme sind auf der 
Kassette bzw. Diskette für wenig Geld enthal¬ 
ten. 

Preise: 

Kassettenversion 20— DM 

3"-Diskettenversion 30,— DM 

zuzüglich 3,- DM Porto/Verpackung 
(Im Ausland 5,— DM) 

Bei Nachnahme kommt noch die 
die Nachnahmegebühr hinzu. 

Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Berg der Monster 

Grauenerregende Ungeheuer ter- 
einen abgelegenen 
in den Bergen. Als 



rorisieren 
Landstrich 

Lehensherr dieser Provinz bekom¬ 
men Sie vom König den Auftrag, 
wieder Ruhe und Ordnung zu 
schaffen. Als Sie sich zu Ihrer 
Mission aufmachen, werden Sie 
von einem Schneesturm überrascht. 

Nach dem Unwetter stehen Sie 
ohne Ausrüstung und Hilfe alleine 
inmitten der Berge. 

Gelingt es Ihnen trotzdem, Ihren 
Auftrag zu erfüllen? 

Poker 

Kartenspieler hergehört: wollen Sie 
ganze Nächte durchzocken, ohne 
Muttis Haushaltsgeld zu verspie- 
en? Bitte sehr, unser Computer¬ 
poker macht's möglich. Gewinnen 
können Sie zwar nichts, aber trai¬ 
nieren läßt sich mit diesem Spie 
umso besser. 

Super Chance 

Verwandeln Sie Ihren CPC in einen 
einarmigen Banditen. Mit dieser 
Spielhollensimulation holen Sie 
sich ein Stück Los Vegas in Ihr 
Wohnzimmer. Mit Jackpot und 
Superchance. 


DMV Verlag 
- Leserservice - 
Postfach 250 
3440 Eschwege 

Bitte Bestellkarte 
benutzen! 


Captain Starships Test 

Begleiten Sie Captain Starlight 
auf seiner Weltraumexpedition. 
Doch zuerst müssen Sie beweisen, 
daß Sie die notwendigen Quali¬ 
täten mitbringen. Ein kniffeliger 
Intelligenz- und Reaktionstest steht 
Ihnen bevor. Sind Sie in der Lage 
zu bestehen? 

Oil Willi 

Sie sind der nette Heizölhändler, 
der alle Bewohner seines Stadtvier¬ 
tels mit Heizöl versorgt. Aber die 
meisten Bestellungen sind sehr eilig. 

Und wenn Sie nicht schnell genug 
liefern, so bestellen sich die Leute 
ihr Öl eben anderswo. Da kann 
man schon ganz schön ins Schwit¬ 
zen geraten. 



<v\ 

% 

Turlen, Zodora, 3-D Labyrinth, Die alte Burg, Space-Race und Galaxis erhältlich. 
Q Bitte benutzen Sie die Bestellkarte! 


Auch weiterhin ist die ''Goldene 7" Nr. 1 mit den Programmen Secret of Wizard, 
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IHM 


Die maßgeblichen Personen in diver¬ 
sen Führungsetagen konferieren 
lange darüber, wie nun dem garstigen 
Wissenschaftler zu begegnen sei. Bei 
der Sichtung aller Informationen, die 
überdas Problem vorliegen, gelangen 
die Herren zu dem Schluß, daß die 
einzige Möglichkeit, die Gefahr zu 
bannen, in einer Selbstmordmission 
eines einzelnen Agenten zu finden 
wäre. 

Alvin, so der Name des Finsterlings, 
hat nämlich, zu seiner eigenen Sicher¬ 
heit, überall in seinem unterirdischen 
Technoreich Teile eines Codes verbor¬ 
gen, mit dem, sofern alle Teile des 
Codes zusammen sind und in der 
richtigen Form miteinander kombi¬ 
niert wurden, die ganze Anlage Al- 
vins stillgelegt werden könnte. Nur 
hat Alvin auch daran gedacht, daß 
irgendwer auf eine solche Idee kom¬ 
men könnte, und hat vorgesorgt. Als 


sten Einrichtungsstücke herum, von 
einer wohnzimmerartigen Sitzgruppe 
bis zum Terminal ist fast alles vertre¬ 
ten. Diese Möbel gilt es zu durchsu¬ 
chen, denn dort hat Alvin seine Codes 
versteckt. 

Aber außer den diversen Gegenstän¬ 
den laufen auch noch eine ganze 
Reihe der Androiden herum, die mit¬ 
tels ihrer Hochspannungsblitze ver¬ 
suchen, dem Agenten den Garaus 
zu machen. 

In den Möbeln kann der Spieler 
dreierlei Dinge linden: einen Teil des 
Codes, ein Paßwort zum Paralysie¬ 
ren der Androiden oder ein anderes 
Paßwort, mit dem sämtliche Lifts in 
dem betreffenden Raum wieder in 
ihre ursprüngliche Lage gebracht 
werden können. 

Sind erst einmal genügend Codes ge¬ 
funden worden, kann der Spieler sich 
in einen der Aufzüge zurückziehen 



Killerrobots ver¬ 
schießen Stromstöße 
auf ihrer Jagd nach 
dem Geheimagen¬ 
ten, der in die unter¬ 
irdische Anlage des 
wahnsinnigen Wis¬ 
senschaftlers nach 
Codes sucht. Das 
Spiel des Jahres 
1985 ist nun endlich 
auch für die CPC's 
erhältlich. 


der geniale Erfinder, der er ist, gelang 
es ihm, eine neue Form von Wächter¬ 
androiden zu bauen, die unliebige 
Eindringlinge mittels Hochspan¬ 
nungsstromstößen endgültig außer 
Gefecht setzen können. 

Im wesentlichen spiegelt die Ge¬ 
schichte von „Impossible Mission” 
auch die Aufgaben wieder, die auf 
den Spieler warten. Es beginnt genau 
in dem Augenblick, in dem der Agent 
in Alvins unterirdische Station ein¬ 
dringt. Diese Station setzt sich aus 
mehreren untereinanderliegenden 
Stockwerken zusammen, die durch 
mehrere Aufzugsschächte miteinan¬ 
der verbunden sind. Von diesen Auf¬ 
zügen zweigen Korridore nach links 
und rechts ab, an deren Ende jeweils 
ein Raum ist. Diese Hallen bestehen 
ihrerseits wiederum aus verschiede¬ 
nen Ebenen, die der Spieler mittels 
der in den Bildern befindlichen 
Liftplattformen erreichen kann. 
Überall stehen dort die verschieden¬ 


und dort versuchen, die einzelnen 
Teile des Codes miteinander zu kom¬ 
binieren. Diese Puzzlearbeit ist fast 
noch schwieriger als das eigentliche 
Organisieren der Codeteile: aus 
einem einfachen Grund, die Teile 
können von links nach rechts oder 
von oben nach unten gespiegelt wer¬ 
den, und zu allem Überfluß besteht 
auch noch die Möglichkeit, das be¬ 
treffende Codeteil zu invertieren. Da¬ 
durch ergeben sich ungeahnte Kom¬ 
binationsmöglichkeiten der Teile 
untereinander, und man muß schon 
ganz schön puzzlen, um einen richti¬ 
gen Code zu bekommen. 

Ist dieser Code zusammengebastelt, 
erhält der Spieler dafür ein Paßwort, 
mit dem er die Tür zu Alvins Zentrale 
öffnen kann. 

Die Schneider-Version von „Impos¬ 
sible Mission” ist zwar nicht so gut 
wie das C-64 Original - auch gibt es 
einige Unterschiede: so ist beim CPC 
keine Sprachsynthese vorhanden 


(obwohl die Packung dies fälschli¬ 
cherweise behauptet), aber der hohe 
Spielwitz und die geniale Puzzleidee 
machen das Spiel auch in dieser 
leicht abgespeckten Version zu einem 
Hit. (HS) 
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Nexus 

Hersteller: Nexus Product Ldt. 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: 35,- DM 

CPC 464 H CPC 664 Kl CPC 6128 Kl 

„Nexus” hat einen brandaktuellen 
Hintergrund: es geht nämlich um 
Drogen, genauer gesagt, um einen 
großen Drogenring, der seine schmut¬ 
zigen Geschäfte rund um den gan¬ 
zen Erdball abwickelt. Aber trotz der 
großen Sicherheitsmaßnahmen, die 
seitens der Verbrecher getroffen wur¬ 
den, ist es einem Rauschgiftdezernat 
gelungen, einen geheimen Ring von 
Agenten in das südamerikanische 
Hauptquartier der Drogendealer ein¬ 
zuschleusen. Der Deckname dieser 
Geheimorganisation lautet „Nexus”. 
Als Sie erfahren, daß einer Ihrer be¬ 
sten Freunde entführt wurde, setzen 
Sie sich mit dem Hauptquartier von 
„NEXUS” in Verbindung. Dort wird 
Ihnen mitgeteilt, daß Ihr Freund ein 
wichtiger Informant von „Nexus” 
war, und aller Wahrscheinlichkeit 
von dem Drogenhändlerring in sei¬ 
nem südamerikanischen Hauptquar¬ 
tier gefangengehalten wird. Bevor Ihr 
Freund plötzlich verschwand, konnte 
er noch eine Mitteilung an das 
Hauptquartier absetzen. Darin ist 
von Informationen die Rede, mit de¬ 
ren Hilfe der Drogenring gesprengt 
werden könnte. Und diese Informa¬ 
tionen seien derzeit alle im kolumbia¬ 
nischen Hauptquartier verfügbar. 

Wenn es einem gut ausgebildeten 
Freiwilligen gelänge, in das, als Büro¬ 
gebäude getarnte Hauptquartier ein¬ 
zudringen und dort alle versteckten 
Informationen einzusammeln, könnte 
auch Ihr Freund befreit werden. Und 
wie sollte es anders sein, erklären Sie 
sich auch sogleich bereit, sich auf die- 
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Zzap Sizzlers 

(Commodore 64/128) 

Z — Monty on the Run 
— Bounder — Starquake 


Amtix Accolades 

(Schneider CPC) 

Monty on the Run — Sweevo’s 
World — Bounder — Starquake 


MSX Classics 

(MSX-Computer) 

Grog’s Revenge — Gunfright 
Valkyr — Bounder 


Vorsicht vor Grauimporten! 

Bitte prüfen Sie schon beim Kauf, ob die¬ 
ses Programm wirklich eine deutsche An¬ 
leitung enthält. Spätere Reklamationen 
können leider nicht berücksichtigt werden. 


C 16 Classics (C 16 /Plus 4) 

Sword of Destiniy — Jetbrix — 
Gullwing Falcon — Reach for 
the Sky — Xargon’s Revenge — 
Dork’s Dilemma 


Gremlin Graphics Software, An der Gümpgesbrücke 24, 4044 Kaarst 2 
Vertrieb: Rushware Mitvertrieb: ffliCdO-HiiMNCIl Distribution in Österreich: Karasoft 


GremNn Graphics 1 


i erhalten Sie In t 


und sowie in allen gutsortierten 


i Versandhandel 
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Der internationale 
Drogenhandel ist 
der brandaktuelle 
Hintergrund dieses 
Softwarethrillers, 
dessen Qualitäten 
nicht nur eine aus¬ 
gefeilte Grafik, son¬ 
dern auch ein gut 
durchkonzipierter 
Spielablauf sind. 
Arcaden-Adventures 
und Karate-Spiele 
standen Pate. 



ses gefährliche Unternehmen einzu¬ 
lassen. 

Einige Zeit später fahren Sie mit 
Ihrem Schlauchboot an der kolumbia¬ 
nischen Küste entlang, auf der 
Suche nach einem Tunnel, durch den 
Sie ungesehen in das Dealer¬ 
hauptquartier gelangen. Am Ende 
dieses Tunnels würde Sie einer der 
eingeschleusten Nexus-Agenten er¬ 
warten und Ihnen weitere Instruktio¬ 
nen geben. Genau mit Ihrem Eintref¬ 
fen in Kolumbien, setzt auch die 
Handlung des eigentlichen Spieles 
ein. 

„Nexus" ist ein Spiel, das auf den er¬ 
sten Blick wie ein althergebrachtes 
Arcaden-Adventure an mutet, das 
obendrein noch einige Anleihen bei 
den derzeit sehr aktuellen Karate¬ 
spielen gemacht hat Doch der erste 
Eindruck täuscht. Grundsätzlich ist 
es ein Arcaden-Adventure, doch 
eines, bei dem sich die Macher ge¬ 
nauestem überlegt haben, wie sich 
eine so althergebrachte Spielidee 
aktualisieren ließe. Bei diesen Bemü¬ 
hungen ist ein wahrlich rundherum 
gelungenes Spiel herausgekommen. 
Die Steuerung erfolgt ausschließlich 
via Joystick. Auf dem Monitor gibt es 
acht verschiedene Windows. In die¬ 
sen kann der Spieler die verschieden¬ 
sten Informationen ablesen. Das 
eigentliche Spielfeld befindet sich in 
der oberen Hälfte des Monitors, darin 
ist immer derTeil des Korridors,Tun¬ 
nels oder Raumes zu sehen, in dem 
sich der Spieler derzeit befindet. 
Begegnet man auf einer der Exkursio¬ 
nen einer anderen Person, so öffnet 
sich ein weiteres Window, in dem 
dann das Gesicht der betreffenden 
Person zu sehen ist. 

Die Steuerung ist derart genau durch¬ 
konzipiert, daß es insgesamt 14 ver¬ 
schiedene Steuerungsmöglichkeiten 
gibt. Werden Gegenstände wie etwa 
ein Maschinengewehr oder eine Gra¬ 
nate gefunden, erweitern sich die 
Steuerungsmöglichkeiten. 

Überhaupt ist in „Nexus” eine ganze 
Menge los. Insgesamt gilt es, 128 ver¬ 
schiedene Hinweise einzusammeln. 
Da sich außer den Nexus-Agenten 
auch noch einige Verbrecher im Ge¬ 
bäude befinden, ist es fast ausge¬ 
schlossen, die Mission ohne Kampf¬ 
handlungen zu beenden. An diesem 
Punkt werden die Gemeinsamkeiten 
zu den Karatespielen offensichtlich. 
Die Kämpfe werden, von Auseinan¬ 
dersetzungen via MG oder Granaten 
einmal abgesehen, ausnahmslos in 
altbekannter Kung Fu-Manier aus- 
getragen. 

„Nexus” ist ein Arcaden-Adventure, 
in dem viele interessante Neuerungen 


des Spielthemas verwirklicht wurden, 
und so ein spannendes und lange 
motivierendes Spiel entstehen ließen. 

(HS) 



Nexor 

Hersteller: Design Design 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick/Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: 29,- DM 

CPC 464 H CPC 664 H CPC 6128 8 

Wiedereinmal müssen sich die armen 
Menschen gegen eine garstige Über¬ 
macht aus den dunklen Tiefen des 
Weltenraumes zur Wehr setzen. Böse 
Androideninvasoren fallen, aus der 
Andromeda Galaxis kommend, über 
die von den Menschen besiedelten 
Welten her, und vernichten alles, was 
sich ihnen in den Weg stellt. 
Natürlich gab es bei den Menschen 
einige Leute, die in frühester Kindheit 
mehrmals vom Wickeltisch gefallen 
waren und seitdem ihre Zeit mit der 
Entwicklung von irgendwelchen Su¬ 
perwaffen totschlugen. Als die Not 
am größten war, präsentierten diese 
Waffenschmiede der erstaunten ter- 
ranischen Öffentlichkeit eine Waffe, 
mit deren Hilfe der Sieg über die 
bösen Andromeda Androiden zu ei¬ 
nem rechten Kinderspiel wurde. Al¬ 
lerdings hatten die finsteren Androi¬ 
den ebenfalls davon Wind bekom¬ 
men, und stürmten in einer Blitz¬ 


aktion den Planeten, auf dem das 
Nemesis-System gerade gebaut wur¬ 
de. 

Bis auf einen Mann wurden dabei 
alle Mitarbeiter des Nemesis-Projek¬ 
tes getötet. Zufälligerweise war der 
einzige Überlebende des Angriffs der 
Chef der Nemesis-Sicherheitsabtei¬ 
lung, und der wußte natürlich genau, 
was in einem solchen Notfall zu 
tun war. 

Wenn die Softwareindustrie in dem¬ 
selben Tempo wie bisher damit 
fortfährt, uns mit irgendwelchen 
Invasoren von „Gott-weiß-welchen" 
Sternbildern zu beglücken, gibt es 
spätestens in 1987 keinen Planeten 
mehr in unserem Universum, von 
dem die gute alte Erde noch nicht an¬ 
gegriffen wurde. 

Also, wie bereits angedeutet, ist der 
Handlungshintergrund von Nexor 
nicht gerade der neueste, aber nicht 
nur die Geschichte wirkt ein wenig 
abgenudelt - auch das eigentliche 
Spiel selbst verursacht einen „wo hab 
ich das schon einmal gesehen”- 
Effekt. Die Grafik sieht schwer nach 
Ultimate aus, 3D-Perspektive, diago¬ 
nal von oben gesehen. 

Und was gibts zu tun in „Nexor”? Im 
Grunde ist auch von dieser Seite her 
nicht viel Neues zu vermelden. Der 
kleine Sicherheitsbeamte muß die 
Teile der Nemesis-Waffe einsam¬ 
meln, das Datenband, auf dem sich 
die exakten Baupläne der Nemesis- 
Waffe befinden, muß sichergestellt 
werden. Ist dies erst einmal bewerk¬ 
stelligt, gilt es, via eines Transmitter- 
beams, aus der Station zu verschwin¬ 
den. 

Erstaunlich an der Sache ist nur, daß 
der ach so informierte Sicherheits¬ 
mann nicht einmal weiß, wo die ein¬ 
zelnen Teile der Nemesis-Waffe zu 
finden sind. Sound wird man bei 
„Nexor” vergeblich suchen - oder 
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Durch das Einsam¬ 
meln bestimmter 
Buchstaben gelangt 
der Spieler in immer 
neue Regionen der 
Raumstation. Dort 
müssen Brennstäbe 
eingesammelt wer¬ 
den, mit deren Hilfe 
der stillgelegten Re¬ 
aktor der Station 
wieder aktiviert wer¬ 
den kann. 


„Activator” ist ein interessantes klei¬ 
nes Spiel, das seinen Witz im we¬ 
sentlichen aus seinen Arcaden- 
Abenteuer-Komponenten zieht. Wie 
bereits erwähnt, treiben sich in der 
ganzen Station jede Menge unheimli¬ 
cher Außerirdischer herum. Diese 
können auch abgeschossen werden, 
allerdings erst, nachdem der Gleiter¬ 
pilot eine Batterie für seinen Laser ge¬ 
funden hat. Sind einmal alle Aliens in 
einem Raum beseitigt, kann das Zim¬ 
mer immer wieder hetreten werden. 


Gefälliges und alt¬ 
hergebrachtes 3D- 
Design ist wohl der 
wesentlichste Be¬ 
standteil von 
„Nexor". Auf der 
Suche nach den Tei¬ 
len einer ultimativen 
Waffe durchforscht 
der Spieler in der 
Person eines Sicher¬ 
heitsbeamten eine 
Raumstation auf 
einem fernen Plane¬ 
ten. 


Möglichkeit, die saftlose Station wie¬ 
der mit Energie zu versorgen, besteht 
darin, die in der Station versteckten 
Reaktorstäbe einzusammeln und sie 
wieder an ihren angestammten Platz 
zuriickzubringen. Zu diesem Zweck 
wird ein kleiner Gleiter in die Station 
eingeschleust. Dieser Gleiter, der von 
einem einzelnen Mann gesteuert 
wird, verfügt allerdings nicht über die 
Sicherheitscodes, die ihm den 
reibungslosen Zugang zu den einzel¬ 
nen Sektionen der Station gewähren 
würde. Glücklicherweise liegen diese 
Codes verstreut in der ganzen Station 
herum, und müssen vom Gleiterpilo¬ 
ten lediglich eingesammelt werden. 


Activator 

Hersteller: Cascade 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick/Tastatur 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 
Preis: 29,- DM 


CPC 464 81 CPC 664 Kl CPC 6128 Kl 

Raumstation XY hat ein schweres 
Problem, alle Energievorräte des 
Außenpostens sind aufgebraucht, 
und somit sind alle Verteidigungsan¬ 
lagen ausgefallen. N atürlich ein guter 
Anlaß für eine ganze Horde, sich in 
die Station zu stehlen, und dort alles 
auf den Kopf zu stellen. Ein Sachver¬ 
halt, der der terranischen Führung 
ein Dorn im Auge ist. Die einzige 


sollte mir beim Testen des Spieles ein 
Tönchen entgangen sein? 

Grafisch gesehen hat Nexor einiges 
auf dem Kasten, aber an so ziemlich 
allen anderen Ecken mangelt es. 
Eine bescheidene Hintergrundstory, 
hausbackener Spielablauf, der altbe¬ 
kannten Strukturen folgt, nicht vor¬ 
handener Sound, und nicht einmal 
eine High-Score-Option. Trotz einer 
guten Grafik, alles in allem ein wenig 
dünne, das Ganze. 

(HS) 
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BEKANNTMACHUNG 

Bei unserem allseits bekannten und beliebten Telefon-Service, dem »Heißen Draht«, 
können Sie Ihre Fragen und Anregungen von 

17.00 - 2000 Uhr 

an die Redaktion von Schneider CPC International richten. 

Auf Ihren Anruf freuen sich: 

Michael Ebbrecht (Hardware), Stefan Ritter (Redaktion), Thomas Morgen (Programmierung) 

und Heinrich Stiller (Spiele/Adventures). 
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Tel. (0 5651) 87 02 
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Mehr als ein Vorge¬ 
schmack kann auch 
dieses Bild aus der 
Vorabversion des 
eigentlichen Spiels 
nicht sein. Aber 
wenn das endgültige 
Produkt hält, was 
die Demoversion 
verspricht, dürfen 
wir uns auf ein 
klasse Spiel freuen. 


ohne daß die Untiere wieder 
auftauchen. 

Überall in der Station gibt es Sicher¬ 
heitstore, die mit je einem Buchsta¬ 
ben markiert sind. Diese Buchstaben 
sind die Codes, die benötigt werden, 
um durch das betreffende Tor zu ge¬ 
langen. Doch kann der Gleiter das 
Sicherheitstor immer nur dann pas¬ 
sieren, wenn er auch wirklich den 
Code bei sich hat. Legt er ihn 
irgendwo ab und kehrt danach wie¬ 
der zu dem Sicherheitstor zurück, fin¬ 
det er es geschlossen vor. 

Alles in allem bietet „Activator” 
eigentlich wenig Neues, der kleine 
Kunstgriff mit den Buchstabencodes 
ist aber so gut gelungen und durch¬ 
dacht, daß es schon eine ziemlich 
harte Kombinationsaufgabe ist, dieses 
Spiel zu meistern. Die Grafik von 
„Activator” haut einen zwar nicht 
unbedingt vom Hocker, ist aber sau¬ 
ber und phantasievoll angelegt wor¬ 
den. Sound - tja - Sound hat „Acti¬ 
vator” zwar auch, aber ich empfehle 
jedem, die Lautstärke auf ein Mini¬ 
mum zurückzunehmen, was dort 
nämlich aus dem Lautsprecher dringt, 
ist schlicht und ergreifend ätzend. 
Rundum besehen ist ,Activator” im 
Grunde kein schlechtes Programm, 
mit dem der Spieler sich so manche 


Stunde kurzweilig gestalten kann. 
Nur ist meiner Meinung nach das 
Spiel ein wenig zu teuer. 

(HS) 
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Preview 

Back to the Future 

Hersteller: Electric Dreams 
Vertrieb: Fachhandel 
Steuerung: Joystick 
Monitor: Farbe/Grün 
Programm: 100% M-Code 

CPC 464 81 CPC 664 E CPC 6128 81 

Marty McFly hat ein Problem: egal 
was er anstellt, meistens kommt er zu 
spät. Dann aber begegnet er dem ex¬ 
zentrischen Wissenschaftler Dr. 
Brown, der ihn mit der Eröffnung 
überrascht, daß es ihm gelungen sei, 
eine funktionierende Zeitmaschine 
zu entwickeln. Wie auch immer, auf 
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jeden Fall reist Marty mit dieser Zeit¬ 
maschine in die Vergangenheit 
zurück - in die Zeit vor seiner Geburt. 
Er begegnet seinen Eltern, die dort, wo 
seine Reise endete, Teenager in Mar- 
tys Alter waren. Man schreibt in dem 
kleinen amerikanischen Städtchen 
gerade das Jahr 1955, und Marty hat 
vor, ein wenig in dieser Zeit zu verwei¬ 
len. Aber es passiert etwas, das seine 
eigene Zukunft in Frage stellt. Seine 
Mutter verliebt sich nämlich statt in 
seinen Vater, in ihren, zu diesem Zeit¬ 
punkt ungeborenen Sohn und will 
fortan von ihrem späteren Ehegatten 
nichts mehr wissen. 

Mit Schrecken erkennt er, daß, wenn 
seine Mutter und sein Vater nicht 
Zusammenkommen, er niemals ge¬ 
boren werden würde. Nachdem 
Marty sich nun schon seit einiger Zeit 
im Jahr 1955 aufhält, muß er sich dar¬ 
anmachen, die Voraussetzungen für 
seine eigene Geburt zu schaffen, das 
heißt, seine Mutter dazu zu bekom¬ 
men, sich in seinen Vater zu 
verlieben. 

Und genau das muß auch der Spieler, 
der hier die Rolle Martys übernimmt, 
auch tun. Das Spiel besteht aus mehre¬ 
ren Szenen, die durchweg im Jahr 
1955 angesiedelt sind. Er muß die 
unterschiedlichsten Gegenstände 
finden, um unter Zuhilfenahme der¬ 
selben die Ehe zwischen seinen El¬ 
tern zu stiften. 

Die Version von „Back to the Future”, 
die uns zum Testen vorlag, war eine 
noch nicht 100%-ige Vorabversion, in 
der, laut Electric Dreams, noch nicht 
alles so ist, wie es bei der endgültigen 
Fassung sein wird. 

Aber bereits bei dieser Vorabversion 
läßt sich erkennen, daß „Back to the 
Future” mit ziemlicher Sicherheit ein 
hochinteressantes Spiel sein wird. 
Anzumerken wäre noch, daß bei 
unseren Produkt-Facts noch kein 
Preis genannt wurde; aus einem ein¬ 
fachen Grund: Er stand noch nicht 
fest. 

(HS) 


Floppy-Kurs 

Wie im letzten Monat schon angekün¬ 
digt, wollen wir uns in diesem Teil des 
FIoppy-Kurses damit beschäftigen, Da¬ 
ten auf Diskette abzulegen. 

Im Gegensatz zu den normalen 
Programmdateien, die über die Load- 
und Save-Befehle erzeugt werden, ha¬ 
ben wir auch die Möglichkeit, reine 
Daten- und Text-Files über das 
PRINT-Kommando zu erzeugen. 


Grundlegend unterscheiden sich 
diese sogenannten ASCII-Dateien 
zunächst einmal in ihrer Da¬ 
teistruktur von den normalen Pro¬ 
grammdateien. Darauf kommen wir 
aber später, bei der Diskettenarchi¬ 
tektur, noch einmal genauer zurück. 
Die Vorteile einer ASCII-Datei beste¬ 
hen darin, daß der Anwender sich die 
Inhalte von Variablen abspeichern 
kann. Dazu muß eine solche Datei 
erst einmal zum Schreiben eröffnet 
werden. Dies geschieht mit dem Be¬ 
fehl OPENOUT. 


Openout muß immer von einem Da¬ 
teinamen oder einer Variablen ge¬ 
folgt sein. Sie können also eingeben: 

10 OPENOUT "DATEI” 

oder: 

10 OPENOUT DATEINAME$ 

Nachdem die Datei zum Schreiben 
eröffnet wurde, können Sie mit dem 
ganz normalen PRINT-Befehl Daten 
hineinschreiben. Das heißt, ganz so 
normal arbeitet der PRINT-Befehl 
hierbei nicht, da wir noch ein Para¬ 
meter übergeben müssen. 

Wenn wir nur PRINT eingeben, wer- 
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ProSoft-Preise liegen richtig! 

s 02 61/40 47-1 • Telex 862476 PSOFT 

Für Schüler und Studenten gewähren wir bei Semester- oder Klassenbestellungen Sonderpreise! 

Händler- und Großabnehmeranfragen erwünscht! 

Wir suchen ständig günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 


Schneider-PC Schneider-PC Centronics GLP-4 

DieneuenlBM-kompatiblenSchneider-PCzudengünstigenProSoft-PreisenJÄnrufen! incl. serielle und parallele Schnittstelle 


DM 398,- 


Schneider - Schneider 



Schneider464mitgrünemMonitor DM 748,- 
Schneider 464 mit color Monitor DM 1199,- 


Joyce PCW - 8256 

DM1548,- 

FD-2 1 MB Laufwerk 

DM 598,- 

Joyce + PCW-8512 

DM2098,- 


DMP-2000 

DM599,- 

Druckerkabei, für alle Drucker mitCentronlcs- 
Schnittsteli e an den Schneider 6128 

2000 Blatt Endlospapier DM 39,- 

nur DM 39,- 


3” Disketten 10 Stück für Schneider 

Panasonic DM 79,- Maxell DM 89.- 


Disketten-Software füralle Schneider-Produkte preiswert auf Anfrage, Bitte fordern Siedie Liste an. 


Schneider 

6128 


Schneider 6128 mit grünem 

" on,, DM898,- 

Schneider 6128 mit color Monitor 

DM1498,- 
DDI-1 448,- FD-1 448,- 
MP-1 119,- MP-2 139,- 


Vortex - 

Floppy Fl-Sbzw. Ml-S 
Floppy Fl-Dbzw. MID 
Ml-X (3,5") 

Fl-X (5,25”) 

M1-XRS(3,5") 

Fl -XRS (5,25") 

WD-20 

WD-20 ohne Floppy 

Star NL-10 799,- 

incl Interface für Commodore, StarNL-10 

Centronics oder IBM 

Einzelblatteinzug für Star NL-10 198,- 

zusätzliches Interface für NL-10 129,- 

SD 10 1074,- SR 10 1489,- 

SD 15 1438,- SR 15 1788,- 

SG 15 1098,- NG-10 828,- 


Vortex - Vortex 



DM 878,- 
DM 1298,- 
DM 698,- 
DM 698,- 
DM 758,- 
DM 758,- 
DM 2899,- 
DM 2648,- 



OKI OKI OKI OKI 

OKI OKI 

Okimate 20 Farbdrucker mit Centronics 
oder Commodore-fnterface 

548,- 


ML-182 Commodore Version 648,- 


Andere Versionen auf Anfrage 



Bogenstr. 53, Postf. 207, D-5400 Koblenz-Goldgrube 
Telefon 0261/4047-1 - Telex 862476 PSOFT 


Alle Preise zuzügl. 10,- DM Versandkesten pro Paket, Lieferung per Nachnahme oder Vorkasse¬ 
scheck - Versandkosten Ausland DM 40.- pro Pake:. Lassen Sie sich keinen Bären aulbinden! 
ProSoft liefert Original-Produkte der führenden Hersteller. Überzeugen Sie sich selbst durch 
Abholung der Ware in unseren Verkaufs- und Vorführräumen in Koblenz. Wir gewähren Ihnen 
bei Barzahlung (kein Scheck) 2 % Skonto auf alle Preise, was vielleicht schon zur Deckung 
Ihrer Reisekosten ausreicht. 


EPSON FX-85 
DM 1099,- 


incl. Centronics-Interface 


LX-86 

LG-1000 

JX-80 

IX-800 

EX-800 


799,- 

1949,- 

1799,- 

1598,- 

1498- 


FX-105 
LQ-800 
HI-80 
LQ-2500 
EX-1000 


1399,- 
1499,- 
1239- 
2598,- 
1698,- 

EPSON FX-85 *♦ 


Citizen LSP-120D DM528,- 


incl. Centronics-Interface oder Commodore 
MSP-15 1188,- MSP-20 135B,- 

MSP-25 1738,- MSP-10 869,- 

LSP-10 798,- 


Citizien LSP-120D »» 

NEC - NEC - NEC - NEC - NEC 



P 5 

2898,- 

P 6 1348,- 

P 7 

1748,- 

Alle Drucker incl. pa^a. el Interface. 


Brother - Brother - Brother 


M-1109 
M-2024 L+ 


589,- 

2580,- 


M-1409 

HR-15XL 


1089,- 

1089,- 


M-1509 
HR-35 DD 


1288,- 

2498,- 


Tandon Tandon Tandon 


PC 3598,- 

PCA 5998,- 

PCA40 nur 8888,- 


PCX 10 3999,- 

PCA 20 6499,- 

Aufpr.f.Farbs. 898,- 


PCX 20 4398,- 

PCA 30 7299,- 

AT-Speicherka1e2 MB 1496,- 


Olivetti Olivetti Olivetti 

Olivetti Ml9 Einstiegskonfiguration 3598,- 

Olivetti M24, 640 KB, 2 Laufwerke, 360 KB, Monitor, Tastatur, 

MS-DOS, GW-BasiC 4999- 

Olivetti M 24, 640 KB - 1 Diskettenlaufwerk 360 KB, 1 Festplatte 
20 MB, serielle und parallele Schnittstelle, Bus Converter, 

Monitor, Tastatur, MS-DOS/GW-Basic 5998,- 

Olivetti M24 SP 7298,- 

Olivetti M28, AT-kompatibel, Einstiegskonfiguration 7698,- 


Commodore-PC Commodore-PC 


Commodore PC-1011-20 

mit 20 MB Festplatte integriert, 640 KB Hauptspeicher. 

2 Diskettenlaufwerke, 1 Festplatte 20 MB (Seagate), 

AGA-Karte, Monitor. Tastatur, MS-DOS/GW-Basic 

4198,- 

Commodore PC-20 II 

640 KB Hauptspeicher, 1 Diskettenlaufwerk, 

1 Festplatte 20 MB, AGA-Karte, Monitor, Tastatur 
MS-DOS/GW-Basic 

4598,- 

PC-10 II 2978,- 

Amiga 256 KB 3148,- 

Sidecar (MS-DOS für Amiga) 

Amiga 512 KB 

3298,- 

1998- 

Commodore 

Commodore 

VPS 801 Commodore Drucker 378,- 

MPS 802 Commodore 

498,- 

MPS 1000 incl. parallel und Commodore Schnittstelle 

748,- 

Floppy 1571 688,- 

Commodore C 128 679,- 

Monitor 1901 
Commodore 128 D 

788,- 

1375- 


Plantron 

PT-ISLC2/30 3298,- 

PT-1SXT Turbo 1978,- 

PT-I8AT 4398,- 


PT-16LC 1678- 

PT-16ST 3598,- 

PT-16XT Turbo 2/20 3198,- 
PT-16AT20 5298,- 


PT-16LC2/20 2998,- 

PT-16ST 20 4798,- 

PT-16 XTTurbo 2/30 3598,- 


Disketten No-Name 


3'/2” 1 D 
3Va”2D 
5'/»"2D 


10 Stück 

35 - DM 
39- DM 
19 - DM 


50 Stück 

149,- DM 
169,- DM 
69.- DM 


100 Stück 

279 - DM 
319,- DM 
99,- DM 


| 5V«" 1 D 100 Stück 79,-DM [ 

5V4” Data life HD. 1,6 MB 10 Stück 98,-DM 
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den die Daten auf den Bildschirm ge¬ 
bracht. Da beim Printen stan¬ 
dardmäßig STREAM 1 zugewiesen 
ist. 

STREAM? Was ist denn das nun 
wieder? 

STREAM’s sind Kanäle, die der CPC 
zur Ein- und Ausgabe verwendet. 
Diese Streams teilen sich wie folgt 
auf: 

STREAM 0 TASTATUR 
STREAM 1 MONITOR 
STREAM 2 WINDOW 2 
STREAM 3 WINDOW 3 
STREAM 4 WINDOW 4 
STREAM 5 WINDOW 5 
STREAM 6 WINDOW 6 
STREAM 7 WINDOW 7 
STREAM 8 DRUCKER 
STREAM 9 DISKETTE/KASSETTE 

Wenn Sie also eingeben: 
PRINT#2,”CPC” 

so wird der Schriftzug CPC im 
Window 2 ausgegeben. Bei 
PRINT#8,”CPC” 
auf dem Drucker usw. 

Wir wollen uns hierbei jedoch nur 
mit STREAM 9 beschäftigen, der auf 
jeden Fall immer für externe Daten¬ 
träger relevant ist. 

Daß eine Ein- oder Ausgabe auf 
einem STREAM erfolgen soll, wird 
durch das an den I/O (In/Out)-Befehl 
angehängte #-Zeichen an den Rech¬ 
ner übermittelt. Nach dem # folgt die 
Streamnummer, danach ein KOMMA 
und dann der zu schreibende Text 
oder die Variable. Die korrekte Ein¬ 
gabesyntax lautet also: 

PRINT# <STREAMNUMMER>, 
<DATEN> 

Nachdem die Schreiberei erfolgt ist, 
muß die Datei wieder geschlossen 
werden. Das Pendant zum OPEN- 
OUT-Befehl, der die Datei eröffnet, 
ist schlichtweg CLOSEOUT. 
Folgendes kleine Beispielprogramm 
schreibt die Verlagsadresse in die 
Datei TEST.DAT: 

10 OPENOUT ’TEST.DAT” 

20 FOR T * 1 TO 3 
30 READ A$ 

40 PRINT#9,A$ 

50 NEXT T 
60 CLOSEOUT 
70 DATA DMV VERLAG,FUL- 
DAERSTR.6,3440 ESCHWEGE 
Nach dem Starten mit RUN passiert 
erstmal überhaupt nichts, dann läuft 
das Laufwerk kurz an und schließlich 
erscheint READY. 

Geben Sie nun einmal CAT ein. Auf 
Ihrer Diskette muß sich nun eine 
Datei mit Namen TEST.DAT 
befinden. 

Wenn Sie nun versuchen, diese Datei 
mit RUN’TEST.DAT” oder LOAD”- 


TEST.DAT” zu laden, werden Sie 
immer nur einen FILE TYPE 
ERROR zurückbekommen. Wie be¬ 
kommt man also die lebenswichtige 
abgespeicherte Adresse wieder in den 
Rechner zurück? 

Wie eingangs bereits erwähnt, bezie¬ 
hen sich die Streamangaben auf die 1/ 
O-Befehle. Die Output-Befehle in 
BASIC sind: 

OPENOUT 

CLOSEOUT 

PRINT 

LIST 

Alle diese Befehle können mit dem 
Streamzeichen versehen werden. Ge¬ 
nauso verhält es sich natürlich auch 
mit den Input-Befehlen. Diese sind: 

OPENIN 
CLOSEIN 
IN PUT 
LINE INPUT 

OPENIN und CLOSEIN funktionie¬ 
ren genauso wie die Output-Befehle. 
Die erste Zeile unseres Listings muß 
also auf jeden Fall schon einmal: 

10 OPENIN ”TEST.DAT” 
lauten. 

Der Rest ist ziemlich einfach: 

20 INPU#9,A$ 

30 PRINT A$ 

40 CLOSEIN 

Nachdem Sie dieses Programm star¬ 
ten, erhalten Sie jedoch nur den Ver¬ 
lagsnamen auf dem Bildschirm 
zurück. Dies liegt einfach daran, daß 
wir beim Rausschreiben eine FOR- 
NEXT Schleife benutzt haben, die die 
komplette Adresse in drei Datensätze 
aufgeteilt hat und wir beim Einlesen 
nur einen einzigen Input-Befehl 
benutzten. 

Nun gibt es zwei Möglichkeiten, alle 
Datensätze zurückzuholen. Zum 
einen können wir die Input-Anwei¬ 
sung wieder in eine FOR-NEXT 
Schleife hängen, die genau drei Da¬ 
tensätze einliest. Das ist jedoch nur 
sinnvoll, wenn wir genau wissen, wie¬ 
viele Daten die Datei enthält. 
Eleganter ist es, die Systemvariable 
EOF zu verwenden. Diese wird, wenn 
das Dateiende erreicht ist, auf -1 
(TRUE) gesetzt. Also brauchen wir 
nur solange Daten einzulesen, bis 
sich der Inhalt von EOF ändert. Die 
Routine, die dies mit der größten 
Zeitersparnis und höchster Effektivi¬ 
tät erledigt, sieht folgendermaßen 
aus: 

10 OPENIN ”TEST.DAT” 

20 WHILE NOT EOF 
30 INPUT#9,A$ 

40 PRINT A$ 

50 WEND 
60 CLOSEIN 

Mit dieser kleinen Routine lassen 
sich Dateien universell lesen. Was Sie 


mit dem PRINT-Befehl in Zeile 40 
anfangen, bleibt Ihnen überlassen, er 
dient nur der Bildschirmausgabe, 
und kann natürlich gegen alles Belie¬ 
bige ausgetauscht werden. 
Nachfolgend erhalten Sie noch zwei 
kleine Hilfsprogramme, die die Be¬ 
fehle und deren Anwendung noch ge¬ 
nauer erläutern sollen. 

Mit Listing 1 können Sie beliebige 
ASCII-Dateien kopieren, was unter 
BASIC immer ein wenig schwierig ist. 
Die zweite Routine kann dazu be¬ 
nutzt werden, einfache Texte auf 
Diskette zu schreiben (Anwendung: 
Kurzbriefe und Mitteilungen auf 
Disketten). Hierbei findet übrigens 
der LINE INPUT-Befehl Verwen¬ 
dung, der es Ihnen ermöglicht, in 
Ihren Texten auch KOMMA’s 
unterzubringen. 

Viel Spaß! (TM) 

Listing 1 

10 REM ASCII COPY 

20 INPUT "DATEINAME :”;NAME$ 

30 NAME$=NAME$ 

40 DIM ARRAY$(300) 'EVENTUELL HIER 
GROESSE DES BUFFERS AENDERN 
50 WHILE NOT EOF 
60 INPUT#9,ARRAY$(ZAEHLER) 

70 ZAEHLER = ZAEHLER +1 
80 WEND 
90 CLOSEIN 

100 PRINT "BITTE ZIELDISKETTE EIN¬ 
LEGEN [TASTE]” 

110 CALL &BB06 
120 OPENOUT NAMES 
130 FOR T = 1 TO ZAEHLER 
140 PRINT#9,ARRAY$(T) 

150 NEXT T 
160 CLOSEOUT 

Listing 2 

10 REM KURZTEXT 
20 MODE 2 

30 PRINT "BITTE TEXT EINGEBEN UND 
MIT 'ENDE' ABSCHLIESSEN” 

40 DIM TEXT$(100) 'BUFFERGROESSE 
50 ZAEHLER = 1 

60 LINE INPUT ”>";TEXT$(ZAEHLER) 
70IF UPPER$(TEXT$(ZAEHLER))= 
"ENDE" THEN GOTO 100 
80 ZAEHLER=ZAEHLER+1 
90 GOTO 60 
100 ’ABSPEICHERN 
110 OPENOUT "KURZTEXT.DAT” 

120 FOR T = 1 TO ZAEHLER 
130 PRINT#9,TEXT$(T) 

140 NEXT T 
150 CLOSEOUT 
160 END 

200 ’WIEDEREINLESEN MIT GOTO 200 
ANSPRINGEN 

210 DIM TEXT$(100) ’BUFFERGROESSE 
220 OPENIN "KURZTEXT.DAT” 

230 WHILE NOT EOF 

240 LINE INPUT#9,TEXT$(ZAEHLER) 

250 ZAEHLER =ZAEHLER+1 

260 WEND 

270 MODE 2 

280 FOR T = 0 TO ZAEHLER 
290 PRINT TEXT$(T) 

300 NEXT T 
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u.o.s. 

Mouse Operating System 


Das GENT für den Schneider! 


M.O.S. ist eine neue Betriebssystem-Er¬ 
weiterung für alle CPC-Rechner mit einem 
Diskettenlaufwerk. Das Programm kann mit 
Hilfe eines Joysticks oder einer Joystick¬ 
kompatiblen Maus (AMX, Reisware) gesteu¬ 
ert werden. 

M.O.S. verwandelt Ihren Schneider in ei¬ 
nen neuen Computer, dem PULL-DOWN- 
Menues, ICON-Steuerung, grafische Benut¬ 
zeroberfläche keine Fremdwörter mehr sind. 

M.O.S. ist nicht nur eine Betriebssystem - 
erweiterung, die man nur unter Maschinen¬ 
sprache ansprechen kann, sondern wurde 
auch komplett in das hervorragende Schnei¬ 
der-Basic eingebunden. 

Deshalb ist M.O.S. sowohl für 
den Laien als auch für den Profi 
interessant, denn endlich ist 
das Erstellen von benutzer¬ 
freundlichen Programmen 
schnell und ohne großen Auf¬ 
wand möglich. 

M.O.S. beinhaltet neben der 
eigentlichen Betriebssystem- 
erweiterung auch einen ICON- 
Designer, einen Zeicheneditor, 
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einen MOUSE-Designer und 
ein sehr leistungsfähiges Gra¬ 
fikprogramm mit Maus-/Joy- 
stick-Steuerung und vielen 
Funktionen. 


Weitere CPC-Software: 

STAR-WRITER 3,0 Die Supertextverarbeitung jetzt in der 
Version 3.0 mit neuen Möglichkeiten und einer besseren Ar¬ 
beitsgeschwindigkeit. Bestehend aus einer Textverarbeitung, 
Adreßverwaltung, Grafikprogramm und einem DFÜ-Programm. 
Grafiken können jetzt auch an beliebigen Stellen im Text einge¬ 
bunden werden. Jetzt auch in einer speziellen Version für den 
6128 und für die Vortex-Erweiterung! Preis: 198,— DM 

DATEI-STAR Die universelle Dateiverwaltung für den CPC. 
Mit freier Masken- u. Listendefinition. Suchen / Selektieren / 
Sortieren u. v. m. Preis: 98,— DM 

COMPOSER-STAR Das Musikprogramm für alle Musiker 
und Musikfans! Preis: 98,— DM 

Weitere Informationen und Programme finden Sie in unserem 
ausführlichen CPC-Katalog, den Sie kostenlos bei uns anfordern 
können! 


M.O.S. erlaubt das gleichzeitige Öffnen 
von bis zu 20 Windows (Bildschirmfenster), 
5 PULL-DOWN-Menues und 20 ICONs. Das 
Besondere hierbei ist aber, daß der Bild¬ 
schirmhintergrund gesichert wird. Das 
heißt, wenn man ein Window/Menue/Icon 
schließt, erscheint automatisch der alte 
Hintergrund auf dem Bildschirm zurück. 

M.O.S. ist eine Betriebssystem-Erweite¬ 
rung mit unglaublichen Fähigkeiten. Es wer¬ 
den neue Dimensionen für Ihren Schneider 
eröffnet. Selbstverständlich unterstützt M.O.S. 
auch die zweite RAM-Bank des 6128. Um 
alle Funktionen auszunutzen, ist aber kein 
6128 erforderlich! 

M.O.S. ist mit einem sehr ausführlichen 
deutschen Handbuch, das unter anderem 
alle dokumentierten Einsprünge in das 
M.O.S.-System enthält, auf 3-Zoll oder 5y 4 - 
Zoll-Diskette für nur 98DM erhältlich. 
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Vertrieb für die Schweiz: 

VCS Video-Computershop 
Schaffhauserstraße 473 

P O Box 103, CH-8052 Zürich 
Telefon 01 / 3 02 26 00 

Händleranfrage 

erwünscht 

Software-Autoren 

gesucht 

Vertrieb für Österreich: 

Ueberreuter-Media 

Alserstraße 24, A-1091 Wien 
Telefon 4 81 5380 

Unsere Produkte sind 
in allen führenden 
Computer-Shops 
sowie bei Karstadt 
und Brinkmann 
erhältlich! , 


□ Senden Sie mir unverbindlich Ihren Katalog 

□ 6128 2 664 D464 □ JOYCE 

□ Hiermit bestelle ich oer Vorkasse/Nachnahme 

Vorname_ 

Name 

Straße_ 

Wohnort _ 


Datum/Unterschritt 


(Alle Preise verstehen sich als unverbindliche 
Preisempfehlungen zzg 5,—DM 

Porto u. Verpackung) 
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CP/M 




und seine Möglichkeiten 


Im vorliegenden letzten Teil der Serie 
„CP/M und seine Möglichkeiten” soll 
versucht werden, alle behandelten 
Programmiersprachen in einem soge¬ 
nannten Benchmarktest gegenüberzu¬ 
stellen. Bekanntlich gibt es gegen die¬ 
sen Geschwindigkeitsvergleich zur Be¬ 
wertung verschiedener Compiler eine 
Reihe von kritischen Stimmen, die mit 
Recht darauf hinweisen, daß man von 
einem speziellen Testprogramm nicht 
ohne weiteres auf das Zeitverhalten an¬ 
derer Programme schließen kann, in 
denen z.B. die Ein-/Ausgabe von Daten 
oder etwa die Verarbeitung von Strings 
eine wichtigere Rolle spielen. Auch 
spezielle Programmiertechniken könn¬ 
ten das Ergebnis verfälschen. Wir sind 
uns dieser Schwächen bewußt und wol¬ 
len trotzdem versuchen, einige brauch¬ 
bare Anhaltspunkte zu geben. 


Pascal, BASIC 
und FORTRAN 


Um auch eine Aussage über die wich¬ 
tige Phase der Programmerstellung 
machen zu können, soll neben den 
benötigten Kompilier- und Linkzei¬ 
ten zusätzlich die jeweilige Länge der 
Com-Files berücksichtigt werden. 
Weiterhin wollen wir von vornherein 
klarstellen, daß der Schwerpunkt in 
dem vorliegenden Benchmarkpro¬ 
gramm auf numerische Operationen 
mit Realzahlen gelegt wurde. 
Interessant sind die ermittelten Werte 
daher vor allen Dingen für diejeni¬ 
gen, die umfangreiche Berechnungen 
möglichst schnell und genau durch¬ 
führen möchten. Weiterhin muß bei 
der Auswertung berücksichtigt wer¬ 
den, daß eine höhere Rechengenauig¬ 
keit, die je nach Anzahl der signifi¬ 
kanten Stellen bis zu acht Byte Spei¬ 
cherplatz für die Ablage einer 
Realzahl erforderlich machen kann, 
zwangsläufig mehr Rechenzeit ko¬ 
stet. 

Um die Tests unter CP/M abzurun¬ 
den, soll bei Auswertung der Er¬ 
gebnisse auch noch ein Vergleich mit 
Locomotive-BASIC, Hisoft Pascal 
und einigen BASIC-Versionen auf 
Rechnern wie IBM PC, APPLE II, C 


64 und mit FORTRAN 77 auf einem 
HP 1000 Rechner angestellt werden. 
Da für die CPC's leider keine C- 
Implementation angeboten wird, die 
Realzahlen unterstützt, können wir 
Ihnen hier keine direkten Vergleiche 
anbieten. Dafür haben wir noch 
einen weiteren Pascal-Compiler mit 
Namen PROPAS in unseren Test 
aufgenommen, der in England über 
Amstrad vertrieben wird und in der 
Ausführungszeit mit knapp fünf 
Minuten aus unserem Vergleichstest 
als Sieger unter CP/M hervorgegan¬ 
gen ist. Für die Sprache FORTRAN 
wird bedauerlicherweise nur der 
NEVADA-Compiler für die CPC’s 
angeboten und nicht auch der, in den 
vergangenen Folgen ja bereits mehr¬ 
fach erwähnte PROFOR- bzw. F80- 
Compiler, obwohl beide, wie die Er¬ 
gebnisse zeigen, gute bis sehr gute 
Zeiten vorlegen können. 


BASIC macht den Anfang 


In der Gruppe BASIC taucht neben 
Locomotive-BASIC nur der C- 
BASIC-Compiler auf, der aufgrund 
seiner 7 Byte BCD-Code-Arithmetik 
die längste Zeit zur Bewältigung der 
gestellten Aufgabe benötigte. Obwohl 
wir Ihnen gerne auch noch einen Ver¬ 
gleich mit einem der mittlerweile 
zahlreichen BASIC-Compiler unter 
AMSDOS vorgestellt hätten, müssen 
wir hier passen, da nicht einer mit 
Realzahlen rechnen kann. 

Bleiben wir also bei BASIC und stel¬ 
len das btest-Programm in Listing 1 
zunächst einmal für C-BASIC vor. 

REM program btest 
integer i,k 
c = 0 : e = 0 
for i = 1 to 200 
for k = 1 to 400 
a = 1.23456 :b = 6.54321 
c — c - (a 4- b) * (b - a) * (a - b) 
next k 

d = sqr(c): d = sqr(d) : e = e + d 
next i 
end 

Listing 1: C-BASIC 


Teil 9 


Wie Ihnen ja vielleicht noch aus der 
CPC Nr. 6 in Erinnerung geblieben 
ist, benötigt C-BASIC, genau wie 
übrigens auch das neue Locomotive- 
BASIC 2.0, für die IBM-kompatiblen 
Rechner von Schneider keine Zeilen¬ 
nummern. Wenn Sie Listing 1 unter 
CPC-BASIC 1 .x laufen lassen wollen, 
müssen Sie also noch Zeilennum¬ 
mern ein fügen. Weiterhin muß der 
Befehl "Integer” durch ’DEFINT” er¬ 
setzt werden. Dieser Befehl sorgt 
übrigens dafür, daß für die Schlcifen- 
variablen i und k Zwei-Byte-Integer- 
variablen verwendet werden, wodurch 
es zu einer merklichen Beschleuni¬ 
gung des Programmablaufs kommt. 
Liegt der Kompilier- und Linkvor¬ 
gang insgesamt mit einer Zeit von ca. 
einer Minute noch im Rahmen des 
Üblichen, so muß man sich bei der 
Programmausführung doch sehr in 
Geduld üben, und kann getrost zwi¬ 
schendurch versuchen, verschiedene 
Wickeltechniken bei der Pflege sei¬ 
nes Sohnes zu erproben. Zurückzu¬ 
führen ist die benötigte Zeit von gut 25 
Minuten zum einen auf die Codie¬ 
rung im BCD-Code, welche die Re¬ 
chengeschwindigkeit bei arithmeti¬ 
schen Operationen verringert, zum 
anderen auf die hohe Rechenge¬ 
nauigkeit von 7 Byte. Der BCD-Code 
drückt die Geschwindigkeit auch bei 
NEVADA-FORTRAN. Diese ist hier 
jedoch mit 18 Minuten nicht ganz so 
schlecht, da die Rechengenauigkeit 
nur 6 Byte beträgt. Möchte man also 
gerne in BASIC programmieren, und 
kommt es auf die Rechengenauigkeit 
nicht so sehr drauf an (s.a. CPC Nr. 6), 
ist man mit 5 Bytes beim Schneider- 
BASIC und einer Zeit von 15 Minu¬ 
ten eigentlich gar nicht so schlecht 
bedient. 

Wer aber lieber in den compiler¬ 
freundlichen Sprachen wie Pascal 
oderauch FORTRAN programmiert, 
wird durch entsprechend kurze Zei¬ 
ten belohnt, wie die weiteren Verglei¬ 
che zeigen werden. 
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Pascal ist am schnellsten 


Als nächstes wollen wir uns Pascal 
vornehmen. Listing 2 veranlaßt den 
PASCAL-Compiler, genau die glei¬ 
che Aufgabe zu erfüllen wie in C- 
BASIC. 


PROGRAM btest; 

VAR i,k : INTEGER; 

a,b,c,d,e : REAL; 

BEGIN 

c:=0.0;e:=0.0; 

FOR i :=1 to 200 DO 
BEGIN 

FOR k:=l to 400 DO 
BEGIN 

a:=1.23456;b:=6.54321; 

c:=c-(a4-b)*(b-a)*(a-b); 

END; 

d:=sqrt(c);d:=sqrt(d);e:=e+d; 

END; 

END. 

Listing 2: btest in PASCAL 


In der Gruppe Pascal finden Sie vier 
Compiler, die wir für Sie getestet ha¬ 
ben. Neben Pascal MT+, Turbo- 
Pascal und dem bereits erwähnten 
PROPAS, wurde die Zeit auch für 
Hisoft-Pascal genommen. Obwohl 
Hisoft-Pascal unter CP/M nicht ver¬ 
fügbar ist, haben wir es dennoch in 
unseren Vergleich mit einbezogen, da 
hier mit knapp drei Minuten eine ab¬ 
solute Traumzeit erreicht werden 
konnte. Die Rechengenauigkeit be¬ 
trägt dabei allerdings nur vier Byte. 
Auch die Compilier- und Linkzeiten 
sind sehr kurz und lassen sich 
durchaus mit Turbo-Pascal verglei¬ 
chen, das in dieser Beziehung von al¬ 
len Compilern am besten abgeschnit¬ 
ten hat. Bleiben wir also gleich bei 
Turbo-Pascal. Aufgrund der relativ 
hohen Genauigkeit von sechs Byte 
fällt eine Einordnung zunächst etwas 
schwer. Vergleicht man die Zeit von 
gut 10 Minuten jedoch mit der Zeit 
von PROPAS, der selbst bei acht Byte 
Genauigkeit nur ungefähr halb so 
lange rechnen muß, wird klar, daß 
das schnelle Kompilieren und Dazu¬ 
laden der gesamten Laufzeitbiblio¬ 
thek bei Turbo-Pascal seinen Tribut 
fordert. Sowohl PROPAS als auch 
Turbo-Pascal sind speziell auf die 
Möglichkeiten des Z80 zugeschnit¬ 
ten. Der Grund für die unterschiedli¬ 
chen Zeiten liegt daher vor allen Din- 
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gen in der Tatsache begründet, daß 
PROPAS einen 3-Pass Compiler be¬ 
sitzt, der besonders effektive Pro¬ 
gramme erzeugt. Das kostet zwar re¬ 
lativ viel Zeit in der Compilier- und 
Linkphase, verkürzt jedoch meist 
ganz erheblich die Laufzeit und sorgt 
auch für entsprechend kurzen Code. 
In der Entwicklungsphase eines 
Programmes möchte man Turbo al¬ 
lerdings nicht missen. 

Die Ausführungszeit des 2-Pass- 
Compilers Pascal MT+ kann sich bei 
einer Rechengenauigkeit von acht 
Byte noch sehen lassen, obwohl hier 
im Gegensatz zu den beiden eben ge¬ 
nannten Compilern der Z80-Befehls- 
satz nicht voll ausgeschöpft wurde. 
MT-F bietet als einziger Compiler 
unter CP/M die Möglichkeit, sowohl 
mit, als auch ohne BCD zu rechnen. 
Beim Linken darf übrigens nicht ver¬ 
gessen werden, neben der Pascal- 
Library das entsprechende Rel-File 
FPREALS bzw. BCDREALS anzu¬ 
geben. 


FORTRAN 
ist noch immer aktuell 


Listing 3 zeigt die Lösung der gegebe¬ 
nen numerischen Problemstellung in 
der Sprache FORTRAN. Daß die 
Indizes i und k der zwei Programm¬ 
schleifen, die man in FORTRAN mit 
DO und CONTINUE eingrenzt, 
nicht explizit als Integer definiert 
werden, hat folgenden Grund: 

Wenn in einem FORTRAN-Programm 
nicht anders vereinbart, werden alle 
Variablen, die mit den im Alphabet 


aufeinanderfolgenden Buchstaben i 
bis n beginnen, automatisch als Inte¬ 
gergrößen angenommen. 

PROGRAM BTEST 
C 

c = 0. 

e = 0. 

C 

DO 20 I = 1,200 
DO 10 K = 1,400 
A = 1.23456 


B = 6.54321 

C = C-(A + B)*(B-A)*(A-B) 
CONTINUE 
D = SQRT (C) 

D = SQRT (D) 

E = E + D 

20 CONTINUE 
STOP 
END 

Listing 3: btest in FORTRAN 

Während sich der 2-Pass-Compiler 
und Linker von NEVADA mit ca. 30 
Sekunden noch sehr beeilt, muß man 
bei der Ausführung des über 20 kB 
langen Com-Files infolge der bei C- 
BASIC bereits genannten Gründe 
fast 20 Minuten warten. Wie bei 
Turbo, wird die gesamte Laufzeitbi¬ 
bliothek vollständig dazugeladen, 
was natürlich schneller geht, als sich 
nur die benötigten Routinen selektiv 
herauszusuchen. 

Ganz anders PROFOR und der 
schon ziemlich betagte F80. Beide er¬ 
zeugen Com-Files mit einer Länge 
von nur 4 kB. Bei gleicher Genauig¬ 
keit von 4 Byte ergibt sich ein Zeitvor¬ 
teil zugunsten von PROFOR, der 
hauptsächlich auf die konsequente 
Ausnutzung des Z80-Befehlssatzes 
zurückzuführen ist, im Gegensatz 
zum F80-Compiler, der auch noch 
für die älteren 8080 Prozessoren aus¬ 
gelegt wurde. PROFOR stammt übri¬ 
gens aus gleichem Hause wie PRO¬ 
PAS. Ein Linken von FORTRAN- 
und Pascal-Modulen ist ohne 
weiteres möglich, und wird im 
PROFOR-Handbuch ausführlich 
beschrieben. 


Damit ist die Serie „CP/M und seine 
Möglichkeiten” beendet. 

Hoffentlich hat es Ihnen gefallen und 
vielleicht haben Ihnen die Folgen 
sogar eine neue Programmiersprache 
schmackhaft machen können. 

Der Autor dieser Serie wird sich in 
Zukunft allerdings erst einmal mehr 
den neuerworbenen Vaterfreuden 
widmen. 

(Dipl.-lng. H. Scheruhn) 


Sprache Kompilieren 

+ Linken in s 

Schneider BASIC 1.0 / 

C-BASIC V 2.0 25 + 30 

Turbo-Pascal V.3.0 < 10 

Pascal MT+V 5.6.1 45 + 35 

PROPAS Vzz 2.1 40 + 40 

" 35 + 45 

Hisoft-Pascal < 10 

Nevada FORTRAN V 3.2 2U + 10 

F80 15 + 45 

PROFOR V zz 1.2 35 + 50 

IBM PC BASIC Interpreter / 

Apple II BASIC Interpreter / 

C 64 BASIC Interpreter / 

HP 1000 FORTRAN 77 / 


Lünge Com- 

Ausführungs- 

Rechenge¬ 

Files in kB 

Zeit in min 

nauigkeit 

/ 

15.35 

5 Byte 

8 

25.20 

7 Byte BCD 

10 

10.15 

6 Byte 

12 

10.10 

8 Byte 

4 

4.40 

4 Byte 

4 

5.25 

8 Byte 

/ 

2.55 

4 Byte 

20 

18.00 

6 Byte BCD 

4 

8.05 

4 Byte 

4 

5.45 

4 Byte 

/ 

18. 

4 Byte 

/ 

14. 

? 

/ 

86. 

? 

/' 

7 sec 

4 
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Supercopy 

Das Diskettenkopierprogramm 
der Superlative 

für Schneider CPC 464, 664, 6126 und Joyce 

• 100% Maschinensprache, bearbeitet alle 
43 Tracks 

• unlerstülztauch 2 Laufwerk 
a-a, a-b, b-a. b-b 

• jede mögliche Sektorgröße und Seklor- 
anzahl 

• Sektoren mit gelöschter dala adress mark 

• kopier! 99% der auf dem Mark! befind¬ 
lichen Software (1:1 Sic.herheitsduplikal) 
ein unentbehrliches -disc-tool- lür ,eden 
CPC- und Joyce-Besitzer, 


3" Diskette 


DM 79,- 


f Sonderangebote 

Spitzen Spiele zu Tiefstpreisen 

Knighl Lore, 

Gremlins, 

Bounly Bob strike back, 

Bruce Lee, 

Fighler Pilot, 

Dark Star, 

Er'Bert, 

Air Tralfic Control, 

Pinnball Wizard, 

Blagger, 

Painl Box, 

Hard Hat Mack, 

Marsport, 

Boü der Däsh, 

Jedes Spiel auf Kassette für 35,- DM 

Don Darach, 

House oi Usber, 

Jel Sei Willy, 

Millionaire, 

Rocky Horror Show, 

Hacker, 

Airwolf, 

Mini Office, 

Frank Bruno's Boxing, 

Forest af World's End. 

Heroes ol Karn, 

Hacker 
Tau Ceti, 

Genesis, 

Friday Ibe 13lh 
Jel Boot Jack, 

Minder, 

Devtls Crown, 

Jammin 
Frank 1 n Stein, 

Kong sinke Back, 

Super Pipeline II, 

Obsidian, 

Alom Smasher, 

Jedes Spiel auf Kassette für 25,- DM 

Manie Miner, 

Flugsimulator, 

Jedes Spiel auf Kassette für 15,- DM 
^ Nur solange der Vorrat reicht. > 

/'Hervorragende Programme für Handsl/^ 
Handwerk und Gewerbe, 

Business Star 

- Fakturierung 
Lagerverwaltung 

■ Mahnwesen 

- Ottern.' Posten. Buchhaltung 

- Dalenverwaiiung 

- Dienslptoqramme 

Preis 298,- DM 

Fibu-Star-Plus 

- Slammdatenverwaltung 

- Jmsa'/sleuerverwaltung 

- freiei Kot iienrahmen (400 Konten) 

- Zuotdnuüü Sachkonten 
Buchungsiournal 

- Summe, Saldenlisten 

- nach Belegnummern sorlieri 

Preis 298,- DM 

Slar-Mail 

- LocoScnplerweilerung 

- Rechnen + Kalkulieren 

- Tabellen + Formulare 

- Interaktives Briefeschreiben 

- Erstellen von Serienbriefen 

- Rechnungen + Angebote 

- Verkaufs Artikel Lager Listen 

Preis 98,- DM 

Star-Base 

- Dalenbanksysiem 

- Eigener Window Manager 

- Menuearrenliert 

- 100 Datenfelder Je Maske 

- 88 Zeichen pro Datenfeld 

- Suchen und Selektieren 

- arbeitel mit LocoScripl 

Seneiilr rler.sie!Hing Preis 198.- DM> 
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Star Division Programme 



Statistic-Star 


98, - DM 


Verwendung als Statistikprogramm. Führt in 
sekundenschnelle Berechnungen durch, bei denen 
Sie mit dem Taschenrechner Stunden brauchen 
würden 


Datei-Star 


98, - DM 


Ist ein anwenderfreundliches Datei Verwaltungs¬ 
system, mit dem Sie jegliche Art von anfallenden 
Daten verwalten können. 


Joyce-Mailing-System 


189,- DM 


Ist die Zusammenfassung der beiden hervorragen¬ 
den Programme “Star-Mail“ und “Datei-Star". 


Spiele für Joyce 


1 3D Clock Chess 

79,90 DM 

2 Afters hock 

69,90 DM 

3 Batman 

59, - DM 

4 Bridge Players 


5 Cyrus Chess 

69, - DM 

6 Fairlight 

59, - DM 

7 Heroes of Kharn 


8 Hitchhikers 

99, - DM 

9 Lore of the Rings 

99, - DM 

10 S A D Raid 

59, - DM 

^i Tomahawk 

79,- DMy 


1. Mission Elevator 

2 Monly on Ihe Run 

3 Movie 

4 Night Shade 

5 P ng Pong 

6 Pro Tennis 

7 RooknWreslle 
B Sai Ccnbal 

9 Saboteur 
IC Shogun 

11 Sweevos World 

12 Soccer 

13. Thing on aSpnng 

14 Turbaruba 

15 Wintergames 


39,—/59 — 
39-/59- 
35-/5S— 
35.—/49— 
35-/49,- 
39-/59.— 
29 — 

39-/59 - 
39.—/59- 
39.-Z59- 
29— ;49 — 
39,—/59 — 
29,—/49 — 
34- 

39-/59- 


^Der neue Schneider PC^ 

PC MM/SD 

512 kB Rechner + Monitor + 

Laufwerk 1.939,- OM 

PC MM/DD 

512 kB Rechner + Monitor + 

2 Laufwerke 2.429,- DM 

PC CM/SD 

512 kB-Rechner + Farbmon + 

Laufwerk 2.429,— DM 

PC CM/DD 

512 kB Rechner +• Farbmon + 

2 Laufwerke 2,899.-DM 

PC MM/HD 10 

512 kB-Rechner + Monitor 
+ Laufwerk 

+ IC MB Festplatte 3.399,- DM 

PC MM/HD 20 

512 kB Rechner + Monitor + 

Laufwerk + 

20 MB Festplatte 3.899.- DM 

PC CM/HD 10 

512 kB-Rechner + Farbmon. + 

Laufwerk + 

10 MB Festplatte 3.899,- DM 

PC CM/HD 20 

512 kB Rechner t Farbmon + 

Lautwerk + 

20 MB Festplatte 4.369,- DM 

Wir bieten Ihnen auch günstige Leasing 
konditionen, um Ihnen hei geringen finan 
ziehen Belastungen den Kauf unserer PC 
Hardware zu ermöglichen. 

Zum Beispiel: 

Joyce+ Kaufwert 2490,- DM 
Erste Leasingrate 83,61 DM 

35 Leasingraten ä 84,- DM 

Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbin¬ 
dung. Wir beraten Sie gerne! 

. (Barrabatt von 3% sind berücksichtigt) 


Alles für Ihren CIjj aus einer Hand. 

Wir unterhalten ein großes Lager für Hardware, Zubehör und Software. 

Potsdamer Ring 10 • 7150 Backnang • 07191/1528-29 
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ERNER 

Das wohl verrückteste Spiel dieses Jahr¬ 
hunderts. Bestehend aus 4 Teilen. 

1 einer irrsinnigen Autofahrt 

2 einem Motorrad Construction Sei ä ta WERNER 

3 einer Macht u, Nebel Wahnsinnslahrt mit dem 
selbstgeöauten Motorrad 

4 bringt WERNER Deutschland das Krabbeln bei 
WERNER - der letzte Held des 20 Jahrhunderts 
- Acht! 

Der zweite Teil isl auch schon unterwegs 
WERNER das Spiel auf Kas fDis 

. __29.-Z49,- Diy 


Spiele 

1 3D Grand Pnx 39,-/49,- 

2 Back Io Ihe Fulure 39-/59,- 

3 Batman 29,—/49 — 

4 Biggles 39 -/59 - 

5 BladeRunner 35,—/59- 

ß Bomb Jack 39-/49- 

7 Colossus Chess 4 0 39.—/59,— 

B Crallon & Xunks/Gel Dexter 39,—/59, 

9 Eden Blues/Doomsday Blues 39-/59,- 

10 Equmcx 39-/58.- 

11 Fairlighl 39,—/5S — 

12 Ghosls’n Goblins^ 39.—/49, 

13 Jack Ihe Nipser 39-/59,- 

14 Laser Basic 69,—/79,- 

15 Melldown 39-/59,- 




Weiteres Zubehör 


Netzteil MP 1 148 - DM 

Netzteil MP 2 168.- DM 

Kassettenrecorder für 664,6128 


mit KaOel 
Bildschirmfilter für 
GT 65 (grün) 

CTM 6401644 (color) 
Joyce (Monitor) 

3" Disketten CF2 
10 St. 

3" Disketten CF2DD 


98,- DM 

58- DM 
78,- DM 
86.- DM 
ä 10,80 DM 
98.- DM 
16,80 DM 




















































r Mirage Imager 

Sicherheitskopie ? 

- Kein Problem 

GaU gibt es jetzt den "MIRAGE IMAGER'! 
r-'-em einfache Handhabung. Überträgt 
:ea=s Programm auf Diskette oder 
Kassette durch einfachen Tastendruck 
Uriterb'icht jedes Spiel an beliebigem Punkt, 
sichert es und macht späteren Zugriff 
möglich 

Anwenderfreundlich durch Menuesteuerung 
und 100 % Fehlerabsicherung 
Sehr hohe und leistungsfähige Kompri 
mierung, benötigt somit ein Minimum an 
Kapazität auf Ihrer Diskette oder Kassette Bei 
Abspeicherung auf Kassette zwei Geschwin¬ 
digkeiten wählbar. 

Besieht aus BK-Rom und 8K-Ram Hard¬ 
ware und wird leoiglich auf den Expansions¬ 
port Ihres CPC (464,664,6128) aufgeslecki 
Achtung!!!!! Nur erlaubt für Ihre persönli¬ 
chen Sicherheitskopien! 

Einführungspreis 198.- DM 

Adapter für CPC 6128 30,- DM, 


dk-tronics 

- Speichererweiterung 64k 198,- DM 

- Speichererweiterung 256k 298,- DM 

- Sprachsynthesizer 158,- DM 

- A-RS 232 (orig, Amstrad) 248,- DM 
Soundsynthesizer SSA 1 148,- DM 


Curhana 

3" Diskettenlaufwerk 40 Spuren einseitig 250KB 
inkl. Netzkabel und Anschlußkabel für CPC 464, 
664 u: 6128 als zweites Laufwerk 

399 - DM 

5 1/4" Laufwerk für CPC 464 80 Spuren dop- 
oelseitig 1 MB mit Netzkabel Anschlußkabel 
als Zweitlaufwerk Alle Funktionen des CPC 464 
bleiben voll erhalten 

699 - DM 

5 1/4" Laufwerk wie oben, aber für CPC 664 

799.- DM 


1 

Activalor 

36,- DM 

2 

Batman Kas /Dis 

29-/49,- 0M 

3 

B.Qqles Kas/Dis 

39,-/59,- DM 

4 

Craftan & Xunk/Gel Dexter 



Kas iDis 

39,-/59,- DM 

5 

Ldsn Blues/Doomsday Blues 



Kas IDis 

39,-/59,- DM 

6 

Equinox Kas/Dis 

39.-/5S,- DM 

7 

Fairliahl Kas/Dis 

39-/59,- DM 

8 

Gladiator Kas./Dis 

39.-/Ö9.- DM 

9 

Ghcsts'n Gobi ins Kas./Dis 

39,-749.- DM 

10 

Hexenküche 1! Kas /Dis. 

29.-M9,- 0M 

11 

Jack the Nippen Kas./Dis 

39-/59 - 0M 

12 

Knigh! Games Kas./Dis. 

39-/59.- DM 

13 

Laser Basic Kas/Dis. 

69 -/79.- DM 

14 

Melidown Kas./Dis 

39-/59.- DM 

15 

Mission Elevator Kas./Dis 

39.—/59,— DM 

1 

Mission Omega Kas /Dis 

39.-Z59.— DM 

2 

Monly on the Run Kas .Dis 

39.-Z59.- DM 

3 

Movie Kas /Dis 

35,-/59.— DM 

4 

Night Shade Kas /Dis 

35,-749.— DM 

5 

Nexor Kas /Dis 

36,-/59,— DM 

6 

Pacific Kas/Dis 

39,—/59,— DM 

7 

Pmg Pong Kas./Dis 

35,-/49,- DM 

3 

Pro Tennis Kas./Dis 

39-/59,- DM 

9 

Rockn Wrestle Kas 

29 - DM 

11) 

Boom len Kas /Dis. 

35-/59,- DM 

11 

Saboteur Kas /Dis 

39.-759.— DM 

12 

Soccer Kas /Dis 

39.-759.- DM 

13 

Thing on a Spring Kas/Dis 

29,-749.- DM 

14 

Toad Runner Kas /Dis 

39.-759.- DM 

£ 

Wintergames Kas/Dis 

39.-759.— DM^ 


Das Neueste vom Neuesten 




Cerberus Kas 

9.90 

DM 

8 Ouesior Kas 

36- DM 

Dan Dare Kas/Dis 

39,-/49,- 

DM 

9 Space Shattle Kas./Dis 

39-/59- DM 

Guzzler Kas 

9.90 

DM 

10 Split Personalities 


Impossible Mission 

39,-/49 - 

DM 

Kas/Dis 

39-/59- DM 

Johnny Reb II Kas./Dis. 

39 -/49.- 

DM 

11. Speedkmg Kas. 

9,90 DM 

Mermaid Madness 



12. Stainless Stell Kas/Dis 

29-/49,- DM 

Kas./Dis. 

39-/49,- 

DM 

13 Storni Kas 

9,90 DM 

Night Rider Kas 

35- 

DM 

14 Wanled Gunfright 

39 -/59 - DM 


/Grafpad II 



• Auflösung: 1280 x 1024 Bildpunkte 

• Abweichung: + 1 Pixel 

• Zeichenfläche: DIN A4 

• hochauflösende Graphik 

• Schaltungsdiagramme 

• CAD 

• Abmessungen: 350 x 260 x 12 mm 

• Optionswahl 

• Formeingabe 

• Bilderspeicherung und Abruf 

• Preis für 464, 664 27B,— 

• Preis für 6128 298,— 

• Anschlußadapter f 464-3“ u 6126 48,— 

• mit deutschem Handbuch 
Fordern Sie kostenlosen Prospekt an! 

Sie werden begeistert sein! 



Gerdes-Maus 

Mit leistungsfähiger Software 

1 Basic-Erweiterung (60 Befehle) 

2 Centaur-Grafikverarbeitung 

3 Kurze Programmbeschreibung 
— große Ueistung 

Anschluß durch Joystickport mittels eines mit- 
gelieferten Interlaces Hervorragende genaue¬ 
ste Technik. 

Mit dt. Handbuch 228.— 


Star-Division 

von uns getestete, hervorragende Software 

Statistic Star 98 — 

Star-Mail 98,— 

Datei-Star 98 — 

Star-Base (spitze!) 198,— 

Fibu-Star (hervorragend!) 298,— 

Business-Star (einmalig!) 298,— 

Fordern Sie Spezial-Prospekt an! j 


*HEUHEITErt*riEUHEiTEI1‘ 

Die Sensation auf dem Softwaremarkt!!! 

Unser Publik-Domain-Service 
Speziell für Sie!!! 

Ca. lOOO Programme auf 256 Disketten warten auf Ihren Einsatz!! 
Bestehend aus amerikanischen, englischen sowie deutschen 
CP/'M Programmen für Ihren CPC 6128 und Joyce Unter anderem 
sind dabei: 


- Pascal Compiler 

- C-Compller 

- Förth 

- Lisp 

- Etliche dBase 
Programme 

- Tips & Tricks 
für dBase 


- Assembler- 
Disassembler 

- Diskettenmonitor 

- Z 80Assembler 

- Massenweise Utilities 

- Squeeze (komprimiert 

bis 60% Ihrer Textdatei) 

- Texteditor 


Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus unserem reichhaltigen An¬ 
gebot Der Gesamtprogrammkatalog (1000 Prg ) wird bei der Er¬ 
stbestellung mitgeliefert! 

Jede Diskette (3“, 3,5", 5 1/4") 20, - DM 


r Alles für den Joyce ^ 

Hardware betreffend Joyce 

Joyce PCW 8256 1745,— 

Joyce PCW 8512 2415.— 

AMX-Mouse 298,— 

Graph-Pad II 550,— 

Farbband Drucker 29,90 

RAM-Erweiterung 256K 149,— 

1 MB Laufwerk (f Joyce 8256) 698,— 

3“ Disketten CF2 12,— 

3" Disketten CF2DD (1MB) 19.80 

Bildschirmfilter (Blendschutz) 89,— 

Parallel-Seriellschniitstelle 148,— 

SA 1 Sprachsynthesizer 
X-Modul 464 664,6128 


Software für Joyce ^ 

C-Basic-Compiler 169,— 

Smal C 99,- 

LocoScript (Kurzanl m Disc) 29,50 

Prompt (Dateiverwaltung) 69,— 

Prompt-DrucK 

(Adressaufkl, Serienbriefe) 49,— 

Mica 198,— 

RH-Dal 89,- 

Turbo Adress 149,— 

Turbo Adress Joyce 8512 169 — 

Turbo Faktum 199.— 

Verbentrainer 59,— 

Vokabeltrainer 69.—- 

Dr, Draw 199,80 

Graph 


Der Diamant von Rabenfels 
Reise durch Zeit 
Sherlock Holmes 
Auftrag in der Bronx 
Drachenland 
Die Insel der Smaragde 
Das Pharaonengrab 
Ruan 
je Adventure 

CID DM 39, - /49, ■ 



F1-S 3,5" oder 5 1/4" 708 KB-Laufwerk 
bzw. Ml S 35“ 

oder 5 1/4" 708 KB-Laufwerk 998,- DM 

F1-D 3,5" Oder 5 1/4" 1,4 MB Lautwerk 
bzw M1-D 3,5" oder 

5 1/4" 1,4 MB-Laufwerk 1.498,- DM 
M1-X 3,5" Laufwerk + X-Modul = 88 KB 
bzw. FI X 51/4'taufwerk + 

X-Modul = 88 KB 758,- DM 

M1-XRS 3,5" Laufwerk + RS 232 
bzw, F1-XRS 5 1/4" Laufwerk 

4 RS 232 858.- DM 

20 MB Harddisk + 

08 KB Laufwerk 3.298 - DM 

WD 20 Subsystem 

ohne Laufwerk 2.998.- DM 

SP 256 Speichererweilerung 298,- DM 
SP 512 Speichererweilerung 398,- DM 


Software für Joyce 
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Multiplen 
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Fibukino (Finanzbuchhallungl 




Lagerdalei 
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Headlme 


Turbo Pascal 


(m Graphik) 
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Die 

Gratis- 

Tools 

Teil 8 

Am Anfang dieser Folge, mit der die 
Lernserie „Gratis-Tools” abgeschlos¬ 
sen wird, soll das im vorigen Heft ab¬ 
gedruckte Programm „Keyana” er¬ 
läutert werden. 

Damit sei jedoch nicht gesagt, daß 
keine weiteren Artikel, zur Verwen¬ 
dung der mit den Schneider 
Computern ausgelieferten Utilities, 
folgen sollen. Im Gegenteil, die Serie 
„Gratis-Tools" war dazu gedacht. Sie 
mit den Möglichkeiten der Assem¬ 
blerprogrammierung unter CP/M 
etwas vertraut zu machen. Mittler¬ 
weile sollte sich folgender Lerninhalt 
herauskristallisiert haben: 

- Man kann mit den Gratistools für 
die 8080-Assernblerprogrammierung 
auch Programme für Z80 CPU’s 
schreiben und testen. 

- Man kann, wenn auch einge¬ 
schränkt, den „eingebauten" BASIC- 
Editor zur Erstellung der Quellfiles 
verwenden. 

- Man kann mit Hilfe der BDOS- 
CALLS eine Verbindung zwischen 
der Schneider-Hardware und der 
CP/M-Umgebung schaffen. 

- Es ist möglich, auch unter CP/M die 
Firmware-Routinen der CPC’s zu 
verwenden. 

Mit diesem Rüstzeug kann man As¬ 
semblerprogramme ebenso einfach 
„in die Kiste packen" wie BASIC- 
Programme. Welche Vorteile bringt 
das dem eifrigen Home-Programmie- 
rer? In erster Linie bringt es Zeit, denn 
Assemblerprogramme sind schneller 
als BASIC-Routinen. Aus diesem 
Grunde findet man in vielen BASIC- 
Programmen ja auch Teile, die in 
Maschinencode geschrieben wurden. 
Damit drängen sich einige Fragen 
auf: Wäre es nicht denkbar, den As¬ 
sembler unter CP/M dazu zu benut¬ 
zen, die Maschinencode-Teile eines 
BASIC-Programms zu entwerfen? 


Oder: könnte man mit ASM nicht 
auch seine residenten Befehlserweite- 
mngen (RSX) schreiben? Diesen Fra¬ 
gen werden wir in einigen anderen 
Folgen gemeinsam nachgehen, nur 
unter einer anderen Überschrift. 
Zunächst kehren wir jedoch zum 
„Keyboard Analyzer" zurück. Dabei 
leisten wir uns den Luxus, all denen 
unter Ihnen, die sich erst später in 
diese Serie eingeschaltet haben, kurz 
zu erläutern, welche Schritte notwen¬ 
dig sind, um ein eigenes CP/M- 
Programm zu starten. 


Kompakt und mit 
Checksumme 


Das Listing 2 in der vorigen Folge 
stellte Ihnen ein Programm zum 
Analysieren der Tastaturbelegung 
vor. An diesem Listing fällt uns auf, 
daß immer brav ein Befehl pro Zeile 
gelistet ist. Der „High-Tech-Home- 
Softy", unserer turbostarken Epoche, 
schreibt seine Programme aber an¬ 
ders. Wir sind basicmäßig gewohnt, 
soviele Befehle in eine Zeile zu 
schreiben wie geht. Als logisches 
Zeilenende zwischen zwei Kom¬ 
mandos verwenden wir bekanntlich 
den Doppelpunkt (:). Ähnliches geht 
auch unter 8080-Assembler. Der 
Unterschied besteht darin, daß als 
logisches Ende einer Befehlszeile ein 
Ausrufungszeichen (!) in den Dienst 
gestellt wird. Im Listing 1 dieser Folge 
sehen Sie die praktische Auswirkung: 
das Programm ist kaum noch lesbar, 
aber kompakt! Außerdem ist es, dem 
guten Brauch folgend, mit Kommen¬ 
taren versehen. Die BASIC-Tipper 
unter Ihnen schätzen sicherlich 
(genau wie der Autor des Vorliegen¬ 
den) die Fipplsche Leistung. Sie be¬ 
steht in einer sehr sinnvollen und 
hilfreichen Einrichtung: dem Check¬ 
summer. Jener Checksummer, der in 
seiner letztgültigen Form in CPC 5/86 
S. 77/78 behandelt wird, gestattet das 
rasche Überprüfen einer BASIC-Zeile 
auf korrektes Abschreiben. Da man 
nun ein Assemblerprogramm in sei¬ 
ner Quellform ebenfalls mit dem 
BASIC-Editor schreiben kann, wie wir 
bereits lernten, kommt hier natürlich 
ebenfalls der Checksummer zur vol¬ 
len Güte. Die Zahl in den eckigen 
Klammern hinter den Assembler- 
Zeilen in Listing 1 ist eben diese 
Prüfsumme. Damit wird es Ihnen 
künftig möglich sein, auch Ihre CP/M- 
Programme genauso komfortabel 
aus dem Heft zu übernehmen, denn 
von nun an wird die Prüfsummenan¬ 


gabe auch in den Assembler-Quellfi- 
les erfolgen, sofern diese mit dem 
BASIC-Editor erstellt wurden. 


Die Beschreibung 
von „Keyana” 

Keyana arbeitet in zwei Stufen: 
Erstens wird eine Bildschirm-Maske 
ausgegeben, die das Programm kom¬ 
mentiert und ein Window generiert, 
in dem die Zeichen erscheinen, die 
den jeweiligen Tastencode beschrei¬ 
ben. 

Zweitens wird in einer Endlosschleife 
auf eine Tasten-Betätigung gewartet, 
und sofern diese erfolgte, ein String 
zur Ausgabe vorbereitet. Zum Errei¬ 
chen dieser Ziele gibt es drei Unter¬ 
programme, die gesondert besprochen 
werden. 


Ausgabe der 
Bildschirm-Maske 


In diesem Programmteil erwartet uns 
eine Neuerung, nämlich der BDOS- 
CALL 9. Er arbeitet wie folgt: 


BDOS-CALL 9 

Eine Zeichenkette ausgeben. 

Eingangsparameter: 

Register C = 9 

Registerpaar DE = Anfangsadresse 
der auszugebenden Zeichenkette. 

Besonderheiten: Das Ende eines 
String wird mit dem Dollarzeichen 
($) gekennzeichnet. Außerdem wer¬ 
den die Steuerzeichen CONTROL-I. 
CONTROL-S. und CONTROL-P aus¬ 
gewertet. 


Im Listing 1 finden Sie den auszuge¬ 
benden Basistext ab Zeile 130 unter 
dem Label "BASTXT". Der String be¬ 
ginnt damit, daß der Bildschirmmode 
2 gesetzt wird (Steuersequenz: 4,2). 
Danach wird der Cursor in die 
Position 1,1 gebracht (Steuersequenz: 
31,1,1). Es folgt die Ausgabe des Tex¬ 
tes "KEYBOARD ANALYZER 1.1" 
und so weiter. Das Ende des auszuge¬ 
benden Textes finden Sie in der Zeile 
260 des Listing 1. 

Zu den Steuersequenzen sei noch¬ 
mals erwähnt, daß es sich um die 
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Kontrollzeichen-Kommandos han¬ 
delt, die in den Schneider-Handbü¬ 
chern beschrieben sind. Hier finden 
Sie auch die verwendeten Steuerse¬ 
quenzen zum Generieren von Win¬ 
dows. wie hier beschrieben. 


Windows unter CP/M 


Man kann auch unter CP/M die aus 
dem BASIC bekannten Windows gene¬ 
rieren. Der Steuercode besteht aus 
insgesamt fünf Zeichen. Das erste 
Zeichen ist das Kommando, die fol¬ 
genden vier die Parameter. 

26: Befehl ”WINDOW setzen” 

0 bis 79: linker Rand 
0 bis 79: rechter Rand 
0 bis 24: oberer Rand 
0 bis 24: unterer Rand 

Die Parameter sind dezimal anzu¬ 
geben. 

Im Listing 1 finden Sie diese Sequenz 
in der Zeile 260. Die darauffolgende 
Sequenz zur Cursor-Positionierung 
(31,1,1) bezieht sich auf das aktuell se¬ 
lektierte Window. 


Die Hauptprogrammschleife 


Ab Zeile 300 steht unter dem Label 
"OBEN’' der Quellcode für die 
Hauptroutine des Programms KEY- 
ANA. Es beginnt mit dem Aufruf des 
Unterprogramms KEYSCN. 


Die Abfrage der Tastatur 


Das Unterprogramm KEYSCN, ab 
Zeile 460 im Listing 1, besteht im we¬ 


sentlichen aus dem BDOS-CALL 6. 
Mit dem weiteren Parameter 255, im 
Register E, erhält man nach dem 
Aufruf den Tastencode im Register A. 
Dieser Code wird in der Variablen 
COBUF gespeichert. 

Umwandeln des Tastaturcodes in die 
hexadezimale Entsprechung 

Der Tastaturcode besteht aus einem 
acht Bit breiten Wert, der zur Aus¬ 
gabe in seine ASCII-Entsprechung 
umgewandelt werden muß. Dazu 
wird er in ein oberes und ein unteres 
Nibble (je 4 Bits) geteilt. Diese jeweils 
vier Bits werden dann vom Unterpro¬ 
gramm HEXASC in die ASCII-Ent¬ 
sprechung gewandelt und in den Va¬ 
riablen COBUF+1 und COBUF+2 
gespeichert. 

Ausgabe des Tastencodes auf den 
Bildschirm 

Als Unterroutine zur Ausgabe der 
Zeichen auf den Monitor dient 
CONOUT. Auch hierbei handelt es 
sich um den BDOS-CALL 6, jedoch 
mit dem auszugebenden Zeichen in 
Register E. 


Ausgabe des zugeordneten Symbols 

Jedem Tastencode der CPC-Tastatur 
ist ein Symbol zugeordnet. Das trifft 
auch auf die Tastencodes zu, die 
außerhalb des per ASCII darstellba¬ 
ren Bereichs liegen. Um die norma¬ 
lerweise nicht sichtbaren Zeichen 
darstellen zu können, muß vorher ein 
entsprechendes Steuerzeichen ausge¬ 
geben werden. Es ist das Steuerzei¬ 
chen l.Nach der Ausgabe einer 1 auf 
den Monitor, wird das nachfolgende 
Zeichen in jedem Fall als Symbol 
dargestellt, d.h. eventuelle Bildschirm- 
Steuersequenzen werden unterdrückt. 
Zwischen der Ausgabe des Tastatur¬ 
codes und dem zugeordneten Symbol 


wird als Trennzeichen ein Semikolon 
ausgegeben (Zeile 380 im Listing 1). 
Nach der Ausgabe des Symbols wird 
noch ein Leerzeichen ausgegeben 
(Zeile 410); dann wird die Haupt¬ 
schleife wiederholt Infolge der Defi¬ 
nition eines Windows erfolgt das 
Windowscrolling automatisch. Des¬ 
wegen bleibt der erläuternde Text zu 
KEYANA auf dem Monitor erhal¬ 
ten. 


Wie man ablauffähige CP/M- 
Programme erhält 

Mit Keyana als erstem, halbwegs 
brauchbaren Programm aus dieser 
Serie, wollen wir uns aus diesem Kurz- 
Kursus zum Gebrauch der Tools ver¬ 
abschieden. In der Zukunft werden 
sicher etliche nützliche Programme 
folgen, die Ihnen auch die CP/M- 
Seite Ihres CPC näherbringen. 

Sie werden dann in ähnlicher Weise 
präsentiert werden, wie die vertrauten 
BASIC-Listings. Als Kenner der Ma¬ 
terie werden Sie dann wissen, wie Sie 
vom Listing in Ihrer Lieblingszeit¬ 
schrift zur notwendigen COM-Datei 
gelangen. Für alle Leser dieser Serie, 
die nicht frei über Heft 5/86 verfügen 
können, ist hier noch einmal kurz 
dargestellt, wie das Produktionsver¬ 
fahren für ein lauffähiges Maschi¬ 
nenprogramm aussieht. 


1. Erzeugen der Quelldatei 

Ausgangspunkt ist der sogenannte 
Source-Code, das ist das Maschi¬ 
nenprogramm in 8080-Assembler. 
Dieses Programm kann mit jedem 
Textverarbeitungsprogramm geschrie- 


Kopieren lohnt nicht mehr! 


Schneider Cassetten 

Androia One 

22,90 

Schneider Disketten 

Bomb Jack 

34.90 

Batman 

22 90 

Forbidden Planet 

34,90 

Biggles 

22.90 

Hi Rise 

34.90 

Bounder 

22.90 

Jump Jel 

34,90 

Daley Thomsons Decthl. 

22.90 

Jack the Nipper 

34.90 

Daley thomsons Supert 

22.90 

Ping Pong 

34,90 

Exploding Fist 

22,90 

Saboteur 

34.90 

Movie 

22,90 

Steve Davies Snooker 

34,90 

Montyon the Run 

Ring Pona 

Rock'n Wrestle 

22,90 

Tau Ceti 

34,90 

22,90 

They sold a million 2 
Tornado Low Level 

34.90 

22.90 

34,90 

Red Hawk 

22,90 

Turbo Esprit 

34,90 

>piky Hanold 
apin Dizzy 

I hey sold a Million 2 

22,90 

Wizzards Lair 

34,90 

22.90 

Working Backwards 

Yie are Kung Fu 

34.90 

22,90 

34,90 

. vmler Games 

22,90 

High Way Encounter 

34.90 

ne aie Kurig Fu 

22,90 



Software-Versand 


HAMBURG 








Hein-Hoyer-Straße 5 

Versand per NN oder Vorkasse über Euroscheck Händleranlragen erwünscht! 


Mit dem 

c a Schneider-Computer-Kredit 

können Sie sich Ihren Computertraum noch 
leichter erfüllen. Mit Hard- und Software 
und allem, was dazu gehört. 

Fragen Sie den Schneider-Fachhändler oder 
fordern Sie - unverbindlich für Sie - Unter¬ 
lagen an. 

hl SKG Bank GmbH 

- Computer Kredit - 

Postfach 321 
6600 Saarbrücken 
(Tel. 0681/30301-0) 
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ben werden. Die simpelste Methode 
ist, den BASIC-Editor zu verwenden. 
Dazu genügt es, das Programm wie 
ein BASIC-Programm zu schreiben. 
Der Checksummer hilft dann, genau 
wie bei BASIC-Listings, das Abschrei¬ 
ben zu kontrollieren. 

Ein wesentlicher Unterschied besteht 
jedoch trotzdem. Das Programm 
muß unbedingt als ASCII-Datei auf 
Diskette gespeichert werden und muß 
als Namenserweiterung das Attribut 
.ASM tragen! 

Schreiben Sie also z.B.: 

SAVE ”KEYANA.ASM”,A 

NIEMALS!! 

SAVE "KEYANA 


2. Übersetzen in HEX-Code 


Wie irgendwann zu Beginn der Serie 
beschrieben, werden die Tools unter 
dem „alten” CP/M 2.2 verwendet. 
Damit gelten die Programme nicht 
nur für den CPC 6128. Deswegen wer¬ 
den die Tools unter CP/M 2.2 verwen¬ 
det. Zum Übersetzen der Quelldatei 
in eine HEX-Datei verwenden Sie 
bitte das Werkzeug ASM.COM von 
Ihrer Systemdiskette. Die Schritte 
sind: 

2.1 CP/M starten 

2.2 den Assembler aufrufen mit z.B.: 

ASM KEYANA 


2.3 Eventuelle Fehlermeldungen 
interpretieren und die Fehler im 
Quellprogramm beseitigen. 


3. Das Erzeugen der 
COM-Datei 


Nach erfolgreichem Assembler- 
Durchlauf existiert von unserem 
Programm eine HEX-Datei im 
INTEL-HEX Format Es handelt 
sich dabei immer noch um eine 
ASCII-Datei, jedoch für den (norma¬ 
len) Menschen nicht mehr lesbar. Sie 
besteht in einer sinnreichen Anord¬ 
nung der HEX-Entsprechung unse¬ 
res Assemblerprogramms, versehen 
mit Ladeadressen und Prüfsumme. 
Damit das Programm auf der Maschi¬ 
ne läuft, muß es noch in echten Binär¬ 
code gewandelt werden. Dazu dient 
die COM-Datei LOAD. Der Aufruf 
ist: 

LOAD KEYANA 

Erst hiernach existiert ein ablauffähi¬ 
ges Assemblerprogramm. Ein Direc¬ 
tory wird Ihnen zeigen, daß es nach 
Ausführung des LOAD-Befehls eine 
Datei namens KEYANA.COM gibt. 
Diese COM-Datei ist dann erst die 
lauffähige Version von KEYANA. 

4. Starten des Programms 

Aufruf und Ausführung einer COM- 
Datei erfolgt, indem einfach der 


Name des Programms ohne Ex¬ 
tension an den Console Command 
Processor des Betriebssystems gemel¬ 
det wird, also: 

KEYANA 

Das sollte genügen, um die Sache 
zum Rollen zu bringen. 

Literaturhinweise: 

Es ist nach dieser kurzen Serie natür¬ 
lich noch längst nicht alles über die 
Werkzeuge zur Assemblerprogram¬ 
mierung und erst recht nicht über CP/ 
M gesagt. Speziell der Bereich CP/M 
PLUS wurde in diesen Artikeln ganz 
bewußt ausgeklammert, weil einer¬ 
seits nur die CPC 6128-Eigner etwas 
davon hätten und andererseits ver¬ 
nünftige Literatur zu CP/M PLUS 
noch sehr dürftig ist. Zu CP/M 2.2 
und den Tools ED, ASM, LOAD, 
DDT und PIP ist unbedingt dieses 
Buch zu empfehlen: 

Bernd Pol 

Vom Umgang mit CP/M: 

Eine allgemeinverständliche 
Einführung 
IWT-Verlag GmbH 
Vaterstetten bei München 
ISBN 3-88322-004-3 
Zum Befehlssatz des 8080-Prozessors 
ist folgende Veröffentlichung emp¬ 
fehlenswert: 

Datenbuch 1979/80 
Mikrocomputer Bausteine 
Mikroprozessor System SAB 8080 
SIEMENS AG 


10 ; Programm zur Analyse der Tastaturbelegung f1274] 

20 ; CI77 3 

30 KEYANA QRG 100H ;KEYBUARD ANALYZER 1.1 C2364J 

40 ; [1771 

50 BDOS EQU 5 [215J 

60 ; [1773 

70 ; Ausgabe der Bi 1dschirm-Maske C17671 

00 ; C1771 

90 MASK: MVI C,9 ILXI D,BASTXT !CALL BDOS 'JMP OBEN C25521 
100 ; [177 3 

110 ; Der Basistext fuer die Bi 1 dschi rm-Maske C24B61 

120 ; C177 3 

130 BfiSTXT DB 4,2,31,1,1 C572J 

140 DB 'KEYBOARD ANALYZER 1.1' C19173 

150 DB 1FH,61,1 C4903 

160 DB 0A4H, 19B5 by H. Bruhns' C16693 

170 DB 1FH,1,4,'BEDIENUNGSANLEITUNG: Betaetigen Si C42043 

e eine Taste' 

180 DB ', um festzustellen welcher Code' C28673 

190 DB 1FH,24,5,'ihr gegenwaertig zugeordnet ist.' C22483 

200 DB 1FH,1,22,'Stoppen Sie das Programm durch glei C28543 
chzeitiges ' 

210 DB 'Druecken von "CONTROL","SHIFT"' C32043 

220 DB 1FH,1,23,'und "ESC"' L19333 

230 DB 1 FH,1,7,'AUSGABEFORMAT: hh{p' C1646 3 

240 DB lFH,32,8,'hh = HEX-Code der betaetigten Taste C41913 

250 DB 1FH,32,10,' p = Bildmuster des HEX-Codes hh' C29753 

260 DB IAH,0,79,12,19,31,1,1,'*' C14063 

270 ; C177 3 

280 : Die Hauptprogrammschi eife C31683 

290 ; C1773 

300 OBEN: CALL KEYSCN {Ein Byte von der Tastatur hol C44003 
en 

310 STA COBUF ;Byte in "COBUF merken C22263 

320 CALL HEXASC {Unteres Nibble des Bytes in ASCII w C33333 
andeln 

330 STA COBUF-r 1 ; In ASCII gewandeltes Nibble in "CÜB C32623 
UF+1 merken 


340 LDA COBUF !ANI 0F0H 1 RRC !RRC IRRC !RRC !CALL HE C27553 
XASC {Oberes Nibble in ASCII wandeln 

350 STA COBUF+2 ;ln ASCII gewandeltes Nibble in "CO [31913 
BUF+2 merken 

360 CALL CONOUT {Oberes Nibble als ASCII-Zeichen au [39233 
sgeben 

370 LDA COBUF-H !CALL CONOUT {Unteres Nibble als AS [39843 
Cll-Zeichen ausgeben 

380 MVI A,'{ ' I CALL CONOUT {Semikolon als Trennzeich C31973 
en ausgeben 

390 MVI A,i; ‘CALL CONOUT ;Kontrol1 seichen, damit We [30513 
rte von 0 bis 31 gedruckt werden 

400 LDA COBUF !CALL CONOUT {Bitmuster des zugeordnet [52173 
en Zeichnes ausgeben 


410 MVI A,32 I CALL CONOUT {Leerzeichen ausgeben C31713 

420 JMP OBEN {Hauptschleife wiederholen [27713 

430 ; [1773 

440 ; Unterprogramm "Keyboard Scanner", fragt die Ta [40433 
Statur ab 

450 { [1773 

460 KEYSCN: MVI C,6 !MV1 E,255 I CALL BDOS !CPI 0 !JZ [30223 
KEYSCN !RET 

470 ; [1773 

480 ; Unterprogramm ‘Console Output", gibt ein Zeich C58073 
en an den Bildschirm aus 

490 ; [1773 

500 CONOUT: MOV E,A !MVI C,6 'CALL BDOS !RET [28513 

510 { [1773 

520 ; Unterprogramm "Hex > Ascii", wandelt ein Nibbl [40S83 
e in die ASCII-Entsprechung 

530 ; [1773 

540 HEXASC: ANI 0FH !MOV B,A (MVI A,9 !SUB B !JC ALP [38723 
H I MOV A,B ! ORI 30H ‘.RET 

550 ALPH: MOV A,B (ADI 37H I RET C15353 

560 { C1773 

570 ; Variab 1 ensp.eieher [14933 

580 ; C177 3 

590 COBUF DS 3 !END [15963 
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DAS PROFESSIONELLE CAD-SYSTEM 

GRAFRAD 3 

FÜR DEN J OY E PCW 82 5 6 UND PCW 8512 



■ Frei wählbarer Zeichensatz 

■ Freiwählbarer Cursorsprung 

■ Maßstabgerechtes Erstellen 

■ 16 verschiedene Linientypen 

von Zeichnungen 

■ 16 verschiedene Schriftarten 

■ Maßeinheiten können angegeben 

■ Dehnen, kippen, rotieren, kopieren 

werden 

■ Verschieben und löschen aller 

■ 16 verschiedene Zeichnungsebenen 

Symbole, Texte, Objekte 

■ Symbolbibliotheken können angelegt 

■ Vergrößern und verkleinern 

werden 

■ Abrunden von Kanten 

■ Stufenlose Zoomfunktionen 

■ Automatisches Bemaßen 

■ Freiwählbares Raster 

■ Schraffieren 


Die Sensation: 

DM 549,- 

Verkaufspreis inclusive 1 Grafiktablett, 1 Soft¬ 
ware G3,1 Interface, 1 Zeicbenstift 

PiZie-Data, H.-J. Piorreck 
Mittelstraße 61, Tel. 02339/7191 
4322 Sprockhövel 2 


Ausschneiden und auf Postkarte kleben 

O Hiermit bestelle ich per Nachnahme/Vorkasse 
O Senden Sie mir bitte ausführliches Informationsmaterial 


Vorname, Name 
Straße, Hausnummer 
PLZ, Ort 
Telefonnummer 
Datum, Unterschrift 
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Kurse. 


Mit den bis jetzt angeeigneten 
Kenntnissen der Sprache Pascal lassen 
sich schon einige Probleme und die sich 
daraus ergebenden Algorithmen pro¬ 
grammieren. Allerdings käme dabei 
der eigentliche Vorteil einer prozedura- 
len Sprache wie Pascal nicht sehr zum 
Tragen - die Zerlegung des Problems 
in überschaubare Teilprobleme. Dieses 
Vorgehen gestattet bei sorgfältiger Pla¬ 
nung die Gruppierung von Anweisun¬ 
gen in „kleine” Programm-Bausteine, 
die unabhängig voneinander ent¬ 
wickelt, getestet und schließlich wieder 
zu einem Ganzen zusammengefügt 
werden können. 


Jedem Baustein fällt dabei eine 
festliegende Aufgabe zu, um die er 
sich zu kümmern hat. Alles andere, 
was außerhalb seiner Kompetenz 
liegt, hat ihn nicht zu berühren; eben¬ 
sowenig hat er darauf Einfluß zu neh¬ 
men. Damit man ihn leicht mit der 
von ihm betreuten Aufgabe assoziie¬ 
ren kann, gibt man ihm einen be¬ 
deutungsvollen Namen. Ein solcher 
Baustein wird im allgemeinen oft als 
Unterprogramm (engl. Subroutine) 
bezeichnet. Neben der die Lesbarkeit 
eines Programmes fördernden Wir¬ 
kung, haben Unterprogramme einen 
weiteren Vorteil: 

Ihr Dienst wird oft an unterschiedli¬ 
chen Stellen in einem Programm be¬ 
nötigt. Die dazu nötigen Anweisun¬ 
gen jedesmal neu an die entsprechen¬ 
den Stellen zu schreiben, würde den 
Arbeitsaufwand und die Programm¬ 
größe unnötig erhöhen. Auch müßte 
man anhand der einzelnen An¬ 
weisungen den Zweck dieses Pro¬ 
grammteils erraten, wenn er nicht je¬ 
desmal neu dokumentiert wurde. 

Eine aufschlußreiche Bezeichnung 
des entsprechenden Unterprogram¬ 
mes erklärt sich dagegen fast von 
selbst. 

In Pascal werden solche Unterpro¬ 
gramme noch einmal in zwei Katego¬ 
rien eingeteilt: in Prozeduren und in 
Funktionen. Der Unterschied dieser 
beiden Unterprogrammarten besteht 
darin, daß eine Funktion nach ihrer 
Abarbeitung einen Wert an das auf¬ 
rufende Programm zurückgibt, der in 
einem Ausdruck weiterverarbeitet 
werden kann. Ein Beispiel dazu wäre 
die Standard-Funktion Odd (Num¬ 
mer), die den Bool’schen Wahrheits¬ 
wert True liefert, wenn Nummer eine 
ungerade ganze Zahl ist. Eine Ver¬ 


wendung dieser Funktion in einem 
Bool’schen Ausdruck könnte folgen¬ 
dermaßen aussehen: 


IF (i>100) AND Odd(i) THEN 

Tu_es 

ELSE 

lass_es_bleiben; 

Wie zu sehen ist, steht der Aufruf 
einer Funktion - ebenso wie Varia¬ 
blen - in einem auszuwertenden Aus¬ 
druck: eine Funktion kann also an¬ 
stelle einer Variablen eingesetzt 
werden. 


Prozeduren 


Des weiteren kann durch die Defi¬ 
nition eigener Funktionen die Spra¬ 
che praktisch den Anforderungen 
entsprechend erweitert werden. 

Oftmals können solche Eigenpro¬ 
dukte auch in anderen Programmen 
verwendet werden; man sammelt sie 
in Bibliotheken, aus denen dann die 
benötigten Funktionen nach Bedarf 
entnommen werden. So braucht man 
eine oft benötigte Funktion nicht je¬ 
desmal neu zu schreiben oder gar 
wieder zu entwickeln. 

Bei einer Prozedur verhält sich dies 
etwas anders: Sie kann nicht inner¬ 
halb eines Ausdrucks anstelle einer 
Variablen eingesetzt werden - viel¬ 
mehr können mit ihr eine bzw. mehre¬ 
re Anweisungen ersetzt werden. Da¬ 
durch lassen sich Programme in lo¬ 
gisch zusammengehörende Blöcke 
gliedern, was wiederum die Verständ¬ 
lichkeit fördert. Außerdem können 
die Prozeduren so ausgelegt werden, 
daß sie wie Funktionen allgemein 
verwendbar sind. 


Prozeduren 


Mit dem Begriff Procedure (dt. Pro¬ 
zedur) wird in Pascal ein Unterpro¬ 
gramm* gekennzeichnet, wobei der 
auf Procedure folgende Prozedur¬ 
name für einen Block von Anweisun¬ 
gen steht, der bei jedem Auftreten des 
Namens abgearbeitet wird. Dies 
könnte in einem Programm etwa so 
aussehen: 


Bei diesen vier Anweisungen handelt 
es sich jeweils um die Namen von 
Prozeduren, die das Programm vor¬ 
stellen, dann Daten einiesen, mit die¬ 
sen auf irgendeine Weise ein Er¬ 
gebnis ermitteln und dieses schließ¬ 
lich ausgeben. Wie dieses im Detail 
von den einzelnen Prozeduren ausge¬ 
führt wird, ist an anderer Stelle defi¬ 
niert. Bei der Übersetzung des Pro¬ 
gramms durch den Compiler sorgt 
dieser dann dafür, daß, wenn er auf 
den Namen einer Prozedur stößt, spä¬ 
ter der Rechner die in dieser Prozedur 
zusammengefaßten Anweisungen aus¬ 
führt. Wie leicht zu ersehen ist, ist ein 
Programm durch eine solche Struk¬ 
turierung besser zu verstehen, als 
wenn alle Anweisungen des Pro¬ 
gramms hintereinander stehen. 

Ganz zu Beginn dieses Kurses wurde 
gesagt, daß alles, was in einem Pascal- 
Programm verwendet werden soll, vor 
der ersten Benutzung exakt definiert 
werden muß, damit der Compiler 
diese „Dinge” entsprechend behan¬ 
deln kann. Dies gilt auch für die hier 


zahl_ok := Odd(i) OR Odd(j); 

oder 


BEGIN 

prog_info; 

daten_ein; 

berechnen; 

ergehn is_aus; 

END. 


Pascal-Kurs 


& Funktionen 
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besprochenen Prozeduren und Funk¬ 
tionen. Sie werden an den Anfang, 
direkt nach der Variablendeklaration 
des Hauptprogrammes, geschrieben 
und später an den entsprechenden 
Programmstellen aufgerufen. Hier 
beispielhaft die Definition der Pro¬ 
zedur prog_info: 


PROCEDURE prog_info; 

CONST zeilen = 24; 

VAR i: INTEGER; 

ch: CHAR; 

BEGIN 

FOR i:=l TO zeilen DO 
WriteLn; 

WriteLn(’Prog-Info 1...’); 
WriteLn(’Prog-Info 2...’); 

WriteLn; 

Write(’(ENTER] drücken...’); 
ReadLn(ch); 

END; {prog_info} 


Diese einfache Prozedur bewirkt das 
Löschen des Bildschirms, indem ein¬ 
fach eine entsprechende Anzahl von 
Lecrzeilen ausgegeben wird. Dann 
folgt die Ausgabe irgendeines er¬ 
läuternden Textes. Damit dieser in al¬ 
ler Ruhe gelesen werden kann, wartet 
die Prozedur noch auf die Betätigung 
der ENTER-Taste. Anhand dieses tri¬ 
vialen Beispiels sind aber schon die 
Vorzüge der Strukturierung zu erken¬ 
nen: Die Prozedur kann in anderen 
Programmen mit entsprechendem 
Text einfach eingesetzt werden. 


Weitere zu definierende Prozeduren 
werden einfach hintereinander ge¬ 
schrieben: 


PROGRAM progname; 
(Deklarationen: 
CONST...; 
TYPE...; 

VAR...; ; 


PROCEDURE procl; 
(Deklarationen: 
CONST...; 

TYPE...; 

VAR...; ; 

BEGIN 

(Anweisungen) 
END; {procl} 

PROCEDURE proc2; 

(Deklarationen: 

CONST...; 

TYPE...; 

VAR...; ; 

BEGIN 

(Anweisungen) 
END; {proc2} 

BEGIN {Hauptprogramm} 
(Anweisungen) 

procl; 

(Anweisungen) 

proc2; 

procl; 

END. 


Anhand dieses Programmskeletts sind 
auch die bei einer Prozedurdefinition 
zu beachtenden Regeln zu erkennen, 
die sich aus der ersichtlichen Struktur 
ergeben: Es sind die gleichen wie bei 
einer Programmdefinition. Die einzi¬ 
gen Unterschiede sind, daß statt dem 
Wort Program das Wort Procedure bei 
der Definition angegeben wird, sowie 
die Ende-Markierung: statt einem 
Punkt folgt dem Wort End ein Semi¬ 
kolon. Ebenso kann in der Prozedur¬ 
definition kein (INPUT, OUTPUT) 
gefordert werden. Warum dies auch 
nicht notwendig ist, wird noch erklärt 
werden. Der Rest einer Prozedur 
gleicht exakt einem Hauptprogramm 
- sie besitzt ebenso einen Vereinba- 
rungs- und einen Anweisungsteil, in 
denen wieder die gleichen Möglich¬ 
keiten wie in denen des Hauptpro¬ 
gramms geboten werden. So können 
innerhalb einer Prozedur z.B. wieder 
Prozeduren definiert werden usw. 
(mehr dazu später). 

In Bild 1 ist schematisch der Ablauf 
eines Prozeduraufrufs dargestellt. In 
diesem Beispiel wird die Prozedur 
Pause zweimal von verschiedenen 
Stellen des Hauptprogramms aus 
aufgerufen. Das erste Auftauchen der 
Anweisung Pause bewirkt die Abar¬ 
beitung der am Programmanfang de¬ 
finierten Prozedur Pause , deren An¬ 
weisungsteil als Unterprogramm 
PA USE in Bild 1 angedeutet ist. Für 
den Computer bedeutet dies ein 
, Ausbrechen” aus der gerade abzuar¬ 
beitenden Befehlsfolge zu den vom 
Compiler an einer ganz anderen 
Stelle erzeugten Befehlen des Unter- 
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Bild li ßufruf eines linterprogremes 


Programms, was der mit T ge¬ 
kennzeichnete Pfeil verdeutlichen 
soll. Ist PAUSE fertig abgearbeitet, so 
wird bei der auf die Anweisung P.4 USE 
folgenden Anweisung fortgefahren. 
Bei einem weiteren Auftreten der An¬ 
weisung PAUSE wiederholt sich 
dann das Ganze (Pfeil 2). 


Parameter 


Jetzt wissen wir also, wie mit Hilfe von 
Prozeduren Programme so gegliedert 
werden können, daß auch „nicht Ein¬ 
geweihte" den Sinn und Zweck eines 
Programmes verstehen können. Aller¬ 
dings sind damit die Möglichkeiten, 
die Prozeduren (Unterprogramme) 
in Pascal bieten, noch nicht 
erschöpft: 


Bei der bis jetzt besprochenen 
Prozedur-Art ist weder eine Infor¬ 
mation vom aufrufenden Programm 
nötig, noch werden diesem von der 
Prozedur irgendwelche Dinge mitge¬ 
teilt - wie bei der Prozedur prog_info. 

Es ist aber oft notwendig, daß eine 
Prozedur abhängig von „äußeren” 
Umständen etwas tun soll. Ais einfa¬ 
ches Beispiel diene eine Prozedur, die 
für eine gewisse Zeit die Programm¬ 
ausführung bremst - damit z.B. 
umfangreichere Ausgaben auf dem 
Bildschirm nicht zu schnell vorbeizi¬ 
schen. In Abhängigkeit der Daten 
könnten dabei aber unterschiedliche 
„Bremsungen” angebracht sein. Also 
müssen wir der Prozedur vom aufru¬ 
fenden Programmteil aus mitteilen, 
wie stark gebremst werden soll: z.B. 
bremse(schwach) oder bremse(stark). 
Diese, in den Klammern eingeschlos¬ 


senen Informationen beim Aufruf 
einer Prozedur, werden als Parameter 
bezeichnet; sie dienen der Kommuni¬ 
kation zwischen verschiedenen 
Programmteilen. Parameter können, 
wie gesagt, zur Übermittlung von 
Informationen an eine Prozedur die¬ 
nen, aber auch für die Rückgabe von 
Daten an den aufrufenden Programm¬ 
teil verwendet werden. Allerdings 
kann dies nicht x-beliebig betrieben 
werden: Die Prozedur muß wissen, 
mit wie vielen Parametern sie versorgt 
wird, und um welche Art von Parame¬ 
tern es sich handelt. Diese Angaben 
werden bei der Prozedurdefinition in 
Form einer Parameterliste getätigt: 

PROCEDURE procname (Par.-Liste); 

Die in dieser Liste angegebenen 
Größen werden als formale Parame¬ 
ter bezeichnet. Warum? Weil sie zum 
Zeitpunkt der Definition noch keine 
bestimmten Werte enthalten - sie die¬ 
nen als Platzhalter, in denen später 
bei der Ausführung der Prozedur die 
im Aufruf angegebenen, tatsächli¬ 
chen Werte übernommen werden. 
Den in der Definition vereinbarten 
formalen Parametern werden also die 
im Prozeduraufruf angegebenen 
aktuellen Parameter zugeordnet. Im 
Anweisungsteil der Prozedur können 
diese Platzhalter dann wie normale 
Variablen benutzt werden, weswegen 
sie in der Parameterliste einem Da¬ 
tentyp zugeordnet werden müssen 
(s.u.). 

Betrachten wir uns dies anhand der 
Prozedur bremse etwas genauer: 

Die Program mverzögerung wird 
durch eine einfache FOR-Schleife 
realisiert, wobei die Anzahl der 
Schleifendurchläufe mittels Parame¬ 
ter im aufrufenden Programmteil be¬ 
stimmt wird. Damit ein Schleifen- 
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durchlauf auch etwas Zeit in An¬ 
spruch nimmt, lassen wir den 
Computer noch ein wenig rechnen: 

PROCEDURE bremse (dauer: INTE¬ 
GER); 

VAR x: REAL; 

i: INTEGER; 

BEGIN 

FOR i:= 0 TO dauer DO 
x := Sqrt(Sqr(10)); 

END; {bremse} 

Hier dient dauer als formaler Para¬ 
meter und ist vom Typ Inleger. Beim 
Aufruf der Prozedur wird dann ent¬ 
sprechend der aktuelle Parameter an¬ 
gegeben, der vom gleichen Typ sein 
muß! Z.B.: 

bremse(löOÜ); 

Dieser Aufruf bewirkt, daß die FOR- 
Schleife in der Prozedur bremse 1000 
mal durchlaufen wird. Wie wirkt sich 
dies auf das aufrufende Programm 
aus? Überhaupt nicht! Es bekommt 
von den Aktivitäten, die die Prozedur 
mit den Parametern veranstaltet, 
nichts mit. Zum Beispiel könnte in 
der Prozedur der Parameter dauer vor 
Eintritt in die FOR-Schleife nochmal 
mit einem Faktor multipliziert wer¬ 
den und im aufrufenden Programm 
eine Variable* existieren, die, je nach 
Programmzustand, unterschiedliche 
Werte annimmt und als aktueller Pa¬ 
rameter für den Bremse-Aufruf ge¬ 
nutzt wird: 


IFaTHEN 
x := 500 
ELSE 

x := 750 

bremse(x); 


und zusätzlich in bremse: 

BEGIN 

dauer := dauer * 10; 


Nehmen wir an, daß die Bedingung a 
erfüllt ist,* also den Wert 500 vor dem 
Prozeduraufruf hat. Obwohl der Wert 
des aktuellen Parameters, der der Va¬ 
riablen *, in bremse manipuliert wird, 
wirkt sich dies im aufrufenden 
Programmteil nicht aus - nach Abar¬ 
beitung der Prozedur enthält * 
weiterhin den Wert 500, da in der Pro¬ 
zedur mit einer „Kopie” gearbeitet 
wurde! 

Mehr dazu demnächst... (MC) 
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Der Schneider CPC 464/664 stellt 
für die Bildschirmdarstellung folgende 
Signale an der Monitoranschlußbuchse 
zur Verfügung: 

Anschluß 1: Farbinformation ROT 
Anschluß 2: Farbinformation GRÜN 
Anschluß 3: Farbinformation BLAU 
Anschluß 4: Synchronisationssignal 
Anschluß 6: Mischsignal LUMINANZ 
Anschluß 5: Masse 


Abb.l 

Die Videobuchse (Pinout) 

Für die Signalübergabe der RGB- 
Informationen an ein nachfolgendes 
Gerät müssen die Pegel auf maximal 
1 Volt Signalspannung angepaßt 
werden. 

Für die individuelle Farbanpassung 
sind einstellbare Widerstände zu ver¬ 
wenden. 

Empfohlene Richtwerte: (Ohm) 
Tabelle 1 


Farbe 

Rges 

R 

P 

ROT 

109 

47 

100 

GRÜN 

47 

0 

100 

BLAU 

95 

47 

100 


Abb.3: 

Farbanpassung durch einstellbare Widerstände 



Abb.2: 

Pegelanpassung der RGB-Signale 
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Die einfachste Anschlußmöglichkeit 
ist bei einem modernen Fernsehgerät 
mit SCART-Anschlußstecker gege¬ 
ben. An dem 21-poligen SCART- 
Anschluß werden die Signale an die 
Anschlüsse wie folgt übergeben: 


Tabelle 2 


Farbe 

Anschluß 

Masse 

ROT 

15 

13 

GRÜN 

11 

9 

BLAU 

7 

5 

SYNC 

16 

18 

LUM 

20 

17 


Abb.4: 

Pinout der SCART-Buchse 

TT- OM/jn-r 

CM T-T-T-T-T-OKLnnT- 



QCO'O J-CMtSOO'O J-N 


Zusätzlich kann der Ton des CPC’s 
durch einen dreipoligen Klinken¬ 
stecker abgenommen und an die An¬ 
schlüsse 2 und 6 mit Masseanschluß 4 
übergeben werden (siehe auch Hand¬ 
buch Anhang V., Seite 3: Erweite¬ 
rungsanschlüsse) . 

Fernsehgeräte der älteren Generatio¬ 
nen haben statt des SCART-An- 
schlusses einen sechspoligen AV-An- 
schluß (VCR nach DIN 45482). 

An diesen Anschluß läßt sich vom 
CPC ohne weiteres Zusatzgerät nur 
ein Schwarz/Weiß-Bild übergeben, 
indem der CPC-Anschluß 6 (LUM) 
mit dem AV-Anschluß 2, sowie CPC- 


Tabelle 3 


Kontakt 

Wiedergabe | Aufnahme 

1 

Schaltspannung 

412V | OV 

2 

Video 

Eingang | Ausgang 

3 

Masse 

4 

Ton links 

Eingang | Ausgang 

5 

Versorgungssp. 12 V 

6 

Ton rechts 

Eingang | Ausgang 


Anschluß 5 mit AV-Anschluß 3 ver¬ 
bunden wird und zum elektrischen 
Umschalten des Fernsehgerätes im 
AV-Stecker eine Schaltbrücke von 
Anschluß 5 nach 1 eingelötet wird. 
Für die Farbdarstellung müssen die 
vier CPC-Signale ROT, GRÜN, 
BLAU und SYNC in einer Zusatz- 

( G 1 
V O 2 

Die Videobuchse (Pinout) V □ J 

Schaltung zu einem PAL-Fernsehsi- 
gnal aufbereitet werden, bevor diese 
an den AV-Anschluß übergeben wer¬ 
den können. 

Die nachfolgende Schaltung über¬ 
nimmt diese Aufgabe, wobei ein 
integrierter Schaltkreis, Typ MC 1377 
des Herstellers Motorola den Bau¬ 
teileaufwand sehr klein hält (Abbil¬ 
dungen 6.1 und 6.2). 

Zum besseren Verständnis der Schal¬ 
tung (Abbildung 6.1) wollen wir zuerst 
die Eingangssignale R, G, B und 
SYNC, sowie das erforderliche Aus¬ 
gangssignal nach PAL betrachten. 
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Das dabei gewonnene Verständnis 
erleichtert die Abgleicharbeit an den 
Einstellwiderständen und dem Ab¬ 
gleichkondensator. 


Abb.6.1: 

Schaltplan des Modulators 



Abb.6.2: 

Schaltplan des Mininetzteils 
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Der CPC liefert an den R-, G-, B- 
Anschlüssen ein Signal von 0, 50, 
100% Intensität. Nach der Kombina¬ 
torik ergeben sich für das Farbsignal 
27 verschiedene Farben. Das Farbsi¬ 
gnal besteht aus drei Farbanteilen (R, 
G, B) mit n=3 Intensitätsabstufun¬ 
gen; ergo erhält man eine Farbaus- 
wahl von n x n x n. 

Tab. 4: 

Farbmischungstabelle der CPC’s 



JU 


T 


Die oben genannten Intensitätsab¬ 
stufungen wurden mit einer Messung 
der R-, G-, B-Signalpegel und dem 
Testprogramm ermittelt. In der Ta¬ 
belle 4 werden die Signalpegel in Pro¬ 
zent den einzelnen, nach Schneider- 
Handbuch definierten Farben zu¬ 
geordnet. 

Damit die Farbinformationssignale 
mit der erforderlichen Ordnung auf 
dem Bildschirm (z.B. in der richti¬ 
gen Bildschirmzeile) erscheinen, er¬ 
hält die Schaltung ein Taktsignal 
SYNC mit einem Impulsabstand von 
64 us. Dies ist die Zeit für den Ablauf 
der Geschehnisse zur Darstellung 
einer Bildschirmzeile. Aufgrund des 
genormten Bildaufbaus und der im 
IC vorhandenen Funktionsabläufe 
entsteht das gewünschte Bild. 

Das Ausgangssignal der Schaltung 
(Abbildung 6.1), das an den Heim¬ 
fernseher weitergegeben wird, bein¬ 
haltet in zeitlicher Folge alle Infor¬ 
mationen, die durch die Rechneran¬ 
schlüsse R, G, B und SYNC geliefert 
werden; inklusive dem nach PAL- 
System erforderlichen Bildaufbau¬ 
steuerungsimpulsen. Das Farbbalken- 
Normsignal ist in der Abbildung 7 
zu betrachten. 

Die steigende Flanke des SYNC- 
Impulses signalisiert den Beginn 
einer neuen Zeile. Nach 11,5 /x be¬ 
ginnt die Übermittlung der Farbin¬ 
formationen. Hinter dem SYNC- 
lmpuls, nach 6,3 [x , beginnt die 
BURST-Schwingung mit einer Ei¬ 
genfrequenz von 4,433619 MHz, mit 
der Fernsehgerät-interne Abläufe ge¬ 
steuert werden. Die dann folgenden 
Farbinformationen stellen in der 
zeitlichen Lage den Abbildungsort 
innerhalb einer Zeile und durch 
ihren Pegel den Farbton dar. Nach 
der Anpassung der R-, G-, B-Signale, 
nach Abbildung 3, gelangen die 


Abb.7: 

Darstellung des FBAS-Signais 
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Hardware 

Impulse über die 15 /x-F-Konden- 
satoren an die IC-Anschlüsse 3, 4 
und 5. 

Das SYNC-Signal wird an Anschluß 
2 übergeben und erscheint als 
Startsignal einer Zeileninformation 
im FBAS-Signal. Das folgende 
BURST-Signal mit 4,43 MHz wird 
durch einen IC-internen Oszillator 
mit der Außenbeschaltung eines 
Schwingquarzes, 2 Festkondensato¬ 
ren und eines Abgleichkondensators 
an den IC-Anschlüssen 17 und 18 er¬ 
zeugt. Mit dem Abgleichkondensator 
wird die Frequenz auf optimale 
Farbwiedergabe (Störstreifen) korri¬ 
giert. 

Mit dem BURST-Signal müssen 10 - 
14 Schwingungsperioden übertragen 
werden, um die Farbsignalerzeugung 
zu erreichen. Mit dem Einstellwider¬ 
stand 50 K zwischen Anschluß 1 und 
16 wird die BURST-Schwingungszahl 
eingestellt. Bei zu wenigen Schwin¬ 
gungen erfolgt die Bilderzeugung in 
schwarz/weiß. Beim Verstellen des 
50 K Ohm-Reglers in die richtige 
Drehrichtung setzt dann die Farbsi- 
gnalbildung bei ca. 10 Schwingungen 
ein. Durch geringfügiges Weiterdre¬ 
hen soll sichergestellt werden, daß es 
durch Temperaturschwankungen 
nicht zu einer Unterschreitung der 
Mindestschwingungszahl kommt. 
Der Signalausgang (Anschluß 9) wird 
auf einen NPN-Transistor geführt 
und auf die Übertragungs-Impendanz 
angepaßt. Mit dem Einstellwider¬ 
stand 2,5 K Ohm wird der Ausgangs¬ 
signalpegel auf 1 Volt eingestellt. Die 
Beurteilung des Pegels, wie auch die 
Anpassung der Eingangspegel, kann 
mit dem Testprogramm erfolgen. Die 
Eingangspegel bestimmen das Ver¬ 
hältnis der Farbtöne zueinander, der 
Ausgangspegel die Helligkeit insge¬ 
samt. 

Der Leiterplattenentwurf ist für eine 
einseitig kupferbeschichtete Platine 
erfolgt und beinhaltet, wenn der 
CPC-Monitor weiterhin zur Strom¬ 
versorgung verwendet wird, ein Netz¬ 
teil zur Versorgung der Videoschal¬ 
tung mit einer geregelten +12 Volt- 
Spannung (Abbildung 6.2). 

Die aus einem Kleintransformator 
gewonnene 15 V-Wechselspannung 
wird durch einen Brückengleichrich¬ 
ter in Gleichspannung umgewandelt 
und durch den 220 uF Elektrolyt- 
Kondensator geglättet . Die geglättete 
Spannung wird dem Spannungsreg¬ 
ler-IC zugeführt, der an seinem Aus¬ 
gangsanschluß 3 eine konstante 12 V- 
Spannung liefert. 

Wer den CPC-Monitor nicht verwen¬ 
den möchte, muß zu der Videoschal¬ 
tung ein leistungsfähigeres Netzteil 
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aufbauen, das in der Lage ist, für den 
Rechner eine Spannung von 5 Volt 
bei einem Strom von 1 A zu liefern. 
Für den CPC 664/6128 wird zusätz¬ 
lich eine Spannung von 12 Volt bei 
einem Strom von 0,2 A für das Flop- 
pylaufwerk benötigt. 

Der Kleinspannungsstecker ist dabei 
unterschiedlich anzuschließen. 


Abb.8: 

Pinbelegung bei 5 V 


MRSSE 


i 


+ 5V 


Abb.9: 

Pinbelegung bei 12V 


+ \2 V 

MRSSE 


Für mögliche Selbstbau-Erweiterun- 
gen ist es empfehlenswert, zusätzlich 
eine -12 Volt-Spannung bereitzustel¬ 
len. Für den oben beschriebenen Ein¬ 
satzzweck kann die Bauteilbe¬ 
stückung der Netzteilplatine mit den 
-12 Volt-Bauteilen entfallen. 
Gewählt wurde ein Transformator 
mit der Kerngröße M 74. Jeder Span¬ 
nungszweig erhält einen Brücken¬ 
gleichrichter und einen gut dimen¬ 
sionierten Ladekondensator zur 
Glättung ( 2000 juF/A ). Die 12 
Volt-Spannungen werden mit Fest- 
spannungsreglem der Typen 7812 und 
7912, die 5 Volt-Spannung mit dem 
einstellbaren Regler L2Ü0 und wegen 
der Grenzbelastung mit einem 
zusätzlichen PNP-Transistor des 
Typs BD 646 versehen. Der 0,33 Ohm 
Widerstand bewirkt einen kurz¬ 
schlußfesten Lastschutz. Mit dem 10 K 
Ohm-Einstellwiderstand wird die Aus¬ 
gangsspannung auf 5 Volt eingestellt. 
Die Leuchtdiode Dl (Vorwiderstand 
für 10-15 mA) zeigt die Betriebsbe¬ 
reitschaft an. Zur Spannungssiebung 
sind die Spannungszweige mit Kon¬ 
densatoren von 100 bis 470 /xF ver¬ 
sehen. Die 1/xF und 0,1/xF Konden¬ 
satoren sollen Selbstschwingungen 
der IC-Schaltung verhindern. 
Spannungsregler und Transistor sind 
auf dem Leiterplattenenentwurf so 
angeordnet, daß sie an eine großflä¬ 
chige gerippte Kühlplatte ange¬ 
schraubt werden können. Ihre Aufla¬ 
geflächen sind mit Glimmerschei¬ 
ben, die Befestigungsschrauben mit 
Isolierbuchsen zu isolieren. Für die 


bessere Wärmeableitung ist Wärme¬ 
leitpaste zu verwenden. 

Für die Übergabe der Versorgungs¬ 
spannungen an den Rechner werden 
für die +5 Volt ein Stück zweiadrige 
Leitung, eine Gummidurchführung 
für die Gehäusefrontplatte und ein 
passender Kleinspannungsstecker 
(wie am Monitor vorhanden) benö¬ 
tigt. Für die +12 Volt des CPC 664 ist 
ein Gegenstück des Steckers (Klein¬ 
spannungsbuchse) in die Frontplatte 
des Gerätes einzubauen. Zusätzlich 
wird empfohlen, alle Spannungen 
über eine vierpolige DIN-Steckbuchse 
in der Frontplatte zugänglich zu 
machen. 

Für den Anschluß der Videoschal¬ 
tung an ein Fernsehgerät, ohne die 
zuvor beschriebenen Anschlußbuch¬ 
sen (AV/SCART), muß für die Über¬ 
gabe des Bildsignals an die Anten¬ 
nenbuchse das FBAS-Signal erst in 
ein Antennen-Hochfrequenz-Signal 
umgewandelt werden. Für den Emp¬ 
fangskanal des UHF-Bandes beträgt 
die Trägerfrequenz ca. 200 MHz. Der 
Selbstbau ist bei solchen Frequenzen 
äußerst schwierig. Aus diesem 
Grunde verwenden wir einen In¬ 
dustriebaustein, wie er in Apple-, 
Commodore- oder Sinclair-Rechnem 
verwendet wird. Der Apple-Typ (Be¬ 
zugsmöglichkeit: aaa-Elektronic Frei¬ 
burg) bietet den Vorteil, daß er neben 
zwei Cinch-Anschlußbuchsen (HF- 
Antenne und FBAS-Video) einen Pe¬ 
gelregler, einen Trimmkondensator 
für Empfangsfrequenz-Fernabgleich 
und 12 V-Versorgungsspannung hat. 
Der Platinenentwurf ist für den 
Apple-Typ vorbereitet. Unser An¬ 
schluß erfolgt über den am Baustein 
vorhandenen Stecker auf eingelötete 
Kontaktstifte der Leiterplatte; die 
Leitungen sind wie folgt zu ver¬ 
binden: 


Tabelle 5 


Kabelfarbe 

Anschluß 

rot 

+12 Volt 

blau 


gelb 

Videosignal 

schwarz 

Masse 


Der vierpolige Stecker ist entspre¬ 
chend der Farbfolge auf die vierpo¬ 
lige Stiftleiste aufzustecken. Die 
Leitungen können gekürzt werden 
(Gehäuse öffnen - Blechfahnen auf 
Bodenseite aufbiegen - Leitungen 
verkürzt anlöten). Zur sicheren Befe¬ 
stigung des Modulatorgehäuses sind 
auf der Videoplatine zwei Bohrungen 
vorgesehen, in die die schmaler ge¬ 
feilten Blechfahnen eingesteckt und 
verlötet werden können. 


Nach dem Bestücken der Video- 
Leiterplatte (ohne IC MC 1377) wird 
als erstes eine Sichtkontrolle auf 
Kurzschlüsse durch Lötzinnverbin¬ 
dungen durchgeführt und auf rich¬ 
tige Einbaulage des Brückengleich¬ 
richters, des Eikos 220 uF und der 
Tantal-Elkos drei Stück 15 uF sowie 
zwei Stück 10 uF. Bestehen keine Ab¬ 
weichungen zur Bestückungszcich- 
nung, legen wir die 220 Volt Versor¬ 
gungsspannung an und messen mit 
einem Voltmeter gegen Masse. 

7812 Pin 3 : 12 Volt 
IC 1377 Pin 14 : 12 Volt 

Dann in die stromlose Schaltung das 
IC einsetzen. Einbaulage: Gehäuse¬ 
kerbe zum Trimmkondensator. 
Nachdem die Verbindungen zum 
CPC und Heimfernseher hergestellt 
und alle Geräte eingeschaltet sind, 
wählen wir im UHF-Bereich Kanal 
36. Das Fernsehgerät ist je nach An¬ 
schluß (AV/SCART/Antennenbuchse) 
mit Hilfe der Bedienungsanleitung 
einzustellen. Grobabgleich: 
Helligkeit mit 2,5 K Ohm-Poti 
Farbeinsatz mit 50 K Ohm-Poti 
(10 Schwingungen BURST) 
Störungen mit 20 pF-Trimmer 
(Trimm. 4,43 M-Hz) 

Farbabgleich: 

Testprogramm FBAS TES laden und 
mit den Vollbildern für die Farben 
HELLBLAU (INK: 2) 

HELLROT (INK: 6) 

HELLGRÜN (INK: 18) 
den gewünschten Farbton mit dem 
jeweiligen 250 KOhm-Poti einstellen. 
Feinabstimmungen können mit dem 
Farbbalkenbild nach Normsignal 
(Abb 7) des Testprogramms vorge¬ 
nommen werden. 


Mechanischer Aufbau des 
Gerätes 


Beide Leiterplatten haben in ihren 
Ecken Bohrungen zur Befestigung im 
Schalengehäuse. Die Netzteilplatine 
wird für den M 74 Trafo ausgeschnit¬ 
ten und hat somit drei Befestigungs¬ 
punkte. Für die Trafobefestigung eig¬ 
nen sich zwei Kunststoffleisten 
(Hartgewebe oder Hartpapier-Perti- 
nax) nach Skizze mit zwei M4 Gewin¬ 
debohrungen). Im Bereich der Ge¬ 
windebohrungen im Gehäuse ist die 
eine Leiste auszuklinken. Mit UHU¬ 
PLUS (2-Komponentenkleber) wer¬ 
den die Leisten paßgenau (Trafo lose 
aufschrauben) in das Unterteil der 
Gehäuseschale eingeklebt (vorher 
entfetten). 
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In der Gehäuserückwand ist ein 
Durchbruch für den Netzschalter 
und ein Ausbruch für die Durch¬ 
führungstülle zur Aufnahme des 
Nctzkabels zu machen. 


Abb.ll: 

Maßskizze der Gehäuserückwa 

nd 

1 + 

/ ■ 

\ ü 

r 



In der Frontplatte sind je nach Ver¬ 
wendungszweck verschiedene Bohrun¬ 
gen einzuarbeiten (siehe Beispiel): 

1. Durchführungstülle für Kabelan¬ 
schluß an CPC-Buchse Monitor 


2. Durchführungstülle für Kabelan¬ 
schluß an CPC-Buchse +5 Volt 

3. Nur CPC 664: Kleinspannungs- 
buchse für CPC-Anschluß -12 V 

4. Bohrung für Betriebsanzeige LED 

5. Bohrungvierpol.-Spannungsbuchse 

6.0 Fernsehgerätanschluß 

6.1 für SCART: Durchführungstülle 
oder neunpolige Sub-D-Buchse 

6.2 für AV: Durchführungstülle oder 
Chinch- bzw. BNC-Buchse 

6.3 HF-Modulators zwei Bohrungen 
für Chinchbuchsen des Modulators 


Die Videoplatine wird mittels drei 
Kunststoff-Abstandbolzen mit M 2,5 


Abb.12: 

Maßskizze der Frontplatte 
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Innengewinde mit der Netzteilpla¬ 
tine verschraubt. 

Im Bereich der Spannungsregler sind 
die Gehäuseschalen auf beiden Sei¬ 
ten mit Lüftungsbohrungen zu 
versehen. 


Bauteilliste Videoplatine: 

1 Transistor BC 547 o.ä. 

1 IC MOTOROLA MC 1377 

2 Kondensator 220 p Scheibe 

2 Kondensator 1 nF (Röhrchen) 

2 Kondensator 10 nF Folie 

3 Kondensator 0,1 uF Folie 

1 Elko 10 uF/16 V Tantal 
3 Elko 15 uF/16 V Tantal 

1 Kondensator 18 pF Scheibe 
1 Trimmkondensator 4 - 20 pF Folie 

1 Widerstand 75 Ohm 1/8 W 

1 Widerstand 470 Ohm 1/8 W 

2 Widerstand 1 K Ohm 1/8 W 

1 Widerstand 2,2 K Ohm 1/8 W 

2 Widerstand 10 K Ohm 1/8 W 

1 Trimmwiderstand 2,5 KOhm0,2 
1 Trimmwiderstand 50 KOhm 0,2 

3 Trimmwiderstand 250 Ohm 0,2 
(Trimmwiderstände liegend) 

1 Quarz 4,433619 M Hz HC 18 
1 Stiftleiste 4 polig 
Pfosten 0,63*0,63 RM 2,54 
1 Stiftleiste 6 polig 
Pfosten 0,63*0,63 RM 2,54 
1 IC-Sockel 20 polig 


Bauteilliste Kleinnetzteil 

1 Trafo 2*6 Volt = 12 Volt 1,6 VA 
1 Bruckengleichrichter B40C 800 

1 Elko 220 uF/25 Volt 

2 Kondensator 0,1 uF Folie 
1 Spannungsregler 7812 

1 Kühlkörper 

2 Sicherungshalter zum Einlöten 
1 Feinsicherung 5*20 32 mA 


Hier sollte 
eigentlich 


Sch teiderware #6. die universelle 
«nput/Output-Karte veröffentlicht 
werden. Da es jedoch einige Schw ie¬ 
rigkeiten bei der Entwicklung dieses 
Bausteins gab. wir Ihnen aber nur 
rundum getestete Qualität anbieten 
wollen, haben wir uns in diesem Hell 
eine kleine Kunstpause gegönnt Im 
nächsten Heft geht es dann aber mit 
Volldampf weiter. 

(Ml) 


Gesamtschaltplan des Großnetzteils 
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Platinenservice 


Die SCHNEIDERWARE ist 
ein universelles Erweite- 
rungssystem für CPC’s auf 
der Basis des bekannten 
ECB-Bussystems. 

Dieses System läßt sich mit 
minimalen Adaptionsmaß¬ 
nahmen an alle Rechner 
mit Z80-CPU anschließen. 
Für Ihren CPC brauchen 
Sie zunächst: 

1 Das passende Kabel 
(im Artikel beschrieben, 
wird im Platinenservice 
angeboten) 

2. Die Basisplatine (zur 
Umsetzung der Pinbe¬ 
legung CPC/ECB). 

Im Lauf der Serie wird für 
Einsteiger der Aufbau ei¬ 
nes 19”-Systems und die 
Integration der Karten in 
dieses Gehäuse beschrie¬ 
ben. Die Basisplatine be¬ 
steht aus beidseitig kupfer¬ 
beschichtetem glasfaser¬ 
verstärktem Epoxydharz 
und ist durchkontaktiert. 
Die Einsteckkarten sind 
einseitig beschichtet und 
aus dem gleichen Material 
wie die Basisplatine. Die in 
den Fertiggeräten verwen¬ 
deten Bausteine sind von 
bester Qualität; diefertigen 
Geräte sind geprüft. Die in 
Heft 7/86 vorgestellte 
Centronics-Parallelschnitt- 
stelle ist gegenüber dem 
CPC-Druckerport vollstän¬ 
dig und vollkompatibel zu 
allen Geräten mit Centro- 
nics-Anschluß. 


Zahlungsbedingungen: 

Gesamtpreis zuzüglich 
5,— DM Porto/Verpak- 
kung (im Ausland 8,— DM 
Porto/Verpackung). 

Am einfachsten per Vor¬ 
kasse (Verrechnungs¬ 
scheck) oder als Nachnah¬ 
me zuzügl. der Nachnah¬ 
megebühr (in das Ausland 
nicht möglich). 

Bitte Postkarte im 
Heft benutzen! 


Gesammelte Werke 

Die SCHNEIDERWARE begann in Heft 
6/86. Über den Platinenservice stehen 
Ihnen alle Karten, von der Basisplatine 
bis zum Netzteil, zur Verfügung. 


Die Preise: 



Basispiatine, unbestückt 

24,90 

DM 

dto., bestückt 

62,90 

DM 

Kabel 464/664 

35,90 

DM 

Kabel 6128 

45,90 

DM 

Centronics, unbestückt 

17,90 

DM 

dto., bestückt 

79,90 

DM 

V/24, unbestückt 

29,80 

DM 

dto., bestückt 

139,90 

DM 


Hardware-Uhr 

Diese Karte, vorgestellt und beschrieben 
in Schneiderware #5, Heft 10/86, er¬ 
laubt per komfortablen RSX-Befehlen die 
ständige Anzeige von Uhrzeit und Da¬ 
tum. Diese Daten bleiben auch nach 
dem Ausschalten des Rechners erhal¬ 
ten, da der Uhrenbaustein akkugepuffert 
ist. Mittels der RSX- Befehle können Sie 
Echtzeitsteuerungen aller Art realisieren 
oder einfach die aktuelle Zeit in eigene 
Programme einbinden. 


Die Preise: 

Platine, unbestückt 29,80 DM 

Karte, geprüft 99,90 DM 


Netzteil 

Dieser Baustein dient der Stromversor¬ 
gung der SCHNEIDERWARE, die hier¬ 
mit vollkommen unabhängig von der 
Speisespannung aus dem Rechner ist 
Vier geregelte Spannungen stehen zur 
Verfügung: 5V/3A zur Versorgung der 
TTL-Bausteine, +/-12V/1Q0mA als für 
die V/24 Schnittstelle und 24V/250mA 
als Programmierspannung für den spä¬ 
teren Eprommer. Die Bauanleitung zum 
Netzteil (Schneiderware *4) ist in Heft 
9/86 veröffentlicht. 

Die Preise: 

Platine, unbestückt 17,90 DM 

Karte, geprüft 119,90 DM 

Netztrafo 79,90 DM 

Karte und Trafo 184,90 DM 


Platine, unbestückt 


SCHNEIDERWARE ist in drei Versionen 
für Sie verfügbar. Sie können nach Bau¬ 
plan selbst bauen, die fertig bestückten 
und geprüften Karten über den Platinen¬ 
service erhalten oder die unbestückte 
Platine erwerben. Diese werden in Indu¬ 
striequalität gefertigt, sind verzinnt und 
gebohrt; doppelseitig beschichtete Pla¬ 
tinen sind chemisch durchkontaktiert 
und geprüft. Hierbei haben Sie den Vor¬ 
teil, die Platine nicht selbst hersteilen zu 
müssen, jedoch die Bestückungskosten 
zu sparen und die Bauteile selbst einzu¬ 
kaufen 


.5?v. • 


Schneider CPC International 

Postfach 250,3440 Eschwege 
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Bestückungsplan des Großnetzteils 



BP 616 6200_7812_7912 | 



Bauteilliste Netzteil 

1 Transistor BD 646 o.ä. 

1 Spannungsregler L200 
1 Spannungsregler 7812 
1 Spannungsregler 7912 
1 LED” 

1 Brückengleichrichter B40C 5000 
flach 

1 Brückengleichrichter B40C 1500 
rund 

1 Brückengleichrichter B40C 800 rund 

3 Kondensator 0,1 uF Folie 

2 Kondensator 0,1 uF Folie 
1 Kondensator 1 'uF Folie 

1 Elko 100 uF/16 Volt radial (stehend) 
1 Elko 220 uF/16 Volt radial (stehend) 

1 Elko 470 uF/16 Volt radial (stehend) 

2 Elko 1000 uF/25 Volt radial (stehend) 
1 Elko 1000 uF/25 Volt radial (stehend) 
1 Elko 4700 uF/16 Volt axial (liegend) 


Bestückungsplan des Modulators 



1 Widerstand 0,33 Ohm 2 W min 
1 Widerstand 2,2 Ohm 1/8 W 
1 Widerstand 270 Ohm 1/8 W 
1 Widerstand 5.6 K Ohm 1/8 W 

1 Poti liegend 10 K Ohm 0,2 W 

1 Trafo M 74 (siehe Text) 

2 Sicherungshalter zum Einlöten 
1 Feinsicherung 5*20, 0,25 A 

1 Netzschalter (Wippe, snap*in) 

1 DTN-Buchse 4 polig (siehe Text) 

1 Kleinspannungsstecker (s. Text) 

1 Kleinspannungsbuchse (s. Text) 

1 Kunstoffschalengehäusel 10*76* 197 

2 Durchführungstüllen 

1 Leiterplatte Epoxyd einseitig mit 35 
jtim Cu Fotolack beschichtet: 

110* 160 mm 

1 Kühlkörper Fischer SK 81 oder 
ähnlich (W. Morell) 


10 ON BREAK GOSUB 1170 [7633 

20 '************************************** [26323 
************************************* 

30 '*** FARBTESTPROGR C23363 

AMM *** 

40 '************************************** (26323 
************************************* 

50 MODE 2:BORDER 0: INK 0,0: INK 1,26: PEN 1: [36623 


PAPER 0;CLS 

60 PRINT " FARBTESTPROGRAMM" [19273 

70 PRINT " ================ [15743 

80 PRINT:PRINT:PRINT "TESTBILD : Achtbalke (85273 


nfarbbild ; weiss , gelb , cyan , gruen , 
pupur , rot , " 

90 PRINT" blau , schwarz . Die F [58103 

arbtoene der einzelnen Balken koennen mit" 

100 PRINT" den Tasten 1-8 v (44673 

eraendert werden ." 

110 PRINT:PRINT:PRINT "FARBBILD : Der gesa (87103 
mmte Bildschirm wird einfarbig,Die verschi 
edenen Farben" 

120 PRINT" koennen mit der Leer [70663 

taste durchgespielt werden ; Farbbenennung 

130 PRINT" erfolgt nach der Far C54243 

btabelle des Schneider CPC 464 Handbuchs. 


150 PRINT:PRINT:PRINT "TESTBILD C t 3" (18903 

160 PRINT:PRINT "FARBBILD ( f 3" [22653 

170 PRINT:PRINT "' RETURN ' ( r 3" (21733 

180 a$=INKEYS:IF a$="" THEN 180 (13803 

190 IF aS="t” THEN GOSUB 220:GOTO 20 (15123 

200 IF a$="f" THEN GOSUB 830:GOTO 20 (31043 

210 GOTO 180 (4013 

220 MODE 0: INK 0,26: INK 1,24: INK 2, 10: INK (42863 


3,9: INK 4,7: INK 5,3: INK 6, 1: INK 7,0; INK 15 
,0 

230 PEN#1, 15: PEN#2,15;PEN#3, 15: PEN#4,15:PE (35263 
N#5,15:PEN#6.15:PEN#7,15:PEN 0 

240 WINDOW #1, 1,2,1,25:WINDOW #2,3,5,1,25: (26483 
WINDOW #3,6,7,1,25 

250 WINDOW #4,8, 10, 1,25: WINDOW #5,11,12,1, (67673 

25:WINDOW #6,13,15,1,25:WINDOW #7,16,17,1, 

25:PAPER 7:BORDER 7:CLS;PEN 0 


260 PAPER#1,0:CLS#1 (17013 

270 PAFER#2,1;CLS#2 (14943 

280 PAPER#3,2:CLS#3 (15423 

290 PAPER#4,3:CLS#4 (14183 

300 PAPER#5,4:CLS#5 (13983 

310 PAPER#6,5:CLS#6 (20023 

320 PAPER#7,6:CLS#7 (13323 

330 a$=INKEYS (2783 

340 IF a$="1" THEN 430 (9563 

350 IF aS="2” THEN 470 (6813 
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360 IF a$="3" THEN 52® 

370 IF a$=”4” THEN 570 

380 IF a$="5" THEN 640 

390 IF a$=”6" THEN 710 

400 IF a$="7" THEN 770 

410 IF a$="r" THEN MODE 2:RETURN 

420 GOTO 330 

430 w=w+l:IF w=3 THEN w=l 
440 ON w GOTO 450,460 

450 INK 0,26:CLS#1:PRINT#1,”26”:GOTO 330 

460 INK 0,13:CLS#1:PRINT#1, "13" : GOTO 330 

470 g=g+l:IF g=4 THEN g=l 

480 ON g GOTO 490,500,510 

490 INK 1,12:CLS#2:PRINT#2,"12":GOTO 330 

500 INK 1,24:CLS#2:PRINT#2,"24”:GOTO 330 

510 INK 1,25:CLS#2:PRINT#2,"25” : GOTO 330 

520 cy=cy+l:IF cy=4 THEN cy=l 

530 ON cy GOTO 540,550,560 

540 INK 2,10:CLS#3:PRINT#3,”10":GOTO 330 

550 INK 2,20:CLS#3:PRINT#3,"20” : GOTO 330 

560 INK 2,23:CLS#3:PRINT#3,"23” : GOTO 330 

570 gr=gr+l:IF gr=6 THEN gr=l 

580 ON gr GOTO 590,600,610,620,630 

590 INK 3,9:CLS#4:PRINT#4,"9" : GOTO 330 

600 INK 3,18:CLS#4:PRINT#4,"18":GOTO 330 

610 INK 3,21:CLS#4;PRINT#4,"21”:GOTO 330 

620 INK 3,19:CLS#4:FRINT#4,"19" : GOTO 330 

630 INK 3,22:CLS#4:PRINT#4,"22" : GOTO 330 

640 pp=pp+l:IF pp=6 THEN pp=l 

650 ON pp GOTO 660,670,680,690,700 

660 INK 4,4:CLS#5:PRINT#5,"4":GOTO 330 

670 INK 4,5:CLS#5:PRINT#5,"5":GOTO 330 

680 INK 4,7:CLS#5:PRINT#5,”7":GOTO 330 

690 INK 4,8:CLS#5:PRINT#5,"8":GOTO 330 

700 INK 4,17:CLS#5:PRINT#5,"17":GOTO 330 

710 r=r+l:IF r=5 THEN r=l 

720 ON r GOTO 730,740,750,760 

730 INK 5,3: CLS#6:PRINT#6,”3":GOTO 330 

740 INK 5,6:CLS#6:PR1NT#6,"6”:GOTO 330 

750 INK 5,15:CLS#6:PRINT#6,"15";GOTO 330 

760 INK 5,16:CLS#6:PRINT#6,”16":GOTO 330 

770 bl=bl+l:IF bl=5 THEN bl=l 

780 ON bl GOTO 790,800,810,820 


C11941 
C 6181 
( 3911 
[7051 
C12853 
[18121 
C506I 
[1342] 
[6211 
[2293] 
[18773 
[12623 
[5131 
[16203 
[27163 
[17723 
[12353 
[12823 
[12423 
[23583 
[21283 
[11023 
[13303 
[8613 
[19303 
[1735] 
[21743 
[13143 
[2263 
[14073 
[16973 
[15303 
[22493 
[8813 
C19983 
[5603 
[ 15613 
C14723 
[15353 
[30143 
[24823 
[12853 
[5403 


790 INK 6,1:CLS#7:PRINT#7,"1”:GOTO 330 [22993 
800 INK 6,2:CLS#7:PRINT#7,"2":GOTO 330 C15883 
810 INK 6,11:CLS#7:PRINT#7,”11”:GOTO 330 C14593 
820 INK 6,14:CLS#7:PRINT#7,"14":GOTO 330 [17853 
830 MODE 2:PEN 1:PAPER 0:CLS [23533 
840 a$= INKEYS: IF a $=•"• THEN 840 [12643 
850 zae=zae+l:IF zae=27 THEN zae=0 [13493 
860 INK 0,zae:INK 1,0:BORDER zae:CLS C28011 


870 ON zae+1 GOSUB 900,910,920,930,940,950 C62723 
,960,970,980,990,1000,1010,1020,1030,1040, 

1050,1060,1070,1080,1090,1100,1110,1120,11 


30,1140,1150,1160 

880 IF a$="r" THEN RETURN [17423 

890 GOTO 840 [3323 

900 PRINT"schwarz":RETURN [17023 

910 PRINT"blau":RETURN [15473 

920 PRINT"hellblau":RETURN C21623 

930 PRINT"rot":RETURN [16123 

940 PRINT”magenta" : RETURN C24683 

950 PRINT"he11violett":RETURN [31673 

960 PRINT"hellrot": RETURN (19813 

970 PRINT"purpur":RETURN [17543 

980 PRINT”he11magenta":RETURN [22333 

990 PRINT"gruen";RETURN (19263 

1000 PRINT”blaugruen":RETURN (19813 

1010 PRINT"himmelblau”:RETURN [21113 

1020 PRINT"Ge1b":RETURN [8943 

1030 PRINT"Veiss":RETURN (22353 

1040 PRINT”Pastellblau” : RETURN [28343 

1050 PRINT"Orange":RETURN (15133 

1060 PRINT”Rosa":RETURN (14523 

1070 FRINT"Fastellmagenta" : RETURN [28253 

1080 PRINT"He11gruen":RETURN [25653 

1090 PRINT"Seegruen":RETURN (29913 

1100 PRINT”Hellblaugruen”:RETURN (35233 

1110 PRINT”Llmonengruen":RETURN (23243 

1120 PR INT"Paste1lgruen":RETURN 128143 

1130 PRINT"Pasteilblaugruen":RETURN (34283 

1140 PR INT"He11ge1b”:RETURN (21883 

1150 PRINT"Pastellgelb":RETURN (29143 

1160 PRINT"Leuchtendweiss":RETURN (33083 


1170 MODE 2:INK 0,0:INK 1,26:PEN 1:PAPER 0 (46173 
:BORDER 0:CLS:LIST:RETURN 


BTX 

mit Dataphon 



Im bekannten Gehäuse verpackt, 
stellt Wörltronic das neue Modem 
Dataphon s2l-23d vor. Äußerliche 
Indizien für neue Qualitäten sind le¬ 
diglich die siebenpolige BTX-Norm- 
buchsc und ein Schalter zur Umschal¬ 
tung zwischen akustischer und induk¬ 
tiver Ankopplung an den Gesprächs¬ 
partner. Letzterer ermöglicht eine 
optimale Anpassung an verschiedene 
Betriebsbedingungen. 

Die Kommunikation mit dem BTX- 
Netz kann nur über einen Decoder 
erfolgen, da dieses System ein speziell 
codiertes Übertragungsformat ver¬ 
wendet. Der CPC-Besitzer ist hier 
wieder recht alleingelassen, da das 
BTX-Modul von Schneider immer 
noch in mystische Schleier gehüllt 
ist. 

Das Dataphon kann jedenfalls 
sowohl an BTX-Endgeräte mit der 
siebenpoligen Normbuchse als auch 
an solche mit 25-poliger D-Sub- 
Buchse angeschlossen werden. Die 
vom alten Dataphon bekannten 


Features, wie Auswahl der Baudrate 
im V.21- bzw. V.23-Modus und die 
automatische Kanalwahl, sind auch 
in der neuen Version enthalten. 

Die Spannungsversorgung des Data- 
phons kann über 9V-Blockbatterie, 
9V-Akku oder ein als Zubehör er¬ 
hältliches Steckernetzteil erfolgen. 
Weiterhin als Zubehör erhältlich 


sind für jeden Anwendungsbereich 
passende Kabel, ein Tischgestell zur 
Aufnahme des Dataphons mitsamt 
Telefonhörer und eine spezielle Auf¬ 
nahmeeinrichtung für „schwierige” 
Hörerformen. 

Preis: ca. 359,- DM 
Vertrieb: Wörlein GmbH 
8501 Cadolzburg 
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Top-Programm des Monats 

Notiz V 2.7 



für 464-664-6128 


Einführung: 

Geht es Ihnen auch so? Sie sitzen gerade am Computer, an 
irgendeinem Programm, und plötzlich fällt Ihnen etwas 
Wichtiges ein. Also, los geht die Sucherei. Wo ist ein Stück 
Papier - ah da. Und wo ist der Schreiber - gefunden. Ein, 
zwei Stunden später: dasselbe Spiel - wo ist bloß der 
Zettel geblieben? 

Sollten Ihnen solche Situationen nicht gänzlich unbe¬ 
kannt sein, so kann ich Ihnen vielleicht Abhilfe bieten. 
Fangen wir also noch einmal von vorne an: 

Sie sitzen vor dem Computer und Ihnen fällt etwas wichti¬ 
ges ein. Sie drücken also eine Taste - sagen wir Ctrl-f TAB - 
und schon erscheint auf Ihrem Bildschirm ein kleines 
Fenster, in das Sie Ihre Bemerkungen schreiben können - 
ein weiterer Tastendruck, und das Fenster verschwindet 
wieder und Sie arbeiten weiter wie zuvor. 

Wollen Sie dann irgendwann die Information zurückru- 
fen, so drücken Sie nur wieder die Taste, und der Inhalt er¬ 
scheint auf dem Bildschirm! 

Falls Ihnen das gefällt, sollten Sie sich das folgende 
Programm „zu Gemüte” führen. 

Zu den Listings: 

Sie finden nachstehend folgende Programmlistings: 

1. DATA-Lader für das NOTIZ-Programm. 

2. Installierungsprogramm für NOTIZ V 2.7 

Nähere Erläuterungen zu diesem Programm finden Sie in 
den nachfolgenden Abschnitten. 

1. BASIC-Lader für NOTIZ V 2.7: 

Tippen Sie den DATA-Lader wie angegeben ab, und star¬ 
ten Sie ihn mit RUN. Sollten Sie irgendwo einen Fehler ge¬ 
macht haben, so erscheint eine diesbezügliche Meldung. 
Ist das Programm korrekt, so schreibt es auf Ihre Kassette/ 
Diskette das Programm ’NOTIZ.BIN’. Mit diesem 
Programm können Sie dann Weiterarbeiten. 

Dazu benötigen Sie ein kurzes Ladeprogramm, das wie 
folgt aussieht: 

Lader für NOTIZ.BIN 
10 MEMORY &8FFF 
20 MODE 2 

30 LOAD'NOTIZ.BIN” 

40 CALL &A000 
50 END 

2. InstaU-Programm für NOTIZ V 2.7: 

Kommen wir nun zum umfangreichsten Programm. Es 
handelt sich um ein in BASIC geschriebenes „Notiz- 
Anpassungsprogramm”. Was heißt das nun? 

Nun, mit diesem Programm sind Sie in der Lage, Notiz so 
anzupassen, daß das Programm Ihren Wünschen ent¬ 
spricht. Im Folgenden befassen wir uns mit den möglichen 
Änderungen und wie diese mit dem Install-Programm 
zuwege gebracht werden können. 

Bringen Sie das Install-Programm in Ihren Speicher und 
starten Sie es mit RUN. Es lädt dann automatisch das 
Notiz-Maschinenprogramm nach, achten Sie also darauf, 
daß es sich mit auf der Diskette bzw. der Kassette 
befindet. 

Sie gelangen dann in das Hauptmenue. 
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Im Hauptmenue finden Sie alle wichtigen Anpassungs- 
Teile einzeln aufgeführt. Je nach Art der Veränderung, 
können Sie sich einen oder mehrere Teile aussuchen 
und anwählen. 

3.1. Hauptmenue 2: 

1. Version ändern 

2. Window-Größe 

3. Tastaturzuordnung 

4. Verschieben des Programmes 

5. Abspeichern des Programmes 

6. Test der Eingabe 

7. Neustart 

8. Ende der Eingabe 

Zu 1. Version ändern: 

Sollten Sie Notiz vor allem in Programmen verwenden, 
die nicht den Hardware-Scroll verwenden, oder wollen Sie 
mit verschiedenen Fenstern arbeiten, wählen Sie in Punkt 1 
als Version die Nummer 1. 

In diesem Fall sparen Sie auch Speicherplatz, Gerade bei 
Textsystemen wie Tasword etc. bietet sich diese Version 
an. Standardmäßig ist aber Version 2 eingestellt. 

Durch die nächste Abfrage, nach der Kanal-Nummer des 
Windows, können Sie eine andere Kanal-Nummer (Stan¬ 
dard ist #1) auswählen, um nicht mit einem Window- 
Aufbau in einem Programm, in dem Sie Notiz verwenden 
wollen, zu kollidieren. 

Zu 2. Window-Größe: 

Sie werden nachfolgend nach den Werten für die erste und 
letzte Spalte sowie für die erste und letzte Zeile gefragt. 

Hier können Sie die Werte angeben, die das Fenster ent¬ 
sprechend vergrößern bzw. verkleinern. 

Beachten Sie Folgendes: 

1. Erste Spalte und erste Zeile müssen größer 0 sein. 

2. Letzte Spalte und letzte Zeile dürfen max. 80 sein. 

3. Die zweite Spalte muß größer sein als die erste Spalte. 

4. Die zweite Zeile muß größer als die erste Zeile sein. 

5. Der Speicherbedarf wird umso größer, je größer Sie das 
Fenster wählen. 

Sollten Sie bei den Punkten 1 - 4 eine Fehleingabe ma¬ 
chen, so werden Sie aufgefordert, neu einzugeben. Geben 
Sie 0 ein, so gelangen Sie sofort zurück in das Haupt- 
Menue. 

Die Normalwerte für das Fenster sind: 

Erste Spalte: 18 
Letzte Spalte: 57 
Erste Zeile: 07 
Letzte Zeile: 11 

Nun werden Sie gefragt, ob Sie auch den Text der Über¬ 
schrift und der End-Zeile ändern wollen. Geben Sie ’J’ ein, 
so werden Sie nach den geänderten Texten gefragt. 

Danach erscheint eine „Sicherheits-Abfrage”. Sind Ihre 
Werte in Ordnung, geben Sie dort ’J' ein. Wollen Sie sie 
noch einmal verändern, antworten Sie mit ’N'. Wollen Sie 
jedoch das Menue abbrechen, ohne daß die Werte über¬ 
nommen werden, so geben Sie 
,A ’ (=Cursor hoch) ein. 

Sie kommen schließlich zurück zum Hauptmenue. 

Zu 3. Tastenzuordnung: 

In diesem Anpassungsteil können Sie die benötigten Kon- 
trolltasten beliebig verändern. 

Als erstes werden Sie nach dem Wert für die Aufruf-Taste 
gefragt. Diese Taste ruft das Notiz-Programm auf. Ihr 
Wert muß als Tastenzuordnungsnummer angegeben wer- 
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den! Den richtigen Wert können Sie in Ihrem Handbuch 
im Anhang III, auf der Seite 16 finden. 

Die nächste Abfrage läßt Sie bestimmen, ob zusätzlich die 
Ctrl- oder die SHIFT-Taste gedrückt werden soll. Geben 
Sie ’C' für Control-Taste oder 'S' für SHIFT-Taste ein. Soll 
keine mitbetätigt werden, geben Sie 'N' ein. Danach er¬ 
scheint die Abfrage für die Abbruch-Taste, dann für die 
Taste zum Umschalten auf die nächste Seite. Es folgt die 
Abfrage nach der 'NOTIZ-Ende’-Taste, danach erfolgt die 
Taste 'Löschen von Text’ und schließlich die Abfrage für 
die Taste ‘Wiederholung des Textes'. 

Die Eingabewerte müssen nun ASCII-Werte sein! Diese 
können Sie in Ihrem Handbuch im Anhang III, auf Seite 
14 finden. 

Die Normal-Werte für die Tasten werden automatisch ge¬ 
setzt wenn Sie keine Werte angeben, also ENTER 
drücken. 


Programme 


Die Standardwerte sind: 

Aufruf-Taste: 68 
Modus: C 

Abbruch-Taste: &F0 
'Weiter'-Taste: &20 
'Ende'-Taste: &20 
Lösch-Taste: &43 
Wiederhol-Taste: &57 

Werte mit vorangestelltem sind Hexadezimal-Werte! 
Nach der Sicherheitsabfrage (s.o.) befinden Sie sich wie¬ 
der im Hauplmenue. 

Zu 4. Verschieben des Programmes: 

Sie können Notiz beliebig zwischen &4000 und &COOO im 
Speicher verschieben! 

Dazu dient dieser Install-Teil. Sie werden nach der neuen 
Adresse für Notiz gefragt, diese muß unbedingt hexadezi¬ 
mal angegeben werden (also mit vorangestelltem 
Nach ein paar Sekunden (!) meldet sich das Programm mit 
einigen Angaben wieder. Es wird hexadezimal angezeigt: 

a. Neuer Beginn des Zwischenspeichers 

b. Neue eigentliche Startadresse 

c. Neue Startadresse des Textspeichers 

Dann werden Sie gefragt, ob Sie in dem Untermenue wei- 
terere Angaben machen wollen. Geben Sie ’J’ ein, so er¬ 
scheint als nächstes die Frage: „Textspeicher verändern 

Ü /n ) ? " 

Geben Sie wieder 'J' ein, dann können Sie den Textspeicher 
vergrößern oder verkleinern. 

Im Normalfall haben Sie 12 Zeilen Text zur Verfügung. Sie 
können nun eine andere Zahl angeben. Dann erscheint 
als nächstes die Abfrage der Zeilenanzahl pro Seite. Diese 
können Sie beliebig wählen. Allerdings kann diese nicht 
größer sein als die Zeilehöhe -1 des „Zettels"! Geben Sie 
einen zu hohen Wert ein, so verlangt das Programm einen 
neuen Wert. Sie bekommen nach einem kleinen Augen¬ 
blick dann weitere Ausgaben auf den Bildschirm. Angege¬ 
ben wird: 

a. Neues Speicherende = Programmende 

b. Um wie viele Bytes das File länger oder kürzer 
geworden ist. 

c. Anzahl der Seiten des gewählten Zettels 

Als letzte Frage erscheint nun: „Verschieben (j/n)?" 
Beantworten Sie die Frage mit 'J', dann wird das Notiz- 
Programm an die Stelle (s.o.) verschoben, die Sie vorher 
angegeben haben. Dort können Sie es dann durch 
Funktion 4 des Haupmenues aufrufen. 

Bedenken sollten Sie dabei, daß das Programm im Instal¬ 
lations-Teil nur dorthin verschoben werden kann, wo es 
wederdas Install-Programm noch die Firmware-Tabellen 



Universeller EPROM-Programmer 4003 
für Schneider CPC 464 / 664 / 6128 

■ Programmiert all« gängige* EPROM-Typen ( z.B.: 2716,-32, 
-64,-128,2508,-16,-32,-64..) ■ Voll menügesteuerle Soft¬ 
ware auf Kassette oder Diskette ■ Kein Schatten, Stecken 
oder Löten nötig ■ Progrimmierspannung wird im Oerät 
erzeugt ■ Verbindung zum CPC über Flachbandkabel und 
Interface-Karte ■ Gleichzeitiger Anschluß der Floppy 
möglich ■ Rote und grüne Leuchtdiode zur Betriebs-Art- 
Anzeige • Komplett mit 28 poligem Textool-Sockel ■ 

■ Ferliggerit 464/664 OM 289,50 ■ Ferliggerit 6128 DM 319,50 ■ 
Bausilz mit Anleitung für 464/664 DM 239,- ■ Beusatz mit Anleitung 
für 6128 DM 269,- ■ Software auf 3" DisktUe + DU IS,- / auf 5 25" Diskette ♦ DM 5,-B 

EPROM-Karte 2-64 KByte für alle CPC 

■ Wahlweise bestüekbar mit 2-64 KByte EPROM-Xspazi- 
tit ■ Arbeitet mit den EPROM-Typen 2716,-32,-64,-128 

■ Durchgeführler Erweilerungsbus ( Floppy kompatibel ) 

■ Autostart von BASIC- und/oder Assembler-Progrem- 
men ■ Komplett mit umfangreicher und komfortabler 
Software auf Kassette oder Diskette ■ Gleichermaßen 
für Profis und Einsteiger geeignet ■ 

* Ferliggerit für 464/664 DM 249,50 ■ Fertiggeral füi 
6128 DM 259,50 • Sauset: mit Anleitung für 464/664 
DM 219,50 ■ Bausalz mit Anleitung für 6126 DM 229,50 

* Software auf 3* Diskette + DM 15,- • Software auf 5 25' Diskette ♦ DM 5,- ■ 

Speedy 100-80 der Drucker für alle CPC 

■ 100 Zeichen pro Sekunda schnell ■ FX80 kompatibel 

■ Bis zu 142 Zeichen pro Zeile ■ Optionaler Drucker- 
pufler ■ Grafikfähig ■ Kein doppelter Zeilenvorschub 

■ Direkt inschluRfihig ■ Internationale Zeichensitze 
I Friklionswelze und Treklorentrieb serienmäßig ■ Ein¬ 
gebauter Selbsltesl ■ Bidirektional Druckweg optimiert 
■ Optimales Prais-Leislungsverhiltnis * 

■ Komplett mit deutschem und engl Handbuch DM 739,- ■ 
Zusätzlicher Druckerpuffer : 2K DM 25,- ■ 4K DM 50,- ■ 




Druckerkabel 


Softwareengebot euf Anfrage 


Alle Artikel ab Lager lieferbar 


für CPC 464/664 DM 35,- für CPC 6128 DM 39.- 

OOBBERTlfl 

mOU/TRIE-ELEKTROniK 

BrehmsstreBe 9, 6635 Brühl, Tel. (06202) 71417 


GARANTIE 

$)iir yatratfif leireji jfhnetfi. 
dass tunsetr Tfayre-jUawse- 
fajrfe wi\i\ Bind yar/m denn 
was yesefatey lass¬ 
stab des EPE-itawsefaicKs 
ye/nweyf. 

Versprachen i st Versprachen_ 

Anschlussfertig an Schneider RS 232 
Ei nfuehrungspreis: DM 249.- 
Lieferbar ab Mitte Oktober 

Bestellung oder Gratis-!nfo bei; 

Gerdes» Hard- + Software-Versand 
Heidegartenstr. 36s 5300 Bonn i 

Tel.: 0228 / 25 24 74 
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überlagert. Sie können davon ausgehen, daß dies im Be¬ 
reich von ca. &6000 bis zum Ende des BASIC-Speichers 
möglich ist. 

Abspeichern und getrennt ausführen kann man natürlich 
jedes im Bereich von &4000 bis &CÜÖ0 liegende Pro¬ 
gramm (Näheres dazu s.u. Hinweise). 

Schließlich wird gefragt, ob Sie zurück in das Haupmenue 
wollen oder Ihre Eingaben noch einmal ändern wollen. 
Geben Sie nun T ein, so erscheint wieder das Haupt- 
menue. 

Zu 5. Abspeichern des Programmes: 

Dieser Programmteil ist in der Lage, das veränderte Notiz- 
Programm als binäres File oder als COM-Datei für CP/M 
auf der Diskette bzw. Kassette abzulegen. 

Zuerst werden Sie nach einem Namen für das File gefragt. 
Die nächste Abfrage möchte wissen, ob das Programm 
von der Original-Adresse (&A110) oder ob von der 
„Verschiebungs-Adresse” aus abgespeichert werden soll. 
Von der „Verschiebungs-Adresse” können Sie nur abspei¬ 
chern, wenn Sie das Programm vorher auch unter 4 ver¬ 
schoben haben! 

Danach werden Sie noch gefragt, ob eine COM-Datei für 
CP/M oder eine normale Datei erstellt werden soll. 
(’C'=COM, ’N’=Normal). Die COM-Datei funktioniert 
nur mit dem Orginal-CP/M, nicht aber mit einem 
„Erweiterungs-CP/M”. 

Schließlich werden Sie noch nach dem einzustellenden 
Bildschirm-Modus gefragt. Dieser kann sich zwischen 0 
und 2 bewegen. 

Antworten Sie auf eine dieser Fragen nur mit ENTER, 
wird das Programm abgebrochen und Sie befinden sich 
wieder im Hauptmenue! 

Wählen Sie eine normale Datei, erscheint noch die Länge 
des abgespeicherten Files auf dem Bildschirm, drücken 
Sie dann irgendeine Taste, um wieder in das Hauptmenue 
zu gelangen. 

Wenn Sie die normale Datei gewählt haben, so wird auto¬ 
matisch das richtige Lade-Programm mit generiert. Sie 
finden es dann auf der Diskette/Kassette unter dem Na¬ 
men ’LOAD(Ihre Startadresse).BAS\ Mit dieser Datei 
können Sie dann sehr einfach Notiz installieren. Sie brau¬ 
chen dann nur RUN (Name) eingeben und das Lade- 
Programm lädt den entsprechenden „Notiz-Block” ein 
und startet ihn. 

Haben Sie die COM-Datei gewählt, meldet sich nach Be¬ 
endigung des Abspeichems das Hauptmenue wieder. 

Zu 6. Test der Eingabe: 

In diesem Menuepunkt wird das von Ihnen veränderte 
Programm aufgerufen und Sie können kontrollieren, ob 
ob alle Eingaben so sind, wie Sie es sich vorgestellt 
haben. 

Nachdem Sie das Fenster verlassen haben, drücken Sie 
eine Taste, um wieder in das Hauptmenue zu gelangen. 
Rufen Sie diesen Punkt nicht auf, bevor Sie es verschoben 
haben (s.a. Bemerkung unter Punkt 1)!!! 

Zu 7. Neustart: 

Haben Sie eine Version getestet, und Sie sagt Ihnen nicht 
zu, so erreichen Sie durch den Neustart, daß Sie wieder 
eine Original-Notiz-Version im Speicher haben. 
Beachten Sie bitte: ALLE von Ihnen eingegebene Werte 
sind gelöscht!!! 

Zu 8. Ende der Eingabe: 

Wollen Sie die Eingabe beenden, wählen Sie Punkt 8. Sie 
werden noch gefragt, ob Sie alle neuen Werte ausgedruckt 


haben wollen. Wird das von Ihnen gewünscht, geben Sie 'J' 
ein. 

Achten Sie darauf, daß Ihr Drucker ONLINE geschaltet 
ist!!! 

Daraufhin erscheinen alle geänderten Werte auf dem 
Drucker. Das Programm ist dann beendet. Es kann durch 
RUN jederzeit neu gestartet werden. Alle Werte sind dann 
allerdings gelöscht!!! 

Hinweise: 

Wollen Sie eine Version von Notiz erstellen, die Sie nicht 
so einfach im Install-Programm verschieben können, z.B. 
an die Adresse &4000 oder nach &B000, dann gehen Sie 
wie folgt vor: 

1. Ändern Sie das Programm nach Ihren Wünschen. 

2. Antworten Sie im Teil 4 (=Verschieben) auf die Frage 
'Verschieben (j/n)’ mit ’N’ (=Nein). 

3. Speichern Sie die Version ab, indem Sie auf die Frage 
'Verschoben oder Normal' mit 'N' antworten. 

Von dieser Möglichkeit sollten Sie häufig Gebrauch ma¬ 
chen, da es die günstigste und sicherste Art ist, das 
Programm abzuspeichern. 

E. Kurzinformation: 

Notiz-Programm zur Erstellung eines „Notizzettels", der 
in beliebige Programme mittels Interrupt eingeblendet 
werden kann. Der Orginal-Bildschirminhalt wird 
gerettet. 

Größe des Fensters: 5 Zeilen hoch und 40 Spalten breit. 
Es stehen 12 Textzeilen zur Verfügung. 

Steuerung: Durch Ctrl+TAB wird Notiz aufgerufen. 
Durch 'Cursor hoch' wird die Ausgabe abgebrochen und 
in die Eingabe verzweigt. Durch W wird die Ausgabe wie¬ 
derholt. (Es erscheint die erste Seite, alle weiteren werden 
durch das Drücken der Leertaste abgerufen.) 

Wird vor dem Ende der Seiten-Ausgabe 'Cursor hoch’ be¬ 
tätigt, so werden alle nachfolgenden Textzeilen gelöscht. 
Durch ’C’ wird Textspeicher gelöscht. Es empfiehlt sich, 
den Textspeicher vor der ersten Benutzung zu löschen. 
Durch die Leer-Taste wird zum Orginal-Programm 
zurückgekehrt. 

F. Sonstiges: 

Bei diesem Programm wird dereineoderanderesicherlich 
noch eine Menge Verwendungsmöglichkeiten entdecken. 
Vorstellbar wäre z.B. das Verwalten mehrere Notiz- 
Fenster in einem Programm u.ä. 

Zu beachten ist aber noch, daß vor jedem neuen Test erst 
Pkt. 7 (=Neustart) angewählt werden sollte. 

Natürlich ist es auch möglich, mit Notiz Graphiken hin- 
und herzu bewegen. Es würde sich also auch zum Einbrin¬ 
gen von Graphiken in Programme eignen (z.B.in eigene 
Adventures). Auch in Spiel-Programmen etc. wäre der 
Einsatz von Notiz denkbar. Hier sollte jeder einmal aus¬ 
probieren, was machbar ist. Wer z.B. Tasword oder ähnli¬ 
che Text-Programme sein Eigen nennt, kann Notiz pro¬ 
blemlos darin einsetzen. Besonders gut eignet sich der 
„Notiz-Zettel” natürlich auch während der Eingabe eines 
Listings oder während Erstellen eines eigenen Program¬ 
mes als Merkhilfe und „Ideen-Blatt”. 

Noch ein Tip: Wählen Sie die Anzahl der Text-Zeilen 
möglichst so, daß genau eine „gerade” Seitenzahl heraus¬ 
kommt (d.h. also Textzeilen/Zeilen pro Seite = „gerade 
Zahl”) 

Zum Schluß noch eine Warnung: Rufen Sie Notiz nie 
während einer Diskettenoperation auf!!! Das könnte u.U. 
zum Absturz des Systems führen! 

(Torsten Kirsch) 
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100® 

'************************************ 

11671) 

1310 

WINDOW#3, 1,80,24,25: WIirDOW#4, 1,80,2,3 

£23733 

**** 



132® 

PEN#2 , 0:PEN#3 , 0: PEN#4, 

0:PAPER#2,1:PAP 

£33343 

1010 

'* 

1175) 

ER#3, 

1:PAPER#4 , 1 



* 



1330 

CLS:CLS#2:CLS#3:CLS#4 


£7853 

102® 

Instal1-Programm 

1247) 

1340 

* 


£1173 

* 



1350 

Haupt-Menue 


£13773 

1030 

'* 

£1753 

1360 

-* 


£117] 

* 



1370 

L0CATE#2,20 , 1 : PRINT#2, 

" Install-Progra 

£37293 

1040 

'* fuer NOTIZ V 2.7 

C342) 

nun fuer NOTIZ VI. 1** j 



* 



1380 

LOCATE#4,28,2 : PRINT#4, 

" Haupt-Menue" ; 

£13993 

1050 

'* 

£1753 

1390 

LOCATE 23,3:PRINT”£13 

- Version aen 

£20673 

* 



dern" 



1060 

'* von 

C2693 

1400 

LOCATE 23,5:PRINT"£2) 

Window-Groe 

£19303 

* 



sse" 




1070 

'* 

£1753 

1410 

LOCATE 23,7:PRINT"£33 

Tastenzuord 

£25723 

* 



nung 1 




1080 

'* Torsten Kirsch. 

£5453 

1420 

LOCATE 23,9:PRINT"£43 

- Verschieben 

£21273 

* 



Prg. 

" 



1090 

'* 

C1753 

1430 

LOCATE 23,11:PRINT"£53 

Abspeicher 

£33313 

* 



n Prg." 



1110 

'* 

£1753 

1440 

LOCATE 23,13:PRINT"£63 

Test der E 

£41233 

* 



ingabe" 



1130 


C1753 

1450 

LOCATE 23,15:PRINT"£73 

Neustart" 

£23643 

* 



1460 

LOCATE 23,17:PRINT"£83 

- Ende der E 

£1630) 

115® 

'* 

C1753 

ingabe" 



* 



1470 

LOCATE#3,26,1:PRINT#3, 

"Bitte waehien 

£27903 

116® 

'************************************ 

116713 

Sie!' 

1 



**** 



1480 



£1173 

1170 

' 

£1173 

1490 

Abfrage und Zuordnung 

£1805) 

118® 

' 

£1173 

1500 



£1173 

1190 

' 

£1171 

1510 

ab*=”” 


£2533 

120® 

' ********************** START 

£26853 

1520 

WH ILE ab$="" 


£12003 

************************ 


1530 

ab$=INKEYS 


£634 3 

1210 


£1173 

1540 

WEND 


£3903 

122® 


£1171 

1550 

ab=VAL(abS> 


£7803 

1230 

Speicherbegrenzung und Initial! 

£18223 

1560 

ON ab GOSUB 6170,1680, 

2560,3470,4440, 

£22273 

sierung 


3250, 

1620,1580 



1250 

MODE 2 i MEMORY &6FFF:OPENOUT"d" : CLOSEO 

C37513 

1570 

CLS:CLS#3:CLS#4:GOTO 1380 

£5353 

UTiLOAD "notiz.bin" 


1580 

GOSUB 5800:MODE 2: END 


£17623 

126® 

Startadresse=SA06E 

[9133 

1590 

' 


£1173 

1270 

' 

£1173 

1600 

' **** Neu-Start **** 

£6073 

1280 

Fenster- und Farbeneinstellung 

£32503 

1610 

** 


£1173 

1290 

' 

£1173 

1620 

RUN 


£2433 

1300 

WINDOV#0,1,80,4,23: WINDOW #2,1,80,1.1 

£22183 

1630 



£1173 
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ZS-SOFT HERBST/WINTER ’86 
GESAMTKATALOG 

Soft- und Hardwareneuheiten zu Tiefstpreisen 
SCHNEIDER CPC/JOYCE und PC - ATARI ST 
ATARI XL - COMMODORE - AMIGA - SINCLAIR 

WICHTIGE MITTEILUNG für aktive Computeran wender; 

Nachdem sich der (teilweise) heiße Sommer verabschiedet hat, beginnt der umso 
heißere »COMPUTER-HERBST« in Deutschland. 

Nach dem Umzug von ZS-SOFT in größere Geschäftsräume und der Schaffung 
weiterer Arbeitsplätze können wir Ihren Anliegen noch schneller nachkommen 
ZS-SOFT hat wieder viele neue Artikel im Angebot, bei denen jedem Computerfan 
das Herz höher schlägt. Aus dem unüberschaubaren Angebot von Hard- und Soft¬ 
ware haben wir wieder das BESTE für Sie ausgewählt. Vom neuesten Spiel über 
praktische Utilities bis zur Hardware finden Sie ALLES für Ihren Rechner Und das 
natürlich zu den bekannten ZS-SOFT-PREISEN. Überzeugen Sie sich selbst, wie 
preiswert gute Produkte in Deutschland sein können Bitte fordern Sie unseren 
70 Seiten starken ZS-SOFT Gesamtkatalog an (DM 1.- Schutzgebühr bitte in Brief¬ 
marken beilegen.) 

Vielen Dank im voraus für Ihr Interesse 

Peter Herzog Thomas Müller 

(Geschäftsführer) (Versandzentrale) 
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TELE FON 0 86 52/6 30 61-6 20 49 
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.Programme. 

1640 ' **** Aenderung der Vindaw-Verte *** £16833 


165C ' [117] 
1660 ' Vindow-Henue [454] 
1670 ' [117] 
1660 CLS:CLS#3:CLS#4 [300] 


1690 L0CATE#4,21,2:PRINT#4, " 2 . Aenderung d [29343 
er Windaw-Groesse"; 

1700 L0CATE#3,20,1:PRINT#3,"Fuer 1,Spalte [5346] 
und 1.Zeile mindestens 1 eingeben." 

1710 LOCATE#3,20,2;PRINT#3,"Letzte Spalte [50603 
max. 80, letzte Zeile max. 25 !" 

1720 LOCATE 23,4:INPUT"1. Zeile : ",zl [28223 


1730 LOCATB 23,6;IHPUT"Letzte Zeile : »,z2 [27593 
1740 LOCATE 23,8:INPUT”1.Spalte : ",sl [20043 

1750 LOCATE 23,10:INPUT"Letzte Spalte: ",s [27983 
2 

1760 IF zl=0 OR z2=0 OR & 1-9 OR s2=0 THEN [21883 
RETURN 

1770 IF zl<l OR z2>25 OR sl<l OR s2>80 THE [18803 
N 1680 


1780 IF z2<zl OR s2<sl THEN 1680 [8623 

1790 LOCATE 23,13:INPUT"Text aendern <J/n> [30873 
: ",ab* 

1800 IF UPPERS<ab»>="N" THEN 1850 [10873 

1810 LOCATE 23,15:INPUT"Ueberschrift : ",T (32283 
extl* 

1820 IF LEN<Testl*> >33 THEN 1680 C14633 

1830 LOCATE 23,17:INPUT"End-Text : ",T [27053 

ext2* 

1840 IF LEN(Test2*>>28 THEN 1680 £22113 

1850 PRINT CHR*< 7 > ; [11753 

1860 CLS#3:L0CATE#3,21,1:PRINT#3,"Alle Bin (38023 
gaben in Ordnung <j/n> ?" 

1870 L0CATE#3,28,2: PRINT#3, ” (Abbruch^"] " [12663 
1880 ab*=”" [2533 

1890 VHILE ab*="" [12003 

1900 ab*=INKEY* [6343 

1910 VEND [3903 

1920 IF <ab*)=CHR* <&F0) THEN RETURN £15033 

1930 IF UPPER*<ab*X>"J" THEN 1680 [14513 

1940 ' [1173 

1950 ' Berechnung der neuen Verte [16053 

I960 ' [1173 

1970 zl=zl-l:sl=sl-l:z2=z2-l:s2=s2-l [19493 

1980 Faktor=80-s2+sl-l [5273 

1990 Breite=s2-sl+l [4463 

'2000 Anzahl=z2-zl+2 [6523 

2010 Bedarf=<s2-el+l>*6#<z2-z1+1>+&800 [15743 

2020 ' [1171 


2030 ' Speicherplatz-Beginn festlegen (15363 
2040 ' [1173 

2050 Bedarf=ÄA000-Bedarf-1+65536 [19253 

2060 Bedarf*=HEX*(Bedarf) [26393 


2070 

POKE 

&A2FE,VAL <"&"+RIGHT*< Bedarf*,2)) 

C19853 

2080 

POKE 

&A2FF,VAL <”&"+LEFT*(Bedarf*,2)) 

£18173 

2090 

' 


£1173 

2100 

- 

Faktor einsetzen 

£13813 

2110 

' 


£117] 

2120 

POKE 

&A025,Faktor 

£6203 

2130 

' 


£1173 

2140 

' 

Spaltenbreite eingeben 

£11383 

2150 



£1173 

2160 

POKE 

&A023,Breite 

£5163 

2170 



£1173 

2180 ' 
ngeben 

Cursor-Verte (Home-Position) ei 

£20653 

2190 

' 


£1173 

2200 

POKE 

&A01B,zl:POKE &A01C,sl 

£16423 

2210 

' 


£117] 

2220 


Window-Verte eingeben 

£7343 

2230 

** 

£1173 

2240 

POKE 

&A02E,zl:POKE &A02F,sl 

£11393 

2250 

POKE 

AA032,z2:POKE ÄA033,s2 

C10353 

2260 


£1173 

2270 

' 

Zeilen-Anzahl eingeben 

£15433 

2280 

- 


£1173 

2290 

POKE 

&A097,Anzahl 

£6473 

2300 

POKE 

&A2A6,Anzahl 

£8503 

2310 



£1173 

2320 

■*" 

Zeileneingabe-Breite eingeben 

£15963 

2330 



C1173 

2340 

POKE 

»A1C5,Breite 

£7503 

2350 



£1173 

2360 

*■ 

Unterstreichen Breite einstelle 

£20563 

2370 

- 


£1173 


2380 FOR i=*A358 TO &A358+Breite-1: POKE i [21193 


INI... 


111111111.111111II1111111111111111.11 1111111111 I ■ 11 I I I I 111 


,&5F : NEXT 
2390 POKE i,&24 
2400 ' 

2410 ' Text eingeben 

2420 ' 

2430 IF Textl®=”” THEN 2460 

2440 Textl*=Text1«+SPACE* < 34-LEN(Text1 $ > > 

2450 FOR i=l TO 34: POKE &A334+1,ASC(MID*( 

Textl*,i,1)):NEXT 

2460 IF Text2*=”" THEN 2500 

2470 Text2*=Text2S+SPACE* < 29-LEN<Text2*>) 

2480 FOR i=l TO 29: POKE &A3AE+i,ASC(MID*( 

Text2*, i, 1 > > :NEXT 

2490 ' 

2500 RETURN 
2510 ' 

2520 ' *** Tastatur-Belegung *** 

2530 ' 

2540 ' Tastatur-Menue 

2550 ' 

2560 CLS:CLS#3:CLS#4 

2570 LOCATE#4,20,2:PRINT#4,"3. Aenderung d 
er Tastenzuardnung"j 

2580 L0CATE#3,14,1:PRINT#3,"< Zur Aenderun 
g geben Sie bitte fuer die Aufruf-Taste de 
n" 

2590 LOCATE#3,14,2:PRINT#3,” Tastenzuordn 
ungs- fuer alle anderen den ASCII-Vert an. 
>" 

2600 LOCATE 23,4:PRINT"CStandard=68>" 

2610 LOCATE 23,3:INPUT"Taste fuer Aufruf : 
",Aufruf 

2620 IF Aufruf=0 OR Aufruf>256 THEN Aufruf 
=68 

2630 LOCATE 23,6:PRINT"(Standard='C'>" 

2640 LOCATE 23,5: INPUT"Ctrl-Shift-Normal: 

",Kart* 

2650 IF Mart*="" THEN Mart*="C" 

2660 LOCATE 23,8:PRINT"(Standard=&F0)" 

2670 LOCATE 23,7:INPUT”Taste fuer Abbruch: 
",Abbruch 

2680 IF Abbruch<32 OR Abbruch>256 THEN Abb 
ruch=&F0 

2690 LOCATE 23,10:PRINT"(Standard=&20>" 
2700 LOCATE 23,9:INPUT"Taste 'Weiter' : 
",WTaste 

2710 IF VTaste<32 OR VTaste>256 THEN VTast 
e=8r20 

2720 LOCATE 23,12:PRINT"CStandard=Ä20>" 
2730 LOCATE 23,11:INPUT"Taste 'Beenden' 

: ",EndeTaste 

2740 IF EndeTaste<32 OR EndeTaste>256 THEN 
EndeTaste=&20 

2750 LOCATE 23,14:PRINT”(Standard=&43>" 
2760 LOCATE 23,13:INPUT"Taste 'Loeschen' 

: ",Loesch 

2770 IF Loesch<32 OR Loesch>256 THEN Loesc 


h=&43 

2780 LOCATE 23,16:PRINT"<Standard=&57>" 
2790 LOCATE 23,15:INPUT"Taste Wiederholen 
: ",Vdh 

2800 IF Vdh<32 OR Vdh>256 THEN Vdh=&57 
2810 PRINT CHR*<7>; 

2820 CLS#3:LQCATE#3,21,1:PRINT#3."Alle Ein 
gaben richtig <j/n> ?" 

2830 LOCATE#3,28,2:PRINT#3,"£ Abbruch= " '3" 


2840 ab*="" 

2850 VHILE ab*="" 

2860 ab*=INKEY* 

2870 VEND 

2880 IF ab*=CHR*(&F0> THEN RETURN 
2890 IF UPPER*(ab*)<>"J" THEN 2560 
2900 ' 

2910 ' Aufruf-Taste eingeben 

2920 ' 

2930 POKE &A02B,Aufruf 
2940 ' 


2950 

2960 

2970 

2980 

2990 

3000 

3010 

3020 

ch 


Abbruch-Taste eingeben 

POKE &A17C,Abbruch:POKE &A1A1,Abbruch 
POKE &A34A,Abbruch 

Loesch-Taste eingeben 

POKE &A252,Loesch+&20:POKE &A257,Loes 


3030 POKE &A3B0,Loesch 
3040 ' 


12621 

£1173 

£6153 

[1173 

£11693 

£13493 

[29773 

(12651 

£24553 

1*23583 

[1173 

£5553 

C 1173 

£19043 

(1173 

£3883 

£1173 

£3003 

£48933 

£66033 


£68643 


£18213 

£36083 

£19403 

C 26753 
£32873 

£17393 

C15933 

£38063 

£24663 

£19043 

£24823 

£26373 

[24603 

£32873 

£25223 

C16783 
£44573 

£20933 

£21253 

£34123 

£14923 

£11753 

£39583 

(12303 

£2533 

£12003 

£6343 

£3903 

(9713 

£13713 

[1173 

£15163 

£1173 

£8463 

£1173 

£23993 

£1173 

£27613 

£5313 

£1173 

£18023 

£1173 

£31143 


£9063 

£1171 
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Programme 


3050 ' Wiederholungs-Taste eingeben 

3060 ' 

3070 POKE &A25C,Vdh+&20!POKE &A261,Vdh 
3080 POKE &A3BF,Vdh 
3090 ' 

3100 ' Veiterschaltungs-Taste eingeben 

3110 ' 

3120 POKE &A181,WTaste 
3130 ' 

3140 ' Ende-Taste setzen 

3150 ' 

3160 POKE &A266,EndeTaste 
3170 ' 

3180 ' Modus setzen 

3190 
3200 
&79 
3210 
&69 
3220 


IF UPPER* (Mart $ ) =" C" THEN POKE 8.A06B, 


C 27843 

C1173 

[19443 

[6753 

11173 

C28533 

C1173 

[16033 

[1173 

[16293 

[1173 

[17873 

[1173 

(11663 

[1173 

[22323 


IF UPPER*<Mart*>="S" THEN POKE &A06B, [20013 


THEN POKE &A06A, [45873 


4. Zeigen inst 
Zurueck zum Me 


IF UPPER*<Mart*>="N 

0:POKE &A06B,0:POKE &A06C,0:POKE &A06D,0 
3230 ' 

3240 RETURN 
3250 ' 

3260 ' 

3270 ' 

3280 ' *** Starten des Programmes *** 

3290 ' 

3300 ' 

3310 CLS:CLS#3:CLS#4 
3320 L0CATE#4,21,2:PRINT#4, 
all iertes Programm"; 

3330 LOCATE#3,21,1:PR INT#3, 
nue = Taste druecken" 

3340 ' 

3350 ' 

3360 ' *** Aufruf der Routine *** 

3370 ' 

3380 CALL Startadresse 
3390 ' 

3400 
3410 ' 

3420 CALL &BB06 
3430 ' 

3440 RETURN 
3450 ' 

3460 ' 

3470 
* 

3480 
3490 
3500 ' 

3510 CLS:CLS#3:CLS#4 

3520 LQCATE#4,21,2:PRINT#4,"5. Verschieben 
des Programmes”; 

3530 LQCATE#3,23,1:PRINT#3, "Adress-Angaben 
hexadezimal !!!" 

3540 LOCATE 23,5:INPUT"An welche Adresse 
: ",Adresse 
3550 ' 

3560 IF Adresse=0 THEN GOTO 5200 

IF Adresse<0 THEN Flag=l ELSE Flag=0 
IF Adresse>0 AND Adresse<&4000 THEN 3 


Auf Tastendruck warten 


**** Verschieben des Programmes *** 


Menue 


[1173 

[5553 

[1173 

[1173 

[1173 

[14693 

(1173 

[1173 

[3003 

(39433 

(53683 

[1173 

[1173 

[12663 

[ 1173 

[13233 

[1173 

[8473 

(1173 

[3933 

[1173 

(5553 

[1173 

[117] 

[29233 

[1173 

(10573 

[1173 

(3003 

(48053 

(44823 

(31713 

[1173 

(18833 

(21883 

[23453 


Adressendifferenz feststellen 


3570 
3580 
510 

3590 IF Adresse<0 AND Adresse>SC000 THEN 3 (31593 
510 
3600 
3610 
3620 ' 

3630 NAdresse=&A000~Adresse 
3640 IF Flag=0 THEN NAdresse=ÄA000-Adresse 
+65536 
3650 ' 

3660 ' Ermittlung der zu veraenderden 

Adressen 
3670 ' 

3680 FOR i=&A000 TO &A334 
3690 adr=PEBK<i> 

3700 IF adr=&A0 OR adr=&Al OR adr=&A2 0 
R adr=&A3 THEN GOSUB 4180 
3710 cadr=adr 
3720 NEXT 
3730 ' 

3740 ' Aenderung der Zwischenspeicher- 

Adresse 
3750 ' 

3760 nzwl=PEEK <&A2FE):nzw2=PEEK<&A2FF) 

3770 IF nzwl<&10 THEN nzwl*="0"+HEX*<nzwl) 


[1173 

[31183 

[1173 

[18083 

[22583 

[1173 

[27533 

(1173 

(7303 

[11453 

[37273 

(2253 

[3503 

[1173 

(21611 

(1173 

(29233 

[27263 



Alle Preise zzgt. rund 5.- DM Porto & Verpackung. Versand nur gegen Nach¬ 
nahme. Fordern Sie unseren neuen großen Gesamt-Katalog an mit einer Su¬ 
per-Auswahl für ATARI 800 ST. COMMODORE VC-ZO, C-16, Plus/4, C-64, 
C-128, Amiga, IBM PC 8i Kompatible. MSX und Schneider CPC, Joyce PC. 

Händleranfragen erwünscht! Programmierer gesucht! 
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Programme 


ELSE nzwl*=HEX® < nzwl) 

3780 IF nzw2<&10 THEN nzw2®="0"+HEXS(nzw2> [22143 
ELSE nzw2S=HEX*(nzw2> 

3790 nzw»=nzw2*+nzwl* [15333 

3800 Nadr2=VAL <"&"+nz w*)-NAdresse C17753 

3810 IF Nadr2<-32768 THEN Nadr2=Nadr2+6553 C25663 
6 

3820 Nadr2*=HEX*(Nadr2> C8003 

3830 IF LEN<Nadr2*)<4 THEN Nadr2*="0"+Nadr [19183 
2 $ 

3840 POKE &A2FE,VAL(”&"+RIGHT*(Nadr2*. 2)) C20923 

3850 POKE SA2FF,VAL <"&"+LEFT* < Nadr2*,2 > > [19393 

3860 ' C1173 

3870 ' Aenderung der Textspeicher-Adr [21223 

esse 

3880 ' [1173 

3890 Nadr3=8»A3CE-NAdresse [3673 

3900 IF Nadr3<-32768 THEN Nadr3=Nadr3+6553 [24133 
6 

3910 Nadr3*=HEX*(Nadr3> [16993 

3920 IF LEN(Nadr3*> <4 THEN Nadr3*="0"+Nadr 123333 
3* 

3930 POKE &A037,VAL("8i"+RIGHT*(Nadr3*, 2) ) [22523 

3940 POKE &A038,VALC&"+LEFT®(Nadr3»,2)) [9003 

3950 - £117] 

3960 ' Startadresse berechnen [11813 

3970 ' [1173 

3980 Startadresse=&A06E-NAdresse [18593 

3990 IF Startadresse<-32768 THEN Startadre [29633 
sse=Startadresee+65536 

4000 Flag=0 [2633 

4010 ' [1173 

4020 ' Menueweiterfuehrung [22653 

4030 ' [1173 


4040 LOCATE 23,8:PRINT"Neue Zw.Speicheradr [34163 
. : &"iNadr2* 

4050 LOCATE 23,10:PRINT"Neue Startadresse [39183 
: HBX*(StartAdresse) 

4060 LOCATE 23, 12: PRINT"Neue Textspeichera [30203 


dr, : &";Nadr3* 

4070 PRINT CHR®<7>; [11753 

4080 CLS#3:LQCATE#3,27,1;PRINT#3,"Weiter [23403 
(j/n> ?" 

4090 ab»="" [2533 

4100 VHILE ab$= H " [12003 

4110 ab*=INKEYS [6343 

4120 VEND [3903 

4130 IF UPPER*Cab*>="J" THEN 5200 [16003 

4140 RETURN [5553 

4150 ' [1173 

4160 ' Adressenumwandlung [8733 

4170 ' 11173 

4180 IF i=&A23C OR i=&A2CB THEN RETURN [8963 


4190 IF cadr<&10 THEN cadr*="0"+HEX*Ccadr) [27403 


ELSE cadr*=HEX* < cadr) 

4200 IF adr<&10 THEN adr*="0"+HEX*(adr) EL 134713 
SE adr*=HEX4 < adr> 

4210 gadr*=adr*+cadr* [18723 

4220 gadr=VAL("&”+gadr* > [14113 

4230 gadr=gadr-NAdresse [10553 

4240 IF gadr<-32768 THEN gadr=gadr+65536 [21833 

4250 gadr*=HEX* <gadr) [11783 

4260 IF LEN<gadr*)<4 THEN gadr*="0"+gadr* [20273 

4270 POKE i-1, VAL("&"+RIGHT*(gadr*,2)) C18353 

4280 POKE i,VAL("8t"+LEFT* <gadr*,2>) [13673 

4290 RETURN [5553 

4300 ' [1173 

4310 ' Umsetzen des Programmes an neue [19193 
Adresse 

4320 ' [1173 

4330 Zaehler=Adresse [18733 

4340 FOR i=*&A000 TO &A600 [5683 

4350 POKE Zaehler,PEEKCi) [12493 

4360 Zaehler=Zaehler+l [22423 

4370 NEXT [3503 

4380 FOR i=VAL( "S"+Nadr3*)+480 TO VAL("&" + [25133 
Nadr3*)+480+Etext 

4390 POKE i,0 [2383 

4400 NEXT [3503 

4410 ' [1173 

4420 RETURN [5553 

4430 ' [1173 

4440 ' *** Abspeichern des verschobenen Pr [20793 
ogrammes *** 

4450 ' [1173 

4460 CLS:CLS#3:CLS#4 [3003 

4470 LOCATE#4,21,2:PRINT#4,”6. Abspeichern (39133 
des Programmes"; 

4475 LOCATE 23,6:PRINT"<ohne Extension?)" (34353 


iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHi...innin.iniin.um nun .. 


4480 LOCATE 23,5:INPUT"Programm-Name 
: ",name* 

4490 IF name*="" THEN RETURN 
4500 IF LEN<name*>>8 THEN 4460 
4510 LOCATE 23,7:INPUT"Art: Versch. o. Nor 
mal: ",art* 

4520 IF art*="" THEN RETURN 

4530 IF (UPPER*(art*>><>»V" AND (UPPBR*(ar 

t*> > <>"N" THEN 4510 

4540 Adresse2*Adresse 

4550 IF UPPER*(art*)="N" THEN Adresse=»A00 
0 

4560 LOCATE 23,9:INPUT"Art: Com oder Norma 
1 : ",art* 

4570 IF art*=”" THEN RETURN 

4580 IF (UPPER*(art*)><>"C" AND (UPPER*(ar 

t*>)<>"H" THEN 4560 

4590 IF UPPER*(art»)="N" THEN LOCATE 23,11 
:INPUT"Bildschirmmadus : ", Modus 

4600 IF Modus<0 OR Xodus>2 THEN 4590 
4610 Laenge=1346;com=0 

4620 IF UPPER*(art*>="C" THEN GOTO 4840 
4630 ' 

4640 ' Abspeichern 
4650 ' 

4660 SAVE name*,b,Adresse, Laenge 
4670 ' 

4680 oname*="L0AD"+HEX*(Adresee2)+".BAS" 
4690 OPENOUT oname* 

4700 FRINT#9,"10 SYMBOL AFTER 256" 

4710 PRINT#9,"20 MODE "Modus 

4720 PRINT#9,"30 MEMORY &"HEX*(VAL("&"+nad 

r2*)-1> 

4730 PRINT#9,"40 LOAD"CHR*(34)name»".BIN"C 
HR*(34)".&"HEX*(Adresse2) 

4740 PRINT#9,"50 CALL &";HEX*(Adresse2) 
4750 PRINT#9,"60 END" 

4760 CLOSEOUT 

4770 LOCATE 23,13:PRINT"Laenge 
: Laengei" Bytes" 

4780 PRINT CHR*(7>; 

4790 CLS#3:LOCATE#3,23,1:PRINT#3,"Weiter m 
it Tastendruck" 

4800 CALL &BB06 
4810 ' 

4820 RETURN 
4830 ' 

4840 ' Erstellung einer COM-Datei 

4850 ' 

4860 com=17 

4870 name*=name*+".COM" 

4880 OPENOUT name* 

4890 a=l:PRINT#9,CHR*(a) ; 

4900 Laenge=Laenge+com+Etext:Laenge*=HEX*( 
Laenge) 

4910 IF LEN(Laenge*)<4 THEN Laenge»="0"+La 
enge» 

4920 a*=RIGHT#(Laenge*,2):PRINT#9,CHR*(VAL 

<"&"+a*))j 

4930 a*=LEFT*(Laenge*,2>:PRINT#9,CHR»(VAL( 
"&"+a*)); 

4940 a=&21:PRINT#9,CHR*(a); 

4950 a=&ll:PRINT#9,CHR*(a>; 

4960 a=Al:PRINT#9,CHR*(a); 

4970 a=&ll:PRINT#9,CHR*(a); 

4980 Adresse*=HEX*(Adresse2) 

4990 IF LEN(Adresse*)<4 THEN Adresse»="0"+ 
Adresse* 

5000 a*=RIGHT*(Adresse*,2):PRINT#9,CHR*(VA 
L("S"+a*)); 

5010 a*=LEFT*(Adresse*,2):PRINT#9,CHR*(VAL 
(”8t"+a$)); 

5020 a=&ED:PRINT#9,CHR*(a); 

5030 a=&B0:PRINT#9,CHR*(a)j 
5040 a=&CD:PRINT#9, CHR*(a) i 
5050 a*=RIGHT*(Adresse»,2):PRINT#9,CHR»(VA 
L(”*"+a*))j 

5060 a*=LEFT*(Adresse*,2):PRINT#9,CHR*(VAL 
("*"+a*>){ 

5070 a=&C3:PRINT#9,CHR»(a)j 

5080 a=0:PRINT#9,CHR*(a);:a=0:PRINT#9,CHR* 

(a) j 

5090 ' 

5100 FOR i=Adresse TO Adresse+Laenge-can> 
5110 PRINT#9,CHR*(PEEK(i)); 

5120 NEXT 
5130 ' 

5140 CLOSEOUT 


[35313 

[7163 
[12963 
C30883 

(17113 

[20791 

[6453 

[10923 

[27463 

(17113 

(25293 

[36243 

C21113 
[9293 
C18883 
[1173 

[11693 

[1173 

[25283 

(1173 

(22183 

(7013 

(19543 

C20633 

[37133 

[36093 

£25323 

£9203 

[9023 

[29943 

[11753 

£34573 


[3933 

ril73 

£5553 

£1173 

[24583 

[1173 

[2583 

£1983 

[7003 

[18323 

£29653 

(27353 

£28633 

C18853 

£15073 

£15553 

£17563 

£15553 

£16193 

£32303 

£30153 

£21363 

£18463 

£22243 

£16613 

£30153 

£21383 

£21593 

£26333 

£1173 

£23113 

£10533 

[3503 

£1173 

£9023 
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Schneider CPC 
Software-Schnell-Versand 


Sind Sie mit 
I hrem 

LATEIN 

AM 

ENDE 

Dann brauchen Sie 
den 

MIRAGE 

IMAGER 

Der Mirage - Imager 
wird hinten auf den 
CPC (464,664,6128) 
gesteckt und kopiert 
auf Knopfdruck alle 
Programme, die nicht 
nachladen müssen, 
wahlweise auf Kassette 
oder Diskette 
- ACHTUNG - 
Oer Mirage Imager 
darf nur für 
persön1 lebe 
Sicherheitskopien 
benutzt werden II 

DM 219*- 

Adapter für CPC 6128 

DM 49,50 


OAX kopiert die Programme, die mit dem Kopierschutz 
"SPEf.DlOCK" geschützt Sind wanlwelse auf Kassette oder 
Diskette. SPEEOLOCK ist ein KopIerschutz, den viele 

Softwarehäuser bei Ihren Spielen verwenden. OAX liest diese 
.Programme und erzeugt ungeschützte Duplikate. ACHTUNG - 
OAX darf nur zur Erzeugung von persönlichen 
S i cherhe i t skop i en benutzt werden. rv o r»/-»/-% I 

Kass 47.90 Disc 68,90 


Bitte beachten !!!! 
Bei jeder Bestellung 
Computer-Typ angeben 


DISC-WIZARD 

DISC-W1ZARD Ist eine Rom-Erweiterung, die 
auf den Expansionsport gesteckt wird. 

Mit OISC-WIZARD können Sicherheitskopien 
einfach und bequem durch Knopfdruck erstellt 
werden. 

DI SC-WIZARD läuft auf allen CPC's. 

Belm 6128 wird ein zusätzlicher Adapter 
benötigt. 


149,- 


Adap. DM 49,50 


** Wir sind für Sie 24 Std. erreichbar ** 
also noch tEuTE bestellen 


CLONE ist ein neuartiges Disketten¬ 
kopierprogramm welches Sicherheits¬ 
kopien von geschützter Disketten¬ 
software herstellt. Welcher Kopier¬ 
schutz,ist dabei völlig nebensächlich, 
CLONE läuft auf jedem CPC und kopiert 
fast alle (99,9%) auf dem Markt be¬ 
findliche Software. 

68,90 


Diskette 464/664/6128 


S J I f- -SCF' WARE 


Kass 

/ 

Oise 

Ball Blazer . 


34, 

90 

/ 

59 

00 

Batman ... 


29 

90 

/ 

47 

90 

Bomb Jack . 


2 7 

90 

/ 

47 

90 

Boulder Dash III ... 


29. 

90 

/ 


.. 

Combat Lynx . 


29, 

00 

/ 

47 

90 

Crafton & Xunk . 


36 

90 

/ 

47 

90 

Cyrus II 3-D Schach 


33 

90 

/ 

47 

90 

Eden B1ues/Ooomsday 

Blues 

33 

90 

/ 

47 

90 

Eidolon . 


34 

90 

/ 

59 

00 

Elite deutsch . 


58 

00 

/ 

69 

90 

Equinox . 


29 

90 

/ 

47 

90 

ExSas1c . 


49 

00 

/ 

59 

00 

F air1ight . 


35 

90 

/ 

47 

90 

Frankie goes to Hollywoot 

29 

90 

/ 

-- 

-- 

Ghost and Gobi ins . 


29 

00 

/ 

39 

90 

Gyroscope . 


29 

00 

/ 

-- 

-- 

Impossible Mission 


34 

90 

/ 

47 

90 

International Karate .... 

29 

90 

/ 

38 

90 

Kung Fu Master . 


29 

90 

/ 

47 

90 

Lords of Middle Ages .... 

39 

00 

/ 

49 

00 

Mandragore . 


49 

00 

/ 

-- 

-- 

Mermaid Madness ... 


34 

90 

/ 

47 

90 

Mindshadow . 


37 

00 

/ 

47 

90 

Mission Elevator .. 


29 

90 

/ 

47 

90 

Monopoly .. 


34 

90 

1 

-- 

-- 

Night Rider . 


29 

90 

! 

47 

90 

Pacific . 


29 

90 

1 

47 

90 

Paperboy . 

,,,,, 

29 

90 

/ 

47 

90 

P i ng Pong ..... 


29 

00 

/ 

47 

90 

Pro Tennis . 


29 

90 

/ 

47 

90 

Rescue on Fractalus 


34 

90 

/ 

47 

90 

Room Ten . 


29 

90 

/ 

47 

90 

Sai Combat . 


29 

90 

/ 

47 

90 

Samantha Fox Strip Poker 

29 

90 

/ 

47 

90 

Shogun ..... 


34 

90 

/ 

47 

90 

Space Invasion .... 


28 

90 

/ 

47 

90 

Space Shuttle . 


29 

90 

/ 

47 

90 

Spin Oizzy . 


36 

90 

/ 

47 

90 

Strangeloop . 


29 

90 

/ 

47 

90 

Swords and Sorcery 


35 

90 

/ 

47 

90 

The fifth Axis .... 


29 

90 

/ 

47 

90 

The Way of the Tiger .... 

34 

90 

/ 

47 

90 

Thing on a Spring . 


29 

90 

/ 

-- 

-- 

Tomahawk .. 


34 

90 

/ 

47 

90 

Wanted Gunfight ... 


34 

90 

/ 

-- 

— 

Werner .. 


34 

90 

/ 

47 

90 

Winter Games . 


36 

90 

/ 

47 

,90 


Produkte von M & T 
Professionelle Software 
für CPC und JOYCE 

Wordstar . 189,00 

dBase II . 189,00 

Multiplan . 189,00 

MS - Basic . 189,00 

Star - Uriter . 198,00 

Small C Entwicklungssystem 139,00 

Turbo Pascal . 219,00 

Turbo Pascal mit Grafik ... 279,00 

Turbo Tutor deutsch . 99,00 

Turbo Toolbox . 219,00 

Turbo Lader Grundpaket .... 129,00 

Turbo 6raph1x Toolbox . 219,00 

Turbo Lader Business . 139,00 

Turbo Lader Science . 189,00 

CBasIc Compiler . 169,00 

OR Draw. 189,00 

OR Graph . 189,00 

Arche . 169,00 

Diese Produkte liefern wir ohne 
Aufpreis per Schnei 1 Sendung. 

Das heißt für Sie - bis 12 Uhr 
bestellt - am nächsten Morgen 
bei Ihnen. 




.v.v.v/.v.v.v.v.v.v. 

Oer PC von Schneider 

Kyäv/äv/a 

Spiele & Anwendungen 


Cyrus II Schach . 

79 

nn 

Hacker . 

99 


Jet (Flugsimulator) . 

189 

nn 

Mean 18 Golf . 

99 

nn 

Mindshadow . 

99 

oo ■öxc.v:::::: 

Pitstop II Autorennen 

79 


Silent Service . 

89 

n o 

Snooker Billard . 

79 

f)f) ^Bv«v«v.v.v 

Summer Games II. 

79 

nn 

Winter Games . 




■c-iv&ööx- 

5.AR KONTOR Anwendersoftware 
bitte Sonderprospekt anferdern 


PRO 5000 

Oer Gläserne PRO 5000 
Schauen Sie Ihrem Joystick 
auf die Finger 
Technik pur 

.... p re i S oh 59>“ 


0 P 





***************************** k 
* Händler Anfragen erwünscht * 1 
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Kass 34,90 
Disc 47,90 


y 


* <*>■ 




Waldeck-Software 
Tulpenstraße 30 

2870 Delmenhorst 
Tel.: 04221/1 6464 


Ladenverkauf: 
täglich 15.00 - 18.00 


/° 

*• /// 
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/ 






































































■Prog 


ramme 1 


nun.im 


*** Versendern des Textspeichers ** 


Menue 


5150 PRINT CHR®( 7 ) ; 

5160 ' 

5170 RETURN 
5180 ' 

5190 ' 

5200 
* 

5210 
5220 
5230 ' 

5240 CLS: CLS#3:CLS#4 

5250 L0CATE#4,21,1:PRINT#4," 6 . Verschieben 
des Programmes" 

5260 L0CATE#4,21,2:PRINT#4,” Seite 

2 " ■, 

5270 LOCATE 23,5:INPUT"Textspeicher veraen 
dern (j/n) : ".ab* 

5280 IF UPPER*(ab®)<>"J" THEN 5650 
5290 ' 

5300 ' 

5310 ' Versendern 
5320 ' 

5330 LOCATE 23,7;INPUT"Vie viele Textzeile 
n : ", Textzeilen 

5340 LOCATE 23,9: INPUT”Zeilen pro Seite 
: ".SeitenZeile 
5350 ' 

5360 IF Anzahl=0 THEN Anzahl=7 
5370 IF SeitenZeile> <Anzahl-3> THEN LOCATE 
47,9:PRINT" ";:GOTO 5340 

5380 Seiten=INT<Textzeilen/SeitenZeile)+2 
5390 IF (Textzeilen/SeitenZeile)=INT(Textz 
eilen/SeitenZeile) THEN Seltenheiten-1 
5400 ' 

5410 ' Textzeilen im Programm setzen 

5420 ' 

5430 POKE &A1FA,Textzeilen+1 
5440 ' 

5450 " Seiten- und Zeilenanzahl eingeb 

en 

5460 ' 

5470 POKE &A166,SeitenZeile+1: POKE 4A172, 

Seiten 

5480 ' 

5490 ' Platzbedarf berechnen 

5500 ' 

5510 Speicherpl=PEEK(&A023)*Textzeilen 
5520 Etext=Speicherpl 
5530 Etext*=HEX* < Etext) 

5540 IF Etext<&1000 THEN Etext*=”0”+HEX*<E 
text) 

5550 Speicherpl=VAL(”&"+Nadr3*)+Etext 
5560 Speicherpl*=HBX*(Speicherpl) 

5570 IF LEH(Speicherpl*)<4 THBN Speicherpl 
*=" 0 "+Speicherpl* 

5580 POKE &A001,VAL<"&"+RIGHT$<Etext®,2)) 
5590 POKE ÄA002,VAL<"&"+LEFT®(Etext$,2>) 
5600 ' 

5610 ' 

5620 LOCATE 23, 11: PRINT"Neues Speicherende 
: A";Speicherpl* 

5630 LOCATE 23,13:PRINT"Filelaenge 
: +";Etext 

5640 LOCATE 23,15:PRINT"Seiten-Anzahl 
: ";Seiten -1 

5650 LOCATE 23,18:INPUT"Verschieben (J/N 

>7 : ",ab* 

5660 IF UPPER*(ab*>="J" THEN GOSUB 4310 
5670 PRINT:PRINT 
5680 PRINT CHR®(7>; 

5690 L0CATE#3 1 26,1:PRINT#3, " Weiter (j/n) 


5700 ab*="" 

5710 WHILE ab*="" 

5720 ab®=INKEY* 

5730 WEND 

5740 IF UPPER*(ab*)<>"J' 
5750 ' 


THEN 5240 


CI175] 
C117] 
C5553 
C117] 

C1173 
C32003 

C1173 
C10573 
[1173 
C3003 
[50653 

C13323 

C40043 

C16543 
(1173 
C117] 

[10383 

[1173 

C45573 

C45873 

C1171 
[5943 
C 27033 

[29193 

[63883 

[1173 

[18023 

[1173 

[18753 

[1173 

[30863 

C1173 
[25623 

[1173 

[9343 

[1173 

[18713 

[12423 

[3823 

[25633 

C27263 
[18783 
[33943 

[16853 

[22913 

[117] 

[1173 

[40863 

C 33513 

[41653 

[18333 

[19643 

[7433 

[11753 

[15453 

[2533 

[12003 

[6343 

[3903 

[16963 

C1173 


..... 

NOTIZ VI.1" 

5850 PRINT#8:PRINT#8: PRINT#8 
5860 IF Version-0 THEN Version=2 
5870 RRINT#8, "Version-Nummer 
: ”;Version 

5880 IF reset*="" THEN reset®=”N” 

5890 PRINT#8,"Text-Reset geloescht 
: ";reset® 

5900 PRINT#8,"Window-Groesse (Zeilen) 

: ";zl" "z2” = "z2-zl" Zeilen" 

5910 PRINT#8,"Window-Groesse (Spalten) 

: ";sl" "s2" = "sl-s2" Spalten" 

5920 PRINT#8,"Ueberschrift 
: "j Textl« 

5930 PRINT#6,"End-Text 
: ";Text2$ 

5940 IF Aufruf=0 THEN Aufruf=68 
5950 PRINT#8,"Aufruf-Taste 
: ";Aufruf 

5960 IF Mart$="" THEN Mart*="C" 

5970 PRINT#8,"Modus 
: UPPER®(Mart*) 

5980 IF Abbruch=0 THEN Abbruch=&F0 
5990 PRINT#8,"Abbruch-Taste 
: HEX*(Abbruch) 

6000 IF Loesch=0 THEN Loesch=&43 
6010 PRINT#8,"Loesch-Taste 
: a";HEX*(Loesch) 

6020 IF Wdh=0 THEN Wdh=Ä57 
6030 PRINT#8,»Wiederholungs-Taste 
: &";HEX®(Wdh) 

6040 PRINT#8,"Varschiebe-Adresse 

: 8t" i HEX* ( Adresse > , " &" HEX* (Adresse2 > 
6050 PRINT#8,"Zwischenspeicher-Adresse 
: &";Nadr2* 

6060 PRINT#8,"Start-Adresse 
: &"j HEX*(Startadresse) 

6070 PRINT#8,"Textspeicher-Adresse 
: &";Nadr3® 

6080 PRINT#8,"Speicherende 
: &";Speicherpl® 

6090 PRINT#8,"Programm-Name 
: " ;name® 

6100 PRINT#8,"Com- oder Normaldatei 
: "jUPPER*(art*> 

6110 PRINT#8,"Filelaenge 
: ";laenge 

6120 PRINT#8,"Anzahl der Textzellen 
: "jtextzeilen 

6130 PRINT#8,"Anzahl der Zeilen pro Seite 
: ";SeitenZeile 

6140 PRINT#8,"Anzahl der Seiten 
: ";Seiten-1 
6150 ' 

6160 RETURN 
6170 ' 

6180 ' *** Version und Window-Kanal abfrag 
en *** 

6190 ' 

6200 CLS:CLS#3:CLS#4 

6210 L0CATE#4,28,2:PRINT#4,"Version aender 
n"; 

6220 LOCATE 23,9:PRINT"(Standard=Version 2 
)" 

6230 LOCATE 23,8:INPUT"Version 1 oder 2 
: ",versian 

IF version=0 THEN 6360 
IF version<l OR version>2 THEN 6170 
IF version-2 THBN 6310 


6240 
6250 
6260 
6270 
6280 
6290 

6300 POKE &A318.&C9:POKE &A327,&C9:POKE &A 
2FF,&90:GOTO 6360 
6310 - 

6320 " Version 2 eingeben 

6330 ' 

6340 POKE &A316.&1:POKE &A327,&1:POKE &A2F 


Version 1 eingeben 


5760 

RETURN 

C5553 

F, &88 

5770 

- 

[1173 

6350 

5780 

' *** Drucker-Protokoll und Ende *** 

C28523 

6360 

5790 

' 

[1173 

6370 

5800 

CLS: CLS#3:CLS#4 

[3003 

n 

5810 

L0CATE#4,21,2:PRINT#4, »Drucker-Protok 

[19683 

6380 

oll"; 



6390 

5820 

LOCATE 23,10:INPUT"Protokoll (j/n) : 

[29423 

•i 

", ab* 


6400 : 

5830 

IF UPPER*(ab*)<>»J» THEN RETURN 

[13733 


5840 

PRINT#8," Drucker-Protokoll 

[26403 

6410 


Window-Kanal abfragen und setze 


1) 


,Kanal 


C18273 
[12643 
[32143 

[12763 

[30753 

[38043 

C52393 

C31893 

[33683 

[14533 

[23933 


[17393 

[42123 


[17523 

[55283 

[19063 

[34653 

[23093 

C31453 

[60533 

[27273 

[38133 

C39653 

[37143 

[31563 

[47633 

(37773 

[60023 

[58223 

[44863 

[1173 
[5553 
C1173 
[16163 

[1173 

[3003 

[30113 

C30413 

(27863 

[9503 

C20033 

[12463 

C1173 

[22883 

[1173 

£21163 

[1173 

[12873 

£1173 

£24343 

£1173 

£1173 

[12033 

£1173 

(30833 

[38203 

C28803 
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um 


RETURN 



6420 

IF Kanal<l 

OR Kanal>7 THEN 6400 

[1958 

6430 

' 


[1173 

6440 

POKE 4A0E2, 

,Kanal 

[4173 

6450 

' 


C1173 

6460 

RETURN 


[5553 

6470 

' 


C1173 

6480 

- 


C1173 

6490 

- 


[1173 

6500 



[1173 


6510 ' **************** ENDE ******** [1944] 
************************* 

6520 ' CI17] 


Listing Notiz Datas 


1000 ' c117] 

1010 "************************************ C1649] 
******* 


1020 - 


C1173 

1030 ' 

DATA - LADER 

[3993 

1040 ' 


C 1173 

1050 ' 

F U E R 

[3643 

1060 ' 


[1173 

1070 ' 

NOTIZ V 2.7 

[7593 

1080 ' 


[1173 

1090 ' 

VON 

[1913 

1100 ' 


[1173 

1110 ' 

TORSTEN KIRSCH 

[13163 

1120 ' 


C1173 

1140 ' 


[1173 

1150 ' 

2850 BREMERHAVEN 

[13163 

1160 ' 


[1173 


1170 '************************************ C1649] 


******* 

1160 ' t117] 
1190 ' C1173 
1200 ' C1173 
1210 " DATA's [3681 
1220 ' C1173 


1230 DATA 401, 400, 402,421, 4CE, 4A3, 43E, 45F, C 19733 
477,40B, 692 

1240 DATA 423, 478, 4B1, 4C2, 8*06, 4A0, 4C3, 439, [27063 
4A0.400, 1104 


■"Programme. 

1250 DATA 400,400,400,400,400,400,400,407, C14423 
412i400, 25 

1260 DATA 400,400,400,400,400,428,400,428, 116753 

400.401, 81 

1270 DATA 401,400,401,444, 4E0,400, 407,412, C19243 

404.401, 324 

1280 DATA 40C,439,400,400,401,4CE,4A3,421, [20383 

459,4A0, 721 

1290 DATA &06‘, 481, &0E, 400, 411,460, &A0, 4CD, [21093 
4EF.4BC, 1054 

1300 DATA 421,453,4A0,411,401,400,401,401, C20453 

400,4CD, 501 

1310 DATA 4E9.4BC,409,400,400,401,400,401, [18063 

400.400, 624 

1320 DATA 400,400,400,400,400,400,4F3,43A, C8213 
42B.4A0, 504 

1330 DATA 4CD, 41E, 4BB, 4FB,4C8,4F3,4CB,479, C33653 
4FB.4C8, 1891 

1340 DATA 4F3,4CD,4F6,4A2,4CD,478,4BB,422, C22073 
417,4A0, 1585 

1350 DATA 4CD, 484,4BB,42A,41B,4A0,4CD,41A, [23273 
4BC.4F3, 1415 

1360 DATA 422,41D,4A0,422,41F,&A0,422,421, [21653 
4A0.43A, 733 

1370 DATA 436,4A0,4FE, 409,4CA, 4DD, 4A0,43A, [20053 
428,4A0, 1318 

1380 DATA 4FE,407,4CA,4C0,4A0,4ED,44B,423, C24693 
4A0.42A, 1364 

1390 DATA 41F,4A0,4ED,45B,415,4A0,4CD,41B, [8613 
4B9,4F3, 1360 

1400 DATA 43A,428,4A0,43C,432,428,4A0,4ED, C21063 
453,415, 909 

1410 DATA 4A0,4ED,45B,425,4A0,419,422,41F, [19983 
4A0.4C3, 1130 

1420 DATA 493,4A0.4F3.43A,436,4A0,430,432, C17333 
436.4A0, 1146 

1430 DATA 43E,401,432,428,4A0,42A,41D,4A0, C23363 

411.400, 561 

1440 DATA 408,419,422,41D,4A0,422,41F,4A0, [18983 
403,48B, 815 

1450 DATA 4A0,4F3,4CD,418,4A3,43E,401,4CD, C24373 
4B4.4BB, 1430 

1460 DATA 432, 419,4A0,42A,42E,4A0,4ED,45B, [15543 


Information totel... CPC International Sonderhefte 



Sonderheft 1/86: 

Software Listings - Inlos für alle Schneider CPC! 
Sonderheft I beinhaltet eine abwechslungsreiche Samm¬ 
lung belieoler urd nützlicher Programme aus den Sparten 
Anwendung, Soiel und Tips & Tricks 
Der große DFÜ-Sonderteil zeigt Ihnen alles Wissenswerte 
zur Datenfernübertragung auf und vermittelt Basiswissen 
Insgesamt 28 aKluelle Lislings - Software sa!l im CPC 
Sonderheft 1/86! 



Flop py-Tlps: 


Hardware: 


Madvrtvrri« lur ale OOI 
• 1,1 "-floppy am CMC 


CP/H: 


Sonderheft 2/86: 

CP/M - Flonpys - Hardware - Schwerpunkte m CPC 
Sonderheft 2. Sie erfahren z.B., wie eine relative Dateiver 
waltung realisiert wird und wie der CPC Daten rr.it Apple 
und IBM auslauschen kann 

Die Hardware-Rubrik sorgl für Nachwuchs der Schneider- 
Floppy, ein 35" Lautwerk laßt sich ohne Probleme an den 
CPC anschließen, Das CPC DOS 3,0 erweitert 'den Horizont 
der CPCs um ein Vielfaches und läßt die Programmierer 
herzen höher schlagen Und - viele Superinfos zu CP/M 
- eine wahre Fundgrube für alle CPC-Besitzer! 


Richten Sie Ihre Bestellungen an: 

DMV-Verlag, Fuldaer Str. 6, 3440 Eschwege 

— Bitte Bestellkarte benutzen! — 



Sonderheft 3/86: 

Reviews Spiele - Anwendungen — ein wahres Hit 
Sammelsorium birgt das CPC-Spndeiheft 3/86 
Die besten Spielprogramme Im Überblick und viele Tips, 
Lösungen und Karten zu Computerspielen- und Abenteu 
ern, Begeistern wird Sie auch der Flugsimulator - ein ech 
ter Leckerbissen zum Eintippen« Fanlasy- und Adventure 
freunde werden sich über das erste Rollenspieladventure 
Monstergarten sicherlich genauso treuen, wie die 
Hardware Freunde über die Echlzeiluhr zum Selbstbau 
Des weiteren gib! es viele tolle Programme aus den Berei¬ 
chen Spiel, Anwendung und Utilities sowie tundierte Berich¬ 
te über die effektive Interruptprogrammierung. Da ist tür je¬ 
den etwas dabei — das CPC Sonderheft 3/86 ist seit dem 
8 September überall im Handel Und natürlich: Alle Pro¬ 
gramme sind auch aul Diskette oder Kassette erhältlichl 
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Programme 1 


I II11111 


linilllllllllMIMIIIIII 


II11114111 Mlll III 


832,8A0, 1021 

1470 DATA 8CD, 866,8BB,»CD,890,8BB,83E,801, £24123 
8CD.89F, 1469 

1480 DATA 8BB,8CD,860,8BB,821,835,8A3,8F3, £28823 
87E.8FE, 1559 

1490 DATA 824,8CA,80F,8A1,8CD,85A,8BB,823, £2608] 

803.801, 1127 

1500 DATA 8A1,83E,800,8CD,89F,8BB,82A,82E, £3049] 
8A0.823, 1057 

1510 DATA 8BD, 85B,832,8A0,8CD,866,8BB,8F3, £15643 
82A,837, 1372 

1520 DATA 8A0,83E,801,832,827,8A0,83E,80C, £21753 
8CD.85A, 841 

1530 DATA 8BB, 8F3,83E,801,832,828,8A0,82B, £32153 
83E.801, 849 

1540 DATA 832,834,8A0,8F3,823,87E,8FE,85F, £18553 

8CA.893, 1364 

1550 DATA 8A1,8FE,824,8CA,84C,8A1,8CD,85A, £14723 

8BB.8C3, 1567 

1560 DATA 839,8A1,83E,80D,8CD,85A,8BB,83E, £23663 
80A.8CD, 1052 

1570 DATA 85A, 8BB,8F3, 83A,828,8A0,83C,832, £21173 
828.8A0, 1088 

1580 DATA 83A,834,8A0,830,832,834,8A0.8FE, £24243 

805.802, 1045 

1590 DATA 839,8A1.83A,827,8A0,830,832,827, £20913 
8A0.8FE, 1038 

1600 DATA 804,80A,826,8A2,8FB,8CD,806,8BB, £14773 
8F3.8FE, 1552 

1610 DATA 8F0,&CA,88E,8A1.8FE,820,802,876, £27353 
8A1.83E, 1566 

1620 DATA 80C.8CD,85A,8BB,8F3,803,834,8A1, £21543 
8F3.83B, 1450 

1630 DATA 824,877,823,80D,881,8BB,83E,801, £20963 
832,836, 878 

1640 DATA 8A0,8FB,8CD,806,8BB,8F3,8FE,8F0, £17053 
8CA.801, 1749 

1650 DATA 8A2,8FE,87F,8CA,800,8A1,8D2,89B, £3110] 
8A1.8FE, 1890 

1600 DATA 80D,8CA,8E2,8A1,8FB,820,8DA,89B, £23963 
8A1.877, 1541 

1670 DATA 823,8CD,85A,8BB,8F3,83A,836,8A0, £15713 
830,832, 1142 

1680 DATA 836, 8A0,8FE,828,80A,8E2,8A1,803, £20753 
89B.8A1, 1608 

1690 DATA 83E,808,8CD,85A,8BB,83E,810,8CD, £17073 
85A.8BB, 1112 

1700 DATA 8F3, 83A,836,8A0,83D,832,836,8A0, £16053 
82B.8C3, 1078 

1710 DATA 89B,8A1,8F3,83E,824,877,83E,80D, £26783 
8CD,85A, 1146 

1720 DATA 8BB, 83E,80A,8CD,85A,8BB,8F3,823, £21213 
83A,828, 1117 

1730 DATA 8A0,830,832,828,8A0,8FE,80D,8CA, £29153 
815,8A2, 1122 

1740 DATA 803,896,8A1,8F3,83A,836,8A0,8FE, £26853 
801,8CA, 1478 

1750 DATA 815,8A2,83E,824,877,823,83A,828, £15253 
8A0.83C, 753 

1760 DATA 832,828,8A0,8F3,83B,85F,877,83E, £17573 
80D.8CD, 1049 

1770 DATA 85A,8BB,83E,80A,8CD,85A,8BB,803, £25823 
826,8A2, 1226 

1780 DATA 8F3,83E,801,832,836,8A0,832,828, £20643 
8A0.832, 870 

1790 DATA 827,8A0,821,8CE,8A3,822,837,8A0, £22283 
8CD.884, 1187 

1800 DATA 8BB, 821,8A9,8A3,8F3,87E,8FB,824, £20853 


80A,840, 1489 

1810 DATA 8A2,8CD, 85A, 8BB, 823, 803, 83E, 8A2, 
8FB,8CD, 1554 

1820 DATA 806,8BB,8F3,8FE,877,8CA,81F,8A1, 
8FE,857, 1544 

1830 DATA 8CA,81F,8A1,8FE,863,8CA,879,8A2, 
8FE.843, 1553 

1840 DATA 8CA,879,8A2,8FE,820,802,840,8A2, 
8CD,860, 1516 

1850 DATA 8BB,8CD,890,8BB,83A,819,8A0,8CD, 
8B4.8BB, 1550 

1860 DATA 803, 863, 8A2,8F3,82A,837,8A0,83E, 
85F.877, 1264 

1870 DATA 803,61F,8A1,8F3,82A,821,8A0,83E, 
801,832, 978 

1880 DATA 836,8A0,832,828,8A0,83A,836,8A0, 
8FE.809, 999 

1890 DATA 8CA,8E5,8A2,822,81D,8A0,822,81F, 
8A0.83B, 1103 

1900 DATA 801,832,828,8A0,83A,828,8A0,8FE, 
807,8CA, 972 


£27573 

£21613 

£26523 

£24243 

£38953 

£27843 

£22373 

£24473 

£33453 

£23013 


iiiiMiiiiiiiiiiMMiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiMiiiiiiiHiiiiiiiiii iiiiiimNiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMimm 


1910 DATA 8CD,8A2,6ED,84B,823,8A0,82A,813, £21013 
8A0.8ED, 1332 

1920 DATA 85B,81F,8A0,8CD,81B,8B9,8F3,83A, £25893 
828,8A0, 1200 

1930 DATA 830, 832, 828,8A0, 822,813, 8A0,82A, £25003 
825,8A0, 762 

1940 DATA 819,822,81F, 8A0, 803, 8A2,8A2, 8F3, £20163 
83A,836, 1124 

1950 DATA 8A0,830,832,836, 8A0,82A,81D,8A0, £20113 
811,800, 732 

I960 DATA 808,819,870, 8FE, 809, 8DA, 8E5,8A2, £23153 
803,88F, 1367 

1970 DATA 8A2,8F3, 8CD,827,8A3,82A,817,8A0, £29853 
8CD.875, 1359 

1980 DATA 8BB,8CD,881,8BB,8F3,803,839,8A0, £28853 
821,853, 1479 

1990 DATA 8A0,8CD,8EC,8BC,8F3,821,800,888, £17863 
822,813, 1254 

2000 DATA 8A0,822,815,8A0,83E,801,832,827, £27513 
8A0.832, 737 

2010 DATA 836,8A0,832,826,8A0,821,8CE,8A3, £22683 
822,837, 955 

2020 DATA 8A0,809,801,800,808,821,800,8C0, £20583 
8ED.85B, 923 

2030 DATA 815,8A0,8CD,81B,8B9,8F3,809,801, £13573 
800,808, 1051 

2040 DATA 82A,813,8A0,811,800,800,8CD,81B, £24283 
8B9.8F3, 1090 

2050 DATA 809,84E,84F,654,849,85A,820,820, £23113 

856.820, 787 

2060 DATA 832,82E,837,820,820,820,820,820, £24103 

820.820, 375 

2070 DATA 820,85B,85E,85D,820,83D,820,841, £13113 
862,862, 696 

2080 DATA 872,875,863,868,820,81E,85F,85F, £25653 
85F.85F, 876 

2090 DATA 85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F, £20113 
85F.85F, 950 

2100 DATA 85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F, £20113 
85F.85F, 950 

2110 DATA 85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F, £20113 
85F.85F, 950 

2120 DATA 85F,85F,85F,85F,85F,85F,824,85F, £20323 
85F.85F, 891 

2130 DATA 85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F, £20113 
85F 85F 950 

2140 DATA 85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F, £20113 
85F.85F, 950 

2150 DATA 85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F, £20113 
85F.85F, 950 

2160 DATA 85F,85F,85F,85F,85F,85F,85F,820, £23623 

820,820, 761 

2170 DATA 820,820,818,85B,857,85D,820,83D, £19863 
820,857, 571 

2180 DATA 864,868,82B,820, 820,820,820,820, £19223 
85B.843, 568 

2190 DATA 85D,820,83D,820,840,86F,865,873, £24323 
863,868, 824 

2200 DATA 865,86E,818,824,85F,800,800, 366 £15013 


2210 ' £1173 

2220 ' Elnleseroutlne £27993 

2230 ' £1173 

2240 dat=0:sz=0:dz=1230 £5583 

2250 FOR adr=-24576 TO-23600 £10523 

2260 READ byte:dat=dat+l £9563 

2270 sz=sz+byte £6193 

2280 POKB adr.byte £843 

2290 IF dat< 10 ARD adr<-23600 THEH 2330 £8263 

2300 READ chksum £12223 

2310 IF chksumOsz THE» FRIHT "Fabier in £30563 
Zeile :”;dz 

2320 dz=dz+ 10 : sz=0;dat=0 £8433 

2330 HEXT adr £5473 

2340 ' £1173 

2350 ' Initialisierung und Ende £15683 

2360 ' £1173 

2370 MEMORY 88FFF £2073 

2380 SAVE”HOTIZ” , b,8A000,83F0 £17693 

2390 CALL 8A000 £6373 

2400 EHD £1103 

Listing Notiz Lader 

10 SYMBOL AFTER 256 £14083 

20 MODE 2 £5133 

30 MEMORY 88FFF £2073 

40 LOAD”HOTIZ.BIR" £15253 

50 CALL 8A000 £6373 

60 EHD £1103 


96 CPC 11 ’86 



Der EINSTI Bö 
IN DIE 

ScHflEIDER'PC'WELT 



WINDOW ADRESS 

Verwaltung beliebig vieler Adressen: Adressen verwalten, 
anzeigen, 5 verschiedene Sortierungen, Etikettenausdruck, 
Übergabe an Textverarbeitung 

DM 

98,- 

WINDOW KASSE 

Kommerzielle Kassenbuchführung mit Einnahmen, Ausgaben, 
Kassenbuch anzeigen, Kassenbuch drucken, Reorganisieren. 

DM 

98,- 

CARAT AUFTRAG PC 

Auftragsabwicklung mit: Artikelverzeichnis, Kunden, Lie¬ 
feranten, Einkauf, Verkauf, Statistik, OP-Listen mit Mahn¬ 
wesen, Voreinstellungen, Texteditor und ... 

DM 

998,- 

CARAT LAGER PC 

Lagerhaltung: Voreinstellungen, Artikelverzeichnis, Lie¬ 
feranten, Wareneinkauf, Lagerverwaltung, Statistiken und ... 

DM 

298,- 

AGENTUR 

Versicherungsprogramm: Kundendatei, Versicherungsdatei, No¬ 
tizbuch, Terminübersicht, Brieffunktion, Verkaufslisten, 
Reisekostenabrechnung, Provisionen und .... 

DM 1 

.200,- 

BIBLIOMAT 

Branchenlösung für den Buchhandel: Bücher verwalten, Ver¬ 
lage verwalten, Lagerhaltung, Bücherverkauf und ... 

DM 

298,- 



























"Abenteuer. 

Zombis 

Zombies sind seit Anbeginn der Lite¬ 
ratur immer wieder gern gesehene Gä¬ 
ste diverser Storys, Novellen und auch 
so manches Romans gewesen. 

Bedenkt man, daß sich im Zombie so 
manche archaische Urangst wieder¬ 
spiegelt, ist dies auch nicht verwunder¬ 
lich. Welches Wesen oder Ungeheuer 
würde sich besser eignen, uns in Angst 
und Schrecken zu versetzen, als ein 
menschlicher Körper, der jeglicher 
Intelligenz entblättert wurde, ja dar¬ 
über hinaus auch noch allen eigenen Wil¬ 
lens beraubt wurde. 

Während der ersten Blütezeit des klas¬ 
sischen Horrorkinos lag der wesentli¬ 
che Akzent des in einer Stoiy auftau¬ 
chenden Zombies hauptsächlich im 
fehlenden Willen. Ein Zombie war 
eine bedauernswerte Kreatur, die 
noch über den Tod hinaus einem 
unheimlichen Peiniger zu Diensten 
sein mußte. Die ursprünglichen Ein¬ 
flüsse der jamaikanischen Voodoo- 
Religion, die eine subtile Verschmel¬ 
zung von heidnischen Brauchtümern 
und christlichen Riten darstellt, stan¬ 
den hier noch im Vordergrund. Zu 
den bestialischen Kannibalen, als die 
sie heute fast jedermann bekannt 
sind, wurden sie erst in dem in den 60- 
er Jahren gedrehten Film von George 
A. Romero. 

„Die Nacht der lebenden Leichen” 
leitete eine regelrechte Renaissance 
der Zombies ein, um die es in den 40-er 
und 50-er Jahren recht ruhig gewor¬ 
den war. Dieser Film entwickelte sich 
schnell zu einem regelrechten Kultfilm 
des Horrorkinos, und der Film spielte 
seine Produktionskosten, die unter 
60000 Dollar lagen, um ein Vielfaches 
wieder ein. 

Trotz des erstaunlichen Erfolges 
dauerte es fast zehn Jahre, bis Romero 
die fast schon obligatorische Fortset¬ 
zung drehte. Dieser Film, der von den 
deutschen Verleihern schlicht „Zom¬ 
bie” betitelt wurde, brach wie ein Ge¬ 
witter über den Zuschauer herein. 
Zugegebenermaßen gab es bis zu die¬ 
sem Film schon so manche derbe 
Filmszene, aber das Inferno aus Blut 
und Gewalt, das Romero in diesem 
Film über den Zuschauer hinwegtoben 
ließ, stellte alles bisher Dagewesene 
in den Schatten. Ohne zu untertrei¬ 
ben könnte man Romero als den Va¬ 
ter des absoluten Brutalo-Horrors be¬ 
zeichnen. Auf jeden Fall hatte dieser 
Film beim Kinopublikum entschie¬ 
den mehr Resonanz als bei der 
Kritik. 


Dl.........■HIHI.. 


Lebende Leichen be¬ 
zeichnet man ge¬ 
meinhin als Zom¬ 
bies. Diese recht 
unerfreulichen Zeit¬ 
genossen sind die 
Widersacher von 
vier jungen Leuten, 
die auf der Flucht 
vor ganzen Zombie- 
Armeen Zuflucht in 
einem verlassenen 
Einkaufszentrum 
suchen. 



Zombies auf Disketten 


Die Softwarebranche, die nie schläft 
und nie die Gelegenheit zu einem 
kleinen „Spiel zum Film” ausläßt, 
hat sich schon mehrmals an Stoffen 
des Horrorkinos versucht. Was aller¬ 
dings UBl-Softs „Zombi” von ande¬ 
ren derartigen Adaptionen unter¬ 
scheidet, ist zweierlei. Zum einen ist 
dies die hier gewählte Spielform des 
menuegesteuerten Adventures, zum 
anderen verzichtete man hier auf eine 
100%-ige Annäherung an den ur¬ 
sprünglichen Filmstoff. Und das ist 
in der Tat ein wenig unüblich, ver¬ 
gleicht der Kunde entsprechende 
Produkte, etwa Palace Softwares 
„The Evil Dead” oder Domarks „Fri- 
day the 13th”, stellt er fest, daß hier 
sogar das Motiv des entsprechenden 
Filmplakates Verwendung fand. 
UBI-Soft war offensichtlich der Mei¬ 
nung, daß eine so deutliche Annähe¬ 
rung an den Film nicht notwendig 
sei. 

Die eigentliche Handlung des Spiels 
spiegelt die Story des Filmes aller¬ 
dings recht deutlich wieder. Aus 
irgendeinem Grund beginnen auf 
der ganzen Welt die frisch Verstorbe¬ 
nen aus ihren Gräbern zu kriechen 
und den noch lebenden Menschen 
nachzustellen. Innerhalb kürzester 
Zeit beginnen die lebenden Toten 
den Menschen echte Probleme zu be¬ 
reiten. Niemand ist mehr vor den her¬ 
umstreifenden und nach Nahrung 
suchenden Zombiehorden sicher. Al¬ 
lerorten bricht das Chaos aus, und 
niemand ist mehr seines Lebens 
sicher. 

Vor diesem Hintergrund ent¬ 
schließen sich vier junge Menschen, 
drei Männer und eine Frau, mit 
einem Hubschrauber aufs Land zu 
fliehen. Dort sei die Situation noch 


halbwegs normal - so glauben sie 
zumindest. 

Als sie aber am Ziel ankommen, stel¬ 
len sie fest, daß die Lage sich hier nur 
unwesentlich von der Situation in 
den Städten unterscheidet. Mit dem 
letzten verbliebenen Quentchen Sprit 
gelingt es den vieren, auf dem Dach 
eines großen Einkaufszentrums zu 
landen. Nach einer kurzen Lage¬ 
besprechung, entschließen sich die 
vier dazu, in dem Supermarkt zu blei¬ 
ben. Aber bevor sie sich in dem 
Einkaufszentrum häuslich niederlas¬ 
sen können, müssen sie es zuerst ein¬ 
mal von den darin herumstreunen¬ 
den Zombies säubern und die 
Türen sichern. 

Und damit ist die Aufgabe des Spie¬ 
lers schon umrissen. Denn er - der 
Spieler - übernimmt fortan die Rollen 
der vier Leute. 


Zombie-Menues 


Wie bereits erwähnt, funktioniert an 
„Zombi” so ziemlich alles über eine 
gut durchdachte Joystick-Menuesteue- 
rung. Auf dem Monitor werden in 
den obersten Bildschirmzeilen Por- 
traits der vier Protagoisten gezeigt. 
Rechts daneben befindet sich eine 
Art Statuswindow, in dem der jeweils 
gerade agierende Charakter und des¬ 
sen derzeitige Konstitution darge¬ 
stellt wird. 

Unter der Portraitleiste ist das 
Location Window, in dem der Spieler 
den Ort, an dem sich die Person, die 
derzeit gerade im Statuswindow zu 
sehen ist, sehen kann. Am unteren 
Bildschirmrand ist dann das eigentli¬ 
che Steuerungsmenue, das aus einer 
Leiste von Icons besteht, die mittels 
des Joysticks hin und her bewegt wer¬ 
den kann. 

Drückt der Spieler auf den Feuer¬ 
knopf, wird jeweils das Icon ange- 
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wählt, das sich derzeitig gerade in der 
Mitte der Icon-Leiste befindet. 

Zu Beginn des Spieles müssen die 
Charaktere, und damit der Spieler, 
erst einmal das Gebäude erkunden, 
und sich bewaffnen. Bei diesen Er¬ 
kundungsausflügen sollte man aber 
sehr vorsichtig sein, da es auch im 
Inneren des Einkaufszentrums von 
Zombies wimmelt. Hat der Charakter 
keine Waffe bei sich, besteht seine 
einzige Chance, ungeschoren aus die¬ 
ser Aktion hervorzugehen, darin, 
schnell zu sein. 

Um in dem riesigen Supermarkt ein 
ruhiges Leben führen zu können, be¬ 
darf es einiger gar nicht so einfacher 
Aktionen, die vom Spieler eine ganze 
Menge Phantasie und Kombinations¬ 
gabe erfordern. 

„Zombi” ist eines der wenigen CPC- 
Spiele, die es nur für Diskette gibt, 
denn die Bilder der einzelnen Lokatio¬ 
nen werden im Bedarfsfälle immer 
von der Diskette nachgeladen. Die 
Standardoptionen, wie Abspeichem 
oder ein begonnenes Spiel wieder ein- 
laden, sind selbstverständlich (?) 
auch enthalten. 

Alles an „Zombi” ist gelungen, der 
Spielbeginn läuft wie der Vorspann 
eines Filmes ab, in dem die beteilig¬ 
ten Mitarbeiter aufgeführt werden, 
sogar ein unheimliches Musikstück 
wurde integriert. 

Der Realismus, mit dem die einzel¬ 
nen Spielszenen grafisch auf dem 
Monitor dargestellt werden, vertiefen 
den Eindruck eines Filmes. 

All diese Komponenten tragen zu der 
unheimlichen Atmosphäre des Spie¬ 
les bei, und ich könnte mir vorstellen, 
daß dieses Programm, um Mitter¬ 
nacht gespielt, so manche Gänse¬ 
haut provoziert. 

Der große Nachteil von „Zombi” ist, 
daß es bisher noch nicht in Deutsch¬ 
land erhältlich ist. Aber das ist nur 
noch eine Frage der Zeit. UBI-Soft 
hat einen deutschen Vertriebspartner 
gefunden, und „Zombi” wird bald mit 
einer deutschen Anleitung erhältlich 
sein. (HS) 


Gamers Message 

Howto beatit 


Saboteur ist eines der besten Spiele 
von DURELL Software, das es zur 
Zeit für den Schneider Computer auf 
dem Markt gibt. Die Grafik sowie die 
Idee des Spieles sind gut gelungen. 
Nun etwas über das Spiel selbst: 


Sie sind ein Ninja-Saboteur, der die 
Aufgabe hat, in ein schwerbewachtes 
Kaufhaus einzudringen, eine Diskette 
zu entwenden und noch eine Zeit¬ 
bombe zu legen. Auf dieser Diskette 
finden Sie Namen von Mitgliedern 
einer Untergrundorganisation, die 
für die Polizei sehr wichtig sein 
könnten. 

Das Spiel beginnt, indem Sie mit 
einem Schlauchboot in das nächtli¬ 
che Kaufhaus eindringen. Gleich im 
ersten Bild werden Sie von einem 
Schäferhund angefallen, der ver¬ 
sucht, Sie zu zerfleischen. 

Im weiteren Spielverlauf werden Sie 
noch mehrere von diesen Hunden 
finden. Sie können diese töten, indem 
Sie den Feuerknopf drücken und 
gleichzeitig den Joystick nach hinten 
ziehen; eine andere Möglichkeit 
wäre, die Hunde einfach zu über¬ 
springen (Joystick schräg nach 
oben). 

Außerdem begegnen Ihnen noch an¬ 
dere Ninjas, die Sie an Ihrer Aufgabe 
zu hindern versuchen. Diese können 
Sie töten, indem Sie sie durch einen 
kräftigen Karateschlag/-sprung oder 
durch Waffen, die überall im Kauf¬ 
haus verstreut sind, zu Boden 
strecken. Weiterhin werden Sie noch 
Selbstschußanlagen und, je nach Le- 
velhöhe, verschlossene Türen finden. 


hen Ihnen von einer Energiesäule 
Kampfkraft ab. 

Bei Saboteur hat man leider nur ein 
Leben, aber die Lebensenergie 
(Kampfkraft) lädt sich von selbst bei 
einer kleinen Spielpause wieder auf. 
Wenn Sie nun dem Plan folgen und 
einfach durch die gelb gekennzeich¬ 
neten Räume kommen, werden Sie 
den Lösungsweg auf keinen Fall ver¬ 
fehlen. In den eben genannten Räu¬ 
men finden Sie Untergrundbahnen, 
durch die Sie zur nächsten Etage 
weitertransportiert werden, in der die 
Zeitbombe, die das Kaufhaus in die 
Luft sprengen soll, oder die Diskette, 
auf der die Namen gespeichert sind, 
zu finden sind. 

Nachdem Sie die Diskette genom¬ 
men und die Zeitbombe dort abgelegt 
haben, wo Sie die Diskette gefunden 
haben, müssen Sie auf dem schnell¬ 
sten Weg wieder nach oben, zu dem 
auf dem Plan gelb gekennzeichneten 
Hubschrauber, gehen. Dieser wird 
Sie dann aus dem Kaufhaus heraus¬ 
führen, das einige Zeit später dann 
auch explodiert. 

Die größte Schwierigkeit ist, daß Sie 
beim Spiel nur eine begrenzte Zeit 
haben. 

(Stefan Achilles) 
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Bild 2: Unauffällig, aber potent: das Multicenter am Arbeitsplatz 


Multicenter 

Turbo 


Netzwerkzentrale 
auch für CPC’s 


Im Jahre 1981 wurde in Budapest von 
zwei Elektronikingenieuren eine pri¬ 
vate Firma zur Herstellung von Hard- 
und Software gegründet, die Muszer- 
technika. Zu einer Zeit, in der ein ZX 
80-Rechner mit lkB freiem Speicher¬ 
platz noch um 350,- DM kostete, be¬ 
gannen die Firmengründer mit der Her¬ 
stellung von elektronischen Meßgerä¬ 
ten; bald danach begann die Entwick¬ 
lung eigener CP/M-Rechner. 

Im Jahre 1986, in dem der Commodore 
64 und der ZX 80 in Ungarn eine be¬ 
scheidene Verbreitung erfahren haben, 
stellt die Firma Muszertechnika (die 
übrigens in 1985 mit 90 Beschäftigten 
einen Umsatz von 15 Mio. DM er¬ 
wirtschaftete) das MC-Turbo vor, wel¬ 
ches keinen Vergleich mit Konkur¬ 
renzprodukten scheuen muß. 

Die Standardversion des MC-Turbo 
umfaßt die Verwaltungseinheit mit 
Z80-Prozessor und 256KB RAM, ein 
Festplattenlaufwerk mit 27 MB Spei¬ 
cherplatz, zwei 5,25”~Laufwerkenmit 
je 400KB, eine Centronics-Schnitt- 
stelle für einen zentralen Drucker 
und acht Steckplätze für CP/M- 
fähige Gastrechner. 



Bild 1: Die stolzen "Väter” des MC-Turbo 


Die Liste der anschlußfähigen Rech¬ 
ner verdeutlicht die Zielgruppe der 
MC-Turbo-Anwender: Sämtliche 

CPC’s (der 464 mit Vortex-Laufwerk) 
und die PCW’s 8256/8512 arbeiten 


unter CP/M 2.2 und CP/M 3.0 mit der 
Zentrale zusammen; so können ge¬ 
rade kleinere und mittlere Betriebe 
mit vergleichsweise geringen Kosten 
ein kleines, aber leistungsfähiges 
lokales Netzwerk installieren. 

Die angeschlossenen Gastrechner 
(Terminals) müssen mit je einer RS 
232-Schnittstelle und der dem MC- 
Turbo beigefügten Netzwerksoftware 
ausgerüstet sein; anschließend stehen 
jedem Terminal alle Funktionen und 
sämtliche Peripherie der Zentrale zur 
Verfügung. 

Wenn das Multicenter mit einer zwei¬ 
ten Harddisk ausgerüstet worden ist 
(max. Speicher 2 x 80 MB), kann jeder 
User auf maximal sechs Laufwerke 
zugreifen; Laufwerke A und B sind 
die Terminal-eigenen Floppylauf- 
werke, C und D sind die Festplatten 
des MC, E und F die Floppylauf- 
werke der Zentrale. Zudem kann ein 
Druckerzugriff entweder auf den 
Terminal-eigenen oder den zentralen 
Drucker erfolgen. 

Die Network-Software ist unter 
einem eigenen Betriebssystem ”M- 
SYS” geschrieben, welches von 
Muszertechnika entwickelt wurde, 
um Lizenzschwierigkeiten mit Digi¬ 
tal Research zu umgehen. Die Kom¬ 
patibilität mit CP/M ist jedoch ge¬ 
währleistet; so ist die Lauffähigkeit 
von Wordstar und dBase II unter CP/ 
M, MP/M und CP/NET im Verbund 
mit acht Schneider Rechnern auch 
von der Firma Schneider selbst atte¬ 
stiert worden. 

Eine weitere Möglichkeit der Kom¬ 
munikation wird durch die mitgelie¬ 
ferte Mail Box eröffnet, die den Aus¬ 


tausch von Informationen zwischen 
zwei Terminals oder das Senden 
einer Botschaft an alle anderen Ter¬ 
minals ermöglicht. Eine ankom- 
mende Botschaft wird durch eine ent¬ 
sprechende Meldung angezeigt 
Eine gerade für Betriebe sehr wichtige 
Option stellt das Programmpaket 
"'Multi Access” dar, welches aus einer 
Zusammenstellung von Programmo¬ 
dulen besteht, die unter Turbo Pascal 
den Zugriff mehrerer Terminals auf 
eine Datenbank verwalten. 

Die Vorführung in unserem Haus hat 
uns davon überzeugt, daß ein lei¬ 
stungsfähiges Multi-User-System 
nicht erst in PC-Regionen verwirk¬ 
licht werden kann (wo ein Terminal 
schnell den Preis des Standard- 
Multicenter erreicht), sondern auch 
die in Profikreisen geächteten 
”Home”-Computer zur Vernetzung 
taugen. Die Voraussetzung hierzu ist 
durch das MC-Turbo geschaffen - 
CPC und MC ist eine Kombination, 
die den PC-Netzen in vielen Aspek¬ 
ten nicht aus dem Weg gehen muß, in 
der Preiswürdigkeit aber ein deutli¬ 
ches Plus verzeichnen kann. 

Die Installation und Wartung des 
Netzwerksystems wird von dem in 
Stuttgart ansässigen EDV-Dienst- 
Leistungsunternehmen ANSWER 
ausgeführt; der geneigte Interessent 
hat so einen kompetenten Partner in 
allen Problemfällen. 

Vertrieb und Service des Multicenter- 
Turbo: 

ANSWER Management Consulting 
GmbH 

7000 Stuttgart 1 

Preise auf Anfrage (ME) 
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Themen u.a. 

* Neue Hard- und Software für EC-65 
und EC-65 K: Die "Universal Disk 
Controller"-Karte ermöglicht An¬ 
schluß von Harddisk-Laufwerken und 
kann alle gängigen Diskettenformate 
verwalten. 

* Farbgrafik-Terminal zum Selbstbau: 

Source-Listings als Free-Soft auf Dis¬ 
kette zur Verfügung, damit Anpas¬ 
sung an alle Computer-Systeme 
möglich. 

* Selbstbau-Plotter (Teil 2): Mechanik, 
Elektronik, Software. 

* Maus-Interface (Teil 2): Platine und 
Baubeschreibung. Für verschiedene 
marktgängige "Mäuse" geeignet. 

* EC-68 K: MIDI-, Centronics- und 
Sound-Interface Karten, Netzteil. 



=k Betriebssystem Flex: PL/9, 
Copycat. 


5k 6502-Modemprogramm: Dieses Pro¬ 
gramm ermöglicht den Datenaus 
tausch von ”65er" Computern unter 
einander, zwischen "65er"- und 
"80er" -Computern und zwischen 
"65ern" und Datenbanken 
(Mailboxen). 


Grundlag en-Beiträge: 

5k Laserdrucker: Technik, Aufbau und 
Anwendungsmöglichkeiten der 
Druckertechnologie der Zukunft. 


5k V 30 (Teil 2): Umfassende Beschrei¬ 
bung der Programmierung des V 30 
im Originalmodus und im 
8080-Emulationsmodus. 


=k 65816 (Teil 4): Darstellung der 
Interrupt-Struktur zu diesem Mikro- 
und der (gegenüber 6502) 
Befehle. 


Die ganz andere 
Computer-Zeitschrift. 
Für Leute, die mehr wissen 
und mehr machen wollen. 
Überall zu haben, wo es 
"Elektor" gibt. 

Und direkt vom Verlag. 



Elektor Verlag GmbH, Süsterfeldstr. 25, 5100 Aachen, Telefon (0241) 81077 












"Kurse. 

1. Folge: Über Dateien und 
Datenbanksysteme 

Sie haben sich den Joyce als Textverar¬ 
beitungssystem gekauft? Sie haben mit 
LocoScript einige Zeit gearbeitet, 
einige mehr oder auch weniger ange¬ 
nehme Erfahrungen dabei gesammelt 
und beim Blättern in Ihren Handbü¬ 
chern festgestellt, daß Sie mehr ge¬ 
kauft haben als ”nur” ein Textsystem - 
nämlich einen ausgewachsenen Perso¬ 
nalcomputer mit recht beachtlichen 
Leistungsmerkmalen? Und Sie möch¬ 
ten Näheres erfahren über die Nut¬ 
zungsmöglichkeiten Ihres Geräts? 
Dann sind Sie bei dieser Reihe gut auf¬ 
gehoben, wie übrigens auch der ”Noch- 
nicht-Joyce-Besitzer”, der sich zum 
Erwerb eines Computers bislang nicht 
entscheiden konnte, weil ihm genauere 
Informationen über dessen mögliche 
Einsatzgebiete fehlen. 


Dateiverwaltung 


Diese Serie wird sich in den folgen¬ 
den Monaten mit dem, neben der 
Textverarbeitung, zweiten wichtigen 
Bereich befassen, in dem sich Perso¬ 
nalcomputer wie Ihr Joyce sinnvoll 
einsetzen lassen: der Dateiverwal¬ 
tung. Ganz konkret wird Ihnen ein 
für diesen Rechner geeignetes Daten¬ 
banksystem vorgestellt werden, mit 
dem Sie auch umfangreichere Daten¬ 
sammlungen auf dem Joyce handha¬ 
ben können, und das Ihnen überdies 
eine eigene Programmiersprache zur 
Verfügung stellt, mit der sie häufiger 
wiederkehrende Arbeitsabläufe fest¬ 
legen ('programmieren), speichern 
und bei Bedarf abarbeiten lassen 
können. Die Rede ist von dBase II, 
einem 1980 von der amerikanischen 
Softwarefirma Ashton Tate auf den 
Markt gebrachten und seit 1982 auch 
in der Bundesrepublik erhältlichen 
Programm, das in einer auf dem 
Joyce lauffähigen Version vom Ver¬ 
lag Markt & Technik für ca. 200,- DM 
vertrieben wird. 


Speicher 


Die hiervorgestellte dBase Il-Version 
ist auch für den CPC 6128 lieferbar 
sowie - allerdings nur für solche Ge¬ 
räte, die über eine Vortex-Speicher- 
erweiterung verfügen - für den CPC 
464/664. Alles im weiteren zu dBase II 
Gesagte gilt also auch für die Besitzer 
dieser Schneider Rechner. Ein¬ 





schränkend muß jedoch darauf hin¬ 
gewiesen werden, daß es erst ab einer 
freien Hauptspeichergröße von ca. 
100 KB aufwärts möglich ist, sinn¬ 
volle professionelle Anwendungen 
mit diesem Datenbanksystem zu rea¬ 
lisieren, und über diese Größe ver¬ 
fügen lediglich der Joyce sowie der 
Joyce Plus. Auch werden Sie während 
der Arbeit mit dBase II schnell fest¬ 
stellen, daß ein zweites Laufwerk - 
oder noch besser: eine Festplatte - 
zwar nicht Voraussetzung, aber doch 
sehr angenehm sind, reduzieren sich 
durch deren Verwendung die notwen¬ 
digen Diskettenwechsel doch auf 
ein Minimum. 

Im Rahmen dieser Einführung wer¬ 
den wir jedoch keine allzu umfang¬ 
reichen Programme und Dateien an- 
legen, sondern an ausgewählten Bei¬ 
spielen die Handhabung von dBase 
II kennenlernen. Die angedeuteten 
Einschränkungen werden in diesem 
Rahmen also nicht zum Tragen kom¬ 
men, so daß auch CPC-Benutzer an 
diesem Kurs teilnehmen können. 


Dateien 


Doch nun genug der Vorrede. Es soll 
hier also um die Verwaltung von Da¬ 
tenbanken (geläufig ist auch der Aus¬ 
druck "Datei”) gehen, und als erstes 
muß die Frage geklärt werden, worum 
es sich bei einer Datenbank eigent¬ 
lich handelt. Nun, prinzipiell ist eine 
solche Datei nicht mehr als ein 
äußerst gewöhnliches Gebilde, von 
dem Sie bestimmt mehrere Exem¬ 
plare im Hause haben. Ihr Telefon¬ 
buch zum Beispiel ist eine Datei, eine 
alphabetische Liste von Personenna¬ 
men, zu denen die Anschriften und - 
natürlich - Telefonnummern angege¬ 
ben sind. Auch Ihr Terminkalender 
ist eine Datei, eine nach Tagesdatum 
geordnete, in der Sie Verabredungen, 
Geburtstage und dergleichen vermer¬ 
ken. Und auch bei Ihrem Adressbuch 
handelt es sich um eine Datei, bei 
Ihrer Schallplattenkartei oder Ihrem 
Bücherkatalog. 

Eine Datei ist also letztlich nichts an¬ 
deres als eine geordnete Sammlung 
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Tabelle 1 - Leistungsumfang dBase II; 

maximale Zahl der Datensätze je Datei ... 65535 

maximale Länge eines Datensatzes in Zeichen . 1000 

maximale Anzahl der Felder je Satz . 32 

maximale Länge eines Feldes in Zeichen . 254 

Rechengenauigkeit (gültige Ziffern) .. 10 

maximale Länge eines Sortierschlüssels in Zeichen ,,, 100 


von Informationen (Daten) auf 
einem Datenspeicher - ob er nun aus 
Papier besteht wie Ihr Telefonbuch 
oder Ihr Terminkalender, oder eine 
flexible Magnetplatte ist wie Ihre 
Disketten, spielt dabei zunächst 
keine Rolle. 

Nun existiert eine Datenbank natür¬ 
lich nicht aus Selbstzweck, sondern 
dient bestimmten Zielen, und hier 
wird das Material Ihres Datenträgers 
denn doch wichtig. Eine Datei muß 
nämlich den schnellen und zuverläs¬ 
sigen Zugriff auf bestimmte gesuchte 
Daten ermöglichen, und dies kann 
bei einer papiergeführten Datei 
schon zu erheblichen Problemen 
führen. So ist es zwar ohne Schwie¬ 
rigkeiten möglich, in einer auf Kar¬ 
teikarten geführten Personalüber¬ 
sicht den Familienstand eines be¬ 
stimmten Mitarbeiters festzustellen - 
Sie müssen lediglich im Namens¬ 
alphabet die Karte der betreffenden 
Person finden - wenn Sie jedoch die 
Frage beantworten müssen, welche 
Angestellten noch wieviele Urlaubs¬ 
tage offen haben, so müssen Sie 
schon die gesamte Kartei von A bis Z 
durcharbeiten, um die gewünschten 
Angaben zu erhalten. 


Funktionen eines 
Datenverwaltungssystems 


Diese mühselige Arbeit kann Ihnen 
ein Datenbanksystem abnehmen, 
und mehr noch: es erlaubt, beste¬ 
hende Datensammlungen zu aktua¬ 
lisieren (etwa, indem inaktuelle Da¬ 
ten gelöscht, veraltete Informationen 
überarbeitet oder neue Daten ange¬ 
fügt werden). Sie können mit seiner 
Hilfe Ihre Dateien nach bestimmten 
Informationen durchsuchen, wobei 
ein anspruchsvolles System wie 
dBase II auch die Verknüpfung 


mehrerer Suchmerkmale erlaubt. 
Und Sie haben die Möglichkeit, Ihre 
Dateien oder Teile davon nach belie¬ 
bigen Informationsteilen sortiert 
über den Bildschirm oder Drucker 
auszugeben, ohne daß diese Sortie¬ 
rung an Ihren Ursprungsdateien 
etwas ändert. Und Sie können von 
Ihren Dateien problemlos Kopien 
anfertigen, um etwa Sicherungsexem¬ 
plare in den Tresor zu legen (auf das 
Anfertigen sogenannter Sicherungs¬ 
kopien werden wir noch zurückkom¬ 
men). Sie können in Ihren Dateien 
rechnen und sogar Serienbriefe er¬ 
stellen, in denen ein feststehender 
Text mit von Ausdruck zu Ausdruck 
variierenden individuellen Angaben 
- z.B. Adressen, Anreden etc. - er¬ 
gänzt wird. 

Sie sehen: das Leistungsangebot des 
Datenbanksystems dBase II ist beein¬ 
druckend. Hinzu kommt, daß die ge¬ 
schilderten Arbeitsabläufe nicht nur 
äußerst schnell ablaufen, sondern 
auch fehlerfrei bleiben. Dies liegt nun 
aber keineswegs daran, daß solche 
Systeme besonders "schlau" wären, 
doch wurden sie für diese speziellen 
Tätigkeiten konstruiert und führen 
sie mit maschineller Sturheit und 
Sicherheit aus. Damit arbeiten sie 
nicht anders als beispielsweise ein 
Toaster, der schließlich auch in der 
Lage ist, ihr Brot wunschgemäß auf¬ 
zubacken, ohne dabei auch nur die 
geringste Vorstellung vom Sinn sei¬ 
nes Tuns zu haben. 


Datenbanksysteme mit dem vorge¬ 
stellten Funktionsumfang waren 
lange Zeit hindurch eine Spezialität 
der Großrechenanlagen. Die Lage 
hat sich inzwischen jedoch erheblich 
verändert, so daß der "Deutsche 
Software-Katalog” von Werner Fuchs 
und Hans J. Alpers bereits 1985 55 sol¬ 
cher Programme mit Eignung für 
Personalcomputer verzeichnen kann, 
und diese Zahl ist in den vergangenen 
Monaten noch kräftig gestiegen. 

Das Angebot für den Joyce und die 
Computer der CPC-Reihe ist um eini¬ 
ges kleiner, aber dennoch beachtlich; 
einen ersten Überblick verschaffen 
Sie sich schon beim Durchblättern 
dieser ”CPC Schneider Internatio- 
nal”-Ausgabe. 


dBase II-Leistungsumfang 


Um dBase II mit dieser Konkurrenz 
vergleichen zu können, gibt Ihnen 
Tabelle 1 einen Überblick über des¬ 
sen Leistungsumfang. 


Sätze und Felder 


Sie haben durch Tabelle 1 einige Be¬ 
griffe kennengelernt, die im weiteren 
Verlauf dieser Einführung noch häu¬ 
figer auftauchen werden. Aus diesem 
Grund seien sie hier anhand eines 
Eintrags im Telefonbuch kurz er- 


cc 

5 


SIND*\_EX/ß£Z 

Software für alle CPC’s 

Joyce u. die neuen Schneider PC's 

• Auftragsbearbeitung DM 398,- 

• Finanzbuchhaltung DM 278,- 

# Vereinsverwaltung DM 198,- 

# Adressverwaltung DM 98,- 

Wir führen für Sie 


0) 

5 

T3 

O 

£ 

•a 

c 

3 

i- 

O 


gegen Aufpreis auf der Basis unserer 
Grundmodule jede Änderung oder Anpassung durch. 

(Auch kompl. Neuentwicklungen gegen Vorlage eines Pflichten¬ 
heftes). 


~BVTE mETDmPUTERSVSTEFTlE 

Wilhelmstr. 7 • 5240 Betzdorf • Tel. (02741)23537 u. 23107 


|k| Vertrieb Österreich • Telefon (0222) 972166 

|l|QUa Wagner Electronics • Hauptstraße 171 
3001 Mauerbach 


Aufrüstung JOYCE auf JOYCE Plus 

- RAM-Erwelterung von 256 KB 
auf 512 KB, Orig.-RAM-Baust., 

mit ausführl. Einbauanltg. 119,- 

- 2. Laufwerk FD-2, 1 MB 579,- 

PapierfUhrung JOYCE-Drucker 

für exakten Papiereinzug und 


GSX-Grafik-Treiber BASIC, 

(für Striche, Kästchen, Polygon¬ 
züge = Kreise, Kuchen, Torten, 

Männchen). Endlich kann die 
Grafik-Fähigkeit der JOYCE 
genutzt werden! 64,- 

Standardieistungsbuch (StLB) 
für das Bauwesen auf 3"-Disketten!! 
für Gartenbau, Hochbau, Elektro¬ 
technik, Gas, Wasser, Abwasser, 

Wasserwirtschaft Pr. a. Anfr. 

Schach „3-D Clock Chess“ 
für JOYCE 59,- 

Begrenztes Sonderangebot: 3''-Disketten 
100 Pack, mit 10 St. CF2 69,-, 50 Pack, mit 5 St. CF2DD 79,- 


Telefon (0 70 71) 6 60 22 

G + W • Hartmeyerstraße 50 • 7400 Tübingen 


Wiederholgenauigkeit 

37,- 

Bildschirmfilter für 

- GT 64/65 bis 12/85 

39,- 

- CTM644 

49,- 

- JOYCE 

59,- 
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läutert. Ist die Datei in diesem Fall die 
Gesamtheit des Telefonbuchs, so bil¬ 
den die individuellen Fernsprechteil¬ 
nehmer die Datensätze, deren Ge¬ 
samtheit die Datei letztlich ist. Diese 
einzelnen Einträge bestehen wie¬ 
derum aus den Datenfeldern, die hier 
den Nach- und Vornamen des Teil¬ 
nehmers, seine Anschrift und seine 
Telefonnummer enthalten. Der "Sor- 
tierschlüssel” des Telefonbuchs, der 
die Abfolge der einzelnen Datensätze 
festlegt, wird von den Feldern Nach- 
und Vornamen sowie der Straßenbe¬ 
zeichnung und gegebenenfalls auch 
der Hausnummer gebildet. 

Sie können sich ein Telefonbuch - 
und damit auch jede andere Datei - 
als eine geordnete Tabelle vorstellen, 
die aus einer festgelegten Anzahl an 
Spalten und einer theoretisch unbe¬ 
grenzten Zahl an Zeilen besteht. Im 
konkreten Fall dBase II ist die Zahl 
der Zeilen auf die genannten 65535 
Datensätze (z. B. Fernsprechteilneh¬ 
mer) beschränkt und die der Spalten 
auf 32, wobei Sie jedoch für ein Tele¬ 
fonbuch mehr Zeilen, aber weniger 
Spalten benötigten (s. Tabelle 2). 


Datenbankstrukturen 


Sie werden im Zusammenhang mit 
dBase II häufig auf den Begriff "re¬ 
lationales Datenbanksystem" stoßen, 
mit dem die Struktur der angelegten 
Datenbanken beschrieben wird. "Re¬ 
lational” ist ein Ausdruck, der aus der 
Mathematik kommt und ein Ver¬ 
hältnis zwischen bestimmten gegebe¬ 
nen Elementen beschreibt, das in Ta¬ 
bellenform ausgedrückt werden 
kann. Mit diesem sehr einfachen 
Strukturprinzip unterscheiden sich 
dBase und ähnliche Datenbanksy¬ 
steme grundlegend von den beiden 
übrigen im Bereich der elektroni¬ 
schen Datenverarbeitung vorzufin¬ 
denden Strukturtypen, dem hier¬ 
archischen bzw. dem Netzwerkmo¬ 
dell. Beim Ersteren lassen sich die 


Abhängigkeiten der Elemente durch 
"Bäume” darstellen, in denen jedes 
Element nur einen Vorgänger, einen 
höherstehenden "Elter”, aufweisen 
kann, jedoch über eine beliebig große 
Zahl an Nachfolgern, an "Kindern”, 
verfügen kann. Wollte man etwa 
Ihren Joyce in einer solchen Baum¬ 
struktur darstellen, so müßte man 
dem "Elter" Joyce die Kinder Monitor, 
Diskettenlaufwerk, Drucker und Ta¬ 
statur zuordnen. Dem Drucker wie¬ 
derum wären der Druckkopf, der 
Andruckbügel, Traktor etc. als Kin¬ 
der zuzusprechen, für die der 
Drucker wiederum als "Elter” fun¬ 
gierte. 

Beim Netzwerk ist dieses feste Ver¬ 
hältnis nicht gegeben. Seine Ele¬ 
mente werden über eine Zahl "Zei¬ 
ger” miteinander in Verbindung ge¬ 
bracht, die es erlauben, von einer 
beliebigen Information ausgehend, 
sämtliche mit dieser in Zusammen¬ 
hang stehenden Daten zu gewinnen. 
Solche Netzwerke erlauben zwar die 
Beherrschung auch sehr großer Da¬ 
tenbestände, ihr Aufbau und ihre 
Kontrolle erfordert jedoch speziell 
ausgebildetes Personal, so daß dieses 
Strukturprinzip nach wie vor nahezu 
ausschließlich auf Großrechnern 
vorzufmden ist. 

Relationale Datenbankmodelle sind 
hingegen nicht nur einfacher zu ent¬ 
wickeln, sondern auch zu handha¬ 
ben. Insbesondere bereitet die Aktua¬ 
lisierung von Daten - ein Vorgang, 
der bei den anderen genannten 
Strukturen einigen Aufwand verur¬ 
sacht - kaum Schwierigkeiten. dBase 
II erlaubt Ihnen auf sehr einfache 
Weise die Veränderung nicht nur ein¬ 
zelner ausgewählter Datensätze 
("Zeilen”) oder auch ganzer Felder 
("Spalten”). Überdies ist es Ihnen 
möglich, die Struktur Ihrer Dateien 
selbst zu verändern - bestimmte Fel¬ 
der also zu löschen oder neue hinzu¬ 
zufügen, ohne daß die Neueingabe 
sämtlicher in dieser Datei enthalte¬ 
nen Informationen notwendig würde. 


Tabelle 2 - Datei, Sätze, Felder.., 


Sätze I Felder - 

I I Öl 02 03 .., 32 

I I Name Adresse Tel,-Nr, 

I-i 

00001 I I I 

00002 I I I I . . . I 

00003 I I I 

I I ! I . . . I 

I I I I . . . I 

I I I I . . . I 

65535 I I 


....miiiimi...um 


Grenzen 


Die beschriebene Begrenzung der 
Zeilenzahl unter dBase II ist nur auf 
den ersten Blick ein Problem, da Sie 
ohne Schwierigkeiten 26 Dateien an- 
legen könnten - für jeden Buchstaben 
des Alphabets eine. Doch in der 
Praxis wird wohl niemand eine Datei 
von den Ausmaßen eines Telefonbu¬ 
ches mit einem Personalcomputer 
wie dem Joyce bearbeiten wollen, so 
daß wir im Folgenden davon ausge¬ 
hen werden, daß die benötigten Da¬ 
teien auf einer Diskettenseite Platz 
finden. Denn die Kapazität der ver¬ 
wendeten Speicher begrenzt letztlich 
den Anwendungsbereich von dBase 
II weit effektvoller als die darin festge¬ 
legten Beschränkungen - deutlich 
wird das, wenn Sie sich überlegen, 
daß eine übliche Diskettenseite maxi¬ 
mal 180.000 Zeichen aufnehmen 
kann, eine dort plazierte Datei also 
aus maximal 3600 Einträgen zu je 50 
Zeichen Länge - dies ist sehr wenig - 
bestehen kann oder aus 180 zu je 1000 
Zeichen Länge (sollten Sie über ein 
Megabyte-Laufwerk verfügen, ver¬ 
doppeln sich diese Zahlen natür¬ 
lich). 

Die Höchstzahl von 32 Spalten ist 
ebensowenig ein wirkliches Problem, 
da dBase II Ihnen die Möglichkeit 
bietet, mehrere Dateien zu je 32 Spal¬ 
ten miteinander zu verknüpfen, so 
daß Sie Dateien mit beliebig vielen 
Spalten aufbauen können, deren 
Größe wieder nur von der Kapazität 
Ihrer Speicher begrenzt wird. 


Vorschau 


In der nächsten Folge dieser Reihe 
werden Sie endlich Konkreteres zu 
dBase II erfahren. Nach ihrer Lektüre 
werden Sie in der Lage sein, dBase II 
zu laden, eine Datei zu erzeugen und 
mit Daten zu füllen. Sie werden diese 
Datei dauerhaft auf Diskette spei¬ 
chern können und schon einige der 
Befehle kennenlernen, mit deren 
Hilfe Sie sich den Inhalt Ihrer Datei 
auf dem Monitor ansehen können. 
Mit diesen Grundkenntnissen wer¬ 
den Sie in der Lage sein, bereits we¬ 
sentliche dBase II-Funktionen zu 
handhaben und in Ihre Zettel¬ 
wirtschaft - oder sollte es die bei 
Ihnen nicht geben? - die erste EDV- 
gestützte Ordnung zu bringen. 

(Walter Udo Everlien) 
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Copyshop anzeige 



DM W p r ä sentier i 

COPYSHOP 

Autor: Matthias Uphoff 

Das universelle Hardcopy-Programm 
für Schneider CPC 464/664/6128 


PEN 


TRANSP 0 


INK 81 SHIFT f 4 


* 00001 


Hardcopy-Simulation 
auf den Bildschirm 


komfortable Menuesteuerung 
für Bildgestaltung 


und Farben/Raster-Auswahl 


.. beliebige Ausschnitts- .. Hardcopies m f \ 

Vergrößerungen 4 verschiedenen ’ ' * * " 

Formalen 

COPYSHOP im Detail: 

- Hardcopy in 4 (!) Formaten: DIN A4, DIN A5, - beliebige Ausschnittvergrößerungen 

13.5 x 8,5 cm und 21,5 x 13,5 cm - Bildschirm invertieren 

- superschnelle Hardcopy-Routine: DIN A4 in ca. 4 Minuten - selbstrelozierbare Hardcopy-Routinen für eigene Programme 

- arbeitet in allen 3 Modes - neue Save- und Load-Routinen erkennen automatisch Mode 

- Anpaßmenue für JEDEN Epson-kompatiblen Drucker und Farbwerte 

- 32 Farbraster über Menue wählbar - Freezer - saved auf Tastendruck Screenshots aus laufen- 

- Grafikeditor den Programmen, die anschließend ausgedruckt 

- komfortable Pull-Down-Menues werden können 

- schnelle Fill-Routine 

Und die Weitneuheit: Hardcopy-Simulator auf dem Bildschirm!! 

Sie können sich Ihre Hardcopy vor dem endgültigen Ausdruck auf dem Bildschirm ansehen! 

COPYSHOP ist das ultimative Hardcopy-Programm für alle Schneider Computer 
Erhältlich auf Kassette (DM 59,-)' und 3”-Diskette (DM 69.-)' 
inkl. ausführlicher Bedienungsanleitung. 

'unverbindliche Preisempfehlung 

COPYSHOP gibt es im guten Fachhandel oder direkt bei: 

DMV-Verlag, Fuldaer Straße 6, 3440 Eschwege 

BEI DIREKTZUSTELLUNG ZZGL DM3 PORTO/VERPACKUNG PER NACHNAHME ZZGL NACHNAHMEGEBÜHR 
IN DAS AUSLAND IST NACHNAHME NICHT MÖGLICH 


Händleranfragen erwünscht 
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Tricks' 



t wird’s bunt 

ideo-Gate-Array mit Pep 



Gleichzeitig: 

- mehr Farben im Modus 2 

- 27 Farben im Modus 0 

- mehrere Bildschirmmodi 

- verschiedene Randarben 

So oder ähnlich machen verschiedene Firmen für ihre 
Software Werbung. Natürlich will man wissen, wie das 
funktionieren soll: Also - schlaue Bücher wälzen - und 
nicht immer nach dem Grundsatz: „Wissen ist Macht, 
nichts wissen macht auch nix...” handeln. ACHTUNG: 
Dies ist ein Artikel, der trotz Humors einer gewissen Ernst¬ 
haftigkeit nicht entbehrt! Klar? 

Erste Ergebnisse bei den „kriminalistischen” Recher¬ 
chen: 

1. Der Täter für solche „Sachen” ist wohl das Gate Array 
(GA): INK-, und PEN-Kommandos werden mit OUT’s 
an das GA gegeben. Dieses GA wurde speziell für den 
Schneider entwickelt. 

2. Das Blinken der Farben (INK, SPEED INK) ist, wie die 
ENT-Hüllkurven, softwaregesteuert (das starke Stück 
des Schneider!). 

3. Tinten- und Bildschirmmodus werden im GA gespeichert 
und horizontal ausgegeben. 

und: 

4. Aller Anfang ist schwer 

Firmwarehandbuch her! Blätter, blätter - und siehe 
da: ”Die Gate-Array-Hardware synchronisiert Modus- 
Änderungen mit der nächsten horizontalen Rücklauf- 
Periode, um die Software, die unterschiedliche Bereiche 
des Bildschirms in verschiedenen Modi handhabt, zu 
unterstützen.” 

Na schön, aber wie? - Prompte Antwort vom gewieften 
Bodo McBassick: „Na, das is’ doch janz einfach: 300-er 
Interrupt einbinden, Code-Tabelle für die Modi anlegen 
und per OUT’s die Modi setzen ...” - Aha! Nun gut, das 
könnte man versuchen. 

Wieder emsiges Blättern. 

Erste wichtige Information, die wir unbedingt brauchen: 
Die Portadresse des GA ist #7Fxx (Video-Gate-Array) und 
soll nur zur Datenausgabe benutzt werden. 

„Die Software muß auf dieses Gate-Array zugreifen, um 
(...) das Laden der Farb-Informationen für die INK’s im 
Paletten-Speicher zu steuern.” 

Und jetzt wird’s interessant (und vor allem konkreter): 
„Ein Ein-/Ausgabe-Kanal wird für alle Befehle verwendet, 
deren obere zwei Daten-Bits den Befehl wie folgt 
spezifizieren:” 


Tabelle 1 


Bit 7 

Bit 6 

Verwendung 

0 

0 

Lade Palettan-Pointer-Ragister 

0 

1 

Lade Paletten-Speicher 

1 

0 

Lade Modus-und ROM-FreiBchaltragiBter" 


„Paletten-Pointer?” „Paletten-Speicher?” - Fragen über 
Fragen! 


„Paletten-Pointer”, das ist wohl das Register, das die 
Farbnummer (PEN) angibt und „Paletten-Speicher” ist 
wohl der Farbwert (INK)? Und für die Änderung des 
Hardwaremodes, muß Bit 7 Farbe bekennen? - Bodo 
McBassick: „Ja, das stimmt, bist’n helles Köpfchen!” 
Daß man bei solchem Gelaber immer auf Vermutungen 
angewiesen ist! Ob das „Firmwarehandbuch” so heißt, 
weil man firm in „wäre” (Hard-, und Software) sein muß? - 
Wir werden schon sehen: 

”Paletten-Pointer-Register” 

Dieses lediglich beschreibbare Register steuert das La¬ 
den der VDU-Farb-Palette wie folgt: 

Bit 7: 0 
Bit 6: 0 

Bit 5: Reserviert (sende 0) 

Bit 4: Paletten-Pointer-Bit PR4 
Bit 3: Paletten-Pointer-Bit PR3 
Bit 2: Paletten-Pointer-Bit PR2 
Bit 1: Paletten-Pointer-Bit PR1 
Bit 0: Paletten-Pointer-Bit PRO 

Die Bits PRO bis PR3 selektieren die zu ladende INK- 
Farbe, vorausgesetzt Bit PR4 ist im Low-Zustand. Wenn 
Bit PR4 im High-Zustand ist, werden die Bits PRO bis PR3 
ignoriert und die Bildschirmrand-INK-Farbe geladen. 
„Soll das etwa heißen, daß man die INK’s 0-15 einfach so 
per OUT ’rausläßt’, und bei der Border-Farbe #10, also 16, 
setzen muß?” - Bodo: „Genau das soll es!” 

Paletten-Speicher 

Dieses lediglich beschreibbare Register steuert die VDU- 
Farb-Palette wie folgt: 

Bit 7: 0 
Bit 6: 1 

Bit 5: Reserviert (sende 0) 

Bit 4: Farb-Datenbit CD4 
Bit 3: Farb-Datenbit CD3 
Bit 2: Farb-Datenbit CD2 
Bit 1: Farb-Datenbit CD 1 
Bit 0: Farb-Datenbit CD0 

Der INK-Eintrag, auf den durch das Paletten-Pointer- 
Register gezeigt wird, ist mit der auf diesem Kanal zu sen¬ 
denden Farbe geladen. Die Anzahl der zu ladenden Far¬ 
ben reicht von zwei Farben im Modus 2 bis 16 Farben im 
Modus 0. 

Zusätzlich zum Laden der Farben muß ein Extra- 
Datenbyte auf diesem Kanal gesendet werden, welches die 
Farbe des Bildschirmrandes definiert... 

„Das Bit 6 muß also gesetzt werden, um das Farbwertregi¬ 
ster anzuwählen?” - Bodo: „Natürlich!” 

Und wie soll ich bitte die Farbcodes ’rausbringen, für jedes 
einzelne INK? Etwa durch Ausprobieren in BASIC mit 
OUT &7F00,l:OUT &7F00,&x010xxxxx? 

Jetzt wird Bodo ernstlich böse: „Mensch, schau doch ins 
ROM-Listing, du Dödel. Diese Codes nennt man 
Farbmatrixeinträge und die finden sich ab #0D93 im 
Lower-ROM im SCREEN PACK, klar?” - „Schon klar, 
aber kein Grund, gleich zu schreien ...” 

Zur Ausgabe von den INK-Nummern werden die unteren 
fünf Bits benutzt. Aber da sind doch fünf Bits: Das sind, 
äh, 1+2+4+8+16=31 Farben, oder sollten es zumindest 
sein? 

Bodo widerspricht: „Sogar 32, wenn man das Nullbyte mit¬ 
zählt, aber 'die verbleibenden Farben sind mit anderen 
Farben identisch’. Das steht doch schon im ROM-Listing!” 
Auch gut. Ein Versuch kann jetzt nicht schaden. Also 
GENA her, aber schnell (wo ist denn der Assembler 
bloß?): 
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0 23 66 / 
8 44 54 


SmDROM 

COMPUTER GMBH • EWALDSTR. 181 - 4352 HERTEN 


u 

y O 23 66 / 
H 8 44 98 



Panasonic CF-2 10 Stück 
3" Disketten 99,00 


Ablagebox 

abschließbar f. 50 Disk. 29,50 


Antireflex- 

scheibe 


Typ angeben! 

29,50 


STAR-Wriler I 198,00(D) 
Datei-STAR 98,00 (D) 
59,90 (K) 
Statistik-STAR 79,90 (D) 


Copy-STAR II 29,90 (K) 
39,90 (D) 
Designer-STAR 29,90 (K) 
39,90 (D) 
Creator-STAR 49,90(0) 


STAR-Mon 


Malhe-STAR 


CPC-Writer 


59.90 (K) 

79.90 (D) 

69.90 (K) 

79.90 (D) 

39.90 (K) 


Disksort-STAR 49,90 (D) Composer-STAR 98,00 (D) 


29,90 (K) 29,90 (K) STAR- 19,90 (K) 

Pyramide 39j90 {D) Puzzle 39>90 (D) Games 39,90(0) 


STAN u. d. 29,90 (K) 
Zauberstab 39,90(0) 


I 


23 66 / 8 44 54 Bestelltelefon 


23 66 / 8 44 98 


Lieferungen an Schulen, Behörden und Fachhandel (Nachweis erforderlich) erfolgen mit SONDERRABATTEN 

Lightpen für CPC 149,00 Mouse m. Software 198,00 

Druckerkabel 35,00 (Computertyp angeben!) 



Wir bieten auch Finanzierungen an. Bitte fordern Sie die Unterlagen mit dem entsprechenden Coupon an. Beispiel: 36 Mon. Laufzeit = 
effekt. Zinss. 15,4 % p. a. 


O Ja. ich interessiere mich für Ihr Finanzierungsangebot. 
Bitte senden Sie die erforderlichen Unterlagen an 


Rückporto ist beigelegt (1,30 DM/Briefmarken) 


BESTELL-COUFOn 

Einsenden an: SYNDROM GmbH • Ewaldstraße 181 • 4352 Herten 
O Bitte senden Sie mir Ihre Liste (kostenlos!) 

Hiermit bestelle ich_ 


□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 
(Versandkosten nicht vergessen!) 


an 























.Tips & Tricks. 


Listing 1 


100 : Nur 

ein Versuch ! - 

(Regenbogeneffekt) 

120 

•nt 

• 

l 

Einsprungadresse setzen 


ld 

de,Hf fOO 

t 

Verzögerungswert setzen 

140 loops 

ld 

b» #7f 

t 

b=#7F GA-Portadresse 


ld 

c. t» 10 

l 

c=#10 Code für Border 


Id 

a. r 

; 

Zufälliger Wert (Refresh) 


and 

XI 1111 

s 

Untere 5 Bits aaskitren 


or 

64 

i 

6. Bit setzen 


out 

(c> ,c 

i 

Paletten-Pointer« Border 


out 

<c> >a 

; 

Paletten-Speicher: Farbe 


dec 

de 

; 

Verzögerungswert—1 


1 d 

d 

; 

Schon Fertig ? 

230 

or 

• 

; 

D gleich O ? 


jr 

nz,loop 

s 

Und nochnal ... 


ret 


! 

Das war’s ! 


Das ist ein netter Erfolg: Es funktioniert! Jetzt mal in der 
Zeile 60 statt dem Rand eine INK angeben,wie wär’s mit 
INK 1? 

Also, schnell mal einsetzen: 

150 ld c,#01 ; c=#01 Code für INK 1 

Einfach verblüffend! Wer jetzt noch Bock hat, kann auch 
INK 0 noch probieren: 

150 ld c,#00 ; c=#00 Code für INK 0 

Wer sich nicht sattsehen kann, kann auch in Zeile 130 die 
Bedingung für den Sprung entfernen (einziger Nachteil: 
der Computer will jetzt nichts anderes mehr machen): 
240 jr loop ; Und nochmal... 

Schön und gut: beeindruckende Effekte, aber noch lange 
nicht das Wahre! Zumindest hat sich die Theorie 
bewahrheitet. 

Bodo schaut mir über die Schulter und meint: „Probier’s 
doch lieber mit einem Interrupt!” (Das ist ein Kernel- 
Impuls, der dafür sorgt, daß ein Programm, das neben an¬ 
deren Programmen abläuft, alle 1/300 Sekunde aufgeru¬ 
fen wird, ähnlich dem BASIC-Befehl EVERY.) 


Listing 2 


100 

; Noch ein Versuch ! - 

(Interrupt-Gef1 immer) 

110 





120 

org 

ttaOOO 

; 

Einsprungadresse setzen 

130 

ld 

hl.eblock 

; 

Adresse des Eventblockes 

140 

JP 

#bce3 

; 

KL ADD FAST TICKER 

150 





160 

interrs ld 

b,#7f 

; 

b=#7F GA-Portadresse 

170 

ld 

C.ttlO 

; 

c=#10 Code für Border 

100 

ld 

a. r 

; 

Zufälliger Wert (Refresh) 

190 

and 

XI 1111 

; 

Untere 5 Bits maskieren 

200 

□ r 

64 

S 

6. Bit setzen 

210 

out 

(c), c 

; 

Pal etten—Pointer: Border 

220 

out 

<c),a 

; 

Paletten-Speicher! Farbe 

230 

ret 


; 

Das war’s ! 

240 





250 

eblock: defs 

5 

; 

Int errupt-Ereignisblock 

260 

def b 

#81 

; 

Ereignisklasse 

270 

de f w 

interr 

J 

Adresse der Routine 

280 

def b 

O 

! 

ROM—Auswahl 


Das sind ja sechs Balken! Frage an Bodo: „Wie bewerkstel¬ 
ligt das Betriebssystem das Ändern der Farben?” - „Ganz 
einfach, ein mit INK geänderter Farbwert wird erst einmal 
codiert und dann in eine Farbtabelle eingetragen. Und das 
Betriebssystem gibt diese Tabelle beim nächsten auftre¬ 
tenden Elektronenstrahlrücklauf (Frame Flyback) aus. 
Während der Strahl von unten rechts nach oben links 
wandert, wird am Bildschirm nichts Neues angezeigt, der 
Bildschirm leuchtet nur nach. 

Aber, das wird dich viel mehr interessieren: dieser Frame- 
Flyback-Interrupt (Bildrücklauf-Unterbrechung) tritt 
jede 1/50 Sekunde auf: Man kann die Farbe also maximal 
50 mal pro Sekunde ändern. Der Witz ist aber der: Mit 
einem schnelleren Interrupt, alle 1/300 Sekunden, kann 
man also theoretisch sechsmal die INK’s und Borders än¬ 
dern, wenn man das gleiche wie das Betriebssystem 

macht.” - „Ja, ist ja schon gut, und nun beruhige dich 
wieder.” 

Aber die Idee is’ gut - excellent sogar! Da kann man nicht 
nur die Farben von Pen, Paper, und Border ändern, son¬ 
dern auch den Bildschirm-Modujs? - „Kann man auch, 
garantiert!” 

Firmwarehandbuch, was meinst du dazu? 


„Modus- und ROM-Freischalt-Register 

Dieses lediglich beschreibbare Register steuert den VDU- 
Modus und die ROM-Freischaltung wie folgt: 

Bit 7: 1 
Bit 6: 0 

Bit 5: Reserviert (sende 0) 

Bit 4: Lösche ’52-Abtast-Perioden-Zähler’ 

Bit 3: Sperre die obere Hälfte des ROM's 
Bit 2: Sperre die untere Hälfte des ROM’s 
Bit 1: VDU-Modus-Steuerung MCI 
BitO: VDU-Modus-Steuerung MC0 

Das Schreiben einer 1 auf das Bit 4 löscht das oberste Bit 
des ’52-Abtast-Perioden-Zählers\ der für die Erzeugung 
periodischer Unterbrechungen zuständig ist.” 

Ergo: Bit 7 setzen, Bit 6 nicht setzen, Bit 2 - 5 beibehalten 
und dann den Modus 0 - 2 in die Bits 0 - 1 eintragen und 
OUT... 

„Klingt kompliziert und ist einfach.” 

Eigentlich könnte ein „kleines” Programm jetzt schon 
klappen: 




STAR Drucker Typenraddrucker 

NL-10 80Stl20Z/s 823,- SilverReed lieferbar 

SD-10 80St160Z/s 1132,- TA Triumph Adler lieferbar 

Farbbänder Nachfüllpack für Star 
JISÜJIS?! 8 VaVL'~ SD/SR, NEC-P2/P3.NL 14,50 

toiK S 222’" Farbbänder für SG-10/15 8,50 

SR-15 136St 200Z/S 1862,- 

Einzelblatteinzüge lieferbar 

Panasonic Drucker CPC 6128 

Modelle mit Grünmonitor 948, - 

1091 1092 1592 lieferbar CPC 6128 mit SP1000 A 1645, - 

___ . Joyce PCW 8256 

FXR5 ^n?f?fin7^ ker i 2 d 7 und 8512 lieferbar 

FX-85 80St 160Z/S 1247,- q rhnp ,j r! p.r PP ah i gqq 

FX-105 136St 160Z/s 1598,- bchneiäer PC ab 1999, 

LQ 800 1724, - | data 

Vertragshändler ^ 1 Systems 

Die «0%Computer 

COMPUTER BÜROMASCHINEN SERVICE 

Tecklenburger Str 27,4430 Steinfurt, Tel. (0 25 51) 25 55 

Alle Preise zuzüglich Versandselbstkosten 

Versand ab Lager per Nachnahme 



^ COMPILER 

IVyil ... CPC 464/664 mit Speichererweiterung 

IVII~V«/ TUr CPC 6128, Joyce, PC 

vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 

• Vollständige Version mil ISstelliger • 8087 Math Prozessor Unterstützung enthalten 

BCO Arithmetik für Gleitkommazahlen e AMD 9511 Unterstützung erhältlich 

• Erzeugt kurze und schnelle Programme. Oie • Unix kompatibel 

auch i n ein ROM gebracht werden können • Deutsche oder englische Version iieferdar 

• Ausgabe in Z80-. 8080-, 8086-Assembleicode • 8"-/525--(3b--/3 J -Disk+dt Handbuch 

• Kompahoel zu M80ILBO iMASM) von Microsoft MICfürCP'M 448,— DM 

• Fehlerverlotgung mittelsTrece möglich Mi-CfürCPrMQ6. MS-DCS 678,— DM 

• Umfangreiche Bibliothek InKI math Funktionen Mi-C C-ossoompiler 748,—DM 

• TOrMS DOS/CP/M86 4Sp*ichermodali» MI-C Crossassembler-t Linker 543.— DM 

Herbert Roae EDV. Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (0 20 43) 2 ^912. 4 35 97 
Vertrieb in Österreich: 

Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Khunngasse 16/8, A-1030 Wien 
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Tips & Tricks 


Listing 3 


10 

; Bereits mehr als nur ein 

Versuch 

20 






30 

fest! 

opg 

ttaOOO 

; 

Einsprungadresse setzen 

40 


Ld 

hl.eblock 

5 

Adresse des Eventblockes 

50 


JP 

ttbce3 

; 

KL ADD FAST TICKER 

60 






70 

interr« 

ld 

hl ,barcnt 

; 

Balkenzähler (1-6) 

80 


»nc 

(hl) 

; 

weiterzählen 

90 


ld 

a,(hl) 

5 

Wert holen und prüfen 

lOO 


CP 

6 

; 

Schon 6.Balken erreicht? 

110 


jr 

nz,ex i t 

J 

Wenn nicht, dann weiter 

120 


xor 

a 

; 

Zähler zurücksetzen 

130 


ld 

(hl),a 

; 

und zurückschreiben 

140 

ex i t: 

ld 

b» 20 

; 

Verzögerungswert 

150 

delay: 

djnz 

del ay 

( 

Verzögerungsschieife 

160 


ld 

b f a 

; 

Balkennuaaer holen 

170 


dec 

b 

t 

Berechnung aus Tabelle 

180 


xor 

a 

; 

Akku zurücksetzen 

IVO 


1 d 

d* a 

; 

Summand (higher) 

200 

1 o op ■ 

add 

a,3 

; 

3 Werte pro Balken 

210 


djnz 

1 oop 

i 

Bis zu aktuellem Balken 

220 


ld 

0-a 

i 

Suamand (lower) 

230 


ld 

hl,table 

i 

Tabei 1enbasis 

240 


add 

hl.de 

; 

Adresse der Balkenwerte 

250 


ld 

bc, #7f10 

; 

Bäte Array / Border 

260 


out 

( C ) F c 

j 

Paletten—Pointer* Border 

270 


1 d 

c,(hl> 

; 

Borderfarbe aus Tabelle 

280 


out 

(C) F c 

; 

Paletten-Speieher: Farbe 

290 


inc 

hl 

; 

Tabellenzähler weiter 

300 


xor 

a 

! 

Akku auf Ink 0 

310 


out 

(c).a 

5 

Pal etten—Pointer: Ink O 

320 


ld 

c,(hl ) 

i 

Farbe für Ink 0 aus Table 

330 


out 

(c). c 

; 

Pal etten-Speieher: Farbe 

340 


i nc 

hl 

; 

Tabellenzähler weiter 

350 


i nc 

a 

5 

Akku auf Ink 1 

360 


out 

(cl.a 

; 

Pale11#n-Point er» Ink 1 

370 


ld 

Cf( hl) 

; 

Farbe für Ink 1 aus Table 

380 


out 

( C ) F C 

; 

Pal etten-Speieher: Farbe 

390 


ret 


5 

Ende des Interrupts ... 

400 





410 

eblDcks 

defs 

5 

; 

Interrupt-Ereignisblock 

420 


def b 

481 


Ereignisklasse 

430 


defw 

int err 

; 

Adresse der Routine 

440 


de t b 

0 

; 

ROM-Auswahl 

450 






460 

barcnt: 

de f b 

0 

; 

Balkenzähler auf Anfang 

470 






480 

S Werte 

wurden 'von Hand’ 

codiert: Border, Ink 0, Ink 1 

490 






500 

tables 

def b 

84,84,75 

5 

Balken 1 

510 


def b 

75,64,68 

; 

Balken 2 

520 


def b 

68,92,76 

; 

Balken 3 

530 


de f b 

80,81,80 

; 

Balken 4 

540 


de f b 

80,64,82 

; 

Balken 5 

550 


def b 

92,76.64 

5 

Balken 6 


Nun gut - äh - das Ergebnis ist zugegebenermaßen noch 
wenig ausgefeilt. Hier und da blinkt ein Rest der Border. 
Sch... ! 


Und das Flimmern der Balkenränder bei einem Tasten¬ 
druck ... (woher kommt das bloß?) 

Bodo gibt mal wieder seinen Senf dazu (er hatte schon 
immer einen Hang zum Sarkasmus): „Na ja, noch nicht 
ganz ausgereift, aber es funktioniert immerhin ... - Mensch, 
mach es doch besser, du Idiot!” 

„Na, na, na, war doch nicht so gemeint (ist der empfind¬ 
lich). Aber vielleicht können ein paar Tips Abhilfe 
schaffen: 


- Ein Interrupt mit höherer Priorität: Vielleicht der RST7 
mit dem wohlklingenden Namen „Restart Seven Inter¬ 
rupt Entry Continued”. Du könntest dich an der Routine 
bei #B939 vergreifen und einen Vektor auf ein eigenes 
Unterprogramm einrichten. 

- Den aktuellen, mit MODE gesetzten Hardwaremodus 
und die mit INK und BORDER gesetzten Farben mit 
einem 1/50-Interrupt ausgeben, so daß nicht definierte 
Balken in der „normalen” Form ausgegeben werden. 

- Der Aufbau erfolgt normalerweise beim Bildrücklauf. 
Lege doch einfach deinen eigenen Interrupt dazwischen: 
Wenn kein vertikaler Synchronisationsimpuls am Port B 
auftritt, kannst du eigene Farben setzen. Zur Abfrage 
kannst du den „MC Wait Flyback” (#BD19) be¬ 
nutzen. 

- Den obersten, und den untersten Balken würde ich weg¬ 
lassen; die verlangsamen den Prozeß nur noch und 
können doch mit BORDER gesetzt werden. 

- Die Interrupts würde ich während der Verarbeitung der 
neuen Farben natürlich mit ’DI’ sperren, dann geht’s 
noch schneller! 

- Außerdem würde ich die Border, alle INK’s (0 - 15), und 
den Hardwaremodus in eine Tabelle eintragen. Die Ver¬ 
zögerungsrate und ein Flag, ob der Balken in Betrieb ist, 
dürften doch auch keine Schwierigkeiten mehr bereiten - 
oder? Dann kannst du Balken mit verschiedenen Breiten 
betreiben und auch noch an-, und abschalten ...” 

Das nenne ich konstruktive Kritik. Trotzdem einleuch¬ 
tend (das meiste wenigstens!). 

„Schlag nach bei RST7”, heißt die Devise! „Und ?” - 

Der RST7 Interrupt Entry Cont’d 

Die Routine steht ab #03CA im Lower ROM und ab 

#B939 im RAM: Der MONA-Disassembler bringt einiges 

ans Licht: 


Listing 4 


B939 

F3 

DI 


Interrupts sperren 

B93A 

08 

EX 

AF, AF' 

Carry' holen 

B93B 

38 33 

JR 

C,#B970 

Laufende Unterbrechung an ? 

B93D 

D9 

EXX 


4B970: EXT Interrupt Entry 

B93E 

79 

LD 

A, C 

ROM-Auswahl und Modus holen 

B93F 

37 

SCF 


Carry an (Laufender Interrupt) 

B940 

FB 

EI 


Interrupts wieder einschalten 


Gut, daß das „Ding” im RAM ist, dann kann man wenig¬ 
stens daran „rumfummeln”! Aber was hat es mit dem Regi¬ 
ster AF’ auf sich ? 

„Carry’ befindet sich normalerweise im Zustand 'falsch? 


Für unsere ständige Joyce-Rubrik suchen wir 
noch 

Programme 
Tips + Tricks 

zur Veröffentlichung. Honorar nach 
Vereinbarung. 

Einsendungen an: 

DMV Daten & Medien Verlagsges. mbH, 
Fuldaer Str. 6, 3440 Eschwege 



Erweitern Sie Ihren Schneider CPC 
zu universellem Einsatz mit Sikos Interface 


SIKOS 

Neuwerker Weg 17 
D-S504 Stein b. Nbg 
Tel. 09 11760 67 23 



8K0S 

data-applications=j 
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Tips & 

Ist Carry’ wahr, so zeigt dies an, daß sich die Firmware im 
Unterbrechungs-Bereich befindet.” 

Und wie sieht der wechselseitige Registersatz im CPC aus? 
- Bodo: „Der wird vom Betriebssystem benutzt, also Vor¬ 
sicht! A' darf verändert werden. Hände weg vom C'-Flag! 
B' enthält die GA-Portadresse #7F, das Register C’ enthält 
die ROM-Auswahl und den momentanen Modus, DE' 
und HL’ dürfen verändert werden, aber werden auch vom 
Betriebssystem benutzt. Vergiß nicht, die Interrupts zu 
sperren!” 

Wie findet man das? Der Typ is’ gar nich’ so dumm ... 
Aber, wenn ich den Modus ändere, per OUT und per Regi¬ 
ster C’, gibt es doch sicherlich Probleme mit der 
Zeichenausgabe? 

„Ja. Das Bitmuster des mit ’MODE’ gesetzten Hardware- 
modes wird auch bei anders gesetzten Modes benutzt! 
Eine wirklich zufriedenstellende Lösung gibt es nicht: 
Man kann zum Beispiel Sprites, die im Modus 0 erzeugt 
wurden, auf dem Balken mit dem Modus 0 richtig darstel¬ 
len. Oder man lädt die Grafik direkt in den Bildschirm¬ 
speicher.” 

Übrigens, ich will euch nichts vorenthalten: 


Listing 5 


lOO 

; Noch 

’n 'Elaborat’ 

vom 

H.R. aus Heft 8/86) Listing 4 

HO 

; Copyr 

ight 

5/1986 by 

H.R 


120 






130 






140 


snt 

* 



150 






160 


d i 




170 


Id 

h, 4 

: 

4 * 0.5 « 2 sek. 

180 

1 oop2: 

ld 

de,29500 

t 

Verzögerungswert für 1/2 sek. 

190 

1oopl: 

ld 

bc,#7flO 

I 

GA-Portadresse, Border-Point er 

200 


out 

<c> ,c 

t 

Paletten-Pointer: Border 

210 


ld 

a* r 

i 

Zufallswert (Refresh) 

220 


out 

< c), a 

i 

Paletten-Speieher! Farbe 

230 


ld 

c,*O 0 

; 

Ink 0 

240 


out 

<c>,c 

* 

Paletten-Pointer! Ink O 

250 


out 

(c),a 

: 

Pal etten-Speieher! Farbe 

260 


nop 


i 

Fiese Verzögerung 

270 


nop 


; 

Gewiefte Verzögerung 

280 


nop 


; 

Intelligente Verzögerung 

290 


ld 

a> d 

I 

Wert prüfen 

300 


or 

p 

t 

Wert schon O ? 

310 


dec 

de 

: 

Verzögerungswert verkleinern 

320 


ir 

nz.loopl 

> 

Heiter ausgeben ... 

330 


die 

h 

> 

Wiederanlaufwert verkleinern 

340 


J r 

nz,1oop2 

t 

Und noch einaal ... 

350 


ret 


> 

Und hier das Happy End ! 

360 







Übrigens - „Elaborat” - das heißt übles Machwerk ... 


Nun lasse ich lieber einige Wochen mit Probieren, Ent¬ 
werfen, Programmieren, Verbessern und schließlich 
Optimieren bei meinen Schilderungen aus (sonst wird’s 
langweilig): 

Als Bodo McBassick dann mal wieder vorbeischaut, hat er 
für mein Produkt nur eine lapidare Antwort übrig: 
„Kommt aber gegen meinen Amiga noch nicht ganz an 

Was sagt man da? - Na, mir egal. Ich geh’jetzt jedenfalls zu 
Ferdi Flachmann und Herbie Hickup. Tschau ... 

SPLIT SCREEN heißt die Parole 

Tabelle 1 (Die Ink-Code-Tabelle) 

Werte für den OUT-Befehl der Farbe (GA-Paletten- 
Speicher) 

Formel: i = Inknummer 0-26 

f(c) = Farbmatrix-Eintrag als Element (i-1) der Tabelle ab 
#0D93: Der Code für Ink 0 ist das erste Element 
c = Farbcode-Ergebnis 
—»c = (f(c)AND 31)OR 64 


Ink 00 Code 84 Farbe Schwarz 
Ink 01 Code 68 Farbe Dunkelblau 
Ink 02 Code 85 Farbe Hellblau 
Ink 03 Code 92 Farbe Dunkelrot 
Ink 04 Code 88 Farbe Magenta 
Ink 05 Code 93 Farbe Hell violett 
Ink 06 Code 76 Farbe Hellrot 
Ink 07 Code 69 Farbe Purpur 
Ink 08 Code 77 Farbe Hellmagenta 
Ink 09 Code 86 Farbe Dunkelgrün 
Ink 10 Code 70 Farbe Türkisblau 
Ink 11 Code 87 Farbe Himmelblau 
Ink 12 Code 94 Farbe Ockergelb 
Ink 13 Code 64 Farbe Grau 
Ink 14 Code 95 Farbe Pastellblau 
Ink 15 Code 78 Farbe Orange 
Ink 16 Code 71 Farbe Rosarot 
Ink 17 Code 79 Farbe Pastellmagenta 
Ink 18 Code 82 Farbe Hellgrün 
Ink 29 Code 66 Farbe Seegrün 
Ink 20 Code 83 Farbe Helltürkis 
Ink 21 Code 90 Farbe Limonengrün 
Ink 22 Code 89 Farbe Pastellgrün 
Ink 23 Code 91 Farbe Pastelltürkis 
Ink 24 Code 74 Farbe Gelb 
Ink 25 Code 67 Farbe Pastellgelb 
Ink 26 Code 75 Farbe Weiß 

Tabelle 2 (die Balkentabeile zum Interrupt) 

BAR: 

Balkennummer 1 (unten) bis 4 (oben) 

Bit 7 Bit 6 Verwendung 

0 0 Lade Paletten-Pointer-Register 

0 1 Lade Paletten-Speicher 

1 0 Lade Modus- und ROM-Freischaltregister 

FLAG: 

Enthält den Hardwaremode im aktuellen Balken. Der 
Balken ist eingeschaltet, wenn Bit 7 gesetzt ist, sonst wer¬ 
den die normalen Farben/Modi ausgegeben! 

Bit 1 und 2 enthalten Mode (0 - 2) und 
Bit 7 enthält On(l) oder Off(0)-Status 

- Platzbedarf: Je 1 Byte/Balken 
DELAY: 

Verzögerungsrate (verursacht Breite des Balkens) 

- Platzbedarf: Je 1 Byte/Balken 

BORDER: 

Enthält den codierten Wert des Randes des aktuellen Bal¬ 
kens (s. Tabelle 1) 

- Platzbedarf: Je 1 Byte/Balken 
INKS: 

Enthält die codierten Werte der INK’s 0 bis 15 im aktuellen 
Balken (siehe Tabelle 1) 

- Platzbedarf: Je 16 Bytes/Balken 


BAR 

FLAG 

DELAY BORDER 

INKS 

<1> 

1 

B. 

1 B. 1 

B. 

16 B. 

<2> 

1 

B. 

1 B. 1 

B. 

16 B. 

<3> 

1 

B. 

1 B. 1 

B. 

16 B. 

<4> 

1 

B. 

1 B. 1 

B. 

16 B. 

Tabelle 3 (Bildschirmaufteilung) 



Border 0 



Border 0 


Border 0 

Border 4 



Balken 4 


Border 4 

Border 3 



Balken 3 


Border 3 

Border 2 



Balken 2 


Border 2 

Border 1 



Balken 1 


Border 1 

Border 0 



Border 0 


Border 0 
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Tabelle 4: 

Anzahl der maximal anzuzeigenden Farben (einschließ¬ 
lich Rand): 

5 verschiedene Randfarben 

+ 4 * mögliche Farben im jeweiligen Hardwaremodus 


— 27 Farben im Modus 0 
—* 21 Farben im Modus 1 
—* 13 Farben im Modus 2 


1600 


dec 

b 


1610 


xor 

a 


1620 


ld 

d, a 


1630 

iloop: 

add 

Xi 19 

! 19 Eintraege pro Balken 

1640 


djns 

iloop 


1650 


ld 

e , a 


1660 


ld 

hl.barl 

i Plus Tabellenanfangsadresse 

1670 


add 

hl.de 


1680 


bit 

7. (hl) 

1 Balken eingeschaltet ? 

1690 


jr 

z. splend 


1700 


ld 

d. (hl) 

l Balkenraodus holen 

1710 


inc 

hl 


1720 


ld 

b. (hl) 

1 Verzoegerungswert holen 

1730 

delay: 

nop 


1 Durch Schleife verzoegern . 

1740 


djnz 

delay 


1750 


ld 

b. #7 £ 

1 GA-Portadresse 

1760 


ld 

a.d 

! BalkenmodUB holen 

1770 


and 

Xll 

l Modus (1-2) maskieren 

1780 


ld 

d, a 

i Und zurueckepeichern 

1790 


set 

7. a 

I Hodus/ROM-Register 

1800 


out 

(c) ,a 

1 Und ausgeben ... 

1810 


ld 

a.c 

l Register C' holen 

1820 


and 

*11111100 

i Alten Modus ausblenden 

1830 


or 

d 

l und neuen Modus einblenden 

1840 


ld 

c. a 

j Und zurueckapeiehern 

1850 


inc 

hl 

: Adresse auf Inks 

1860 


ld 

de.»1051 

1 Erst die Randfarbe 

1870 


call 

colout 

i MC SET INKS 

1880 


ld 

d.O 

1 Nun die Inks (ab Ink 0) 

1890 

sloop: 

call 

colout 

1 MC SET INKS 

1900 


inc 

d 

1 Naechste Ink-Nummer 

1910 


ld 

a . d 

1 2 aehler ueberpruefen 

1920 


cp 

15 

S Schon fertig 7 

1930 


3 r 

nz.sloop 


1940 

splend: 

ld 

b. #7f 

1 Alte Konfiguration 

1950 


ex« 


i wieder hersteilen ... 

1960 


pop 

af 

1 Alte Harte holen .., 

1970 


rat 


i Zurueck zum Systeminterrupt 


1980 





1990 

colout: 

ld 

a, (hl) 

i MC SET INKS . . . 

2000 


and 

e 

i Legal maskieren 

2010 


jr 

z.exit 


2020 


out 

(c) i d 

i Ink ausgeben ... 

2030 


out 

(c) . a 


2040 

exiti 

inc 

hl 


2050 


rat 



2060 





2070 

fblock: 

def s 

5 

; Interruptblock: 

2080 


defb 

»81 

; fuer Frame Flyback Block 

2090 


def w 

f fprg 


2100 


defb 

»00 


2110 





2120 

bar 1: 

defb 

*10000001 

i Balkentabelle 

2130 

delayl: 

defb 

051 

i siehe Anhang des Artikels 

2140 

brde r1: 

defb 

084 


2150 


defb 

084 


2160 


defb 

075 


2170 


defb 

064 


21BD 


defb 

068 


2190 


defb 

092 


2200 


defb 

076 


2210 


defb 

070 


2220 


defb 

082 


2230 


defb 

0B0 


2240 


defb 

081 


2250 


defb 

081 


2260 


defb 

080 


2270 


defb 

080 


2280 


defb 

068 


2290 


defb 

064 


2300 


defb 

064 


2310 





2320 

bar2: 

defb 

000 


2330 

delay2! 

defb 

103 


2340 


def s 

17 


2350 





2360 

bar3 i 

defb 

000 


2370 

delay3: 

defb 

152 


2380 


def s 

17 


2390 





2400 

bar 4 ; 

defb 

000 


2410 

dalay4: 

defb 

196 


2420 


def s 

17 


2430 







1000 

1010 

1020 

: SPLIT6CREEN 


1030 

1040 

1050 

split: ld 

hl,fblock 

; Frame Flyback Block 

1060 

call 

ttbeda 

i KL ADD FRAME FLV 

1070 

ld 

a, led 

1 Vektor verbiegen 

1080 

ld 

hl. interr 

; bei &B93A. dem 

1090 

ld 

(#b93a) . a 

1 RST 7 Entry Cont'd 


>i/ e rkz eU 9' , '^ SC *' als Ze hn - ■■ brtgen s : e>9e ' 

Rob0t ^irm o°" Han °‘ WKtRt \WKf U compu^ d softU) HC's 

^rf a f zu V all Sst- 

^%%M n ^f eUe 

wrf^fden beka^ e " ente n 

gsrss^^-sss^r 

c ompu«"9 Cornp uter- s P 

L _ tcR m ÖG«-.C 


to * r.irm u° n r 
btett-T^ndöm- 
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1100 

ld 

<#b93b).hl 

; Sprung auf eigenen Interrupt 

1110 

ld 

hl.»blfe 

l Internen Block loeschen 

1120 

3P 

•bcdd 

1 KL DEL FRAME FLY 

1130 




1140 ffprgt 

ld 

hli*bl92 

l KL Count for ticker 

1150 

ld 

de.#bld9 

1 SCR Farbspelcher 2. Farban 

1160 

ld 

a. (#blc8) 

i SCR Current screen mode 

1170 

di 


1 MC SET MODE .. . 

11 B 0 

exx 


i (siehe »07)6 ira Lower ROM) 

1190 

res 

l.c 


1200 

reB 

0 » C 


1210 

or 

c 


1220 

ld 

c • a 


1230 

out 

(c) .c 


1240 

01 



1250 

0XX 



1260 

ld 

(hl) ,5 

i Zaehler hochsetzen ... 

1270 

inc 

a 

1 Beliebiger Mart ungleich 0 

1280 

ld 

1, #fb 

S 6CR Laufender Farbsatz 

1290 

and 

(hl) 

i Hart ist null ? 

1300 

3E 

m isetink 


1310 

ld 

e. #ea 

! SCR Farbspelcher 2. Farben 

1320 aetinki 

push 

de 

; MC SET 1NKS ... 

1330 

inc 

de 


1340 

ld 

bc.# 7 f 00 


1350 setmt i 

call 

i nkout 


1360 

cp 

#10 

j Schon fertig ? 

1370 

3r 

nz , setnx t 


1380 

pop 

de 


1390 lnkouti 

out 

(c) .c 


1400 

ld 

a. (de) 


1410 

inc 

de 


1420 

and 

#it 


1430 

or 

#40 


1440 

out 

(c) .a 

;T 

1450 

inc 

c 


1460 

ld 

a , c 


1470 

rat 



1480 




1490 intern 

ex 

af .af 

1 Neuer Interrupt 

1500 

ip 

c . #b9 7 0 

} Laufende Unterbrechung ? 

1510 

push 

af 


1520 

exx 


j MC HAIT FLYBACK .. . 

1530 

ld 

b . #f 5 


1540 

in 

a. (C) 


1550 

rra 



1560 

3r 

c . splend 


1570 

ld 

a. ( »bl92) 

i KL Count for ticker 

1580 

dec 

a 

S Tabellenbasis tuer laufenden 

1590 

ld 

bi a 

1 Balken berechnen ... 


1000 

1010 

1020 

kt) 

1030 

1040 

1050 

,23 


Programm aus Assembler-Listing 1 : 
Nur ein Versuch ! - (Regenbogeneffe 


Aufruf: CALL &A000 

Abspeichern: SAVE"BSP1.BIN",B,40960 


M17] 
[2155] 
[2544 1 

[117] 
17791 
[2212 ] 


1060 

1 

1117) 

1070 

MEMORY 40959 

[440 ) 

1080 

FOR n=40960 TO 40982 

[799] 

1090 

READ d$:d$="S"+d$ 

[789) 

1120 

POKE n,VAL(d $) 

1395) 

1130 

NEXT 

1350) 

1140 

END 

[110] 

1145 

: 

(174) 

11 50 

DATA 11,00,FF,06,7F,0E,10,ED 

11104) 

1160 

DATA 5F,E6,1F,F6,40,ED,49,ED 

[21041 

1170 

DATA 79,1B,7A,B3,20,ED,C9 

[744 I 


1000 * [117] 

1010 ' Programm aus Assembler-Listing 2: [2145) 

1020 ' Noch ein Versuch l - (Interrupt-Gef 13268] 

limmer) 

1030 ' [117] 

1040 ' Aufruf: CALL &A000 [779] 

1050 ' Abspeichern: SAVE"BSP2.BIN",B,40960 [2424] 

,30 

1060 ' [117] 

1070 MEMORY 40959 1440) 

1080 FOR n»40960 TO 40989 [820] 

1090 READ d$:d$="Ä"+d$ [789) 

1100 POKE n,VAL(d$) [395) 

1110 NEXT [3501 

1120 END 1110) 

1130 : [1741 

1140 DATA 21,15,A0,C3,E3,BC,06,7F [1550] 

1150 DATA 0E,10,ED, 5F, E6,1 F, F6,4 0 C1614 J 

1160 DATA ED,49,ED,79,C9,00,00,00 [7931 

1170 DATA 00,00,81,06,A0,00 [993) 


1000 

. 


(117) 

1010 

' Programm aus Assembler-Listing 3 

: 

[2143) 

1020 

' Split 1 - Bereits mehr als ein Vers 

1983) 

uch 




1030 

I 


[117) 

1040 

' Aufruf: CALL &A000 


[779) 

1050 

' Abspeichern: SAVE"BSP3.BIN",B,40960 

[2151 1 

,86 




1060 

' 


1117) 

1070 

MEMORY 40959 


[440] 

1080 

FOR n=40960 TO 41045 


[6341 

1090 

READ d$:d$*"&"*d$ 


1789] 

1100 

POKE n,VAL(d $) 


1395) 

1110 

NEXT 


1350) 

1120 

END 


[110] 

1130 



[1741 

1140 

DATA 21,39,A0,C3,E3,BC,21,42 


[1 334 ) 

1150 

DATA A0,34,7E,FE,06,20,02,AF 


1973) 

1160 

DATA 77,06,14,10,FE,47,05,AF 


11 534) 

1170 

DATA 57,C6,03,10,FC,5F,21,43 


[1946 1 

1180 

DATA A0,19,01 ,10,7F,ED,49,4E 


[1211 ] 

1190 

DATA ED,49,23,AF,ED,79,4E,ED 


[1504J 

1200 

DATA 49,23,3C,ED,79,4E,ED,49 


[1090 J 

1210 

DATA C9,00,00,00,00,00,81,06 


M 441 ) 

1220 

DATA AO,00,00,54,54,4B,4B,40 


1930 1 

1230 

DATA 44,44,5C,4C,50,51,50,50 


[1564 ] 

1240 

DATA 40,52,5C,4C,40,00 


1806 ] 

1000 

1 


[117] 

1010 

' Programm aus Assembler-Listing 

4: 

[21491 

1020 

' Noch'n Elaborat 


[1017 1 

1030 

' Copyright 5/1986 by H.R. 


[11551 

1040 

1 


Ml 7 J 

1050 

' Aufruf: CALL &A000 


[7791 

1060 

' Abspeichern: SAVE"BSP4.BIN",B, 

40960 [2148 ) 

,33 




1070 

' 


1117 1 

1080 

MEMORY 40959 


[440 ) 

1090 

FOR n*40960 TO 40992 


(797) 

1100 

READ d$:d$="&"+d$ 


[789 J 

1110 

POKE n,VAL(d $) 


[3951 

1120 

NEXT 


[3501 

1130 

END 


1110 ) 

1140 

: 


[174] 

1150 

DATA F3,26,04,11,3C,73,01,10 


[1568) 

1160 

DATA 7F,ED,49,ED,5F,ED,79,0E 


[2000 ) 

11 70 

DATA 00,ED,49,ED,79,00,00,00 


(1548 ) 

11 80 

DATA 7A,B3,1B,20,E9,25,20,E3 


11 365) 

1190 

DATA C9 


[276 ) 

1000 

1 


[117] 

1010 

' Programm aus Assembler-Listing 

5: 

[2147] 

1020 

■ SPLIT- Das Grundprogramm zum Artike [1688) 

1 

1030 

* 


[117] 

1040 

’ Die HW-Modi sind auf MODE 1 eingest [2415] 

eilt 




1050 

' Der Bildschirm wird nur einmal 

gete 13761 ) 

ilt 




1060 

1 


[117] 

1070 

' Aufruf: CALL &AOOO 


C779) 

1080 

' Abspeichern: SAVE"SPLIT.BIN",B 

,4096 12288 ] 

0,257 



1090 

• 


(1171 

1100 

MEMORY 40959 


[440] 

1110 

FOR n=40960 TO 41216 


(631 ) 

1120 

READ d$:d$="4"+d$ 


1789] 

1130 

POKE n,VAL(d$) 


1395) 

1140 

NEXT 


[350] 

1150 

END 


MIO] 

1160 

: 


(174) 


1 1 70 
1180 
1190 
1200 
1210 
1220 
1230 
1240 


DATA 

DATA 

DATA 

DATA 

DATA 

DATA 

DATA 

DATA 


21 ,A8 
21 ,50 
B9,21 
92,Bl 
F3,D9 
ED, 49 
FB, A6 
01 ,00 


,A0,CD 
,A0,32 
, FE , Bl 
,11,D9 
,CB,89 
,FB,D9 
,20,02 
,7F,CD 


,DA,BC, 
,3A,B9, 
,C3,DD, 
,B1,3A, 
,CB,81, 
,36,05, 
, 1 E,EA, 
,43,A0, 


3E,CD 
22,3B 
BC, 21 
C8,B1 
Bl ,4F 
3C,2E 
D5,1 3 
FE, 10 


[1040 ) 
[1189] 
[938 ) 
[1711 J 
[11 39) 
[ 102 ^ 
[1 548] 
[11931 


112 CPC 11 ’86 






.Tips & Tricks 


1250 

DATA 

2G,F9,D1,ED,49,1A,1 3,E6 

[1632 J 

1260 

DATA 

1F,F6,40,ED,79,0C,79,C9 

[11643 

1270 

DATA 

08,DA,70,B9,F5,D9,06,F5 

[881 ] 

1280 

DATA 

ED,78,1F,38,3C,3A,92,B1 

[766] 

1290 

DATA 

3D,47,Q5,AF,57,C6,13,10 

[1560 1 

1300 

DATA 

FC,5F,21 ,Bl ,A0,19, CB,7E 

[948] 

1310 

DATA 

28,27,56,23,46,00,10,FD 

[1167] 

1320 

DATA 

06,7F,7A,E6,03,57,CB,FF 

[1282 } 

1 330 

DATA 

ED,79,79,E6,FC,B2,4F,23 

(1731 1 

1 340 

DATA 

11 , 5F, 1 0 , CD, 9E, A0,1 6,00 

[1 250 ] 

1350 

DATA 

CD,9 E,A0,14,7A,FE,0F,20 

[11381 

1360 

DATA 

F7,06,7F,D9,F1,C9,7E,A3 

[1419 ] 

1370 

DATA 

28,04,ED,51 ,ED, 79,23 ,C9 

[1550] 

1380 

DATA 

00,00,00,00,00,81 ,17,A0 

[9171 

1390 

DATA 

00,81,33,54,54,4B,40,44 

[777] 

1400 

DATA 

5C, 4C, 46,52,50 , ; 5l ,51 ,50 

[1 305 1 

1410 

DATA 

50,44,40,40,00,67,00,00 

[9753 

1420 

DATA 

00,00,00,00,00,00,00,00 

[1005 3 

1430 

DATA 

00,00,00,00,00,00,00,00 

[1005 ] 

1440 

DATA 

98,00,00,00,00,00,00,00 

[1226] 

1 450 

DATA 

00,00,00,00,00,00,00,00 

[1005 ] 

1460 

DATA 

00,00,00,C4,00,ob,00,00 

[1109 1 

1 470 

DATA 

00,00,00,00,00,00,00,00 

[1005 ] 

1480 

DATA 

00,00,00,00,00,00,00,00 

[1005 1 

1490 

DATA 

00 

195 ] 


Display 


für 464-664-6128 




Wieviele gute CAD-Programme mögen an der Definition 
von Bauteilen scheitern? Die Grafikbefehle wie PLOT 
und DRAW belegen schnell immense Speichermengen 
und UDG's sind bei größeren Objekten auch nicht die 
ideale Lösung. 

Wie wäre es: 

a) ein Bauteil einmal zu definieren und dann in einem 
String abzulegen. 

b) es ohne großen Aufwand um jeweils 90 Grad drehen 
und 

e) in neun verschiedenen Größen darstellen zu können? 
Diese Möglichkeiten bietet das Programm „Display". Es 
installiert den RSX-Befehl: 

J DIS P LAY, x ,y, @ codeS 

wobei in code$ die Grafik folgendermaßen abgelegt 
wird: 

A - H 

und ein Parameter von 1 -9: Der Grafikcursor wird in die 
jeweiligen Richtungen bewegt (siehe Abb. 1) und 
wahlweise eine Linie zur neuen Position gezeichnet. 
Beispiel: 

'A8C8E8G8" zeichnet ein Quadrat von 8*8 Pixeln. 

I : 

Die Bewegungen hinterlassen keine Spur (MOVE) J : 

I wird wieder aufgehoben (DRAW) 

K 

und ein Parameter von 1 - 9: Größe wählen 

L 

und ein Parameter von 1 - 4: Winkel wählen. 

Die Befehle A - H werden dadurch beeinflußt; z.B. bei L2 
bewirkt A eine Bewegung nach rechts und nicht nach 
oben. 

Wichtig: 

Die von LJ. Kund L bewirkten Veränderungen werden ge¬ 
speichert. Dies erleichtert nämlich dem Benutzer 
manche Operationen. 


Lauter Anwendungsprogramme 


PROFIREM 

Das Geschäftssoftwarepaket 

Fakturierung, Adressenverwaltung und Lagerdatei 

- universelle Einsatzmöglichkeiten 

- Einlesen von Adressen/Artikeln in die Faktura 

- Speicherung von Rechnungen 

- komfortable Eingabemasken 

- Ausdruck sortierter Adressenlisten 

- Berechnung des Lagerwertes 

- Lieferung: 3' ! Diskette incl Anleitung 

für Joyce nur 178, - DM, für CPC nur 136, - DM 


FIBUKING 

Die preiswerte Finanzbuchführung 

- 60 Konten, einfache oder doppelte Buchführung 

- Bilanzierung in Sekundenschnelle 

- Ausdruck von Grundbuch und Kontenblätter 

- incl deutscher Anleitung 

- ideal für Kleingewerbe und Freiberufler 
für Joyce oder CPC nur 136, - DM 


Weitere Programme für CPC’s 

KALKUREM - Tabellenkalkulation 78,- DM 

TEXTKING - Textverarbeitung 98,- DM 

VOKABI - Vokabeltrainer 58,- DM 

ETATGRAF - Ausgabenverwaltung 58,- DM 

DATENREM - Datei Verwaltung 68,- DM 

ADRESCOMP- Adressendatei 58,- DM 


mm aaiujCB ~ 

Programm-Entwicklung & Vertrieb 
Elfriede van der Zalm, Schieferstätte 
2949 Wangerland 3, Telefon (044 61) 5524 


QUICK-DATA 3.0 

Das GSX™-Geschäftsprograrrim für Joyce+ 


SIE SCHREIBEN... TASTENDRUCK... SIE SEHEN... 


Kundenverwaltung, Artikelstamm 
Rechnung, Auftrag, Lieferschein 
Serienbriefe 

Etiketten für Nachnahme. Adressen 
Postkarten, Zahlkarten etc. 

Offene Posten 
Suchen nach allen Kriterien 
Modultechnik für weitere 
Anwendungen 

Sonderanfertigungen für Firmen 


- 90 Zeichen-Modus 

- BCD Arithmetik 

- Datenbank 

- GSX™Grapbik 

- Statistikmodul 1 

- Vorbereitungen 
automatisch 

- Zukunftssicher 


MODULE FÜR MAHNWESEN, ARTIKELBEZOGENE STATISTIK SOWIE 
NACHNAHME-PAKET und NACHNAHME-PÄCKCHEN ERHÄLTLICH 


QUICK-CALC 2.1 
QUICK-BILL 2.0 
QUICK-NAME 2.0 
QUICK-CINE 2.0 
QUICK-DATA 3.0 
QUICK-MAHN 3 0 
QUICK-STAT 3.0 
QUICK-ZAHL 3 0 


Buchhaltung 148 DM 

Angebot, Rechnung 168 DM 

Adressverwaltung 128 DM 

Videoarchiv 98 DM 

Geschäftssoftware GSX ,M 228 DM 

Modul für Mahnwesen 68 DM 

Modul für Statistik 2 78 DM 

Modul für Zahlkarten 119 DM 


KIT PC8256/TMS 512KB RAM-Erweiterung 99 DM 
DISK DRIVE 1MB Laufwerk für JOYCE 564 DM 
FILTER Bildschirmfilter 79 DM 

Fordern Sie unser Info-Material an! 


Fa. WERDER - Nachrichtentechnik 

Bramfelder Ch. 215 • 2 Hamburg 71 • (040) 641 1779 
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Grundeinstellung: Zeichenmodus ein (J), Winkel LI. 
Größe Kl 

Um Display besser verstehen zu können, ist es am 
sinnvollsten, mit dem Demo-Programm zu experimen¬ 
tieren. 

Display dürfte auch für den Adventure-Freak interessant 
seih. Aus einem (!!) Baum entsteht durch Verändern der 
Größe und der x/y-Koordinaten in Sekundenschnelle ein 
ganzer Wald. 

(R. Weigelt) 



10 ' DISPLAY (464) [045] 

20 'written by Roland Weigelt [2145] 


30 ' 

40 ' 

50 ' 

60 - 

100 DATA 01.0E, 
00,00,00,13,A0 
110 DATA C3.1B, 
PE,03,C0,DD,66 
120 DATA 05,DD, 
6E,02,22,C0,Al 
130 DATA DD,66, 
C2,Al,23,7E,5F 
140 DATA 23,7E, 
2A.C0, A1,CD,C0 
150 DATA BB,2A, 
BB, 22, D8, A0, C3 
160 DATA DA,A0, 
A0.C3.DA, A0.FB 
170 DATA 4B.20, 
A0,FE,4C,20,2C 
180 DATA CD,06, 
15,FE,02,20,05 
190 DATA 21,5E, 
Al, 18, 03,21,9E 
200 DATA Al, 11, 
A0,D6,41,CB,27 
210 DATA CB,27, 
C6,Al.CD,06,Al 
220 DATA 32,C8, 
2A,C6,Al,23,23 
230 DATA 22,C6, 
C3,Al,23,22,C3 
240 DATA A1.3A, 
51,A0.C9,7E,5F 
250 DATA 23,7E, 
BD.3A.C8, A1.5F 
260 DATA 16,00, 
00,20,02,3E, 01 
270 DATA 32,C2, 
D6,30,C9,00,00 
280 DATA 01,00, 
00, FF,FF,00,00 
290 DATA FF,FF, 
FF,01,00,00,00 
300 DATA 01,00, 
00,FF,FF,00. 00 
310 DATA FF,FF, 
FF.01,00,01,00 
320 DATA 00,00, 


Damaschkestr. 9 
5300 Bonn 1 
Tel, 0228/236698 

A0,21,0A,A0,CD,Dl, 

A0, 44,49,53,50, 4C, 

6E,04,22,BE,Al,DD, 

01,DD,6E,00,7E,FE, 

57,EB,22,C3,Al,2A, 

C3,Al,7E,FE,49,20, 

FE, 4A,20,09,21,F9, 
09, CD, 06, Al, 32, C5, 
Al,FE,01,20,05,21, 
Al, 18,0C,FE,03,20, 
IE,Al,01,20,00,ED, 
16,00,5F,21,IE,Al, 
Al,2A,C6,Al,CD, EE, 
Al,CD,EE,A0,Dl,CD, 
C2,Al,3D,32,02,Al, 
57,26,00,3A,C5,Al, 
CD,B5,BD, C9,3A, C2, 
A1.2A.C3,Al,23,22, 
01 , 00 , 01 , 00 , 01 , 00 , 

FF, FF,FF,FF,FF,FF, 
01,00,01,00,01,00, 
FF, FF, FF, FF,FF,FF, 
01,00, FF, FF. 00,00. 


BC,C9,00, 

(9003 

[11673 

(4613 

(1173 

[22553 

41,D9,00, 

[27513 

66,03,DD, 

[28393 

00,C6,32, 

[24543 

BE,Al,EB, 

[26553 

09.21.C3, 

(22723 

BB, 22,D8, 

[28193 

A1.C3.DA, 

(25123 

3E,Al,18, 

(30553 

05,21,7E, 

[23863 

B0, C3, DA, 

[23053 

ED,5A,22, 

(17883 

A0, EB, D5, 

[23033 

F9,BB,2A, 

(26473 

FE, 00.C2, 

(23363 

6F.CD.B5, 

[17153 

Al,3D,FE, 

(26883 

C3, Al, 7E, 

(27453 

00,00,01, 

[25863 

00,00,FF. 

(25133 

00,00,01, 

(2586.3 

00,00,FF, 

(25693 

FF,FF,FF, 

(43743 


FF,FF,FF,FF,FF 

330 DATA 00,00,FF,FF,01,00,00,00,01,00,01, 

00,01,00,00,00 

340 DATA FF,FF,FF,FF,FF,FF,FF,FF,00,00,FF, 
FF, 01,00,00,00 

350 DATA 01,00,01,00,01,00,01,00,00,00,01, 
00,FF,FF,FF, FF 

360 DATA 00,00,FF,FF,01,00,00,00,01,00,01, 

00,01 , 00 , 01 , 00 

370 DATA 00,00,01,00,FF,FF,00,00,FF,FF,FF, 
FF,FF,FF,00,00 

380 DATA 00,00,00,00,00,01,00,00,01,00,00, 
00 , 00 , 00 , 00,00 
390 ' 

400 MEMORY &9FFF 

410 FOR adr=&A000 TO &A1CF 

420 READ byte$:byte=VAL <"&”+byte$) 

430 POKE adr.byte 
440 suimne=suniiae+byte 
450 NEXT adr 

460 IF summeO 49228 THEN PR INT” Fehler in D 
atas !”:END 

470 INFTJT” Absaven <J/N> " ;aS 
480 IF UPPERS <a$ > <>"J" THEN 510 
490 SAVE”display.bin",b,&A000,&1CF 
500 ' 

510 CALL &A000 

520 PRINT"DISPLAY installiert" 

530 END 


10 ' DISPLAY <6128) 

20 'written by Roland Weigelt 
30 " Damaschkestr, 9 

40 ' 5300 Bonn 1 

50 ' Tel. 0228/236698 


60 ' 

100 DATA 01,0E,A0,21, 

00,00,00,13,A0 

110 DATA C3,1B,A0,44, 

FE, 03.C0,DD,66 

120 DATA 05,DD,6E,04, 

6E, 02, 22, CC, Al 

130 DATA DD,66,01, DD, 

CE, Al,23,7E,5F 

140 DATA 23,7E,57,EB, 

2A, CC, Al,CD,C0 

150 DATA BB,2A,CF,Al, 

BB, 22, D8, A0, C3 

160 DATA DA,A0,FE,4A, 

A0, C3, DA, A0, FE 

170 DATA 4B,20,09,CD, 

A0,FE,4C.20.2C 

180 DATA CD,12,Al,FE, 

15,FE,02,20,05 

190 DATA 21,6A,Al,18, 

Al,18,03,21,AA 

200 DATA Al,11,2A,Al, 

A0,D6,41,CB,27 

210 DATA CB,27,16,00, 

D2,Al,CD,12,Al 

220 DATA 32,D4,Al,2A, 

2A,D2,Al,23,23 

230 DATA 22,D2,Al,CD, 

CF, Al,23,22,CF 

240 DATA Al,3A,CE,Al, 
51, A0.C9, 7E.5F 
250 DATA 23,7E,57,26, 
B9,CD,5B,DD,CD 
260 DATA 03,B9,3A,D4, 
CD,5B,DD,CD,03 
270 DATA B9,C9,3A,CE, 
01,32,CE,Al,2A 
280 DATA CF.Al,23,22, 
00,01,00,01,00 
290 DATA 01,00,01,00, 
00, FF, FF, FF, FF 
300 DATA FF,FF,FF,FF, 
00 , 01 , 00 , 01,00 
310 DATA 01,00,01,00, 
00,FF,FF,FF,FF 
320 DATA FF,FF,FF,FF, 
00 , 00 , 00 , 01,00 
330 DATA FF,FF,00,00, 

FF, 00,00,FF,FF 

340 DATA 01,00,00,00, 

00,FF,FF,FF,FF 

350 DATA FF,FF,FF,FF, 


0A,A0,CD,Dl,BC,C9,00, 
49,53,50, 4C, 41, D9,00, 
22,CA,Al,DD,66,03, DD, 
6E,00,7E,FE,00, C8,32, 
22, CF, Al, 2A, CA,Al,EB, 
7E,FE,49,20,09,21,03, 
20,09,21, F9, BB, 22, D8, 
12,Al,32,Dl,Al,C3,DA, 
01,20,05,21,4A,Al,18, 
0C,FE,03,20,05,21,8A, 
01,20,00,ED,B0,C3,DA, 
5F,21,2A,Al,ED,5A,22, 
D2, Al, CD, EE, A0, EB, D5, 
EE,A0,Dl,CD,F9,BB,2A, 
3D,32,CE,Al,FE,00,C2, 
00,3A,Dl,Al,6F,CD,00, 
Al,5F,16,00,CD,00, B9, 
Al,3D,FE,00,20,02,3E, 
CF,Al,7E,D6,30,C9, 00, 
00,00,01,00,FF, FF, 00, 
00,00,FF,FF,01,00,00, 
00,00,01,00,FF,FF,00, 
00,00,FF,FF,01,00,01, 
FF.FF.FF,FF,FF,FF.FF, 
01,00,01,00,01,00,00, 
00,00,FF,FF,01,00,00, 


C2212) 

C25133 

[28241 

[20451 

C3649] 

[2309) 

[1173 

[1343 

[9163 

[18083 

[843 

C7543 

[5473 

(33743 

[14533 

(18023 

[20763 

[1173 

[6373 

[21893 

[1103 


(11613 

[21453 

[9003 

[11673 

[4613 

[1173 

(22553 

(27513 

(30473 

t24673 

[25263 

(20593 

(28193 

(30573 

[18153 

(21573 

[16683 

C24513 

(36193 

(33613 

[31393 

C16103 

(28973 

(21383 

(29303 

[23133 

[14463 

[23133 

(23953 

(26733 

[20053 

f14463 
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00 , 01 , 00 , 01,00 

360 DATA 01,00,01,00,00,00,01,00,FF,FF,FF, 
FF,00,00,FF,FF 

370 DATA 01,00,00,00,01,00,01,00,01,00,01, 

00 , 00 , 00 , 01,00 

380 DATA FF,FF,00,00,FF,FF,FF,FF,FF,FF, 00, 

00 , 00 , 00 , 00,00 

390 DATA 00,01,00,00,01 

400 MEMORY &9FFF 

410 FOR adr=&A000 TO &A1D4 

420 READ byte®:byte=VAL<"&”+byte®> 

430 POKE adr.byte 
440 summe=sumiDe+byte 
450 NEXT adr 

460 IF summe<>51062 THEN PRINT"Fehler in D 
atas !”:END 
465 ' 

470 INPUT" Absaven CJ/N) : a$ 

480 IF UPPER® <a$)<>"J” THEN 510 
490 SAVE"display,bin", b, &A000, &1D5 
500 ' 

510 CALL &A000 

520 PRINT"DISPLAY installiert” 

530 END 
540 ' 

550 'fuer den 664 muss folgende Zeile 
560 'eingefuegt werden: 

570 '465 POKE &A0FD,&60:POKE &A10C.&60 


[17123 

C19393 

[26853 

[8893 

[1343 

[10123 

[18083 

[843 

[7543 

[5473 

[30593 

[1173 

[14533 

[18023 

(19033 

[1173 

[6373 

[21893 

11103 

[1173 

(11423 

[14213 

(29921 


10 ' Demo fuer DISPLAY (12783 

20 'written by Roland Veigelt (21453 

30 ' (1173 

40 'Der Buchstabe A wird allen moeg- (17563 

50 'liehen Variationen dargestellt. (4051) 

60 ' [1173 

70 ' (1173 

80 MODE 1: INK 0,13: INK 1,0 (11073 

90 ' (1173 

100 FOR a=l TO 9:'Groesse (10563 

110 FOR b=l TO 4:'Winkel [16603 

120 ' [1173 

130 cade®="k" +CHR® / 48+a) +” 1" +CHR®<48 + b> +"a (88403 
8a8b8c8d8e8e8g8a8g8e8g8ib8a4ja4c8e4g8a4":' 

Man beachte die Parameteruebergabe 
140 ' (1173 

150 code$=UPPER®<code$> ; 'Wichtig! (1125) 

160 :DISPLAY,320,200,@code$ [12573 

170 ' (1173 

180 CALL &BB18:'Warten auf Tastendruck (13263 

190 CLS (913 

200 ' [1173 

210 NEXT b (3763 

220 NEXT a (3833 

230 ' (1173 

240 END (1103 



Hallo Assembler-Freunde! 

Da ja unsere Serie der Referenzkarte in Ermangelung 
weiterer Firmware Adressen zunächst einmal stillgelegt 
ist, haben wir uns für die MC-Programmierer etwas Neues 
einfallen lassen. Der „Ready to use-Tip”, den Sie in 
Zukunft öfters finden werden, enthält immer besonders 
elegante Lösungen für bestimmte, immer wieder auftau¬ 
chende Probleme. Diese Tips werden alle im Quellcode 
mit Angabe des verwendeten Assemblers abgedruckt. 
Wenn Sie also für ein häufig auftauchendes Problem eine 
besonders schöne Lösung gefunden haben, so schicken 
Sie uns den Quellcode und eine kurze Beschreibung. 

(TM) 


^VOGEL 

Computer¬ 

bücher 



Bradbury, A J 

Abenteuerspiele _ 

programmieren _ 

auf dem CPC 464 

Reihe HC - 

Mein Home-Computer 

256 Seiten, 49 Abbildungen, 

33,-DM, 1985 
ISBN 3-8023-0871-9 

Das leistungsfähige BASIC des 
CPC 464 mit den umfangreichen 
Sound- und Grafikmöglichkeiten 
bietet die Basis für hervorra¬ 
gende Abenteuerspiele Beispiel¬ 
haft wird an einem Spiel gezeigt, 
wie es geplant, programmiert 
und dokumentiert wird Dabei er¬ 
fahren Sie alle Tricks und Techni¬ 
ken, die Sie benötigen, um selbst 
Abenteuerspiele zu schreiben 


Ostermann, Helmut 

Z80-Maschinen-_ 

Programme mit _ 

Sharp MZ-700 und 
MZ-800 

Reihe HC - 

Mein Home-Computer 

244 Seiten 11 Abbildungen, 

30,- DM, 1985 
ISBN 3-8023-0830-1 
Das Buch führt anhand zahlrei¬ 
cher Beispiele in die Maschinen¬ 
sprache des Z80 ein Dieser Pro¬ 
zessor arbeitet in mehr als 150 
Mikrocomputern, u a auch im 
Schneider CPC und Sharp MZ- 
700/800 

Der Leser lernt die wichtigsten 
Grundbegriffe und Z80-Befehle 
kennen Er übt den Umgang mit 
Handbüchern und erfährt Anre¬ 
gungen für die eigene Arbeit Er 
wird mit gängigen Programm¬ 
strukturen, Dienstprogrammen 
und Programmiertricks vertraut 


Aschoff, Martin 

Was der CPC 464 
alles kann_ 

Das Buch, das nach dem Hand¬ 
buch kommt 
Reihe HC - 
Mein Home-Computer 
160 Seiten, 28,- DM, 1985 
ISBN 3-8023-0841-7 

Wenn Sie das Handbuch Ihres 
CPC 464 bereits durchgearbeitet 
haben, jedoch noch viele Fragen 
offen sind, dann brauchen Sie 
dieses Buch 

Aus c't 11/85:,, Trotzdem ist 
das Buch allen, die über BASIC- 
Dreizeiler hinausgekommen sind, 
wärmste ns zu empfehlen Schon 
die zahllosen Tips und Tricks 
rechtfertigen die Anschaffung 
des Buches " 


Beilstein, Hans-Walter 

Utilities für CPC 464, 

664 und 6128 

Reihe HC - 

Mein Home-Computer 

120 Seiten, zahlr Abbildungen, 
28,- DM, 1986 
ISBN 3-8023-0884-0 

Utilities sind voll funktionsfähige 
Dienstprogramme, die wichtige 
Aufgaben übernehmen und Ihnen 
ohne weitere Programmierarbeit 
die vielfältigen Möglichkeiten des 
CPC ganz nutzbar machen Alle 
Programme sind in BASIC ge¬ 
schrieben und leicht modifizier¬ 
bar 

Aus dem Inhalt: 

★ Komfortabler Listingformatie- 
rer 

★ Sortieren und Suchen in 
Dateien 

★ Effektvolle Hardcopyroutine 
des CPC-Bildschirms (für alle 
grafikfähigen Drucker geeig¬ 
net) 

★ Einfachere Diskettenhand¬ 
habung 

★ Textdarstellung (Zeichenedi¬ 
tor, Tastaturanpassung und 
neue Schriftmodi einschließlich 
Trennroutine) 

★ Variablenliste eines BASIC- 
Programms mit Querverweisen 
auf die Zellennummern 

★ Geschäftsgrafik (Histogramme, 
Kreisdiagramme usw) 


Sie erhalten bei Ihrem Buch- und 
Computerfachhändler kostenlos das 
neue Verzeichnis „VOGEL-Computer- 
bücher 1986” mit ca 100 Titeln 


VOGEL-BUCHVERLAG 

WÜRZBURG 


VOGEL-Computerbücher 
helfen lernen, verstehen, 
anwenden 


11 '86 CPC 11 5 





























1111111111 ■ 11 


Tips & Tricks' 


iminiiiiiiiiiiiiiiii»uiiiiiiiiiiiii 


....«iiiiiiiiiiiiiiim. 


Ml I 


Mil 


imiin 


ii 



Zahlenausgabe in Assembler 

(geschrieben mit HISOFT DEVPACK) 

Ein Problem für viele Assembler-Programmierer stellt die 
Ausgabe von mehrstelligen Zahlen in Maschinencode 
dar. Das Problem hierbei ist die Wandlung eines Zahlen¬ 
wertes in ausgabefertige ASCII-Zeichen. 

Die folgenden Assembler-Listings, die Sie in eigene 
Programme einbauen können, machen es möglich. Wir 
beschäftigen uns in diesem Teil zunächst mit Integerzah¬ 
len (ganze Zahlen ohne Fließkomma). 




100 







110 

i Listing 1: 





120 







130 

t Ausgabe von beliebig 




140 

1 langer 

Hexadazimalzahlsn 



150 







160 

i Inhalt von 

HL * Auszugebender Wert 



170 





2B6E 


130 


ent 

S 




190 





286E 

212FA0 

200 

bsp; 

ld 

hli#a02f 

Auszugebender Wert 

287 1 

7C 

210 


ld 

a.h 

Higher Byte zuerst 

2872 

CD7A2B 

220 


call 

hexout 

AuBgabe-SUB 

2875 

7D 

230 


ld 

a,l 

Lower Byte danach 

2876 

CD7A28 

240 


call 

hexout 


2879 

C9 

250 


ret 





260 





287 A 

F5 

270 

hexout: 

push 

af 

Hert/Plags retten 

2 8 7 B 

1F 

280 


r r a 


Unteres Nibble 

2B7C 

1F 

290 


r r a 


wegrotiaren 

2B7D 

1F 

300 


r r a 


( 4 Bit) 

287 E 

1F 

310 


r r a 


zur Ausgabe 

2 8 7 F 

CDB328 

320 


call 

output 

Obere 4 Bits 

2882 

Fl 

330 


pop 

af 

Wert/Flags holen 

288 3 

E60F 

3 40 

output: 

and 

711111 

Maskieren 

2885 

FEDA 

350 



10 

kleiner 10 7 

2887 

3 B0 2 

360 


j r 

c.deci 

-> Dazimalziffer 

2889 

C607 

370 


add 

a i 7 

H€X-Buchstabe 

2 8 8 B 

C630 

380 

deci ! 

add 

a. 48 

48 auf jaden Fall 

288D 

C35ABB 

390 


ip 

#bb5a 

ASCJI-Zaichen ausgeben 



400 






100 
110 
120 
130 
140 
150 
160 
170 
180 
190 ' 


Listing 2: 

Ausgabe von Dezimalzahlen 
zwischen -32768 und 32767 
anhand von BASIC-ROH-Routinen 

; Kennzeichen in A 
i Auszugebender Hort in HL 


278B 


200 

210 


ent 

S 


278B 

212FA0 

220 

bsp: 

ld 

hl,41007 i 

Auszugebender Wert 

278E 

2791 

CD9227 

C9 

230 

240 

250 


call 

ret 

decout ; 

Ausgabe-6UB 

2792 

CD00B9 

260 

decout: 

call 

*b900 

i Upper ROM einblendBn 

2795 

3E02 

270 


ld 

a , 2 

! Variablentyp integer 

2797 

32C1B0 

280 


ld 

(#bOcl),a i 

; Variablentyp-Flag 

279A 

22C2B0 

290 


ld 

<»b0c2),hl ; 

. Workarea fuer Variable 

279D 

C336F2 

300 

310 


7P 

*f 236 

1 Ausgabe-Routine 


1.0 Ausgabe von hexadezimalen Zahlen beliebiger Länge: 

Mit Listing 1 können Sie 16-Bit-Zahlenwerte hexadezimal 
ausgeben. Es können aber auch längere Zahlenketten sein. 
Dazu muß nur der Programmabschnitt ’bsp’ geändert 
werden. 

2.0 Ausgabe von Dezimalzahlen (-32768 bis +32767): 

In Zeile 220 von Listing 2 müssen Sie den gewünschten 
Wert einsetzen: 

#0001 entspricht + 1 #7FFF entspricht +32767 

#FFFF entspricht -1 #8000 entspricht -32768 

Diese Routine entspricht der Ausgabe mit der ^"-Funk¬ 
tion in BASIC, bei der sehr große Werte negativ, also im 
Zweierkomplement, ausgegeben werden. Diese Routine 
ist zwar nur mit Einschränkungen zu nutzen, aber dafür 
sehr kurz. 

3.0 Ausgabe von vorzeichetilosen Dezimalzahlen: 

Unter vorzeichenlosen Dezimalzahlen versteht man Inte¬ 
gerwerte von 0 bis 65535, wie sie zum Beispiel bei der Aus¬ 
gabe von Zeilennummern in BASIC benutzt werden. 

Sie brauchen nur im Listing 3, in Zeile 200, Ihre auszuge¬ 
bende Zahl einsetzen. 

4.0 Ausgabe von Binärzahlen beliebiger Länge: 

Mit Listing 4 können Sie auch Binärzahlen ausgeben, die 
beliebig lang sind. In Zeile 200 können Sie den auszuge¬ 
benden Werte in A laden. 

Der Binärstring wird dann formatiert mit 8 Zeichen Länge 
ausgegeben, wie bei PRINT BIN$(ZAHL,8). 

Ein Bit kann mit dem Assemblerbefehl 'BIT' gelesen wer¬ 
den und dann, je nach gesetztem Flag, ausgegeben wer¬ 
den. Die Bitsegmente werden hintereinander ausgege¬ 
ben. 

(E. Röscheisen) 


100 

110 i Listing 3: 

120 

130 ; Ausgabe von Dezimalzahlen von 0 bis 65535 

140 ; anhand von BA6IC-ROM-Routinen 

150 

160 ; Inhalt von HL ■ Auszugebender Hart 
170 


27 3E 


180 


ent 

S 




190 





273E 

212FA0 

200 

bsp: 

ld 

hl,41007 

[ Auszugebender Wert 

2741 

CD4527 

210 


call 

decout 

| Ausgabe-SUB 

2744 

C9 

220 


ret 





230 





2745 

CDO0B9 

240 

decout: 

call 

#b900 

; Oberes ROM einblendai 

2748 

E5 

250 


push 

hl 

t Falls noch verwandet 

2749 

CD79EE 

260 


call 

#ee79 

; Ausgabe von Zahl 

2 74C 

El 

270 


pop 

hl 

I Zahl holen 

27 4D 

C9 

280 


ret 




290 




100 







110 

i Listing 4: 






120 







130 

1 Binaare Ausgabe von 8-Bit-Warten 



140 

i mit Hilfe des BIT- 

Befehles 



150 







160 

( Inhalt des 

Akkumulators 

wird auBgegeben 



170 





28FF 


180 

ent 

S 





190 





28FF 

3E85 

200 

bsp: ld 

a • 133 

; 

Auszugebender Wert 

2901 

CD0529 

210 

call 

binout 

i 

Ausgabe-SUB 

2904 

C9 

220 

ret 






230 





2905 

CB7F 

240 

binout: bit 

7, a 

i 

Erstes Bit testen 

2907 

CD2A29 

250 

call 

output 



290A 

CB7 7 

260 

bit 

6 i a 

; 

Zweites Bit teetan 

290C 

CD2A29 

270 

call 

output 



290F 

CB6F 

280 

bi t 

5, a 

; 

Drittes Bit testen 

2911 

CD2A29 

290 

call 

output 



2914 

CB67 

300 

bit 

4, a 

; 

Viertes Bit testen 

2916 

CD2A2 9 

310 

call 

output 



2919 

CB5F 

320 

bit 

3 ■ a 

; 

Puenftes Bit testen 

291B 

CD2A29 

330 

call 

output 



291E 

CB57 

3 40 

bit 

2, a 

; 

Sechstes Bit testen 

2920 

CD2A29 

350 

call 

output 



2923 

CB4F 

360 

bit 

1 , a 

» 

Siebtes Bit testen 

2925 

CD2A29 

370 

call 

output 



2928 

CB47 

3.80 

bit 

0, a 


Letztes Bit testen 

292A 

F5 

390 

output: push 

af 


Wert/Flags retten 

292B 

3E30 

400 

ld 

a, "0" 


Bit nicht gesetzt 

292D 

2801 

410 

jr 

ziexit 


Biteegment=0 

292F 

3C 

420 

inc 

a 


Bitsegmentcl 

2930 

CD5ABB 

430 

exit: call 

#bb5a 


ASCII-Wert ausgeben 

2933 

Fl 

440 

pop 

af 


Hert/Flags holen 

2934 

C9 

450 

rat 





460 
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»CPC-Platinen-Service« 


Ich bestelle hiermit aus Ihrem Angebot gemäß »Schneider CPC 
International», Ausgabe 7/86, Schneiderware #2: 


Sick Basisplatme, beids besch 
.. Stck Basisplatme kompl, funktionsfertig 

Stck Centronics-Platine, eins besch 

Stck Centronics-Platine kompl, funktionsfertig 

Stck Verbmdungskabel zw BasispJatine und CPC 464/664 
Stck Verbindungskabel zw BasispJatine und CPC 6128 

24.90 DM 

62.90 DM 

17.90 DM 

79.90 DM 

35.90 DM 

45.90 DM 

Ausgabe 8/86, Schneiderware #3: 

Stck V/24 Platine beids besch 

Stck V/24 Platine kompl, funktiorsfertig 

29,80 DM 
139,90 DM 

Ausgabe 9/86, Schneiderware #4: 

Stck Netzteil-Platine, eins besch 

Stck Netzteil-Platine, kompl 

Stck Metztrafo 

Stck Netzteil. Netztrafo 

17.90 DM 

119.90 DM 

79.90 DM 

184.90 DM 

Ausgabe 10/86, Schneiderware #5: 

Stck Echtzeiluhr-Platine, beids, besch 

Stck Echtzeituhr, kompl funktiensfertig 

29,80 DM 
99,90 DM 

Betrag 


+ Porto/Verpackung (Inlanä 5,- DM /Ausland 8,- DM) 

DM 

Gesamtbetrag 

DM 


□ Diesen Betrag bezahle ich mittels des beigefügten Verrechnungsschecks 

□ Ich bitte um Lieferung per Nachnahme (nur innerhalb der BRD). 

Bei Nachnahme kommt zum o g Betrag noch die Nachnahmegebühr hinzu 


Unterschrift /bei Mindenähnoen ces aosoTI Vertreters' 
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— Das ist die Software zum CRC Magazin — 

— Jeden Monat neu — 


DATABOX: 

— mehr als der übliche Soft¬ 
wareservice 

— bringt ergänzend sämtli 
che Listings der jeweiligen 
Zeitschrift und alle Pro¬ 
grammbeispiele auf Kas¬ 
sette oder auf 3”Diskette. 

— Programme sind, soweit 
systembedingt möglich, 
auf allen drei CPC- 
Modellen lauffähig. Einzel¬ 
heiten entnehmen Sie bit¬ 
te der nebenstehenden 
Aufstellung. 

— erscheint jeden Monat 
und trägt das Titelbild des 
gleichzeitig erscheinen¬ 
den Heftes. 

— der Datenträger zum 
Schneider CPC Internatio¬ 
nal enthält außerdem je¬ 
desmal ein zusätzliches 
Bonusprogramm, das 
nicht im Heft abgedruckt 
ist 


Einzelbezug: 

Einzelbezugspreise für DATABOX: 

Diskette 3 : ' 24— DM zuzüglich 3,— DM Porto/Ver¬ 
packung (im Ausland zuzüglich 5— DM Porto/Ver¬ 
packung) 


Für alle CPC’s als Kas¬ 
sette und 3” Diskette. 
Auch als Abonnement 
mit Preisvorteil erhältlich. 
Inhalt der Databox zu Heft 
11 / 86 : 


Programm 
Revers i 
Notiz Install 
Notiz Data Lader 
Notiz MC-Lader 
Display 
Display-Demo 
Gate Array 1 
Gate Array 2 
Gate Array 3 
Gate Array 4 
Gate Array 5 
Kalaha Haupt 
Kalaha Erw 1 
Kalaha Erw 2 
Druck RSX 
DMP 2000 
Farb-Test 

Bonusprogramm 


464 664 6128 


Das Databox-Abo kostet: 

Als Kassette für 1/2 Jahr (6 Lieferungen): 

Im Inland und West-Berlin.90— DM 

Im europäischen Ausland.100—DM 

Im außereuropäischen Ausland.120 — DM 


Als Diskette für 1/2 Jahr (6 Lieferungen): 


Kassette 14— DM zuzüglich Porto/Verpackung (im Inn Inland und West-Berlin .150— DM 

Ausland zuzüglich 5— DM Porto/Verpackung). Im europäischen Ausland.160— DM 

Im außereuropäischen Ausland . 180,— DM 


Zahlungsweise: 

Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungs¬ 
scheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nach¬ 
nahmegebühr (in das Ausland ist Nachnahme 
nicht möglich). 


Preisvorteil durch Databox-Abo: 

Unser beliebter Databox-Service kann ab sofort 
auch im Abonnement bezogen werden. Dadurch 
sparen Sie Mühe und haben außerdem noch ei¬ 
nen Preisvorteil gegenüber dem Einzelbezug. 


Als Kassette für 1 Jahr (12 Lieferungen): 


Im Inland und West-Berlin.180— DM 

Im europäischen Ausland.200— DM 

Im außereuropäischen Ausland.240,— DM 

Als Diskette für 1 Jahr (12 Lieferungen): 

Im Inland und Westberlin.300— DM 

Im europäischen Ausland.320,— DM 

Im außereuropäischen Ausland.360,— DM 


In den vorgenannten Preisen sind die Versand- 
und Verpackungskosten enthalten. Bitte benutzen 
Sie für Ihre Bestellung die Abo-Karte. 


Schneider CPC international 

Postfach 250 r 3440 Eschwege 


Bitte Bestellkarte benutzen 
































Tips & Tricks 

BASIC mit Pfiff 



Hierbei handelt es sich keineswegs um eine extraschnelle 
BASIC-Erweiterung, ganz im Gegenteil. Dieser Artikel 
soll zeigen, daß man auch mit dem Original-Schneider- 
BASIC schnelle Programme schreiben kann, wenn man 
nur ein paar Tricks kennt. 

Mit einigen solcher Tricks wurde ein Ausschnitt aus dem 
DEMO-Programm auf etwa doppelte Ablaufgeschwin¬ 
digkeit getrimmt. 

Hier nun das Originalprogramm: 

(die Erklärungen nicht abtippen!) 

10 MODE PINK 0,0:BORDER 0:INK 1,24;INK 2,6:INK 
3,2 

20 i=l:RAD 

30 ORIGIN 320,200 

40 FOR a = 0 TO 4*PI STEP PI/60 

50 MOVE 320*SIN(a/2),198*COS(a) 

60 DRAW 200*COS(a/2),198*SIN(a),i 
70 i+i+l:if i=4 then i=T 
80 NEXT 
Laufzeit: 28.30 sec. 

Erklärungen: 

10: Modus + Farben 

20: Farbstiftvariable + Bogenmaß 

30: O-Punkt festlegen 

40: Schleife für Linien 

50: Anfangspunkt berechnen 

60: Endpunkt berechnen + Linie zeichnen 

70: Nächster Farbstift 

80: Weiter in der Schleife 


60 x2=200*COS(a/2):y2= 198*SIN(a),i 
65 MOVE xl.yLDRAW x2,y2 
67 MOVE -xl,yl:DRAW -x2,y2 
-'Laufzeit: 20.35 sec. 

Erklärungen: 

40: Nur noch halbe Figur 

50: Anfangspunkt in Variable ablegen 

60: Ebenso Endpunkte 

65: Normale Linie zeichnen 

67: Gespiegelte Linie zeichnen 

Eine weitere Methode. Programme schneller zu machen, 
ist, Integer-Variablen zu verwenden. Dies wirkt sich vor al¬ 
lem bei Programmen sehr stark aus, bei denen Schleifen 
sehr oft durchlaufen werden. Obwohl dies hier nicht der 
Fall ist (nur 120 Durchläufe), wollen wir diese Methode 
trotzdem demonstrieren. Dazu müssen wir allerdings 
auch das Winkelmaß ändern, da nur ganze Zahlen Vor¬ 
kommen dürfen: 

20 DEFINT a-z:i=l:DEG 
40 FOR a=0 TO 360 STEP 3 
Laufzeit: 19.83 sec. 

Erklärungen: 

20: Integervariablen + Winkelgradmaß 
40: Angepaßte Schleife 

Grundsätzlich läßt sich sagen, daß Multiplikationen 
schneller berechnet werden als Divisionen. 

Bauen wir also unser Programm so um, daß nur noch Mul¬ 
tiplikationen Vorkommen. Allerdings müßten wir dann 
bei der Schleife die Schrittzahl halbieren. Da aber (wegen 
der Integer-Variablen) nur ganze Zahlen verwendet wer¬ 
den dürfen, müssen wir als Step 2, statt 1.5 verwenden. Da¬ 
durch wird der Abstand zwischen den einzelnen Linien 
größer, und es werden weniger Linien gezeichnet (180 statt 
240). Auch das verkürzt die Laufzeit. 

40 FOR a=0 TO 180 STEP 2 
50 xl=320*SIN(a):yl=198*COS(a*2) 

60 x2=200*COS(a):y2=198*SrN(a*2),i 
Laufzeit: 14.73 sec. 

Erklärungen: 

40: Angepaßte Schleife 
50: Division — Multiplikation 
60: Division — Multiplikation 


Sehen wir uns nun die entstandene Grafik etwas genauer 
an: Sie ist links und rechts identisch. Daraus folgt, daß 
man eigentlich nur eine Seite mit der Formel berechnen 
müßte, und jede Linie dann auf die andere Seite 
spiegeln könnte. 

Wie geht das nun? Erst einmal muß die y-Achse in der 
Mitte des Bildschirms liegen. Das tut sie auch, da sie durch 
den Origin-Befehl in Zeile 30 dorthin verlegt wurde. Ein 
Punkt wird nun (an der y-Achse) gespiegelt, in dem man 
vor seine x-Koordinaten ein Minus-Zeichen setzt. Bei 
Linien wird jeder Endpunkt gespiegelt. Speichern wir in 
„unserem” Programm die Endpunkte der Linien also erst 
in Variablen ab und zeichnen dann die normale und die 
gespiegelte Linie. 

Dazu müssen wir das Programm folgendermaßen 
ändern: 

40 FOR a=0 TO 2*PI STEP PI/60 
50 xl=320*SIN(a/2):yl=198*COS(a) 


Man könnte auch in jede Zeile so viele Befehle wie mög¬ 
lich packen, um den Weg von Sprungbefehlen und Schlei¬ 
fen zu verkürzen. Davon würde ich aber abraten, da die 
Geschwindigkeitssteigerung normal nicht sehr hoch ist 
und die Übersichtlichkeit stark leidet. 

Und hier noch einmal das gesamte Programm in der ab¬ 
geänderten Version: 

10 MODE LINK 0,0:BORDER 0:INK 1,24:INK 2,6:INK 

3,2 

20 DEFINT a-z:i=:DEG 
30 ORIGIN 320,200 
40 FOR a=0 TO 180 STEP 2 
50 xl=320*SIN(a):yl==198*COS(a*2) 

60 x2=200*COS(a):y2=198*SIN(a*2),i 
65 MOVE xl,yl:DRAW x2,y2 
67 MOVE -xl,yl:DRAW -x2,y2 
70 i=i+1 :if i=4 then i— 1 
80 NEXT 

(A. Leitner) 
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RSAIMDSE RVICE 


Kompetente Hard- und Software sowie Zubehör aus einer Hand! 

Alle Produkte sind von uns g etestet und entsprechen unserem hohen Qualitätsst andard. 


SUPER - GÜNSTIG - SUPER - GÜNSTIG - SUPER - GÜNSTIG 
5'/." VORTEX-DISK DS/DD 96 tpi 10Stk. 59,—DM 

5'/2" VORTEX-DISK DS/DD 135tpi lOStk 79,—DM 

3" DISKCF-2 5 Stk./10 Stk.49,50/69,— DM 

3" DISK CF-2DD (Joyce 8512) 5 Stk. 99,—DM 

Wir führen nur erstklassige, geprüfte Disketten. Deshalb kön¬ 
nen Sie die Disketten innerhalb von 14 Tagen ohne Angabe 
von Gründen Umtauschen. 

DISKETTENBOXEN 

3" Diskbox für 10 Disketten 14,80 DM 

3" Diskbox für 40 Disketten 38,90 DM 

dto, abschließbar 53,90 DM 

5'A" Diskbox für 50 Disketten 36,90 DM 

5'A" Diskbox für 85 Disketten abschließbar 39,90 DM 

3'/2" Diskbox für 40 Disketten 38,90 DM 

3 W Diskbox für 80 Disketten 44,90 DM 

PFLEGEMITTEL 

ORIGINAL VORTEX-ABDECKHAUBEN: 

Schneider Floppy DDI-1 16,80 DM 

VORTEX Floppy F1-S o F1-D 19,80 DM 

Schneider Konsole für 464 u. 664 19,80 DM 

Schneider Konsole für 6128 19,80 DM 

VORTEX Floppy F1-X u M1-X 19,80 DM 

Schneider Monitor grün 24,80DM 

Schneider Monitor coior 26,80 DM 

Schneider NLQ 401 19,80DM 

Schneider DMP 2000 22,80 DM 

VORTEX Winchestertaufwerk WD-20 19,80 DM 

Reinigen Sie Ihr 5'/*"-Laufwerk mit unserem speziellen Reini¬ 
gungsset 

5'A" Kopfreinigungsdiskette 13,90 DM 

Kassettenreinigungsset bestehend aus: 

1 Prüfkassette. 1 Reinigungsmittel für Kapstan- und Gummi¬ 
antrieb, 1 Tonkopfreinigungsflüssigkeit und mehrere Reini¬ 
gungsstäbchen Einführungspreis: 10,90 DM 

Azimuth: Ein Programm zurgenauen Einstellung Ihres Kasset¬ 
tenrecorders am CPC 464. Kein Read Error mehr durch einen 
verstellten Tonkopf Mit Schraubenzieher und einem Testspiel. 
Preis: 39,90 DM 

ANDRUM: 

DIGITALES SCHLAGZEUG FÜR CPC 464/664/6128 

- 8 digital aufgenommene Schlagzeugsounds 

- einfach zu bedienen 

- ein echter digitaler Drumcomputer 

- Echtzeitprogrammierung am Bildschirm 

- komplett mit Software 

- andere Sounds können von Kassette geladen werden 

- für die Kreativität, zum Lernen und zur Freude 

- eine der besten Peripherien für die CPC's 

- bis zu 1000 Rhythmen speicherbar 

- Lieder können auf Kassette/Diskette gesichert werden 

- Polyphonie 

- ausführliche Anleitung 

- einfach an einen HiFi- oder PA-Verstärker anschließen 

VERBINDUNGSKABEL: 

Druckerkabel: 

für CPC 464, 664 dm Länge Flachbandkabel) 39,— DM 
für CPC 464, 664 (2m Länge Rachbandkabel) 44,—DM 
für CPC 6128 (Im Länge Flachbandkabel) 39,—DM 
für CPC 6128 (2m Länge Flachbandkabel) 44,— DM 

für CPC 6128 (1,5m Länge Rundkabel) 49,—DM 

Akkuslikkopplerkabel (zw. RS 232 u Modem) 1,5m 49,50 DM 
Anschlußkabei 2 Flopppy an CPC 664: 44,50DM 

Anschlußkabel: 2 Ropppy an CPC 6126: 44,50DM 

Floppyverlängenjngskabel für alle CPCs (2m): 59,— DM 

Monitorverlängerung für CPC 464: 22,90DM 

Monitorverlängerung für CPC 464 und 6128: 28,90 DM 

Joystlckverfängerung für 1 Joystick (2m Länge) 14,90DM 
Recorderanschluß (CPC an 5pol. DIN Buchse) 17,90 DM 
Recorderanschluß (CPC an Klinkenbuchse) 17,90 DM 
CPC-Stereokabel zum Anschluß an HiFi-Anlage 15,90 DM 
Multl-Link-Kabel: 

Programmierbares RS-232 Kabel (s Seite 2) 69,90 DM 


DFÜ (Datenfernübertragung) 
VORTEX-VAK-300: 

Übertragungsgeschwindigkeit: 300 Baud 
Orginate-ZAnswermodus 

Stromversorgung: 9VBlockbatterie/externes Netzteil 
Preis: 198,— DM 

VORTEX-RS-232 Schnittstelle: 

Ins ROM eingebundene Software mit RSX-Befehlen, unter an¬ 
derem: Einstellung der Parameter, Übertragung (senden und 
empfangen) von: einzelnen Zeichen und Zeichenketten 
(Strings), ASCIl-Rles mit und ohne Softwareprotokoll, serielle 
Druckeransteuerung (Plotter) und integriertes Terminalpro¬ 
gramm Unter CP/M: sofortige Einbindung mittels der im 
AMSDOS und VDOS 21 enthaltenen Treiberroutinen Mit aus¬ 
führlichster deutscher Dokumentation (ca. 60 Seiten) und An¬ 
schlußkabel. Zeigen Sie uns eineRS-232 Schnittstelle, die bei 
diesem Preis meh r bietet: 298,— DM 

VORTEX-Phono-Set bestehend aus: 

Akkustikkoppler VORTEX-VAK-300, Schnittstelle VORTEX- 
RS-232, Netzteil zur Stromversorgung, Diskettensoftware und 
Verbindungskabel IhrVorteihAllesauseinerHand.d.h keine 
Kompatibilitätsprobieme Nur auspacken, anschließen und 
„datenfemübert ragen“ 

SONDERPREIS: 498,—DM 

Adapter Null-Modem RS-232: 

Bei Datenübertragungen ohne Modem wird das Null-Modem 
eingesetzt um die Verbindung zwischen Endgerät undCompu- 
ter herzustellen. Dieses wird möglich durch Kreuzung von drei 
Leitungen Einsatzbegrenzung bis 50m Länge. 

Preis: 69,—DM 

NEU -NEU -NEU - NEU -NEU -NEU -NEU -NEU -NEU -NEU 
- SOFTWARE - SOFTWARE - SOFTWARE - SOFTWARE - 

SPIELE 


PAPERBOY 

C/D 

36.—/54,— DM 

1942 

C/D 

36.—/54,~ DM 

LIGHT FORCE 

C/D 

36,—/54,~ DM 

BOMB JACK 

C/D 

32,—/45,~ DM 

GHOST'N GOBUNS 

C/D 

29,90/39,90 DM 

LEADER BOARD 

C/D 

39.—/49.--DM 

BAT MAN 

C/D 

35,—/45,~ DM 

EQUINOX 

C/D 

35,—/45,~ DM 

KNIGHT GAMES 

C/D 

34,90/49,90 DM 

HEXENKÜCHE Teil II 

C/D 

29,—/45,~ DM 

IMPOSSIBLE MISSION 

C/D 

39.—/59,—DM 

SHOGUN 

C/D 

39.—/59,~ DM 

MISSION ELEVATOR 

C/D 

39,—/59,—DM 

GOONIES 

C/D 

39,—/59,—DM 

REBEL PLANET 

C/D 

39,—/59,—DM 

QUESTPROBE 

C/D 

39,—/59,—DM 

INTERNATIONAL KARATE 

C/D 

29,90/39,90 DM 

STREET HAWK 

C/D 

39.—/59,—DM 

EDEN BLUES 

C/D 

19,90/39,90DM 

CRAFTON & XUNK (GET DEXTER) 

C/D 

19,90/39,90DM 

MELTDOWN 

C/D 

27,90/34,90DM 

WANTED GUNFRIGHT 

C/D 

39,—/59,— DM 

JACK THE NIPPER 

C/D 

24,90/34,90 DM 

SUPERBOWL 

C 

34,90 DM 

GLADIATOR 

C/D 

39,90/54,90 DM 

MANDRAGORE 

C/D 

39,90/49,90 DM 

NEXUS 

C/D 

39,90/49,90 DM 

NIGHT GUNNER 

C/D 

29,90/39,90 DM 

PACIFIC 

C/D 

39,90/49,90 DM 

RESCUE ON FRACTALUS 

C/D 

39,90/49,90 DM 

ROOM TEN 

C/D 

39,90/49,90 DM 

SAI COMBAT 

C/D 

39,90/49,90 DM 

SPACE SHUTTLE 

C/D 

29,90/49,90 DM 

DAN DARE 

C/D 

29,90/42,90 DM 

GLASS 

C/D 

19,90/39,90 DM 


Suchen Sie einen guten Drucker oder andere 
Hardware? 

Rufen Sie uns an. Wirsenden Ihnen näherelnforma- 
tionen und machen Ihnen zudem einen günstigen 
Preis! 


Perforiertes Druckerpapier: 

300 Blatt EDV-Endlospapier im Tragekarton 14,90 DM 
1000 Blatt 240mm x 12" endlos, holzfrei 60g 29,90 DM 

Druckerständer: 

Papierzuführung wahlweise von unten oder hinten, 
sehr stabile Ausführung, Nutzfläche 40x32cm 55,— DM 

Traktorführung: 

Zum problemlosen Verarbeiten von Endlos-EDV-Papier. 

Für Schneider NLQ 401: 69,90DM 

Für Okidata ML 182/192: 79,— DM 

Midi-Schnittstelle: 

Endlich erhältlich! Das Midi-Interface für Ihren CPC Mit die¬ 
sem Interface von EMR können Sie nun Ihren Schneider an 
einen Synthesizer anschließen. 

Beachten Sie den Testbericht in CPC International (Oktober¬ 
ausgabe) 

Preis (incl Software): 399,— DM 


NÜTZLICHES ZUBEHÖR: 

Plastikschablone CPC 464 : Legen Sie die Schabloneauf Ihre 
Tastatur und die ewige Blätterei im Handbuch entfällt Fol¬ 
gende Anweisungen befinden sich auf der Schablone: Basic 
Anweisungen, Ein-/Ausgabeanweisungen, logische Opera¬ 
tionen, mathematische Operationen, Syntax Notizen, Basic 
Befehle, Basic Funktionen, numerische Funktionen,Zeichen¬ 
ketten, Farbtabelle und AMSDOS-Befehle. 

Preis: 27,90DM 

Kabelschellen: Schluß mit dem Kabelsalat unter Ihrem Com¬ 
putertisch. Benutzen Sie unsereselbstklebendenKabelschel- | 
len Kein Beschädigen der Tischoberfläche In den Farben 
weiß, schwarz und braun lieferbar. 

Verpackungsinhalt: 16 Stück 8,90 DM 

VORTEX-Monitorständer: Dreh- und schwenkbar in allen 
Richtungen. Für alle 12"-Monitore. Solide Ausführung aus 
bruchfestem Kunststoff 

Preis: 49,90 DM 

Monitor-Entspiegelungsspray: Beseitigen Sie lästige Refle¬ 
xionen sofort und dauerhaft Die Augen werden spürbar ent¬ 
lastet Auch für andere Anwendungen geeignet, wie z. B : 
Bilderglas, Autoarmaturen, Fernsehgeräte und ähnliche opti¬ 
sche Anwendungen Siehe Sonderprospekt 
Preis: 29,90 DM 

Bildschirmfilter: Vorsatz-Filter, reduziert störende Spiege¬ 
lungen und Flimmern, wird mit einem Klebeband-Klettver¬ 
schluß am Gehäuse befestigt Filter aus Gewebe auf Kunst¬ 
stoffrahmen. 

Für Farbmonitor CTM 640/644 79.— DM 

Für Grünmonitor GT 64/65 (bis 12/85) 59,— DM 

Datenrecorder: Zum Laden und Speichern von Kassetten¬ 
software auf dem CPC 664 und CPC 6128 Im Preis ist das 
Datenübertragungs- und das Netzkabel enthalten Auch für I 
Batteriebetrieb geeignet und als normaler Musikrecorder | 
verwendbar. 

Preis: 89,— DM 

Micro-T-Schalter: Ein Schnittstellenumschalter mit dem Sie 
2 Drucker an 1 Computer (oder umgekehrt) anschileßen kön¬ 
nen Einfache Drucktastenumschaltung, auch füralle anderen 
Peripheriegeräte Optional mit RS 232/V24 oder Centronics- 
Schnittstelle. 

Preis: 169,—DM 


O Senden Sie mir Ihren Katalog {Schutzgebühr DM 3,-, bei Bestellung ab DM 100,- frei) 
O Senden Sie mir umgehend folgende Artikel aus Ihrem Angebot: 

O per Nachnahme O per Euro-Scheck 


DM 


Selbstverständlich erhalten Sie über den Vortex-Versand-Service auch alle Vortex-Produkte 

Händleranfragen erwünscht! \~, 

Achtung Programmierer: Haben Sie gute 
Spiele (keine Adventures) oder Utilities, 
setzen Sie sich mit uns in Verbindung. 

Wir sind ein fairer Partner. 

Telefonische Bestellung von 8-12 Uhr 
und von 13-17 Uhr. 

Außerhalb der Geschäftszeiten nimmt 
unser Anrufbeantworter Ihre Bestel¬ 
lung entgegen. 

vortex Computersysteme GmbH 
Versandservice 
Falterstraße 51-53 • 7101 Flein 
Telefon 07131/5 20 65 
Telex 728915 vortx d 


bei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpauschale DM 5,90. 
Absender: 


Gesamtsumme 


Telefon-Nr, 


Unterschrift. 


Alle Lieferungen erfolgen auf Grund unserer Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
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Das Software-Experiment 

5 , Folge: Mit roher Rechengewalt 


Das erklärte Ziel der künstlichen Intel¬ 
ligenz ist die Simulation menschlicher 
Denkvorgänge - doch ob sich dieses 
Ziel jemals erreichen läßt, darüber 
streiten sich die Gelehrten. 

Sicherlich hat die Ki-Forschung schon 
einige Teilerfolge vorzuweisen, doch 
unerreicht ist bis heute die ungeheure 
Flexibilität und Vielseitigkeit des 
menschlichen Denkens. Alle existie¬ 
renden „intelligenten” Programme be¬ 
herrschen nur ein sehr begrenztes Wis¬ 
sensgebiet, und der Schachcomputer, 
mit dem man sich nebenbei über Gott 
und die Welt unterhalten kann, wird 
wohl noch einige Zeit auf sich warten 
lassen. 

Aber selbst bei einem Programm, das 
die Fähigkeiten eines menschlichen 
Experten erreicht oder sogar über¬ 
trifft, sind Zweifel angebracht, ob es 
sich dabei wirklich um eine „intelli¬ 
gente” Leistung handelt. Diesen 
Zweifel entwickelt im allgemeinen 
weniger der Anwender, der ja nur die 
Ergebnisse zu sehen bekommt, son¬ 
dern vielmehr der Programmierer, 
der seiner Maschine Byte für Byte bei- 
bringen muß, wie das Problem gelöst 
wird. Er weiß, daß die eindrucksvol¬ 
len Ergebnisse oft nur durch relativ 
simple Prozeduren erzielt werden, 
die in irgendwelchen Schleifen mit 
einem Affenzahn einige hundert Male 
durchlaufen werden - was hat das mit 
Intelligenz zu tun? 

Auch wenn ein Mensch und eine 
Maschine bei einer Aufgabe zu dem 
gleichen Ergebnis kommen, so ist 
doch die Methode meist unterschied¬ 
lich. Dazu gleich ein Beispiel: Wie 
würden Sie an das folgende Problem 
herangehen (ohne Computer)? 

- Gesucht sind zwei zweistellige ganze 
Zahlen, deren Produkt 999 beträgt. 
Offenbar ist eine gewisse Portion 
Intelligenz notwendig, um diese Auf¬ 
gabe ohne überflüssige Rechnerei zu 
lösen. In der Tat existiert eine einfa¬ 
che Methode, mit der man das Er¬ 
gebnis sehr schnell ermitteln kann... 
verraten wird sie hier natürlich nicht! 
Falls Sie zu den Auserwählten gehö¬ 
ren, die das Verfahren auf Anhieb 
entdecken, seien Sie nicht allzu depri¬ 
miert, wenn der CPC das Ergebnis 
Ihrer Intelligenzleistung ebenfalls in 
Sekundenschnelle findet, und zwar 
mit einem ziemlich primitiven Vier¬ 
zeiler: 


10 FOR x%=10 TO 99 
20FOR y%=10 TO 99 
30 IF x%*y%=999 THEN PRINT 
x%;y%:END 
40 NEXT y%,x% 

Zwar verbringt der Computer hier die 
meiste Zeit mit vollkommen unsinni¬ 
gen Berechnungen, doch die hohe 
Ablaufgeschwindigkeit macht diesen 
Nachteil mehr als wett. Das Problem 
wird einfach mit „roher Rechenge¬ 
walt” gelöst, und nicht umsonst hat 
dieser Programmtyp in der Fachlite¬ 
ratur den Beinamen „Brüte Force” 
erhalten. 

Dieses Beispiel zeigt jedenfalls deut¬ 
lich, daß die geistigen Leistungen von 
Menschen und Maschinen auf voll¬ 
kommen verschiedenen Vorausset¬ 
zungen beruhen. Der menschliche 
Verstand ist vergleichsweise langsam, 
aber vielseitig; Computer sind unge¬ 
heuer stur, dabei jedoch sehr schnell 
und präzise. Eine effektive Methode 
zur Problemlösung muß natürlich 
diesen unterschiedlichen „Hardware¬ 
eigenschaften” gerecht werden. 

Auch im Bereich der strategischen 
Spiele spiegelt sich dieser Unter¬ 
schied wieder. Programme, die nach 
der menschlichen Methode Vorge¬ 
hen, untersuchen nur eine kleine 
Auswahl sinnvoller Züge, müssen je¬ 
doch sehr viel strategisches Wissen 
enthalten und es vor allen Dingen 
korrekt anwenden. Die Spielstärke 
hängt sehr stark davon ab, wie diffe¬ 
renziert das Programm bei der Ana¬ 
lyse vorgeht: Es muß in der Lage sein, 
eine große Anzahl verschiedener 
Stellungstypen und -merkmale zu 
unterscheiden um ihre Bedeutung im 
Gesamtzusammenhang richtig einzu¬ 
schätzen. 


Doch wie bereits in der letzten Folge 
angedeutet, bringt die Programmie¬ 
rung einer vielseitigen Bewertungs¬ 
funktion erhebliche Probleme mit 
sich. Wer versucht hat, das Gobang- 
Programm durch veränderte Para¬ 
meter zu verbessern, kann davon 
sicherlich ein Lied singen: Wie man 
es auch dreht und wendet - es finden 
sich immer wieder Situationen, in de¬ 
nen die Zugbewertung nicht greift, 
d.h. wichtige Tatsachen falsch ein¬ 
schätzt oder einfach übersieht. Eine 
verfeinerte und damit aufwendigere 
Bewertungsfunktion könnte zwar in 
einigen Fällen Abhilfe schaffen, stellt 
aber den Programmierer vor sehr 
komplizierte Aufgaben und verlän¬ 
gert natürlich auch die Rechenzeit. 
Trotz intensiver Bemühungen ist es 
bis heute nur ansatzweise gelungen, 
eine menschliche Vorgehensweise 
mit ausreichender Effektivität auf 
einen Computer zu übertragen. 
Deshalb werden wir uns in dieser 
Folge mit einem anderen Programm¬ 
typ beschäftigen, dessen Leistungsfä¬ 
higkeit mehr auf der Rechenge¬ 
schwindigkeit beruht als auf feinsin¬ 
nigen Analyseverfahren - und es ist 
in derTat erstaunlich, welche „Intelli¬ 
genz" ein kleiner Z 80-Prozessor mit 4 
MHz Taktfrequenz entwickelt, wenn 
er so richtig loslegen darf! Als 
Demonstrationsobjekt wird uns 
diesmal ein Spiel dienen, das zur Ab¬ 
wechslung nicht aus Asien, sondern 
aus Afrika stammt: 


Kalaha - 

die Guten ins Töpfchen... 

Für eine Partie Kalaha braucht man 
72 Bohnen und 14 Töpfe. Zu Beginn 
liegen sechs Bohnen in jedem Topf, 
nur die beiden Sammeltöpfe an der 
linken und rechten Seite bleiben 
leer. 

Jeder der beiden Spieler hat Zugriff 
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Bild 1 : So werden die Bohnen zu Beginn verteilt. 
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auf die sechs Töpfe, die sich auf seiner 
Seite befinden. Gezogen wird, indem 
man aus einem seiner Töpfe die Boh¬ 
nen entnimmt und sie auf die nach¬ 
folgenden Töpfe reihum im Gegen¬ 
uhrzeigersinn verteilt. Beginnt zum 
Beispiel der Rechner mit seinem 
fünften Topf (obere Reihe), so liegen 
danach in seinem sechsten Topf sie¬ 
ben Bohnen, in seinem Sammeltopf 
eine Bohne und in den Töpfen 1-4 
des Gegners jeweils sieben Bohnen. 
Dazu kommen noch zwei Sonder¬ 
regeln: 

1. Landet die letzte Bohne in einem 
eigenen leeren Topf, so erobert 
man alle Bohnen im gegenüberlie¬ 
genden gegnerischen Topf und legt 
sie in seinen Sammeltopf. 

2. Fällt die letzte Bohne genau in den 
eigenen Sammeltopf, so darf man 
nocheinmal ziehen. 

Ansonsten wird abwechselnd gezo¬ 
gen. Gewonnen hat, wer zuerst mehr 
als 36 Bohnen in seinen Sammeltopf 
gebracht hat. Falls ein Spieler nicht 
mehr ziehen kann, weil seine Töpfe 
alle leer sind, so hat er verloren. Aus 
dem Sammeltopf kann nicht gezogen 
werden, die dort befindlichen Boh¬ 
nen liegen fest. 

Beim Abtippen des Kalaha-Program¬ 
mes können Sie die beiden zusätz¬ 
lichen Unterprogramme „Zug Com¬ 
puter V1/V2” zunächst ignorieren; 
wir brauchen sie erst später für einige 
Experimente. Nach dem Programm- 
Start möchte der Rechner die ge¬ 
wünschte Spielstufe wissen - je höher 
die Stufe, um so stärker spielt das 
Programm, benötigt dafür allerdings 
auch mehr Rechenzeit. Durch eine 
weitere Eingabe bestimmen Sie, wer 
die Partie beginnt. Falls Sie am Zug 
sind, erscheint ein Pfeil auf dem 
Bildschirm, der durch die Cursorta¬ 
sten <links> und <rechts> gesteuert 
wird. Durch Drücken von <EN- 
TER> bzw. <RETURN> können 
Sie den Topf anwählen, aus dem Sie 
ziehen wollen, der Rechner verteilt 
danach die Bohnen reihum. Auch 
wenn das Programm seinen Zug er¬ 
mittelt hat, erscheint zunächst ein 
Pfeil, der den entsprechenden Topf 
markiert. Erst nach <ENTER> wird 
der Zug ausgeführl, so daß Sie sich in 
Ruhe anschauen können, was Ihr 
elektronischer Spielpartner sich da 
ausgedacht hat. Nach Abschluß der 
Partie startet eine beliebige Taste ein 
neues Spiel. 

Ihre ersten Versuche unternehmen 
Sie am besten mit der ersten oder 
zweiten Spielstufe,um nicht gleich zu 
Beginn demoralisiert zu werden - be¬ 
reits in der dritten Stufe reagiert das 
Programm ausgesprochen ungemüt¬ 
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lieh und hat ab Stufe 6 noch nie eine 
Partie verloren! Auch wenn man die 
Partie eine Zeit lang ausgeglichen 
halten kann, findet der Rechner 
irgendwann raffinierte Zugkombina¬ 
tionen, die ihn deutlich in Vorteil 
bringen - und spätestens hier wird je¬ 
der Programmierfreak neugierig, wie 
diese „Intelligenzleistung” zustande 
kommt. 

Einen kleinen Hinw’eis liefert immer¬ 
hin die Anzeige der Stellungsbewer¬ 
tung in der linken oberen Bildschirm¬ 
ecke: Die erste Zahl gibt während 
des Suchvorgangs den bislang besten 
Zug an, die zweite Zahl den dazuge¬ 
hörigen Erwartungswert. Bei einem 
positiven Wert sieht sich das Pro¬ 
gramm im Vorteil, bei einem negati¬ 
ven Wert im Nachteil, und der Wert 0 
deutet auf eine ausgeglichene Stel¬ 
lung hin. 

Falls eine Bewertung von +99 er¬ 
scheint, so hat der Rechner einen 
sicheren Gewinnweg entdeckt, bei -99 
sieht er dagegen keine Chance mehr 
und gibt auf. 

Wie Sie dem Listing entnehmen kön¬ 
nen, wird die Zugberechnung durch 
ein Maschinenprogramm vorgenom¬ 
men; den Datazeilen kann man na¬ 
türlich nicht mehr ansehen, wie das 
Programm dabei vorgeht. Deshalb 
werden wir es jetzt durch eine BASIC- 
Routine ersetzen, die zwar längst 
nicht so leistungsfähig ist, dafür aber 
anschaulich das Prinzip demon¬ 
striert. 

Gehen Sie zu diesem Zweck auf fol¬ 
gende Weise vor: 

- Löschen Sie die Programmzeile 90, 

1140 und alle Zeilen ab 5000. 

- Ergänzen Sie das Listing „Zug 
Computer V1" (entweder durch Ab¬ 
tippen oder durch MERGE) 

Die Zeile 1140 sorgt normalerweise 
für die Einhaltung der Sonderregel 2.; 
die folgenden Betrachtungen werden 
jedoch wesentlich verständlicher, 
wenn beide Spieler streng abwech¬ 
selnd ziehen. In Kauf nehmen müs¬ 
sen wir dabei, daß Kalaha ohne diese 
Regel einiges an Spielwitz einbüßt - 
wer also nur spielen will, ist mit der 
Grundversion besser beraten. 


Die Zugbewertung: 
etwas kurzsichtig 

Wie ein erster Versuch zeigt, spielt die 
BASIC-Version VI zwar ausgespro¬ 
chen schwach (die Eingabe der Spiel¬ 
stufe ist hier ohne Bedeutung), doch 
dafür ist die Vorgehensweise sehr 
leicht zu durchschauen: Alle mögli¬ 
chen Züge des Rechners (maximal 6) 


werden probeweise ausgeführt und 
danach die Differenz aus der Anzahl 
der Bohnen im Sammeltopf des 
Rechners und des Gegners gebildet - 
je größer das Ergebnis, um so besser 
der Zug. Da diese Zugbewertung 
einem ausgeglichenen Spielstand 
den Wert 0 zuordnet, handelt es sich 
im Gegensatz zu der Gobang- Bewer¬ 
tungsfunktion in der letzten Folge, 
um eine symmetrische Funktion. 

Das Spielfeld wird intern durch das 
Array in(14,9) repräsentiert. Die Va¬ 
riablen in( 1,0) - in( 14,0) enthalten die 
Anzahl der Bohnen, wobei der Geg¬ 
ner die Töpfe 1 - 6 und der Rechner 
die Töpfe 8—13 belegt; Nr. 7 und Nr. 
14 sind die Sammeltöpfe. Da wir im 
Folgenden noch einige Hilfsspielfel¬ 
der benötigen, wurde das Array mit 
einem zweiten Index versehen, also 
„mehrstöckig” aufgebaut. Mit diesen 
Informationen und einigen ergän¬ 
zenden Kommentaren sollte das 
Listing keine Rätsel mehr aufgeben: 

5020: Die Bewertung wird mit -99 
initialisiert, dem denkbar schlechte¬ 
sten Ergebnis. Sie bleibt erhalten, 
falls das Programm keinen legalen 
Zug findet, und signalisiert in diesem 
Fall dem Hauptprogramm, daß es an 
der Zeit ist, aufzugeben. 

5040: Falls der Topf, aus dem gezo¬ 
gen werden soll, leer ist, so werden die 
folgenden Schritte übersprungen. 
5050 - 5080: Um den Zug auszufüh¬ 
ren, wird das Spielfeld auf ein 
Hilfsspielfeld kopiert und bei dieser 
Gelegenheit umgedreht. Durch die 
vertauschten Seiten erhält der Rech¬ 
ner passend zur FOR...NEXT-Schlei- 
fe die Topfnummern 1-6. Eine Lauf¬ 
variable von 8-13 würde zwar auch 
genügen, aber da wir dieses Verfah¬ 
ren für die kommenden Versionen 
ohnehin brauchen, wird es der Ein¬ 
fachheit halber schon jetzt einge¬ 
führt. 

5090-5140: Hier wird der Zug ausge¬ 
führt. Die Bohnen werden dem Topf 
entnommen, in die Variable anz (An¬ 
zahl) übertragen und durch die 
FOR...NEXT-Schleife auf die folgen¬ 
den Töpfe verteilt. 

5150: Falls die letzte Bohne in einen 
eigenen leeren Topf gefallen ist, wird 
die Sonderregel 1. durchgeführt. 

5160: Züge, die zum Gewinn des Geg¬ 
ners führen, werden übergangen. 

5170 - 5180: Der Zug wird bewertet 
und in der Variablen bestzug notiert, 
falls er das bislang beste Ergebnis 
übertrifft. 

Solch eine einfache Zugbewertung 
hat natürlich den Vorteil, daß sie sehr 
schnell berechnet werden kann - nur 
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macht sich immer wieder katastro¬ 
phal bemerkbar, daß die Antwort des 
Gegners in keiner Weise berücksich¬ 
tigt wird. Was nützt ein stolzes Er¬ 
gebnis von +3, wenn der Gegenzug 
die Bewertung auf -10 herabdrückt? 
Diese Art von Kurzsichtigkeit, in der 
Fachliteratur auch als „Horizontef¬ 
fekt" bekannt, läßt sich durch eine 
statische Zugbewertung nur schlecht 
vermeiden; nötig ist deshalb eine 
dynamische Bewertung, bei der auch 
die Gegenzüge probeweise ausge¬ 
führt werden. 


Baumsuche mit Minimax 


Wie wird eine solche dynamische 
Methode nun in der Praxis realisiert? 
Anstelle der Zugbewertung muß in 
Zeile 5170 ein weiteres Unterpro¬ 
gramm aufgerufen werden, das den 
besten Gegenzug ermittelt. Der Geg¬ 
ner wird natürlich versuchen, 
möglichst wenige Bohnen in den 
Sammeltopf des Rechners zu brin¬ 
gen, aber dafür den eigenen Sammel¬ 
topf so weit es geht füllen. Wenn wir 
wie gehabt die Differenz zwischen 
diesen beiden Werten heranziehen, 
ist der beste Zug des Gegners genau 
der, bei dem die Bewertung minimal 
wird. 

Der Spielbaum in Bild 2 verdeutlicht 
das Verfahren. Angenommen wird 
dabei, daß dem Rechner und seinem 
Gegner jeweils drei Zugmöglichkei¬ 
ten zur Verfügung stehen. Wenn der 
Rechner den Zug ZI auf der linken 
Seite ausführt, müssen die Antworten 
Z4 - Z6 überprüft werden, und wie 
aus dem Diagramm ersichtlich wird, 
kann der Gegner die Bewertung 
höchstens auf 1 herabdrücken. Die¬ 
ses Minimum stellt auch gleichzeitig 
den Wert des Rechnerzugs dar, die 
Bewertung wird also quasi in die vor¬ 
herige Ebene heraufgereicht. 

Wählt der Rechner den Zug Z2, so 
kann in einer der Varianten sein Vor¬ 
sprung sogar auf 10 Bohnen hoch¬ 
schnellen - doch das Risiko ist zu 
hoch: Ein versierter Gegner wird na¬ 
türlich mit Z7 antworten und sich 
damit einen Vorsprung von einer 
Bohne sichern. Die endgültige Be¬ 
wertung für den Zug Z2 beträgt also 
-1, und damit ist ertrotz der verführeri¬ 
schen Aussicht von +10 effektiv 
schlechter als der Zug auf der linken 
Seite. Das Programm sucht also letzt¬ 
endlich das Maximum der „herauf¬ 
gereichten” Minima, wodurch klar 
wird, warum dieses Verfahren kurz 
und bündig den Namen „Minimax” 
erhalten hat. 

Ohne Zweifel wird ein Programm mit 


dieser Methode besser spielen als mit 
der kurzsichtigen statischen Bewer¬ 
tung. Im Auge behalten muß man je¬ 
doch. daß die statische Bewertung 
nicht aufgehoben, sondern nur aufge¬ 
schoben wurde. Wenn das Programm 
auf diese Weise den „besten" Zug des 
Gegners ermittelt, ist also nach unse¬ 
ren bisherigen Erfahrungen nicht 
unbedingt sicher, ob es sich wirklich 
um den besten Zug handelt. Die Ge¬ 
fahr von Fehleinschätzungen ist zwar 
vermindert, aber noch längst nicht 
beseitigt! 

Doch was hindert uns daran, auch 
den besten Gegenzug mit der dyna¬ 
mischen Minimax-Methode zu be¬ 
rechnen? Wir müssen ja nur den 
Spielbaum um eine weitere Stufe er¬ 
gänzen, in der die möglichen Antwor¬ 
ten des Rechners auf die Gegenzüge 
berücksichtigt werden. Dazu benöti¬ 
gen wir eine weitere Unterprogramm¬ 
ebene, in der nach bewährtem Schema 
wiederum der optimale Zug des Rech¬ 
ners (und das dazugehörige Maxi¬ 
mum) gesucht wird. Doch damit 
noch nicht genug: Auch diesen Zug 
könnte man wieder „dynamisch" 
ermitteln... 

Doch um es kurz zu machen: Theore¬ 
tisch ist mit dem Minimax-Verfahren 
zwar eine Untersuchung des kom¬ 
pletten Spielbaumes bis zum Spiel¬ 
ende möglich, doch in der Praxis 
wird dieses Vorhaben durch die ex¬ 
plosionsartig anwachsende Anzahl 
der Verzweigungen in den tieferen 
Ebenen verhindert. Wenn man an¬ 
nimmt, daß in einer Kalaha-Partie 
durchschnittlich fünf Zugmöglich¬ 
keiten vorhanden sind, so erfordert 
eine Minimax-Analyse bis zur n-ten 
Ebene die Bewertung von 5" Endpo¬ 
sitionen. Eine Vorausberechnung 
von 12 Zügen (sechs für den Rechner 
und sechs für den Gegner) erzeugt be¬ 
reits 244 Millionen Endstellungen - 
und hier tauchen selbst für sehr lei¬ 
stungsfähige Computer unüberwind¬ 
liche Grenzen auf. Dabei ist der 
Verzweigungsfaktor bei Kalaha noch 
vergleichsweise harmlos: In Schach¬ 
stellungen sind z.B. durchschnittlich 
40 verschiedene Züge möglich. 

Auch wenn die Maschine noch so 
schnell ist - irgendwo muß also eine 
Grenze gesetzt und die Stellung statisch 
abgeschätzt werden. Klar ist jedoch, 
daß ein Programm um so stärker 
spielt, je weiter es mit seiner Analyse 
im Spielbaum vordringt. Natürlich 
steigt damit auch die Rechenzeit an, 
oder anders gesagt: Die Spielstärke 
(„Intelligenz") bei einem vorgegebe¬ 
nen Zeitlimit hängt unmittelbar von 
der Geschwindigkeit des Computers 
ab. 


Rekursion - auch in BASIC! 


Wie wird die Minimax-Baumsuche 
nun programmtechnisch realisiert? 
Zunächst scheint es so, als müßte 
man für jede Ebene ein separates 
Unterprogramm schreiben, wobei 
erst das letzte die statische Bewertung 
durch Differenzbildung vornimmt. 
Doch der versierte Programmierer er¬ 
kennt sofort, daß diese Unterpro¬ 
gramme alle sehr ähnlich aussehen, 
und fragt sich natürlich,ob man nicht 
auch mit einer einzigen Subroutine 
auskommen könnte, die sich dann 
schlauerweise selbst aufruft. 

In der Tat existiert ein als Rekursion 
bekanntes Verfahren, mit dem sich 
dieses Problem sehr elegant lösen 
läßt. Obwohl die Grundvorausset¬ 
zung für rekursive Programmstruktu¬ 
ren - nämlich die Möglichkeit ver¬ 
schachtelter GOSUB’s - in BASIC 
gegeben ist, tauchen hier jedoch 
einige Schwierigkeiten auf. Schauen 
Sie sich zunächst die folgende stark 
vereinfachte Struktur an: 

100 st=st+l 
UOFOR zug=l TO 6 
120 "Spielfeld kopieren” 

130 ''Seiten vertauschen” 

140 ”Zug ausführen” 

150 IFst=stmax THEN 

"statische Bewertung” 

ELSE GOSUB 100: 

"dynamische Bewertung” 

160 IF "neuer Bestwert” THEN 
”Zug u. Bestwert merken” 

170 NEXT zug 
180 st=st-l:RETURN 
Hier wurde vorsorglich eine Ab¬ 
bruchbedingung eingebaut: Sobald 
die Suchtiefe st eine vorgegebene 
Grenze stmax erreicht, nimmt das 
Programm die endgültige Bewertung 
vor und beendet die Rekursion. 
Natürlich muß die Variable st bei je¬ 
dem Aufruf um 1 erhöht und bei je¬ 
dem RETURN um 1 erniedrigt wer¬ 
den, damit das Programm jederzeit 
weiß, auf welcher Ebene es sich ge¬ 
rade befindet. Weiterhin wird an die¬ 
ser Stelle deutlich, welchen Vorteil 
der Programmteil „Seiten vertau¬ 
schen” bietet: Er sorgt automatisch 
dafür, daß immer abwechselnd Züge 
des Rechners und des Gegners ausge¬ 
führt werden, so daß wir für beide Sei¬ 
ten mit einem Unterprogramm aus¬ 
kommen. 

Ärger wird es jedoch mit der Schlei¬ 
fenvariablen zug geben, da sie nach 
jedem GOSUB 100 neu initialisiert 
wird und damit den Zählerstand auf 
der vorherigen Ebene durcheinan¬ 
derbringt. Hier macht sich unange¬ 
nehm bemerkbar, daß BASIC, im Ge- 
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Als er nach Hause kam, war es schon zu spät. Sein Vetter, dieser 
Wahnsinnige, hatte seine Brüder überredet, gemeinsam einen 
Ausflug auf die Metaflächen zu machen. Ausgerechnet auf die 
Metaflächen. Wo die bösen Bearings jeden angreifen und betäu¬ 
ben, der sich in ihren Machtbereich wagt. Doch jetzt half kein 
Jammern: Er mußte sofort losrollen und sie alle befreien. 


Wer wissen will, was wir außer Bobby Bearing noch für tolle 
Spiele haben, dem schicken wir gerne unseren Gesamtkatalog zu! 


Name 

Straße 

PLZ:_Ort: 

An: ariolasoft, Car -Bertelsmann-Sir. 16t, 4830 Gütersloh 
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gensatz zu Pascal oder LOGO, keine 
lokalen Variablen kennt, die trotz 
Namensgleichheit eindeutig nur 
einem Unterprogramm bzw. einer 
Unterprogrammebene zugeordnet 
sind. Ähnliche Überlegungen gelten 
übrigens für die Variablen bestwert 
und bestzug: Auch hier braucht jede 
Ebene ihre eigene Schublade. 

Was also tun? Die erste Idee ist natür¬ 
lich, ein Array zug(st) zu benutzen, 
110 FOR zug(st)=l TO 6 
und das sieht zwar sehr schön aus, 
funktioniert aber leider nicht, da das 
Schneider-BASIC keine indizierten 
Variablen in FOR...NEXT-Schleifen 
gestattet: Syntax Error! Glücklicher¬ 
weise steht uns mit WHILE...WEND 
noch eine andere Schleifenkon¬ 
struktion zur Verfügung, die das Pro¬ 
blem zwar nicht ganz so elegant löst, 
aber dafür indizierte Variablen akzep¬ 
tiert: 

105 zug(st)=6 

110 WHILE zug(st)>0 


165 zug(st)=zug(st)-l 
170 WEND 

Doch jetzt genug der grauen Theorie! 
Das Unterprogramm „ZugComputer 
V2” realisiert alle bisher erläuterten 
Ideen; Sie können es anstatt der alten 
VI-Version in das Programm inte¬ 
grieren. Die maximale Suchtiefe st- 
max wird durch die Eingabe der 
Spielstufe nach dem Programmstart 
bestimmt; allerdings sollten Sie 
zunächst keinen höheren Wert als 3 
vorgeben, da sonst die Rechenzeit 
ungemütlich lang wird. In der Spiel¬ 
stufe 1 spielt das Programm zwar ge¬ 
nauso schwach wie die Version VI, 
doch schon in der zweiten Stufe ist 
eine deutliche Steigerung zu bemer¬ 
ken: Der Rechner stolpert nicht mehr 
in jede Falle, da ihm die Vorausbe¬ 
rechnung des Gegen zuges meist 
schon verrät, was Sie im Schilde füh¬ 
ren. In der dritten Stufe erweist er sich 
schließlich als recht zäher Gegner - 
man muß sich schon anstrengen, um 
noch zu gewinnen. 

Die Struktur des neuen Programm- 
Moduls entspricht weitgehend der 
Version VI. Dazu noch ein paar er¬ 
gänzende Hinweise: 

5020 - 5050: Dieser Vorspann initia¬ 
lisiert die Suchtiefe st mit ö, ruft das 
eigentliche rekursive Unterprogramm 
auf und organisiert die Variablenüber¬ 
gabe an das Hauptprogramm. 

5110 - 5140: Das Spielfeld wird 
kopiert und umgedreht. Natürlich 
braucht jede Ebene ihr eigenes 
Hilfsspielfeld in(topf,st). 


5150 - 5210: Der Zug wird ausgeführt. 
5230: Nach dem rekursiven Aufruf 
wird die Bewertung des besten Zuges 
von der nächsttieferen Ebene über¬ 
nommen. Da das Umdrehen des 
Spielfeldes auch die beiden Sammel¬ 
töpfe vertauscht, erscheint die Be¬ 
wertung mit einem falschen Vorzei¬ 
chen, was korrigiert werden muß. 
5240: Zunächst verwirrt hier, daß ent¬ 
gegen dem Minimax-Prinzip auch 
bei Zügen des Gegners scheinbar ein 
Maximum gesucht wird. Da jedoch, 
wie gesagt, bei jedem rekursiven 
Aufruf das Vorzeichen der Bewer¬ 
tungsfunktion in(7,st)-in(14,st) umge¬ 
dreht wird, ist das Maximum auf je¬ 
der zweiten Suchebene in Wirklich¬ 
keit ein Minimum! 

„...als ob es nicht schon kompliziert 
genug wäre”, mag mancher Leser hier 
bemängeln - aber die elegante 
Lösung mit nur einem Unterpro¬ 
gramm hat eben ihren Preis. Zum 
Verständnis der ganzen Angelegen¬ 
heit trägt jedenfalls die Anzeige der 
aktuellen Suchtiefe in der linken obe¬ 
ren Bildschirmecke bei: Hier können 
Sie beobachten, wie das Programm 
im Spielbaum herumklettert. 


Die Alpha-Beta-Baumschere 

Ein großer Nachteil des Minimax- 
Verfahrens ist leider das starke An¬ 
wachsen der Rechenzeit mit jeder 
zusätzlichen Suchebene - bereits in 
Stufe 4 wird sie unerträglich lang. 
Deshalb soll noch ein ergänzendes 
Verfahren vorgestellt werden, das es 
auf überraschend einfache Weise er¬ 
möglicht, große Bereiche des Spiel¬ 
baumes zu ignorieren und trotzdem 
das gleiche Ergebnis wie bei einer voll¬ 
ständigen Suche zu erhalten. 

Werfen wir zu diesem Zweck noch 
einmal einen Blick auf Bild 2: Nach¬ 
dem das Programm den Zug ZI mit 
allen Konsequenzen durchgerechnet 
hat, erwartet es also zumindest einen 
Wert von *f1 und notiert sich das Er¬ 
gebnis in der Variablen bestwert(l). 
Danach wird Z2 untersucht, und be¬ 
reits die Betrachtung des ersten Ge¬ 
genzuges Z7 stellt klar, daß der Geg¬ 
ner auf jeden Fall das Ergebnis -1 er¬ 
reichen kann. Da wir ja aus dieser 
Ebene das Minimum der Bewertun¬ 
gen nach oben übertragen, wird die 
Bewertung für Z2 durch die Untersu¬ 
chung der weiteren Gegenzüge Z8 
und Z9 vielleicht noch schlechter, 
aber mit Sicherheit nicht besser 
werden. 

Der aus der Untersuchung von ZI 
stammende Erwartungswert kann 


also durch Z2 nicht übertroffen wer¬ 
den - und da diese Tatsache bereits 
nach der Bewertung des Gegenzuges 
Z7 feststeht, können die Züge Z8 und 
Z9 mitsamt allen weiteren Ver¬ 
zweigungen ignoriert werden, was in 
dem Diagramm durch ein X ange¬ 
deutet wird. Für den Zug Z3 gelten 
ähnliche Überlegungen: Zwar wird 
der Erwartungswert durch Z10 er¬ 
reicht, aber nicht verbessert, so daß 
auch hier weitere Varianten keine 
Rolle mehr spielen - es sei denn, man 
möchte das Programm zwischen 
gleichwertigen Zügen nach einem 
Zufallsprinzip wählen lassen. 

Der aktuelle Erwartungswert für 
Züge des Rechners wird im allgemei¬ 
nen mit dem griechischen Buchsta¬ 
ben Alpha bezeichnet; er entspricht 
unserem bestwert(st) bei unge¬ 
radzahligem st. Ein Zug gilt als wider¬ 
legt, wenn Alpha durch die Bewer¬ 
tung eines Gegenzuges unterboten 
wird; das Abschneiden der weiteren 
Gegenzüge wird „Alpha-Cutoff ’ ge¬ 
nannt. Entsprechend läßt sich dieses 
Verfahren auch auf die dynamische 
Bewertung der Gegenzüge übertra¬ 
gen: Der Erwartungswert für den Geg¬ 
ner wird mit Beta bezeichnet, und 
der Cutoff erfolgt, falls die Antwort 
des Rechners diesen Wert überbietet 
(der Gegner sucht ja ein Minimum!). 
Trotz dieser komplizierten Überle¬ 
gungen ist erstaunlich wenig Auf¬ 
wand nötig, um den Alpha-Beta- 
Algorithmus in unser Programm 
einzubauen. 

Ergänzen Sie die folgende Zeile: 

5245 IF -wert<=bestwert(st-l) 

THEN zug(st)=0 

Durch Herabsetzen des Zugzählers 
wird die WHILE...WEND-Schleife 
bei nächster Gelegenheit verlassen, 
alle weiteren Züge bleiben unberück¬ 
sichtigt. Auch hier muß natürlich der 
durch das Umdrehen des Spielfeldes 
erzeugte Vorzeichenwechsel beachtet 
werden. Weiterhin besteht die Ge¬ 
fahr, daß das Programm in der ersten 
Ebene (st=l) auf den nicht definier¬ 
ten bestwert (0) zugreift. In der ersten 
Ebene dürfen natürlich keine Züge 
abgeschnitten werden, was durch die 
folgende Ergänzung zuverlässig ver¬ 
hindert wird: 

5020 st=0:bestwert(0)=-99 
Nach erneutem Programmstart kön¬ 
nen Sie anhand derTiefenanzeige be¬ 
obachten, wie große Bereiche des 
Spielbaumes übergangen werden, 
wodurch das Programm erheblich 
schneller wird - sogar die Stufe 4 bie¬ 
tet jetzt erträgliche Rechenzeiten. 
Erwähnt werden muß allerdings 
noch, daß die Effektivität des Alpha- 
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Bild_2: Der 6pielbaum mit Mlnima*-Auswertung 
und Alpha-Cutoffs 



Beta-Algorithmus stark von der 
Reihenfolge abhängt, in der die Züge 
untersucht werden - je eher der beste 
Zug auftaucht, um so mehr kann der 
Spielbaum reduziert werden. Wenn 
z.B in Bild 2 die Suche von rechts 
nach links erfolgt, so erhalten wir kei¬ 
nen einzigen Cutoffl Aus diesem 
Grund werden die Züge bei vielen 
Programmen zunächst einmal durch 
eine relativ flache Suche abgeschätzt 
und dann vorsortiert, bevor die 
eigentliche Analyse beginnt - eine der 
vielen Verfeinerungen der Minimax- 
Methode, mit denen man problemlos 
ein ganzes Buch füllen könnte. 

In dieser Folge müssen wir uns je¬ 
doch auf die wesentlichen Grundla¬ 
gen beschränken, die praktisch bei al¬ 
len strategischen Spielprogrammen 
eine Schlüsselrolle einnehmen. 


Immerhin vermitteln die vorgestell¬ 
ten Beispiele in BASIC ein deutliches 
Bild von der Funktionsweise des 
Kalaha-Maschinenprogramms, wenn 
auch die Sonderregel 2. noch einige 
besondere Tricks erfordert, die wir 
hier leider nur andeuten können: 
Wenn ein Spieler noch einmal am 
Zug ist, wird das Spielfeld natürlich 
beim Aufruf der nächsten Ebene 
nicht umgedreht, und auch der Vor¬ 
zeichenwechsel der Bewertungs¬ 
funktion entfällt. Weiterhin darf in 
diesem Fall auch kein Alpha-Beta- 
Schnitt erfolgen... alles etwas kom¬ 
pliziert, aber machbar! Zusätzlich 
wurde das Maschinenprogramm 
noch durch einen Zufallsgenerator 
ergänzt, der bei gleichwertigen Zügen 
die Entscheidung trifft und für Ab¬ 
wechslung sorgt. 


Die BASIC-Versionen der Zugbe¬ 
rechnung wurden geschrieben, um 
Ihnen Material in die Hände zu ge¬ 
ben, mit dem Sie nach Herzenslust 
experimentieren können. Scheuen 
Sie sich also nicht, Veränderungen 
vorzunehmen und eigene Ideen aus¬ 
zuprobieren - nur durch die Praxis 
gewinnt man die nötige Erfahrung, 
um selbst „intelligente” Programme 
zu schreiben. Falls dabei noch Fra¬ 
gen oder neue Erkenntnisse auftau¬ 
chen, so schreiben Sie - wir werden 
dann bei Gelegenheit noch einmal 
auf das Thema zurückkommen. 

(M. Uphoff) 

Literatur: 

Bartel, Kraas, Schrüfer: 

Das große Computerschachbuch; 
Data Becker 
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io 1 *********************************** 

20 '******* Joyce - K A L A H A ******* 

30 '*********************************** 

40 ***** (c) 1986 Matthias Uphoff ***** 

50 * *********************************** 

60 ' 

70 *********** Initialisierung 
80 ' 

90 GOSUB 5130 

100 DEFINT a-z 

110 DIM in< 14, 9) : zbr=8rHA000 

120 DEF FNlocS <x, y)=CHRS (27)+"Y"+CHRS(31+y)+CHRS(3 
1+x) 

130 DEF FNwinSCo, l,h,b)=CHRS(27)+"X"+CHRS<31+o)+CH 
RS(31+1> +CHRS <31+h)+CHRS(31+b> 

140 xonS-CHRS(27)+" p":xoffS=CHRS<27)+"q" 

150 csS=CHRS <27)+"E":conS=CHR$<27)+"e" : coff$=CHR$< 
27) +*'f" : stoffS=CHRS<27>+" 0" 

160 beep$=CHRS(7):cu$=CHRS(188) : homeS=CHR$(27)+"H" 
170 PRINT csS;coffS;stoffS 
180 ' 

190 *********** Spielfeldaufbau 
200 * 

210 aS=STRINGS (8, " <" )+"*'*+STRINGS (8, ">'* ) 

220 PRINT FNlocS(38,2);aS 

230 PRINT FNlocS <38,3) ;*'<<" ; xonS; '* KALAHA" ;x 
offS;" >>'* 

240 PRINT FNlocS<38,4);aS 
250 h=5 

260 FOR y=7 TO 18 STEP 11 
270 FOR x=17 TO 67 STEP 10 
280 GOSUB 1400 
290 NEXT x,y 

300 h=10:y=10:x=5:GOSUB 1400:x=79: GOSUB 1400 
310 PRINT FNlocS(3,17);"*";FNlocS(88,14);"*" 


320 ' 

330 '********** Spielstart 
340 ' 

350 FOR topf—1 TO 14:in(topf,0)=6:NEXT 

360 in(7,0)=0:in(14,0)=0 

370 FOR topf=l TO 14:GOSUB 1250:NEXT 

380 PRINT FNlocS<17,30);"Spielstufe (1..9) ?" 

390 aS=INKEYS;IF a$="" THEN 390 
400 stmax=VAL(a$) 

410 IF stmaxCl OR stmax>9 THEN 390 
420 PRINT FNlocS(79,30);"Level";staax; 

430 PRINT FNlocS<17,30);"Wollen Sie anfangen (J/N) 
?" 

440 aS=UPPERS(INKEYS) 

450 IF aS="J" THEN spieler=l ELSE IF a$="N" THEN s 
pieler=2 ELSE 440 

460 PRINT FNlocS(17,30);SPACES(30) 

470 * 

480 ************ Spielablauf 
490 * 

500 erg=0 

510 WHILE erg=0 

520 ON spieler GOSUB 830,970 

530 IF in(7,0)>36 THEN erg=l 

540 IF in(14,0)>36 THEN erg=2 

550 IF in<7,0>=36 AND in<14,0)=36 THEN erg=3 

560 sum=erg 

570 FOR topf=l TO 6:sum=sum+in<tapf, 0) : NEXT 
580 IF spieler=l AND sum=0 THEN erg=2 
590 sum=erg 

600 FOR topf=8 TO 13: sum=sum+in(topf, 0) : NEXT 
610 IF spieler=2 AND sum=0 THEN erg=l 
620 WEND 
630 ' 

640 '********** Spielende 
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650 ' 

660 ON erg GOSUB 720,750,780 
670 VHILE INKEY»="":WEND 

680 PRINT FNloc*(17,30);SPACE®(20):GOTO 350 
690 * 

700 *********** Meldungen Spielende 
710 ' 

720 PRINT FNloc*(17,30)Ich habe verloren !" 

730 RETURN 
740 * 

750 PRINT FNloc®(17,30);"Ich habe gewonnen !“ 

760 RETURN 
770 ' 

780 PRINT FNloc®(17,30) ; "Unentschieden * " 

790 RETURN 
800 ' 

810 *********** Zug Gegner 
820 ' 

830 PRINT FNloc®(17,30);"Ihr Zug ?" 

840 x=20:zug=l 

850 PRINT FNloc®(x,25);cu$ 

860 a®=INKEY®;IF 3®="" THEN 860 
870 PRINT FNloc®(x,25)i" " 

880 IF a®=CHR$(1) AND x>20 THEN x=x-10:zug=zug-l:G 
OTO 850 

690 IF a»=CHR»(6) AND x<70 THEN x=x+10:zug=zug+l:G 
OTO 850 

900 IF aSOCHR® (13) OR in(zug,0)=0 THEN 850 
910 PRINT FNloc*(17,30);SPACES(10) 

920 GOSUB 1080 
930 RETURN 
940 ‘ 

950 ' ********** Zug Computer 
960 * 

970 GOSUB 5000 

980 IF bestwert=-99 THEN erg=l:RETURN 
990 zug=bestzug+7 

1000 PRINT FNloc®(17,30);"Mein Zug ! <RETURN>" 

1010 PRINT FNloc®(80-bestzug*10,6);cu*; beep» 

1020 WHILE INKEY®OCHR® (13) : WEND 

!030 PRINT FNloc®(80-bestzug*10,6);" home®;SPACE 
s (5) 

1040 GOSUB 1080;RETURN 
1050 ' 

1060 '********* Zug ausfuehren/anzeigen 
1070 ' 

1080 topf=zug 

1090 anz=ln(topf,0);in(topf,0)=0:GOSUB 1250 
1100 FOR 1=1 TO anz 

1110 topf«topf+1:IF topf=15 THEN topf=l 
1120 ln(topf,0)=in(topf,0)+1; GOSUB 1250 
1130 NEXT 1 

1140 IF topf«spieler*7 THEN RETURN 
1150 IF in(topf,0)>1 THEN 1200 
1160 IF spieler=1 AND topf>6 THEN 1200 
1170 IF spieler=2 AND (topf<8 OR topf=14) THEN 120 
0 

1180 topf = 14-topf;anz=in<topf,0):in(topf, 0)=0:GOSU 
B 1250 

1190 topf=7*spieler:in(topf,0)=in(topf,0)+anz;GOSU 
B 1250 

1200 spleler=3-spieler 
1210 RETURN 
1220 ' 

1230 '********** TopfInhalt anzeigen 
1240 * 

1250 IF topf<7 THEN y=19;x=8+topf*10:lmax=30 

1260 IF topf=7 THEN y=l1;x=80:lmax=60 

1270 IF topf>7 AND topf<14 THEN y=8:x=148-topf*10: 

lmax=30 

1280 IF topf=14 THEN y=ll:x=6:lmax=60 
1290 a®«STRING®(in(topf, 0) , 187) 

1300 c®=SPACE®(lmax-LEN(a®)) 

1310 IF topf<7 OR topf=14 THEN a*=aS+c® ELSE a*=c* 
+a® 

1320 IF topf<8 THEN a®=xon®+a®+xoff® 

1330 PRINT FNwin*<y,x, 12,6) ; aS; FNwin®(1,1,31,89) 

1340 FOR warte=l TO 400;NEXT 

1350 RETURN 

1360 1 

1370 ' 

1380 1 ********** TopfUmrandungen 
1390 * 

1400 PRINT FNloc®(x,y);CHR®(150)STRING$(6,154)CHR® 
(156) 

1410 FOR 1=1 TO h 

1420 PRINT FNloc®(x,y+i);CHR®(149)SPACE®(6)CHR®<14 
9) 

1430 NEXT 1 


1440 PRINT FNloc*(x,y+h+1);CHR*(147)STRING»(6,154) 
CHR*(153) 

1450 RETURN 
1460 ’ 

5000 '********** Zug Computer 
5010 ' 

5020 POKE &HA12A,stmax 

5030 FOR topf=1 TO 14 

5040 POKE &HA2FF+topf,in(topf,0) 

5050 NEXT 
5060 CALL zbr 

5070 bestwert=PEEK(&HA300)-128 
5080 bestzug=PEEK(&HA12B) 

5090 RETURN 
5100 ’ 

5110 *********** Maschinencode 

5120 ‘ 

5130 MEMORY &H9FFF 

5140 FOR adr=&HA0O0 TO &HA12B 

5150 READ a®:v=VAL("&H"+a») 

5160 st=s!+v:POKE adr,v 
5170 NEXT 

5180 IF s! 034276t THEN PRINT"DATAFEHLER t " s END 
5190 RETURN 
5200 * 

5210 DATA 26,A2,11,00.A3,D5,DD.El 
5220 DATA 3A,2A,Al.4F,3E,01,CD,IE 
5230 DATA Al,06,0E,1A,77,13,23,10 
5240 DATA FA,0D,IE,ID,DD,73,00,06 
5250 DATA 06,CD,AE,A0,BB,D4,2B,A0 
5260 DATA 10,F7,C9,5F,DD,73,00,20 
5270 DATA 05,ED,5F,E6,01,C8,3E, 1B 
5280 DATA CD,70,A0,3E,48, CD, 70, A0 
5290 DATA 78,32,2B,Al,CD,5A,A0,7B 
5300 DATA 2E,20,CB,7F,20,04,2E,2D 
5310 DATA 2F,3C,CB,BF,F5,7D,CD,70 
5320 DATA A0,Fl,2E,2F,2C,D6,0A,30 
5330 DATA FB,C6,3A,F5,7D,FE,30,C4 
5340 DATA 70,A0,Fl,CD,70,A0,3E,20 
5350 DATA E5, D5, CS, DD, E5, 0E, 02, 5F 
5360 DATA CD,05,00,DD,El,CI,Dl,El 
5370 DATA C9,DD,23,IE,ID,DD,73,00 
5380 DATA 06,06,CD,AE,A0,BB,D4,9C 
5390 DATA A0,10,F7,DD,2B,7A,B7,7B 
5400 DATA C8,2F,3C,C9,C8,5F,DD,73 
5410 DATA 00,7A,B7,C8,DD,7E,FF,2F 
5420 DATA 3C,BB,DO,06,01,C9,D5,C5 
5430 DATA 3E,OB,CD,IE,Al,7A,B7,54 
5440 DATA 5D,01,0E,00,7D,28,0A,0E 
5450 DATA 07,81,6F,ED,B8,0E,07,7D 
5460 DATA 81,81,6F,ED,B8,CI,C5,78 
5470 DATA CD,IE,Al,B7,28,45,78,46 
5480 DATA 36,00,3C,23,FE,0F,38,06 
5490 DATA 7D,D6,0E,6F,3E,01,34, 10 
5500 DATA Fl,D6,07,57,30,15,7E,3D 
5510 DATA 20,11,7A,2F,C6,08,CD,IE 
5520 DATA Al,5F,36,00,3E,07,CD,IE 
5530 DATA Al,83,77,3E,07,CD,1B,Al 
5540 DATA 5F,FE,25,3E,E3,30,0C,7D 
5550 DATA C6,07,6F,7B,96,C6,80,0D 
5560 DATA F4,81,A0,CI, Dl,C9,3D,6F 
5570 DATA 79,87,87,87,91,87,85,6F 
5580 DATA ?E,C9,01,01 
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Initialisierung 


10 ' • 

20 ' * 

30 '* 

40 '• 

50 ’ * 

60 ' 

70 '• 

80 ' 

90 GOSUB 5130 

100 MODE 1:BORDER 3 

110 WINDOWS ,2,31 ,25,25 :PEN#1 ,1 

120 INK 0,0:INK 1,6:INK 2,9:INK 3,15 


150 SYMBOL 252,0,3,6,&E,&E,6,3,0 
160 DEFINT a-z:DIM in(14,9) 

170 home$=CHR$(30) 

180 ' 

190 '****•••••* Spielfeldaufbau 
200 * 


220 LOCATE 13,2 
230 PEN 2:PRINT 
PRINT b$ 
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240 

250 

PEN 

260 

270 

b$ 

280 

290 

300 

310 

320 

330 

340 

350 

360 

370 

380 

390 

400 

410 

420 


LOCATE 13,3 

PRINT"PEN 1:PRINT" K A L A H A ";: 
2:PRINT">" 

LOCATE 13,4 

PRINT a$;:PEN 3:PRINT"*";:PEN 2:PRINT 

x=44:y=308:f=1:GOSUB 1400 
x=524:y=164;f=2:GOSUB 1400 
PEN 3:LOCATE 2,15:PRINT"*" 

LOCATE 38,12:PRINT"*" 


Spielstart 


FOR topf—1 TO 14:in( topf,0)=6:NEXT 

in (7,0) =0: in <14 ,0 ) =0 

FOR topf--1 TO 14 :GOSUB 1250:NEXT 

PRINT#1,"Spielstufe (1..9) ?" 

a$=INKEY$:IF a$="" THEN 390 

stmax=VAL(a$) 

IF stmax<1 OR stmax>9 THEN 380 
LOCATE 33,25:PEN 2:PRINT "Level";stmax 


430 PRINT#1,"Willst du anfangen (J/N) ?" 
440 a$=UPPER$(INKEY$) 

450 IF a$="J" THEN spieler=1 ELSE IF a$="N 
" THEN spieler=2 ELSE 440 
460 PRINT#1 
470 1 

480 '*•**••**•** Spielablauf 
490 ' 

500 erg=0 

510 WHILE erg=Q 

520 ON Spieler GOSUB 830,970 

530 IF in(7,0)>36 THEN erg=1 

540 IF in(14,0)>36 THEN erg=2 

550 IF in(7,0)=36 AND in(14,0)=36 THEN erg 

=3 

560 sum=erg 

570 FOR topf=1 TO 6:sum=sum+in{topf,0):NEX 
T 

580 IF spieler=1 AND sum=0 THEN erg=2 
590 sum=erg 

600 FOR topf=8 TO 13:sum=sum+in(topf,0):NE 
XT 

610 IF Spieler=2 AND sum=0 THEN erg=1 
620 WEND 
630 ' 

640 ’*••******• Spielende 
650 ' 

660 ON erg GOSUB 720,750,780 
670 WHILE INKEY$="":WEND 
680 GOTO 350 
690 ' 

700 '•••••••**» Meldungen Spielende 

710 ' 

720 PRINT#1,"Ich habe verloren !" 

730 SOUND 1,31 9-.SOUND 1,338: SOUND 1,358: SO 
UND 1,379 
740 RETURN 

750 PRINT#1,"lch habe gewonnen !" 

760 SOUND 1 ,478:SOUND 1,379;SOUND 1,31 9:SO 
UND 1,239 
770 RETURN 

780 PRINT#1,"Unentschieden 1" 

790 RETURN 
800 ’ 

810 '**•**•*•** z U g Gegner 
820 ' 

830 PRINT#1," Dein Zug ?" 

840 PEN 2:x=10:zug=1 

850 LOCATE x,22:PRINT CHR$(240); 

860 a$=INKEY$:IF a$="" THEN 860 
870 PRINT CHR$(8);" " 

880 IF a$=CHR${242) AND x>10 THEN x=x-4:zu 
g=zug-1:GOTO 850 

890 IF a$=CHR$(243) AND x<30 THEN x=x+4:zu 
g=zug+1:GOTO 850 

900 IF a$ < >CHR$(13) OR in(zug,0)=0 THEN 85 
0 

910 PRINT#1 
920 GOSUB 1080 
930 RETURN 
940 | 

950 '****»•**»• Zug Computer 
960 ' 

970 GOSUB 5000 

980 IF bestwert=-99 THEN erg=1:RETURN 
990 zug=bestzug+7 

1000 PRINT#1," Mein Zug 1 <ENTER>" 


[52 4 J 
(2795) 

(523) 

(1569) 

[2038) 

[1234) 

(1453) 

(1387 ) 

[117] 

(1542 ) 

(117) 

(3256) 

(1250) 

(2563) 

(1510) 

(1338 ) 

(684) 

(1656) 

[1981 ) 

(2964) 
(789 ) 
(3005) 

(318) 
(117) 
(1525 ) 
(117) 
(400) 
(1136) 
(1634 ] 
[1372 ] 
[1548] 
(2343J 

(399] 

[1675] 

(2324 J 
(399 ) 
(2217) 

[2240 ) 

[390) 

[117] 

[1206) 

[117] 

[766] 

[1607] 

[470] 

[117] 

[2042 ] 

(117) 

[1610] 


GOSUB 1080:RETURN 


• *****•*• 


Zug ausfuehren/anzeigen 


1010 PEN 1:LOCATE 62-4»zug,5:PRINT CHR$(7) 
;CHR$(241); 

1020 WHILE INKEY$< >CHR$(13):WEND 

1030 PRINT#1:PRINT CHR$(8);" ";home$;SPACE 

$ ( 5 ) 

1040 
1050 
1060 
1070 
1080 
1090 
0 

1100 
1110 
1120 
1130 
1140 
1150 
1160 
1170 
THEN 
1180 


topf =zug 

anz=in(topf,0):in(topf,0)=0:GOSUB 125 


FOR i=1 TO anz 

topf=topf+1:IF topf=15 THEN topf=1 
in{topf,0)=in(topf,0)+1:GOSUB 1250 
NEXT i 

IF topf=spieler*7 THEN RETURN 
IF in(topf,0)>1 THEN 1200 
IF spieler=1 AND topf>6 THEN 1200 
IF spieler=2 AND (topf<8 OR topf=14) 
1200 

topf=14-topf:anz=in(topf,0):in(topf,0 
)=0:GOSUB 1250 

11 90 topf =7‘spieler:in{topf,0)=in(topf,0) + 
anz:GOSUB 1250 


1200 

1210 

1220 

1230 

1240 

1250 

1260 


Spieler=3-Spieler 
RETURN 


Topfinhalt anzeigen 


PEN 3 

IF topf<7 THEN ps=1:lmax=15:WINDOW 4* 
topf+ 5,4»topf+ 7,16,21 

1270 IF topf=7 THEN ps=2:lmax=30:WINDOW 34 
,36,9,19 

1280 IF topf>7 AND topf<14 THEN ps=2;lmax= 
15 .-WINDOW 61 -4 »topf ,63-4 »topf ,7,12 
1290 IF topf=14 THEN ps=1:lmax=30:WINDOW 4 
,6,9,19 

1300 a$=STRING$(in(topf,0)\2,250) 

1310 IF in(topf,0) AND 1 THEN b$=CHR$(250+ 
ps) ELSE b$="" 

1320 c$=SPACE$(lmax-LEN(a$+b$)) 

1330 IF ps=1 THEN PRINT a$+b$+c$ ELSE PRIN 
T c$+b$+a$ 

1340 WINDOW 1 ,40,1,25 

FOR warte=1 TO 400:NEXT 
RETURN 


TopfUmrandungen 


1350 
1360 
1370 
1380 
1390 

1400 MOVE x,276:DRAWR 56,0,f:DRAWR 0,-168: 
DRAWR -56,0 .-DRAWR 0,168 
1410 FOR x=124 TO 444 STEP 64 
1420 MOVE x,y:DRAWR 56,0:DRAWR 0,-88:DRAWR 
-56,0-.DRAWR 0,88 


(2514] 

[1281 ] 
[2740] 

[1295] 

1117} 

[2097] 

[117] 

[737] 

[2584] 

[856] 
[2627] 
[2530 ] 
[375) 
[1239] 
[2089} 
[2171 ] 
[2067 ] 

[3110] 

[3682] 

[1186] 
[555] 
(117) 
[1833 ] 
[117] 
[547 ] 
[2950] 

[3529] 

[4085] 

[3044] 

[2150 ] 
[4332 ] 

[1279 ) 
[2755] 

[1024] 

[2257] 

[5551 

[1171 

[2036) 

[117] 

[3697 ] 

[1 305 ] 
(2983) 


[3763] 

1430 

NEXT 

(350 ) 


1440 

RETURN 

1555 ] 

[555] 

1450 

1 

[117] 

[2008 ] 

5000 

1 

[1764 ] 

[3526] 

5010 

[117] 

(555] 

5020 

POKE &A117,stmax 

[847 ] 

5030 

FOR topf = 1 TO 14 

[1210 ] 

[1770 ] 

5040 

POKE &A2PF+topf,in(topf,0) 

[1370 ] 

[555 ] 

5050 

NEXT 

[350] 

[117] 

5060 

CALL &A000 

[637 ] 

[745 ] 

5070 

bestwert=PEEK(&A300)-128 

[998] 

[117] 

5080 

bestzug=PEEK(&A118) 

[1084 ) 

[1377] 

5090 

RETURN 

[555] 

[926] 

5100 

' 

[117] 

[1996] 

5110 


[2307 ] 

[1324] 

5120 

1 

[117] 

[1246] 

51 30 

MEMORY &9FFF 

[134] 

[2166] 

5140 

FOR adr=&A000 TO &A117 

[1135J 


51 50 

READ a$:v=VAL("&"+a$) 

[870] 

[3752] 

5160 

s=s+v:POKE adr,v 

[1258 1 


5170 

NEXT 

[3501 

[2581 ] 

5180 

END 

IF s < >31202 THEN PRINT"DATAFEHLER 1' 

': [3494 ] 

[318] 

5190 

RETURN 

(555] 

[899] 

5200 

' 

[1171 

[555] 

5210 

DATA 26,A2,11,00,A3,D5,DD,E1 

[7291 

[117] 

5220 

DATA 3Ä,17,Al,4F,3E,01,CD,OB 

[1461 I 

[1764 ] 

5230 

DATA AI,06,0E,1A,77,13,23,10 

[1 428 ] 

[117] 

5240 

DATA FA,0D,IE,ID,DD,73,00,06 

[1429] 

[883] 

5250 

DATA 06,CD,9B,A0,BB,D4,2B,A0 

1361 ] 

[1216] 

5260 

DATA 10,F7,C9,5F,DD,73,00,20 

[952] 

[1679] 

5270 

DATA 05,ED,5F,E6,01 ,C8,3E,1E 

[897 ] 

[1483] 

5280 

DATA CD,6B,A0,78,32,18,AI,CD 

[1007 ] 
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5290 DATA 55,A0,7B,2E,20,CB,7F,20 [479] 

5300 DATA 04,2E,2D,2F,3C,CB,BF,F5 [1653] 

5310 DATA 7D,CD,6B,A0,F1,2E,2F,2C [1462] 

5320 DATA DC,OA,30,FB,C6,3A,F5,7D [1784] 

5330 DATA FE>30,C4,6B,AO,Fl,CD,6B [1180] 

5340 DATA AO,3E,20,C3,5A,BB,DD,23 [1499] 

5350 DATA 1E,1D,DD,73,00,06,06,CD [1727] 

5360 DATA 9B,AO,BB,D4,89 f AO,10,F7 [789] 

5370 DATA DD,2B,7A,B7,7B,C8,2F,3C [98] 

5380 DATA C9 f C8,5F,DD,73,00,7A,B7 [871J 

5390 DATA C8,DD,7E,FF,2F,3C,BB,D0 [2150] 

5400 DATA 06,01 ,C9,D5,C5,3E,OE,CD [1328] 

5410 DATA OB,AI,7A,B7,54,5D,01,OE [1811] 

5420 DATA 00,7D,28,OA,OE,07,81,6F [997] 

5430 DATA ED,B8,OE,07,7D,81,81,6F [1614] 

5440 DATA ED,B8,C1,C5,78,CD,OB,AI [969] 

5450 DATA B7,28,45,78,46,36,00,3C [1141] 

5460 DATA 23,FE,OF,38,06,7D,D6,OE [1196] 

5470 DATA 6F,3E,01,34,10,F1,D6,07 [1619] 

5480 DATA 57,30,15,7E,3D,20,11,7A [1279] 

5490 DATA 2F,C6,08,CD,OB,Al,5F,36 [1743] 

5500 DATA 00,3E,07,CD,OB,AI,83,77 [1570] 

5510 DATA 3E,07,CD,OB,Al,5F,FE,25 [1221] 

5520 DATA 3E,E3,30,OC,7D,C6,07,6F [1247] 

5530 DATA 7B,96,C6,80,0D,F4,6E,AO [2053] 

5540 DATA CI,Dl,C9,3D,6F,79,87,87 [1224] 

5550 DATA 87,91,87,85,6F,7E,C9,01 [1932] 


5000 'i********** Zug Computer VI £1606] 

5010 - [117] 

5020 bestwert=-99 [514] 

5030 FOR zug=l TO 6 £14933 

5040 IF in(zug+7,0)=0 THEN 5190 [8563 

5050 FOE topf=l TO 7 C11533 

5060 inCtopf+7,l)=in(topf,0) [15693 

5070 ln(topf,1)=in(topf+7,0) [12413 

5080 HEXT topf £4173 

5090 topf=zug [7373 

5100 anz=in(topf,1):in(topf, 1>=0 £17923 

5110 FOR 1=1 TO anz [8563 

5120 topf=topf+1:IF topf=15 THEN topf=l £26273 
5130 in(topf,l) = in(topf, 1)+1 £13073 

5140 NEXT i £3753 


5150 IF in(topf,1>=1 AND topf<7 THEN in<7, £38163 
1)=in(7,1> +in<14-topf,1):in(14-topf, 1>=0 
5160 IF in<14,1)>36 THEN 5190 £6483 

5170 wert=in(7,1)-in(14, 1> £10153 

5180 IF wert>bsstwert THEN bestwert=wert;b £27733 
estzug=zug 

5190 NEXT zug £3363 

5200 RETURN £5553 

5000 '********** Zug Computer V2 £16053 

5010 ' £1173 

5020 st=0 £2123 

5030 GOSUB 5070 £8613 

5040 bestzug=bestzug(1>ibestwert=bestwert( £15963 
1) 

5050 RETURN £5553 

5060 " £117] 

5070 st=st+l:PRINT home$;st £8763 

5080 bestwert<st)=-99:zug(st>=6 £12343 

5090 VHILE zug(st > >0 [17933 

5100 IF in(zug(st)+7,st-1)=0 THEN 5250 £6153 

5110 FOR topf=1 TO 7 [11533 

5120 in(topf+7,st>=in(topf,st-1) £18603 

5130 in(topf,st>=in(topf+7,st-1) £20713 

5140 NEXT topf £4173 

5150 topf=zug(st) £11233 

5160 nnz=in(topf,st):in(topf,st)=0 £28273 

5170 FOR i=l TO anz £8563 

5180 topf=topf+1:IF topf=15 THEN topf=l £26273 

5190 in(topf,st)=in(topf,st)+l [13773 

5200 NEXT i £3751 

5210 IF in(topf,st)=l AND topf<7 THEN ln(7 £48461 

,st)=ln(7,st)+ln(14-topf,st):in(14-topf,st 
) =0 

5220 IF in(14,st)>36 THEN 5250 £11103 

5230 IF st=stmax THEN wert=in(7,st)-in(14, £53603 
st) ELSE GOSUB 5070:wert=-bestwert(st+1) 

5240 IF wert>bestwert(st) THEN bestwert(st £35073 
)=wert:bestzug(st)=zug(st) 

5250 zug (st >=zug(st.)-l £15583 

5260 VEND (3903 

5270 st=st-l:PRINT home$;st £30503 

5280 RETURN £5553 





ANWENDER 
PROGRAMME : 

The Music System C/D 49. 

Lauer Baaic C/D 45. 

Laaer Conpiler C 

P-Y-R-A-D-E-V D 

Nevada QDBDL Crrpi ] er (auch Jcyoe) 
Nevada TOfflM Corpiler (auch Jo.) 
Hisoft C-Conpiler (CP/M u. Airedoc) 
Pascal KT+ Ccrpiler (D. Research) 
CRASTC Ccrpiler (Digital Researrti) 
DR Draw für CPC 612ß und Jcyce 
DR Grafit für CPC 612B lind Joyce 
Protpt Dateisyston für Joyce D 
Prarpt-Druck für Jcyce D 

dBase XI für CPC 6128 D 

Multiplan für CPC 6128 D 

Wordstar 3.0 für CPC 6126 D 


—/69.- 
—/59.- 


D 159.- 
D 148.- 
D 148.- 
D 198.- 
D 196.- 


SPIELE: 

Alien 8 

Tcmado Low Level 
Barry McGuigan's Boxing 
Wintersports 
3D Qiess ( Cyrus IT ) 

3D Grand Prix 
30 Boxing 

They sold a Million I 
Stairvey to Hell 
Frank Bruno* s Boxing 
Mars Port Part I 
The Wey of the explding Fist 
The never ending Story 
Sattelite Warrinr 
Fighter Pilot 
Macadam Buiper 
Red Arrrvs 
3D Stint Rider 
Jinp Jet 
High Rise 
The fifth Axis 
Starquake 


35.— 
•/49.— 
39— 
•/ 49-— 
39.— 

’/49-— 
/«.- 
•/« — 
/ 49.— 
/49 — 
39— 
39— 

•/45- 

*/ 49.— 
29 — 
D 49 — 

C/D 25.—/4S.— 
29 — 

C/D 25-/39 — 
C/D 39-/49 — 
C/D __/39.— 


C/D 29. 

C/D 39.- 

C/D 39. 
C/O 39.- 
C/D 35.' 
C/D 29. 
C/D 39. 
C/D 39. 


C/D 29.- 
C/D 39. 


Tliing cn a Spring 

C/D 

29. 

~/39— 

Heavy an the MagicR 

C/D 

35. 

-/« — 

Zoids 

C/D 

35. 

—/45.— 

V 

c/o 

35. 

-/4S — 

Tubaruba 



25- 

Strike Ferne Harri er 



29— 

Ku rq Fu Mae ter 

C/D 

35. 

-/55— 

Classic Tnvadem 

C/D 

15. 

—/29.— 

Winterganea 

C/D 

39. 

—/« — 

Wanted - Gunfighter 



35.— 

Fzjuinox 

C/D 

35. 

~/49 — 

Space Irtvasicn (Carimndo) 

C/D 

29. 

-/45 — 

Radzrne 



9.90 

Biggles 

C/ü 

39. 

~/5S — 

Sea Base Delta 



9.90 

Spiky Harold 



9.90 

Night Gimner 

C/D 

29. 

—/45 — 

Glas s 

C/D 

35. 

-/45 — 

50 Gares (Spielesarnnlung) 

C/D 

35. 

-/«— 

Core 



35.— 

Nick Faldn Open 



35.— 

Soccer '86 

C/D 

39. 

-/59.- 

Ghosts'n Geb lins 

C/D 

35. 

-/45 — 

Tcadrunrier 

C/D 

35. 

-/SS— 

Pro Tennis 

C/D 

35. 

—/ 49.— 

Jack the Nipper 

C/D 

35. 

-/49— 

Shcgun 

C/D 

39. 

—/«.— 

Halls of Gold 

C/D 

39. 

—/59— 

Hunchbadc III the Advwiture 


35- 

The Baggit 



29.— 

Daley Thorpacn's Supertest 

. D 


49.— 

Rescue cn Fractalus 

C/D 

35. 

—/49— 

Mission Elevator 

C/D 

3S. 

-/55 — 

Mcndragore 

C/D 

49. 

—/«.— 

Nexus 

C/D 

35. 

—/49 — 

Knight Gares 

C/D 

35. 

-/55 — 

Gladiator 

C/D 

29. 

-/55 — 

Sai Ccnfeat 

C/D 

29. 

—/45.— 

InpoGsible Miseien 



35 — 

International Karate 

C/D 

25. 

-/39 — 

Stainless Steel 

D 


45 — 

Fairliglit/JOTCE 

D 


49— 


Neuheiten - endlich lieferbar. 


Fairlight 

C/D 

39-/59.— 

Menraid Madnese 

C/D 

__/59— 

Borfc Jac9: 

C/D 

29.—/59.— 

R03T1 10 

C/D 

29-/45 — 

Nuclear Hist 


9.90 

Miesicn Omec» 

C/D 

35-- 

Killerpede 


9.90 

Nexor 


29— 

Trolly Wolly 


9.90 

Pacific 

C/D 

35-/45 — 

Saboteur 

C/D 

35.—/49.— 

Jriintiy Heb II 

C/D 

35—/39— 

Turbo Egpiit 

C/D 

35.—/49.— 

Activatnr 


29.— 

Meltdown 

C/D 

29.—/49.— 

üuestor 


29.— 

Drxx-s of FOOT 

C 

45.— 

Ncdes of Yesod 

C/D 

39-/59— 

Golden Path 

D 

45.— 

Space Shuttle 

C/D 

35-/45 — 

Swords a Socery (Advent.) 

C/D 

35.—/49.— 

Knight Rider 


29.— 

World Cup Camival 

C/D 

35.—/55.— 

Dan Dare 

C/D 

39—/59- 

Sanantha Fox Strip Pcker 

C/D 

35-/55.— 

Xaxg 

C/D 

39-/59.— 

Hustler 

D 

39.— 

TciTBhawk/JöYCE 

D 

59— 


CDuPUTER HRX 
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Neues von der Insel: 

Die 9. PCW-Show in London 


Exakt 63.158 Besucher waren es im vergangenen Jahr, die in 
den Hallen des Londoner Olympia das Computerfieber 
Englands nachhaltig unter Beweis stellten. 

Für die diesjährige Show hatte man sich, wie sollte es anders 
sein, noch mehr vorgenommen. So strömten denn auch die 
Massen der Computerfreaks aus allen Schichten, von Punks 
bis zum eleganten Zweireiher, aus den Sonderzügen der 
Londoner U-Bahn zur größten britischen Computershow. 
Überhaupt sind Superlativen bei unseren englischen Nachbarn 
äußerst beliebt. Jeder nimmt irgendein Prädikat für sich 
in Anspruch: der Größte, Beste, Schnellste, Billigste...! 


Die 9. PCW-Show vom 3. - 7. Septem¬ 
ber '86 war daher natürlich die 
bislang größte mit mehr als 300 Aus¬ 
stellern aus dem In- und Ausland. 
Zwei grundsätzliche Unterteilungen 
wie im Vorjahr, teilten die Messe in 
einen „Business” und „Personal 
Computer’-Bereich. 

Mit dem größten Stand klotzte Atari - 
den größten Erfolg bei den Besuchern 
hatte allerdings wieder einmal 
unzweifelhaft die Truppe um Allan 
M. Sugar, der zeitweise recht offen 
und ungeniert zwischen seinen Fans 
anzutreffen war. Der „Businessman 
des Jahres 1985” in England nimmt 
seinen Erfolg, zumindest äußerlich, 
recht gelassen hin. Auch wir hatten 
Gelegenheit, mitten im Messerum¬ 
mel einige Worte mit dem „Wun¬ 
derknaben aus Brentwood”, wie es 
eine englische Zeitung formulierte. 


zu wechseln. Zu einem ausführlichen 
Interview langte es bei dieser Gele¬ 
genheit nicht, dies werden wir in 
Kürze im Hause Amstrad nachholen 
und in einer der nächsten Ausgaben 
von CPC International veröffentli¬ 
chen. 

Grund zur guten Laune hatten die 
Amstrad-Mannen sicher genug: Der 
bei dieser Gelegenheit erstmals der 
Öffentlichkeit vorgestellle PC 1512 
war vom ersten Moment an der abso¬ 
lute Superstar dieser Veranstaltung. 
Von der englischen Presse hat der neue 
IBM-kompatible von Amstrad auch 
mehr Vorschußlorbeeren erhalten, als 
wir jemals vorher bei einer Premiere 
erlebt haben. Man mußte fast den 
Eindruck haben, die gesamte (Com¬ 
puter-) Welt drehe sich nur um 
Amstrad. Der Preis allein (in Eng¬ 
land wird die Grundversion zum sen¬ 
sationellen Preis von 399 Pfund ange- 
boten) macht diese Begeisterung al¬ 
lerdings noch nicht verständlich. 



Dazu gehören vor allem die Features 
(siehe CPC 10/86), die den PC 1512 
über die anderen IBM-Clones hervor¬ 
heben. Ob die Produktion des PC 
1512 (es war für dieses Jahr von 70.000 



Der Mann und sein jüngstes Kind: A.M. Sugar 
mit dem neuen Amstrad PC. 


Stück die Rede) den Bedarf decken 
kann, scheint eher fraglich, so muß 
man also schon jetzt mit Lieferungs¬ 
engpässen rechnen. Exakt die Devise 
dieser Show, nämlich „mehr Com¬ 
puter-Power für weniger Geld” ver¬ 
körpert in exponierter Weise der neue 
Amstrad PC, oder wie es A.M. Sugar 
treffend formulierte: „Mit diesem 
Computer wird der Markt für PC's 
nie wieder derselbe sein!” Die Rech¬ 
nung des hemdsärmeligen Machers 
scheint auch tatsächlich aufzugehen. 
Mit Marktanteilen von 35% auf dem 
englischen und europäischen Markt 
in nur zwei Jahren hat Amstrad den 
Erfolg des Wegbereiters Sinclair bei 
weitem übertroffen. 

Apropos Sinclair: Wer in den Jahren 
1983 und 1984 die Euphorie für „Sir 
Clive”, der den Computer in Europas 
Wohnstuben überhaupt erst salon¬ 
fähig gemacht hatte, miterleben 
konnte, stand jetzt in London fas¬ 
sungslos vor den so gut wie leeren 
Sinclair-Messeständen. Bekanntlich 


Joy(ce)stick und Interface machen den Joyce 
Computer nun auch für Spiele interessant. 


132 CPC 11 ’86 










III1111..11111111111111111..1111111 11 I I M «I 


...11II MlIIIII.I.I.«MIIIIIMI.... 


Bericht 


hat vor einigen Monaten der Newco¬ 
mer Amstrad den Firmennamen und 
das Label Sinclair aufgekauft. Aus 
dieser Ehe ist als erstes Kind ein 
neuer Spectrum hervorgegangen. 
Doch wie unterschiedlich wurden die 
beiden Neuvorstellungen -, Amstrad 
PC 1512” bzw. „Sinclair Spectrum 
128 K+2” vom Computerpublikum 
bewertet! Während der eine mit Vor¬ 
schußlorbeeren geradezu überhäuft 
wurde, nahm man den anderen (Sin¬ 
clair) kaum zur Kenntnis. So schnell 
wandelt sich heute die Gunst des 
Publikums. 

Rein äußerlich hat der neue Spec¬ 
trum neben 128 kByte ein dem CPC 
464 angepaßtes Design mit integrier¬ 
tem Kassettenlaufwerk verpaßt be¬ 
kommen. Was Spectrum-User bisher 
vermißt haben, 2 Joystickports, sind 
vorhanden. Allerdings leider nicht 
dem allgemeinen Standard entspre¬ 
chend. 

Neben den neuen Amstrad PC-Mo- 
dellen, waren nach wie vor die be¬ 
währten Baureihen aus der CPC- 
Familie gut in der Gunst des Publi¬ 
kums und natürlich der Aussteller 
vertreten. Kaum ein Stand, ob im Be¬ 
reich der Software, Zubehör, Peri¬ 
pherie oder im Buchbereich, wo kein 
CPC oder Joyce zu sehen war! Diese 
Computer sind aus der heutigen 
Landschaft einfach nicht mehr 
wegzudenken. 

Über einzelne Produkte aus dem Be¬ 
reich Software - ob Spiele, Tools oder 
Anwendungen - hier zu berichten, 
würde den Rahmen dieser Reportage 
sprengen. Was wir für Sie hier „ge¬ 
sammelt” haben, wird in den ver¬ 
schiedenen Rubriken (Reviews, Vor¬ 
stellungen) seinen Niederschlag fin¬ 
den. Alle waren da und zeigten 
Neues. Von Ocean und US-Gold bis 
Bubble Bus und Mastertronic waren 
alle namhaften Spieleanbieter vertre¬ 
ten. Fast unübersichtlich ist mittler¬ 
weile das Angebot geworden. 

Der Joyce, in England als PCW be¬ 
kannt, hat auf der Insel noch weitaus 
mehr Freunde als bei uns, wo er alle¬ 
mal beliebt ist. So verwundert es denn 
auch niemanden, daß das Angebot an 
Software und Zubehör für den PCW 
immer weiter ausgebaut wird. Auffal¬ 
lend für uns, daß die englischen User 
den Joyce zunehmend auch als 
„Spielgerät” einsetzen. So ist der 
„Joycestick”, ein Spielknüppel für 
dieses Gerät, nur die logische Konse¬ 
quenz neben der entsprechenden 
Software. 

Im Joyce-Teil der Zeitschrift werden 
wir demnächst einige Spiele, Adven- 
tures und Simulationen für diesen 
Computer vorstellen. 



Mit der Londoner U-Bahn... 



Massenandrang bei Amstrad.. 



Weniger Betrieb am Sinclair Stand.. 



Gut im Rennen liegt Spieleanbieter Ocean... 



-ER VAG. J.' 


... strömten die Massen in die Messehallen. 



...wo der neue PC 1512 dem staunenden Besucher ge 
zeigt wurde. 



..der neue Spectrum fand nur geringe Beachtung 



.. .Colin Stokes, Ocean Sales-Manager, konnte 
viele Interessenten aus dem Ausland begrüßen. 
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Bereits während unseres Fluges über 
den Kanal war eines unserer wesentli¬ 
chen Gesprächsthemen die Amstrad 
Show, deren Besuch ja auch letztend¬ 
lich das Ziel unserer Reise war. 
Gerade einen Monat vorher fand die 
diesjährige PCW Show in London 
statt, über die Sie die interessantesten 
Einzelheiten im ersten Teil unseres 
Inselreports lesen konnten. Die 
Frage, die uns bewegte, war ganz ein¬ 
fach: „Würden Aussteller und Besu¬ 
cher nach einer derart massiv fre¬ 
quentierten Messe wie der PCW noch 
genug Neuigkeiten und Motivation 
mitbringen, um auch die Amstrad 
Shöw zu einer interessanten Messe 
werden zu lassen?” 

Nachdem wir in London angekom¬ 
men waren und unsere Zimmer im 
Novotel bezogen hatten, begaben wir 
uns zuerst einmal auf einen kleinen 
Rundgang durch die, ebenfalls im 
Novotel befindlichen Räumlichkei¬ 
ten, in denen die eigentliche Show 
stattfand. Dieser erste Eindruck war 
ein wenig frustrierend. Die Aussteller 
rekrutierten sich im wesentlichen aus 
den Reihen der Händler. Dies 
unterstrich auch den Verkaufs- 
Charakter der Messe, und die Besu¬ 
cher machten von den hier offerierten 
Angeboten regen Gebrauch. 

Die eigentlichen Hersteller von 
Hard- und Software hingegen waren 
rar gesät. 

Star der Messe war auch hier der neue 
PC von Amstrad, wenngleich sich die 
Aktivitäten um diese Maschine im 
wesentlichen auf den Softwarebe¬ 
reich verlagerten. Daß der neue PC 
auch in England noch nicht in ausrei¬ 


chenden Stückzahlen in den Handel 
gelangt ist, dokumentiert der Um¬ 
stand, daß die meisten Softwareher¬ 
steller ihre Produkte auf IBM Rech¬ 
nern präsentierten. Die Stände, an 
denen mit einem Amstrad PC gear¬ 
beitet wurde, waren echte Ausnah¬ 
men. 

So war dann auch der bei weitem inter¬ 
essanteste Aspekt der Amstrad Show 
die Hard- und Software rund um den 
PC. Linear Graphics präsentierte ein 
integriertes grafisches System, das 
zusammen mit dem PC eine lei¬ 
stungsfähige grafische Datenver- und 
bearbeitung möglich macht. Zu die¬ 
sem System gehört ein Plotter, der 
auch als Scanner verwendet werden 
kann. Natürlich wurde auch die ent¬ 
sprechende Software vorgestellt, die, 
soweit man das nach einer halbstün¬ 
digen Vorführung beurteilen kann, 
ziemlich leistungsfähig ist. Unter an¬ 
derem konnte ich auch in Erfahrung 
bringen, daß Linear Graphics auch in 
absehbarer Zeit plant, den deutschen 
Markt für seine Produkte zu erschlie¬ 
ßen. Bedenkt man, daß die Linear 
Graphics-Produkte preislich auf 
einem durchaus akzeptablen Niveau 
liegen, ist dies sicherlich eine der 
guten Neuigkeiten, mit denen die 
Amstrad Show aufwarten konnte. 
Daß Digital Research sich nicht 
damit zufrieden gibt, sich auf den be¬ 
reits errungenen Lorbeeren auszuru¬ 
hen, sondern sozusagen immer das 
Ohr am Bauche des Anwenders hat, 
bewies der Stand dieser Firma, die 
hier ihr Angebot an GEM-Software 
vorstellen. Zwar konnte man diese 
neuen Produkte bereits auf der PCW 
Messe bewundern, doch hier wurde 
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die Software noch einmal, ganz ge¬ 
zielt auf die Belange der Amstrad- 
User ausgerichtet vorgestellt. 

Die interessanteste Neuigkeit in die¬ 
sem Zusammenhang dürfte sicher¬ 
lich die Konzeption der Produkte 
sein, die allesamt wohldurchdacht 
und sehr leistungsfähig sind. Im ein¬ 
zelnen stellte Digital Research fol¬ 
gende Programme vor: GEM Pro¬ 
grammen Toolkit, GEM Business 
Draw Library, GEM Write, GEM 
Graph, GEM Fonts & Drivers Pack, 
GEM Diary, GEM Draw, GEM Font 
Editor und GEM Word Chart. Gewiß 
sind alle hier aufgezählten Produkte 
auch für den deutschen Anwender 
interessant, detaillierte Testberichte 
werden Sie in einer unserer nächsten 
Ausgaben lesen können. 

Anzumerken wäre noch, daß diese 
Produkte ausschließlich für den PC 
sind. 

Ein weiterer, in England renomierter 
Hersteller von PC Software ist Sage¬ 
soft, die auf der Amstrad Show ihr 
Angebot an PC Software vorstellten. 
Im wesentlichen auf den Low Busi¬ 
ness-Bereich abgestimmt, ergeben 
alle neuen Sagesoft-Produkte eine 
Kette von Programmen, deren Daten 
untereinander kompatibel sind. Das 
bedeutet für den Anwender, der 
zuerst einmal nur eine Dateiverwal¬ 
tung benötigt, daß er, sobald zusätzli¬ 
che Programme wie etwa eine Textver¬ 
arbeitung oder eine Lagerverwal¬ 
tung benötigt werden, nicht auf die 
bisher eingegebenen Daten verzich¬ 
ten muß, oder sie gar komplett neu in 
den Rechner eingeben muß. Zwar ist 
es möglich, mit Hilfe des kompletten 
Sagesoft-Programmes alle bei einem 
kleineren Geschäft anfallenden 
Buchungs- und Kontoführungsarbei¬ 
ten zu bearbeiten. Allerdings sind 
einige der Programme derzeit nur mit 
Pfundangaben bzw. englischen Steu¬ 
ernormen versehen. Aber Sagesoft ist 
derzeit bereits auf der Suche nach 
einem deutschen Vertriebsunterneh¬ 
men. Wenn diesbezügliche Details 
erst einmal geklärt sind, wird es 
sicherlich auch auf den deutschen 
Markt angepaßte Versionen der Pro¬ 
gramme geben. 

Newstar Software ist in Großbritan¬ 
nien ebenfalls ein renomiertes 
Softwarehaus, das sich auf dem Zug 
der neuen PC Software einen Fen¬ 
sterplatz ergattert hat. Sie präsentier¬ 
ten auf der Amstrad Show ein Softwa¬ 
repaket, das von seiner Struktur her 
den Produkten von Digital Research 
und Sagesoft nicht unähnlich ist So 
gibt es auch hier verschiedene 
Programme, wie beispielsweise Da¬ 
tenbänke und Textverarbeitungen, 
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für die es auch ein entsprechendes 
Korrekturprogramm gibt, deren Da¬ 
ten untereinander kompatibel sind. 
Im wesentlichen geht der Trend von 
PC Software immer mehr in Rich¬ 
tung integrierter und untereinander 
kompatibler Problemlösungen. Eine 
Tatsache, die kaum verwundert, birgt 
sie doch für Hersteller wie auch An¬ 
wender eine ganze Reihe von Vortei¬ 
len. Zum einen kann der Anwender 
alle Aufgaben, die er sich mittels 
eines PC zu vereinfachen gedenkt, 
unter Zuhilfenahme verschiedener 
Programme lösen, und dabei immer 
mit ein und denselben Daten arbei¬ 
ten, ohne sich lange Kopfzerbrechen 
um deren Kompatibilität zu machen. 
Auf der anderen Seite kann sich das 
betreffende Softwarehaus sicher sein, 
daß der Kunde - natürlich nur, wenn 
er mit dem bereits gekauften 
Programm zufrieden ist - beim Kauf 
neuer Software wieder auf das betref¬ 
fende Unternehmen zukommen 
wird. 

Der Amstrad PC war zweifelsohne 
der Star dieser Amstrad Show, und 
lief in fast allen Bereichen; sei es nun 
Software, Hardware, oder sonst was 
davon. Trotzdem gab es auch für die 
anderen Rechner der Amstrad-Reihe 
das eine oder andere Bonbon. So 


stellte dk’tronics auf der Show seinen 
TV-Tuner für den Schneider Monitor 
vor. Mittels dieses Gerätes läßt sich 
der Monitor des Schneider auf ein¬ 
fachste Art und Weise in einen 
Farbfernseher verwandeln. Man 
braucht nur den Tuner ans Netz zu le¬ 
gen, ihn mit der Antenne und dem 
Monitor zu verbinden, und schon 
geHts los. 

Auch der verhältnismäßig günstige 
Preis von 70 £ macht dieses Gerät 
auch für deutsche Anwender interes¬ 
sant. Wann dieses Gerät allerdings 
hierzulande erhältlich sein wird, 
hängt wohl im wesentlichen davon 
ab, wie schnell der Tuner an deutsche 
FTZ-Normen angepaßt werden 
kann. Was er nach einer derartigen 
Modifizierung schlußendlich kosten 
wird, steht noch in den Sternen. 
Einige kleinere, deswegen aber nicht 
weniger nützliche Erweiterungen wa¬ 
ren auf den Ständen von Romantic 
Robot und Cheetah zu sehen. 
Romantic Robot stellte sein neues 
Multiface two vor, das einfach auf 
den Floppyport des Amstrad aufge¬ 
steckt wird. Dieses Modul ermöglicht 
auf einfachste Art das Umkopieren 
von Kassettensoftware auf Disk. Ein 
integrierter Monitor ergänzt die Fä¬ 
higkeiten des Multiface two ideal. 


Bericht 

Wer allerdings nun glaubt, mit die¬ 
sem Modul würde Crackern Tür und 
Tor geöffnet, der täuscht sich. 
Programme, die mit Multiface 
umkopiert wurden, laufen nur unter 
dem Modul. Ohne dieses geht 
gar nichts. 

Es gelang mir auch, in Erfahrung zu 
bringen, daß es bereits einen 
deutschen Distributor für das Multi¬ 
face two gibt, es wird also in absehba¬ 
rer Zeit auch in deutschen Landen er¬ 
hältlich sein. 

Am Stand von Cheetah Software 
wurde der Amstrad in ein Schlagzeug 
mit Rhythmuscomputer verwandelt, 
das Amdrum Modul machts möglich. 
Im wesentlichen fiel mir der außeror¬ 
dentlich saubere Klang und die 
Möglichkeit, sowohl in Echtzeit als 
auch mit vorgegebenen Rhythmusfol¬ 
gen zu arbeiten, auf. 

Obwohl es auf den ersten Blick 
schien, als hätte diese Amstrad Show 
wenig Neues zu bieten, erwies sich de¬ 
ren Besuch doch als sehr informativ, 
wenn auch bei weitem nicht so inter¬ 
essant wie die PCW. 

Aber die Tatsache, daß hier alles ein 
wenig intimer, ja fast schon familiär 
zuging, machte mir persönlich die 
Amstrad Show wirklich reizvoll. 

(HS) 
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Die Sensation der Amstrad Computer-Show in London 







Multiface - 
das Kopierprogramm 

Multiface 2 - das heißt für Sie 3 Funktionen in 
einem!!!!! 

- Vollständige Kopiefeinrichtung für Kassetten und 
Disketten 

- Besteht aus 8K-Ram und 8K-Rom Erweiterung 
und wird lediglich aut Exoansionsport Ihres CPC 

' ‘ '• (464,664, 6128) aufgesteckt. 

-Wahlweises Kopieren von Kassette auf Diskette und umgekehrt, sowie von Kassette zu 
Kassette und Diskette zu Diskette 

- Kopien jede im Speicher stehende Programm auf Kassette oder Diskette 
-Einsichtmöglichkeit in Programme und Hardware über Bildschirm 
-“Friert" sowohl Bild als auch Programm an jeaem beliebigen Punkt ein, speichert es 
ab unc macht späteren. Zugriff möglich (hervorragend geeignet für Grafikanwendungen) 
-Menügesteuert und vollständige Fehlerabsicherung 
-Komprimierte Datenabspeicherung dadurch geringer Bedarf an Speicherplatz aut 
ihrer Kassette oce' Diskette. 

-Ladezeit von 64K Programmen: Diskette unter 20sec. /Kassette unter Min 
-Reset-Taste eingebaut, beenträchligt nicht 8KRarr Erweiterung 
-Weitere Anschlußmöglichkeiten über Erweiterungsbus 

Einführungspreis 178,— DM 

Ausführliches Info erteilen wir gern auf Anfrage. 

ftodamer Rng 10-7150 BacJcnang • | 'S 07191/1528-29 
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Sie Ist da Hl! 

"■_ 3 Die 10/20 MB Harddisk für Ihren Joyce 

PCW 8256/8512! 

^ - 10/20 MBytes formatiert 

- IBM PC kompatibel 

- Sehr schnelle Zugrif/sze 185ms! 

- Einfache Installation 

Speicherplatz aut lOMBytes - 3000 A4 Selten bei Textverarbeitung 
Usrwandelt Ihren Joyce vom Textverarbeitungssystem zum kompletten Bürosystem oder 
wissenschaftlichen EDVSystem 

Macht umfangreichen Einsatz ihres Joyce durch reichhaltige Schneider-Software 
möglich 

Weitere Anschlußmöglichkeiten durch Expansionspor! 

Im Lieferumfang ist Ha'döisk Formatierungsprogramm sowie Controller 
enthalten, 

Die Harddisk-Unit ist die Expansionsmöglichkeit für Sie! 

Setzen Sie sich mit uns in Verbindung, wir beraten Sie gerne! 

10 MB Laufwerk Einführungspreis 1.898,— DM 
20 MB Laufwerk Einführungspreis 2.498,— DM 

Händleranfragen erwünscht 

Schulen und Userclubs 
(mit Clubnachweis!) erhalten 
Sonderkonditionen. 
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Am 4. September wurde der IBM- 
kompatible Schneider PC erstmals der 
staunenden Fachpresse vorgestellt. 
Die Türkheimer Computerdivision 
wagt sich mit ihrem ersten 16-Bit Com¬ 
puter in einen Bereich vor, der bisher 
fast ausschließlich von der Computer¬ 
firma mit den drei „heiligen” Buchsta¬ 
ben beherrscht wurde. 

Die Voraussetzungen scheinen gege¬ 
ben, um den Schneider PC erfolg¬ 
reich im Markt etablieren zu können. 
Gründe für diese Prognose gibt es 
zahlreiche: Zunächst wäre das ausge¬ 
zeichnete Preis-/Leistung$verhältnis 
zu nennen, mit dem der Schneider 
PC aufwarten kann. 

So gehören beim PC 1512 einige 
Features bereits zur Grundausstat¬ 
tung, die beim Original IBM-PC 
sowie bei einigen IBM-Clones für 
teures Geld nachgerüstet werden 
müssen. 

So beinhaltet der Schneider PC eine 
fest eingebaute Grafikkarte, eine 
Batterie-gepufferte Hardware-Uhr 
sowie je eine serielle und parallele 
Schnittstelle unabhängig von der je¬ 
weiligen Ausbaustufe. 

Da das Schneider-System zudem mit 
der Benutzeroberfläche GEM und 
der zugehörigen Maus ausgeliefert 
wird, ist ein weiterer Vorteil gegen¬ 
über vergleichbaren IBM-kompati- 
blen gegeben. 

Dann gibt es insgesamt acht verschie¬ 
dene Modelle, die ein breites 
Spektrum der Anwender abdecken 
können (Bildl). 

Und dast, but not least, ist das 
wahrhaft riesige Potential an Soft- 
und Hardware sowie Zubehör zu 
nennen, auf das der Schneider PC we¬ 
gen der hohen IBM-Kompatibilität 
von Beginn an zugreifen kann. 


Vom Einsteiger bis zum Profi 


Aufgrund des attraktiven Preis-/ 
Leistungsverhältnisses ist der Schnei¬ 
der PC für alle Computer-Anwender 
und diejenigen, die es werden wollen, 
interessant. Einsteiger können für 
weniger als DM 2000,- in die Welt der 
16-Bit Rechner gelangen. Durch das 
mitgelieferte BASIC 2 von Locomo- 
tive Software (die auch für das CPC- 
und Mallard BASIC verantwortlich 
zeichnen) wird der Einstieg auch für 
Computer-Neulinge ohne Probleme 
möglich. 

Umsteigervon anderen Systemen, die 
aus Kostengründen bisher vom Kauf 
eines IBM- bzw. -Kompatiblen abge¬ 
sehen haben, werden dem Schneider 
PC ihr Augenmerk widmen. 

Der Aufstieg vom 8-Bit System auf ein 
modernes 16-Bit System ist nun 
kostengünstig möglich. 

Profis werden durch die verschiede¬ 
nen Ausbaustufen sowie durch die 
zwei mitgelieferten Betriebssysteme 
MS-DOS und DOSplus den Schnei¬ 
der PC zu schätzen wissen. 

So wird zum einen eine hohe Kompa¬ 
tibilität zum Industrie-Standard er¬ 


reicht, zum anderen ist eine große An¬ 
wendungsbreite des PC 1512 gege¬ 
ben. 

Wie wir bereits berichteten, wird das 
Betriebssystem MS-DOS in der 
Version 3.2 ausgeliefert. MS-DOS 3.2 
ist eine Weiterentwicklung des hin¬ 
länglich bekannten (für alle, die noch 
nichts von MS-DOS wissen, folgt im 
Verlauf dieses Berichtes noch eine 
Erläuterung) Betriebssystems von 
Microsoft, das um einige Befehle zur 
Festplatten- und Netzwerkverwal¬ 
tung erweitert wurde. 

Das Betriebssystem DOSplus ist eine 
Entwicklung von Digital Research 
und unterstützt alle Strukturen von 
PC-DOS 2.1, CP/M 86 und Concur- 
rent DOS. 

Außerdem ist DOSplus datenträger¬ 
kompatibel zu PC-DOS 3.1. Dies hat 
zur Folge, daß Programme wie z.B. 
Lotus 1-2-3, Symphony, Framework 
etc. uneingeschränkt auch auf dem 
PC 1512 lauffähig sind. 

DOSplus unterstützt außerdem das 
sogenannte Multitasking. Multita¬ 
sking bedeutet, daß bis zu vier 
Programme vom Schneider PC 
gleichzeitig bearbeitet werden kön¬ 
nen. 

Ein weiterer, sehr interessanter und 
lukrativer Bereich, der vom neuen 
Schneider PC angesprochen wird, ist 
die Industrie. Ohne Probleme kann 
der PC 1512 an die Teletex- und 
Telex-Dienste der Bundespost ange¬ 
schlossen werden. Zudem, und das ist 
eigentlich das Interessante, kann der 
Schneider PC in lokalen Netzwerken 
betrieben werden und ist auch für 
eine Großrechnerkopplung geeignet. 
Im Klartext heißt das: Der Schneider 
PC kann im Rechnerverbund als 
intelligentes Terminal verwendet 
werden und das zu einem Preis, der 
weit unter dem eines speziell für 
Netzwerkbetrieb ausgerichteten Ter¬ 
minals liegt. 

Anwender, die beruflich mit Compu¬ 
tern des Industriestandards zu tun 
haben, sind nun in der Lage, mit ge¬ 
ringem finanziellen Aufwand ihre 


Die acht Ausbaustufen des Schneider PC 
und die Jeweiligen Preise 


PC 1512 mit s/w-Monitor 

1 Diskettenlaufwerk 


DM 1.999 - 

PC 1512 mit Farbmonitor 

1 Laufwerk 


DM 2.499,- 

PC 1512 mit s/w-Monitor 

2 Laufwerke 


DM 2.499 - 

PC 1512 mit Farbmonitor 

2 Laufwerke 


DM 2.999 - 

PC 1512 mit s/w-Monitor 

1 Laufwerk 

10 MB Festplatte 

DM 3.499 - 

PC 1512 mit Farbmonitor 

1 Laufwerk 

10 MB Festplatte 

DM 3.999,- 

PC 1512 mit s/w-Monitor 

1 Laufwerk 

20 MB Festplatte 

DM 3.999,- 

PC 1512 mit Farbmonitor 

1 Laufwerk 

20 MB Festplatte 

DM 4.499,- 
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Arbeit zu Hause mit einem Schneider 
PC fortzusetzen. 

Und schließlich öffnet sich endlich 
ein Einsatzbereich für den PC 1512, 
dessen Zugang den Computern der 
CPC-Serie meist verwehrt wurde: der 
Einsatz von Schneider Computern in 
der Schule und Ausbildung! 

Viele Schulen klagen über man¬ 
gelnde Finanzmittel, um einen 
ordentlichen und der modernen 
Technik gerechten EDV-Unterricht 
anbieten zu können. 

Mit dem Schneider PC kann die fi¬ 
nanzielle Hemmschwelle auf jeden 
Fall gebrochen werden (außerdem 
gibt Schneider einen Schulrabatt) 
und die Schulen erhalten ein moder¬ 
nes und leistungsfähiges 16-Bit Com¬ 
putersystem für einen zeitgerechten 
Computer-Unterricht. 


Wie geht’s weiter.... 


Um einen Computer wie den PC 1512 
erfolgreich am Markt etablieren zu 
können, reichen IBM-Kompatibilität, 
große Ausstattung und attraktiver 
Preis allerdings nicht aus. Auch das 
gesamte Umfeld muß stimmen. So 
verspricht die bereits angesprochene, 
äußerst hohe IBM-Kompatibilität 


Der DMP 3000 schafft 105 
Zeichen/Sekunde und hat einen 
IBM-Zeichensatz. Schneider 
bietet den Matrixdrucker, der 
vom Design an den PC ange¬ 
lehnt wurde, für DM 798,- an. 

zwar Zugriff auf viele leistungsfähige 
Programme, die allerdings in ihrem 
Preis in keinem Verhältnis zur 
Hardware stehen. 

Ein kurzer Vergleich verdeutlicht 
die Situation: 

Das Datenbank-Programm dBase III 
plus für IBM und Kompatible kostet 
ca. DM 2.450,-, das sind etwa 400 - 
DM mehr, als der komplette Schnei¬ 
der PC kostet!!! 


Hauptaufgabe der Softwarehäuser 
wird es also sein, preiswerte Software 
für den Schneider PC bereitzustellen. 
Dabei ist es nicht nötig, neue 
Programme zu entwickeln, sondern 
die bereits vorhandene Software zu 
Preisen anzubieten, die zum Preis der 
Hardware des Rechners in einem ge¬ 
sunden Verhältnis stehen. 

Erste Schritte in dieser Richtung sind 
bereits abzusehen. Schneider selbst 


Michael Naujoks') 


CPC 

Kassette / Dlskatta 

Joye 

Diskette 

B.ggles 

35,90 

/ 49,90 

3D Clock Chess 

49,— 

Ghosts & Goblins 

35,- 

/ 49,— 

After Shock 

59,— 

Glass 

36.— 

/ 48,— 

Bat Man 

49- 

Knight Games 

36,- 

/ 59,— 

Cyrus Chess 

59,— 

Paofic 

33.- 

/ 49,— 

Fairlight 

49,— 

Space Shuttle 

34,90 

/ 49,— 

Hitch Hiker's Guide 

89,- 

Dan Dare 

34,90 

/ 49,— 

Lord of the Rings 

89,— 

Nuclear Defense 

32,90 

/ 49,— 

Tomahawk 

69,— 

Rescue on Factalus 

36,- 

/ 49,— 

SAS Raid 

49,- 

Sai Combat 

33,- 

/ 49,— 

Adressverwaltung 

129,- 

Foccer 86 

36.— 

/ 49,— 

Vereinsverwaltung 

249,- 

Winter Games 

39.- 

/ 49,— 

Oxford Pascal 

89,- 





f 

Hardware 

SCHNEIDER 

EPE 

Software 




dk'tronlcs Speech-Synthesizer dk’tronlcs Speichererweiterungen 


(Cassette 464/664) 

DM 109,- 

64K für 464/664 

DM 129,- 

(ROM 464/664) 

DM 149,- 

256K für 464/664 

DM 329,- 

(ROM 6128) 

*DM 149,- 

256K für 6128 

*DM 329,- 

dk'tronlcs Llght-Pan (Farbmon.) 

dk'tronlcs Sillcon-Disc 


(Cassette 464/664) 

DM 59,— 

64K lür 6128 

*DM 98,— 

(ROM 464/664) 

DM 89,— 

256K für 464/664 

DM 309,- 

(ROM 6128) 

*DM 89,- 

256K für 6128 

*DM 309,- 


Adapter lür Geräte mit *: DM 29,— 


Alls Geräte haben einen curchgelührten Systembus und können hintereinander aut den Erv«e terungsoort gesteckt 
werden. Für die mit ‘ gekennzeichneten GerS’e bentegen Sie deshalb auch nur e.nen Aoapte- zur Umsetzung von 
Schneider- aut Amstrad-Anschluß. Aul alle Geräte 6 Monate Votlgaranlie. Händleranfragen erwünscht. 


r 

v 


Kostenlosen Katalog BIO/86 anfordern! 

Entwicklung & Vertrieb von Mntlln»* 

Computer Soft- und Hardware ,_ "y;, „_ 

Rottmannstr. 40,6900 Heidelberg (06221) 46885 


J 


V 



i vortex 


ERSAIMDSERVICE 


Kaufen Sie Ihre Schnelder-PC Peripherie und Ihr Zubehör 
beim AMSTRAD/SCHNEIDER-Spezlallaten: bei VORTEX. 
Wir bieten Ihnen unübertroffene Qualität zu Superprelsen: 


20 MB Qualltätsdrlvecerd: 

Ein Festplattenlaufwerk mit einer Speicherkapazität von ca, 
10.000 Schreibmaschinenseiten. Stecken Sie die Drivecard 
nur in den Erweiterungslot Ih res PC’s und Sie haben aus !h rem 
kompatiblen IBM-PC einen kompatiblen IBM-XT 
Zum Sensationspreis: 1498,— DM 

RAM-Erweiterungaset: Rüsten Sie auf! Von 512 KB 
auf 640 KB. Wo finden Sie einen besseren Preis? 79,— OM 
DFÜ-Set: Akustikkoppler Incl. Anschlußkabel 199,90DM 
Floppyrelnigungseet; 

Reinigungsdiskette incl Reinigungsmittel 16,90 DM 

Druckerkabel: 2 Meter abgeschirmtes Rundkabel 49,—DM 
10 Original VORTEX-Dlsketten SV*" DS/DD 48 tpi 39,90 DM 
Original VORTEX- für Monitor und Rechner 49,90 DM 
Abdeckhauben: für Tastatur 19,90 DM 


"O 


o 


Ol 

-4 

IS) 


Telefonische Bestellung vortex Computersysteme GmbH 

von 0-12 Uhr und von 13-17 Uhr. Versandservice 
Außerhalb der Geschäftszeiten Falterstraße 51-53 7101 Flein 
nimmt unser Anrufbeantworter Telefon 07131 / 5 20 65 

Ihre Bestellung entgegen. Telex 728915 vortx d 


O Senden Sie mir Ihren Katalog (Schutzgebühr DM 3,-, bei Bestellung ab DM 100,- frei) 
O Senden Sie mir umgehend folgende Artikel aus Ihrem Angebot: 

O per Nachnahme O per Euro-Scheck 


bei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpauschale DM 5,90 


DM 

DM 

DM 

DM 


Absender: 


Qesamlsumma 


DM 


Telefon-Nr_ Unterschrift_ 

Alle Lieferungen erfolgen auf Grund unserer Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
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Fred Köster, Leiter der Schnei¬ 
der Computerdivision, erwartet 
..gute, fünfstellige Verkaufszah¬ 
len ” des neuen PC. 


chererweiterungen. weitere Schnitt¬ 
stellen) erhältlich, die in den soge¬ 
nannten Slots ihren Platz finden. 
Beim PC 1512 gibt es drei solcher 
kompatiblen Slots. 

- Kompatibilität zu Tastatur und 
Zeichensatz. Kompatible Rechner 
müssen die gleichen Zeichen dar¬ 
stellen können wie das „Vorbild’'. 
Außerdem müssen mindestens eben- 
soviele Funktionstasten vorhanden 
sein, um bei Ein- und Ausgaben 
keine Softwareanpassung vorneh¬ 
men zu müssen. 

- Kompatibilität zum System. Der 
Kompatible muß die gleichen Ver¬ 
haltensweisen bei der Abarbeitung 
von Software zeigen, da Teile der 
Software beim Original fest im ROM 
verankert sind. 

Anhand dieser Kriterien kann festge¬ 
stellt werden, wie hoch eine IBM- 
Kompatibilität ist. Der Schneider PC 
besticht auch in diesem Punkt, nach 
wie vor ist uns kein im Handel er¬ 
hältliches Programm bekannt, das 
nicht auf dem PC 1512 läuft. 


hat das Textprogramm „Schneider 
Wordstar 1512” (inkl. Adressverwal- 
tung) für unter DM 200,- angekün- 
digt. 

Von Data Becker kommt der Texto- 
mat PC zum Preis von DM 298,-. 
Digital Research wird vorerst neun 
Programmpakete für den Schneider 
PC (GEM Write, GEM Draw etc.) zu 
einem günstigen Preis bereitstellen. 
Markt & Technik Software wird be¬ 
kannte Standard-Programme wie 
z.B. Multiplan und dBase II als Low- 
Cost-Versionen anbieten. Star Divi¬ 
sion bringt den Star Writer PC für ca. 
DM 298,-; weitere Firmen werden mit 
günstigen Angeboten folgen. 

Es ist also abzusehen, daß der Softwa¬ 
remarkt eine Umbruchphase vor sich 
hat und immer mehr an Bedeutung 
gewinnt. Ein Rechner ist nur so gut 
wie die Software es erlaubt - diese 
Aussage wird in Zukunft um den 
Kostenfaktor erweitert werden müs¬ 
sen: Ein Rechner ist nur gut, wenn die 
angebotene Software leistungsfähig 
und preiswert ist.! 


Von IBM-Kompatibilität und 
MS-DOS... 


Zahlreiche Marktanalysen im In- 
und Ausland haben ergeben, daß die 
IBM-kompatiblen Personal Compu¬ 
ter den größten Marktanteil besitzen. 
Die Kompatibilität wird gemessen 
am Original IBM-PC und wird nie¬ 


mals die 100% erreichen können. 
Dies liegt daran, daß Teile des IBM- 
ROMS nicht übernommen bzw. 
nachgestellt werden können. So ist 
auch das einzige Programm, das in 
unserer Testserie nicht auf dem 
Schneider PC läuft, das BASIC A 
von IBM. 

Im Original-IBM sind nämlich Teile 
des BASIC im ROM verankert; kein 
IBM-Kompatibler ist in der Lage, das 
BASIC A zu „fahren”. 

Nach folgenden Kriterien kann eine 
Aussage über die Kompatibilität ge¬ 
troffen werden: 

- Kompatibilität zum Prozessor. Das 
kompatible Gerät muß mit dem glei¬ 
chen Prozessor (Intel 8088) oder 
einem aufwärtskompatiblen Pro¬ 
zessor (z.B. Intel 8086 ) ausgerüstet 
sein. Der Schneider PC verwendet 
den 8086, der wesentlich schneller 
arbeitet, als der Vorgänger 8088. 

- Kompatibilität zum Datenträger. 
Das kompatible Gerät muß Disket¬ 
ten im gleichen Format lesen und 
schreiben, um Programme und Da¬ 
ten austauschen zu können. 

- Kompatibilität zum Betriebssystem. 
Der Kompatible muß mit dem glei¬ 
chen Betriebssystem (MS-DOS) ar¬ 
beiten, um die Software verarbeiten 
zu können. 

- Kompatibilität zu Erweiterungskar¬ 
ten. Für den IBM sind zahlreiche 
Hardware-Erweiterungen (z.B. Spei- 


Abschließend noch ein paar Erläute¬ 
rungen zum Betriebssystem MS- 
DOS. 

MS-DOS (Microsoft Disk Operating 
System) wurde erstmals 1981 von der 
Firma Microsoft vertrieben und hat 
sich inzwischen zum Standard- 
Betriebssystem für 16-Bit Computer 
entwickelt. Die wesentlichen Be¬ 
standteile von MS-DOS sind in 8088/ 
8086 Assembler geschrieben. Daher 
können die Eigenschaften des Pro¬ 
zessors optimal ausgenutzt werden 
(Geschwindigkeit). 

Es gibt keine Beschränkungen in 
Bezug auf Dateigröße und Massen¬ 
speicherkapazitäten. Im Gegensatz 
zu anderen Betriebssystemen kann 
bei MS-DOS auf das Anmelden eines 
Diskettenwechsels verzichtet werden. 
Der Anwender kann die program¬ 
mierten Ein- bzw. Ausgaben unab¬ 
hängig vom physikalischen Gerät, 
d.h. auf jedem kompatiblen Rechner 
vornehmen. 

MS-DOS stellt komfortable Fehler¬ 
behandlungsroutinen zur Verfügung 
und ermöglicht Korrekturen durch 
Editieren der letzten Befehlseingabe. 
MS-DOS beinhaltet zahlreiche 
Utilities, die ein schnelles und kom¬ 
fortables Arbeiten ermöglichen. 

Weitere Informationen über den 
neuen Schneider PC sowie das 
„Drumherum” und „Innendrin" fin¬ 
den Sie in unserer nächsten Ausgabe. 

(SR) 
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Die Zukunft flat begonnen' 

S I AR-WEITER PC ist ein völlig neues 
Textsystem, das sowohl für den Anfänge« 

(PI 11 L-DOWN Menues und Maus- 
steuerung) als aueh für den Profi (WordStar- 
Tastcnkombatibel) geeignet ist. Wir wollen 
Ihnen hier nicht zeigen was STAR- 
WR ITER PC alles kann und wie einfach 
das Programm zu bedienen ist, denn dann 
müßten wir die nächsten 10 Seiten mit Text 
füllen, wir wollen Sie nur auf ein völlig 
neues Textsystem aufmerksam machen! 

• SfAR-WRITER PC besteht aus 
folgenden Programmteilen: 

Text Verarbeitung, Adressverwaltung 
Grafiksystem und DFU-Programm 

• Gleichzeitiges Bearbeiten von bis zu 
4 Dokumenten 

• Grafiken können in den Text ein¬ 
gebunden werden 

• Formatierte Ausgabe auf dem Bild¬ 
schirm (WYSWVG) 

• l loskeltasten und Makrofunktionen 

• Erstellung von Rundschreiben 

• Erstellung von selbstrechnenden 
Formularen 

• Frstellung eines Stichwort-und 
Inhaltsverzeichnisses 

• Ausführliches Handbuch mit 
I Ibungsteil 


STAR-WRITER PC 


Das Textsystem für den Schneider PC 
und alle IBM-Kompatiblen-Rechner! 




UEL2ENER STR. 12 
2120 LÜNEBURG 
FERNRUF {041 31) 40 25 50 
TELEX 2182221 stard 





*) Erhältlich im guten Fachhandel, sowie 
bei Karstadt. 


Coupon 


Cd Informationen zum STAR-WRITER PC 
(unverbindlich und kostenlos) 

LJ STAR-WRITER PC 

zum Einführungspreis von 298,— 

(für Schneider PC und alle IBV1-K.ompatib!en-Rechner 
ab 256 KB mit Monochrome- oder Grafikarte) 


Name_ 

Firma_ 

Straße_ 

PLZ/Ort_ 

Telefon_ 

(Alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen zzgl. DM 10.- Porto u. Verpackung) 









Händlerverzeichnis' 
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Castrop-Rauxel ■Löhne/Ostwestfalen 



BAUEI FMfHil 



E»C GOTE IDEE NACH DER AfCEREN ELEMTBOMiSChE 

Schuster Electronic 

'mmriü* «. COMvm> • fxrrri 

C __ Schneider 

Vertrags handlet 

r* Commodore 

Vertrags Werkstatt 
Obere Münsterstr. 33 4620 Castrop- Rauxe( 102305)3770| 


Jijj Schneider Vertragshändler 4 Servicecenter 
f Hard- & Software von A-Z tlir Ostwesttalen 

FRITZ 0IIR1EIEI 

A ■Computer’Hifi-Video'TV - 

alles tilr Schneider vom 464 - Joyce 

»■ ÜMpttilwItt • HU» Br, tt • 417 1 IHM I ‘ Tel. MW/1»I 


Berlin 


Düsseldorf 


Nürnberg 


Ihr starker 


Schneider-Partner 

jfiHiWI 

mükra 

DATEN-TECHNIK 


Schönaberger Straß« S • 1000 Berlin 42 • Tbl. 030-7B2 91 80/60 



Wir sind umgezogen 



Schneider 

rnmpi irrn nn nrinni 
LL II II U I LK UIP1-/IUI I 


0OD 

BÜRO-ORGANISATION 

DATENTECHNIK 

Friadensliafie 13 4000 DÜSSelCorl 1 
Tel 0211/308071 


Beratung - Vertrieb - Service 


Freiburg 


'fiCompulerslore 


HochslraTe 11 
8500 Nürnberg 80 
Tel 0311/26 30 28 


_C-* Schneider_ 

^ cor,PUTER DIUISIOH 

Wir führen zu den original SCHNEiDER-Produklen Software, Bücher und 
Zubehör verschiedener Firmen wie OATA BECKER, VORTEX, CUMANA, 
ISS, RUSHWARE, MARKT & TECHNIX SYBEX, VOGEL-Verlag usw.! 



Bektr. + elektronische Gerate, I 
Bauelemente+Werkzeuge 

ELECTRONIC VON A-Z 

Stresemannstr. 95 • Berlin 61 
Telefon (030)2611164 



Thorner's 

Büro SrErLaden 

Dbb Fachgeschäft speziell für , 

Mit Beratung! Riesenauswahl . 


» Schneider 

COMPUTER DlVISIOn 


äusgefallenes" Computer-Zubehör, 

vortex 


Unverbindlich 'mal relnscheuenl Sie worden überrasch! sein! 

B 62, Innabruckar StraOe 56 eyil J in Q4 Eine Filiale der Firma 

am Bayerlachen Platz / 0*1 411 Ü£ Bürobodarf Thörnar 



wvewi 


Südbadens 

kompetenter 

Computer-Partner, 


Katser-Joseph-Str. 232 
7800 Frdburg, Tel.: 0761/2180225 



Rüsselsheim 


commodore c »Schnekter- 
oipi. ing. Noudsrth -Computer 

Frankfurter Sfr 23/Friedensplatz, 8090 RUaaelshelm 
Tel (0 61 42) 6 84 55. Tx vided 4 182 932 


Hamburg 


Bonn 


RADIO-FERNS 
HIFI-VIDEO 



SERVICE Sl RVICE SfHVICC SfRVICf 


PliMersdorfer Straße 206 Telefon 36 40 29 


Jetzt auch bei uns: 

Joyce und CPC 464 + 6128 

Anwenderprogramme z.B. für Joyce: 
Wordstar 3.0, d Base II, Multiplen, 
Finanzbuchhaltung, Business Pack, 
DB DRAW, DB GRAPH, Schach 


Große Auswahl an Spiel- und 
Anwenderprogrammen, Zubehör und 
Literatur für SCHNEIDER und 
COMMODORE. 

Girtnerztr. 5 • 20D0 Hamburg 20 - Tel 420 « 21 


mßconPLU&owion 

eutotialert« fachhändlar 


I SOFT 
I WARE 
I LADEN 


Vellmar 


Schneider 

COMPUTER DlVISIOn 



jroelec^ronlc , 

im Herkules Vellmar, Tel. 05 61 / 82 4190 
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Würzburg 


HALLER GmbH. Würzburg 
dar Spezialist für alle Schnaldar-Computar. 
Hardware - Software - Zabahör - Sarvlce 
Büttnar Sfr. 29 (blatar Kaufbaus Hartla) 
Talafan: 0931 /11705 


Schweiz 


Zürich 



CompuUrshop 


zentral in Seebach, Schaffhauser Str. 473, 8052 Zürich 
Telefon 01-302 26 00 
Versandkatalog anlordern 


In dieses 

Händlerverzeichnis 
können sich alle 


Computer-Händler 


eintragen lassen. 

Für telefonische 
Anfragen 
steht Ihnen 
Herr Schnell 
gern zur Verfügung. 

Telefon: 05651/8702 


Anzeigenschluß 
für die nächste 
Ausgabe (12/86) 
von 

Schneider CPC 
International 
ist der 

30.10.86 

Erscheinungstermin 
ist der 

26.11.86 


Achtung! 

An alle CPC-User-Clubs! 
Suchen Sie noch Mitglieder 
oder wollen Kontakte zu 
anderen CPC-Usern oder 
Clubs knüpfen? 

Dann schreiben Sie uns 
doch einfach. Wir veröffent¬ 
lichen jede Anschrift eines 
CPC-User-Clubs gratis! 

Falls auch Ihr User-Club sich 
einmal vorstellen möchte 
(evtl, mit Foto), nutzen Sie 
unsere Zeitschrift als Ver¬ 
bindungsglied und Kontakt¬ 
adresse! 


15 jähriger 6128-Besitzer sucht Kontakt zu an¬ 
deren CPC-Besitzern im Raume Bern: 

Urs Kauer 
Scheibenrain 29 
CH-3014 Bern 


JOYCE USER-CLUB ELMSHORN 

Suche Kontakte zu einem Joyce-User-Club im 
Großraum Hamburg bzw. Interessenten zur 
Gründung eines solchen. 

Henry Bartels 
Konrad Struve Straße 162 
2200 Elmshorn 


Oer 1 Hersbrucker Computerclub hat seine 
Pforten geöffnet!! 

Wir haben alle gängigen Computer Systeme 
(464,664,6128, (!) JOYCE(I), PC 1512, IBM, 
APPLE,..). Rufen Sie doch mal an oder schrei¬ 
ben Sie mir: 

Peter Sieber 
Artelshofen 111 
3561 Vorra 

Telefon: (0 91 52} 80 23 


JOYCE USER-CLUB OBERSCHWABEN 

zu gründen gesucht. Kontakt: 
hasso Kraus 
Rudolfstraße 27-a 
7980 Ravensburo 
Telefon: (07 51)27 19 


Ciubgründung im Großraum München ange- 
slrebt Interessenten (auch überregional) 
bitte melden bei: 

Andreas Roedenbeck 
Herbststraße 8 
8039 Puchheim/Bhf 
Telefon: (0 89) 80 53 89 


SCHNEIDER CPC-CLUB BAYREUTH 

Mitglieder aus ganz Deutschland gesucht. 
Bitte melden bei: 

M Konrad A. Singh 

Fontane 4 Pottaschütte 10 

8580 Bayreuth 8580 Bayreuth 

oder: 

(Rückporto falls vorhanden) 


CPC-Club MAGIC KEY 

sucht Mitglieder im Raum Bremen. 
Infos bei: 

Michael Hollmann 
Starnberger Straße 46 
2800 Bremen 1 
Telefon: (04 21)37 37 00 


THE RED ROCK SOFTWARE DEVELOPMENT 

sucht User in 5000 Köln 1 (80) 

System: CPC 6128/brothei M-1009 
Sprachen: PAS,BAS,ASM 
Infos von: 

Stefan Schulte Strathaus 
Modemannstraße 24 
5000 Köln 80 


S.O.S.!! I 

Hilfe, ich suche Kontakt zu anderen CPC 
Usern im Raum Verden, meldet Euch bitte bei: 
Dirk Höcherl 
Quellengrund 15 
2810 Ve'den 

Telefon: (0 42 31) 6 38 48 


JOYCE - USER - GROUP - SAAR 

C/O A. Borens 
Postfach 1105 
6638 Dillingen/Saar 
Telefon: (0 68 31) 7 30 52 
Info nur gegen Rückporto 


Berliner User Cub 

Wolfgang Windorpski 
Gritzner Straße 38 
1000 Berlin 41 
Telefon: (0 30) 8 22 77 50 


CPC KONTAKT 

Tausch von original Soft- und Hardware Kein 
Beitrag! Keine Gebühren! 

Ralph Lukas 
Im Junkerbruch 3 
5143 Wassenberg 4 
Telefon: (0 24 32) 34 98 


Amstrad-Schneider-User-Club Aachen 

A.S.U.C.A. 

überregional, nimmt noch Mitglieder auf. Club¬ 
zeitung (44 S.) gegen 2,50 DM in Briefmarken 
Richard Cloots Uwe Ganter 

Zeißstraße 7 Haarhof 5 

Üb.-Palenberg 5100 Aachen 

Tel.:(0 24 51)4 66 08 Tel.: (02 41) 

oder: 55 36 04 


Joyce-User-Club Raum Marburg-Kassel- 
Gießen-Frankfurt. Suche Kontakt zu einem 
Joyce-User-Club im Raum nördliches Hessen 
bzw. Interessenten zur Gründung eines sol¬ 
chen. 

Peter Diesler 
Am Grün 56 
3550 Marburg 
Telefon: (0 64 21)2 49 87 


Kontakt zu CPC-Besitzern In Braunschweig ge 
sucht 

Thomas Klingemann 
Emsstraße 16 
3300 Braunschweig 
Teleton: (05 31) 84 48 11 


Berliner Joyce-Benutzer: 

ruft doen mal an! 

Richard Suchenwirth 
Telefon: 3 91 47 80 


Suche CPC-User innerhalb des Ruhrgebiets 
Schreib mal! 

Sascha Nevian 
Vennstraße 9a 

4200 Oberhausen 11, Telefon: (02 08) 68 34 
38 

Für Duisburg Telefon: 15 68 34 38 
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Anzeigen-Börse 1 


Biete an Softwan 


* UTILITIES VOM SPEZIALISTEN * 
“ ARNOR: PROTEXT (D2/R3) * PRO- 
MERGE (+), PROSPELL (D2/R2) *** 
UTOPIA (RI) ” MAXAM (D1/R3) * 
Disk: 01=98,90, D2=108,90; ROM: 
RI = 128,90, R2=138,90, R3=158,90; 
** PRIDE UTILITIES: TRANSMAT I, 
PRINTERPAC I, SYCLONE, ZEDIS I 
(Kl) ** TOMCAT, SPIRIT (K2) ** 
ODDJOB und FIDO (D) * PRINTER¬ 
PAC, SYSTEM X und SUPERSPRITES 
(K3/D) *** Kassette: Kl = 19,95, 
K2 = 29,95, K3=35,95; Disk=49,95 
Katalog DMC-11 (über 900 Pos.) 
DM 3,- in Briefmarken. Preis¬ 
liste DMC-10 Rückumschlag (50 PL) 
DENISOFT G. Denissen, 
Postfach 106421,2800 Bremen 1 G 


* * * Hey, CPC-Freak! * * * 

Fordere noch heute Dein USER¬ 
SPARBUCH gegen 1.10 DM Rück¬ 
porto an » Super-Preise I ! !« 

* Lutz Beyert EDV-Service * 

* PF. 1159 * 4030 Ratingen 1 G * 


SPiTZEN-ETW-HAUSVERWALTUNG MIT 
DATEI, BUCHF, WOHNGSABR.J.ABSCHL. 

usw... Nur für CPC's Umfassend 
Info + Demokass. 5,- DM, Prgr 170,- DM 
Dipl -Kfm, Wohnungswirt 
JP. Hasenclever, Beisenherzstraße 2 
4600 Dorlmund 13, Telefon: 0231/283547 


Der JOYCE isi mehr als eine Schreibmaschine! 
Jetzt neue Super-Grafik-Spiele: 

Tomahawk (3-D Hubschrauber-Flug- 


Simulator) nur 

59,90 

Batman (3-D Grafik + Sound) 

47,90 

CYRUSII 3-D Chess (Original) 

52,90 

Fairlighl (3-D Gratik-Adv.) 

47,90 

Public Domain Software je Disk 

29.90 


Außerdem jede Menge Schnäppchen für die 
CPC's: z.B. dataqhon s21d Akustikkoppler, 
komplett anschlußfertig nur 199.-! 

Katalog von SUNSHINE-Soltware, A c Schilde 14 
5270 Gummersbach, Tel: 02261,75752 G 


Verkaufe Original-Spiele Telefon: 040/403691 


• NEU • VIDEO-ARCHIV • NEU • 
Programm zur Erstellung eines 
VIDEO-ARCHIVS mit deutschem 
Zeichensatz. Für CPC 464 + DD1 - 
664 + 6128, Unbegrenzte Aufnahme 
von Videocassetten; Ausgabe auf 
Bildschirm oder Drucker mit bis 
zu 50 Zeichen Text DM 60, - Per 
NN ab 18 00 Uhr, Tel.: 07146/43520 


CPC International HEFT 3 - 12/85 
CPC 3 auch einzeln, Tel: 05102/3264 


Verkaufe STAR-WRITER NEU 
Tel: 07071/33998 VB 120,- 


CPC 464 * 150 * Originale ab DM 15,- 
G Heiler. Pariserstraße 177, 

6750 Kaiserslautern, Tel.: 0631/14667 


* DIAS ORDNEN MIT CPC/JOYCE ’ 
bis ca. 30000 Dias; Suchzeit ca. 
1 Sekunde. INFO gegen Rückporto 
bei: Dipl -Ing. VV. Grotkasten, 
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf 
Telefon: 07181/42846 G 


Viele preiswerte Spiele, Mathe, 
Anwend. (z.B. MINIVISICALC, TOTO) 
von 2 - 28 DM! Katalog gegen 1,- DM 
SCHNEIDERSOFT Andreas Wagner, 
Gartenstraße 4, 8201 Neubeuern G 


* NEU * mak-Lernsoftware , CPC * 
Für Schule, Studium und Praxis! 
LERNSORWARE: Chemie / Physik / Ing. 
Mathematik usw. I Info 2,- DM Bfmk. 

* U. Hox, Ackerstr. 65, 4190 Kleve G 


FIGHTER-PILOT, FORMULA ONE usw. 
billig zu verkaufen. Tel.: 07371/6277 


NLQ 401 (Baugl) am CPC 464 = 
TYPENRADDR + PLOTTER ! Spitzen¬ 
schrift! Info gegen Freiumschlag: Wen- 
dorf, Flasdik 5, 4200 Oberhsn 11 G 


JOYCE: ORIGDISK MICA 150, DM 
Telefon: 0211/348780 


JOYCE: PCW 8256 1650,-DM 

3-D-Clock-Chess 65 — DM 

RAM-Erweiterung 512KB 95,— DM 

Preisliste gegen Rückumschlag 
COMPUTER-SOFT- und HARDWARE 
Michaelisweg 19, 2840 Diepholz G 


CPC-Anwender-Software z B Text, 
Adressen, Uberschuß, Rechnungen, 
Kasse, Lager, Außenstände Info: 

Fa Grein, Pf, 1513, 3550 Marburg G 


STAR-BASE 089/393223 


* Originalsoftware CPC 464 / 664 * 
Verkaufe FIBU / MATHE / DISCSORT / 
COLOUR / TERMINAL-STAR, QDAfA +, 
QWRITE+, HOMETEXT, TOPBUCH, EASYG 
ASSKURS usw. Je 29,- DM, Martin 
Kochloefl, Kreuz 2, 8052 Moosburg 


25000 BYTE ZUM 0-TARIF (CPC 664) 
’ KOMFORTABLER VOKABELTRAINER * 
* gegen Disc + Versandtasche an * 
U. Herk, Buchen-21, 8501 Veitsbron 


3-D CLOCK CHESS 
DM 45,-, Tel.: 0431/86725 


JOYCE, PROFI SOFTWARE, LISTE gegen 
1,- DM in Marken ANF Keine Kopien! 
Dirk Frenzei, Am Kl. Rahm 101 
4030 Ratingen G 


SYST.-WECHS * Orig BUSINESS-STAR+ 
STATISTIK-STAR 25 % unter Neupreis. 
Telefon: 0201/718585 GROSS 




NEU FÜR CPC 464: MUSIKARCHIV 

- Verwaltet mind 5000 Titel 
auf Platte, Kas, CD, (GEM) 

- Zahlreiche SUCH, LOSCH und 
Änderungsoptionen 

-Voll menuegest, 80 Z, Maske 
50,- DM (Sch) an T. Bräunstorfinger 
Hiltenspergerstraße 45, 8000 München 40 


VEW-LOTTO für CPC 464, 664, 6128 
Analysiert alle VEW-SYSTEME. 
DRUCKAUSGABE, BILDSCHIRMAUSGABE, 
ANALYSE, Info gegen Freiumschlag 
Aribert Böhme, Am Gengelstr 9, 

4000 Düsseldorf 30 G 


CPC 6128 Grafikpaket 110 KByte 
Turbo Pascal Source nutzt alle 
Romroutinen und mehr: Mehrere 
Grafikfenster; Kbdmanager; frei 
def CP/M-Zeichensatz, Editor. 

Auch Fortran F80 Info o. 70, — 

NN: M Böge, Projensdorfer 112 
23 Kiel 1, Tel: 0431 / 338476 G 


■ JOYCE ■■■ LocoScnpt-Fibel ■ 
Präzise, systematische, einfache Anleitung. 
19 DM + Porto + Nachnahme 
Waller Ehlers, 2000 Hamburg 56 
Rheingoldvveg 5, Tel: 040/813721 G 


dBASE II für Joyce 02058/72252 


* Wirtschaftliche Pmgramme 

für die Arztpraxis auf 

* dem Schneider CPC & Joyce 

* Fa. EFFEKTA, Am Wiggert 9C 

* 45 Osnabrück, 0541-442 416 G 


STAR-WRITER DM 140. DATEI-STAR 
DM 60, AUSG. 8/86 Telefon 0941/55206 


Versch. Original Programme una 
Spiele auf Kass u Disc. 40 % unter NP 
Telefon: 089/6370808 ab 17 h 


Syslemwechsel ORG PRG zu verkaufen 
FIBUSTAR 50 TEXPACK 100 DISKON 
ENGL HDB 30 BACKUP3 30, Kurt Seidl 
Seckb Ldstr 33,6000 Frankfurt-60 


BASIC-Compiler 50,-, Vortex- 
Graphikmaster 50,-, Laser-Basic 
30,-, versch. Spiele, alles original 
Telefon: 07191/58068 


****** HÖHERE MATHEMATIK ****** 
Nullstellen. LGS, num Integration 
DGL, Eigenwerte, komplexe Zahlen 
usw 60 BASIC-PROGRAMME erläutert 
und mit Beispielen 192 Seiten 
16,80 DM. Dazu 3" Disk 24,80 DM 
Info: 1,- Brfmk. Best.: V-Scheck/NN 
C. FELDMANN VERLAG 
AM BERGFELDE 28, 3257 SPRINGE 2 G 


SUPERCOPY DISK-KOPIERPROGRAMM 
100 % MC, jedes Format, 43 Tracks, 
gel. DATA ADR M, jede Sektorgr 
auch gemischt auf einer Spur 
DM 79.-Fa Scholl, Tel.; 0711/362983 G 


iiiiiiiiiimiiiiMMiiiiiiiiiiiMimiiiiitiiMiiimiiiiiiiimHiiimii! 


JOYCE-STATISTIK 

Ausreißer, Verteilung, Klassen, 
Vertr. ber. nichtlin. Regression 
(alles mit Graphik), A-rt-Test 
DM 75 per Verrechnungsscheck an 
Michael Maßler, Gneisenaustraße 2 
5000 Köln 60, Tel: 0221/7604759 


VEREIN-85 das Vereinsprogramm 
für den SCHNEIDER PC 1512 und 
den JOYCE+. (Test CPC 11/86) 
JOYCE+, 700 Mitg., nur 198,-DM 
PC1512,1400-5000 Mitg. 298,-DM 
Händleranfragen erwünscht. 
HELLA-SOFT, Keplerstr. 4,5620 Velbert, 
Telefon: 02051/68461 G 


JOYCE PCW 8256 

Adressverwaltung, 3“ Disk 79,-DM 

600 Adr., Serienbriefe mit LocoScript-Texten 
Faktura-Control, 3“ Disk 89,-DM 
Fakturieren mit Adreß-Verw. und autom Mabnprogr, 
offene Pcslen je Kunde, 600 Kunden, 2000 Rectin, 
Faktura-Control Plus, 3“ Disk 139, - DM 
zusätzl. mit Artikeldaiei, 70C ArtiKel, Lagerbe- 
staidsfortsch'eibung beim Fakturieren, Mindestbesl 
Baufinanzierung, 3“ Disk 189,-DM 
Für Fhiarizierungsberater/Makler, neues Steijerrechl 
Joyce-Schach-Uhr, 3“ Disk 35, - DM 
Indiv. Programme zum Festpreis. 
HASHAGEN, Tel.: 06073/61993 
Eckstr 11.6113 Babenhausen 3 G 


Für alle CPC-Computer: Preisgünstige 
Programme von Friedrich Neuper, 
8473 Pfreimd, Postfach 72. 

Einfach Gratisinfo anfordern G 


CPC-Lüftungsprogramme- Schall¬ 
dämpfer- und Feuerschutzklappenbe¬ 
rechnung mit Ausdruck. Disc 50 DM 
Cass. 40 DM, AUST, Lankwitzer Weg 5 
4019 Monheim, Telefon: 02173/50586 


* Superheiße 3"disc mit 20 * 

digitalisierten Spitzenfotos 
nur bei INTIM-SOFT für 34.90 
PGiroA München Kto 176762-808 
KW: Lolita u. CPC-Typ angeben G 


* FILE-MOVER: Transferprogramm 
zum Datenaustausch zwischen 
CPC und beliebigen anderen 
CP/M-Rechnern! DISC 98,- DM 

* VORTEX-FLOPPY F1-X 698,- DM 
mit RS-232 F1-XRS 798,-DM 

* VORTEX Speicher SP-256 288,-DM 

SP-512 379,- DM 

* Weitere Schneider-Angebote zu 
TOPPREISEN: ECB-BUS-Systeme, 
Datenfernübertragung usw 

-Kompl Info gegen 2,- DM Porto - 
Di. u. Do. ab 18 Uhr User-Time 
SOFTWARE-SERVICE-RETHEMEIER 
Vlothoer Straße 65a 

4900 Herford, Tel: 05221/86798 G 


JOYCE Programme unter CPM für Ama¬ 
teurfunk OSCAr 10 Berechnung, 
Japansat, EME Pr. Antennenberechnung 
QTH Kenner, Biorhythmus für OM 
Preise DM 25,- bis 55,- Info bei 
M MADAY, DC9 ZP, Potsdamer Straße 5 
5412 Ransbach-Baumbach G 
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Anzeigen-Börse. 


Lohn- und Einkommensteuer 1986 

Druckerausgabe + Datensicherung 
Jährliche Aktualisierung: DM 20,— 
Ausführliche Anleitung/Info: DM 1,50 
Versand gegen Vorkasse/NN. 

3“-Disk F. CPC 79,-(inkl. Disk) 

S Teurich, Mesternstraße 6 

4952 Porta Westfalica G 


Komplette Hausverwaltung 

Es können 1-150 Wohne verwaltet 
werden. Prog. enth. auch komp. 
Heizkostennebena., Mahnschr, 
Aobuchung aller Kosten mit Dat 
und vieles mehr. Info: K. Frank, 
Friedhofstr. 26, 7101 Löwenstein 
Telefon: 07130/8408 G 


Lohn-Einkommensteuer Progr. 86 

CPC 3" Disk + Speichg. + Ausdruck 
DM 52,- an A Frydman. Wilh. Busch Str 18, 
8000 München 71. bst DM 6 , G 


NOTENVERWALTUNG für oie Schule 
Wertung 1 - 6 oder Pktesystem 0-15 
Wichtung, Schmttber., Listen 
Druck/Schirm, Notenspiegel 
Unk.Beitr. je 65,- DM 3" Disk 
50, DM Cass. Info Freiumschlag 
Claus Bernhold, Rommelstraße 31 
8783 Hammelburg G 


= NEU! für JOYCE NEU! = 

=VOLL-INTEGRIERTE GESCHÄFTS-S0FTWARE= 

=Dateiverwalt-Auftragsbearb Finanzbuchh = 
=Slatistik-Lagerhaltung 

=3"/ 5 1/4" nur DM 298,-= 

=SW-Verlag NÜRNBERGER TRICHTER = 
=Postf 440140,8500 Nürnberg 44 G= 


JOYCE QUALITÄTS-SOFTWARE: 

'WINDOW-KASSE DM 98,- 

’ WINDOW-ADRESS DM 98,- 

' WINDOW-LAGER DM 198,- 

Finanzbuchhaltung DM 194,— 

- Sprachen - Textverarb. - Utility - 

- Zubehör für alle CPC und JOYCE! 
TASWORD 3" Disk-CPC DM 59,90 

MicroM.-Worms, 4780 Lippstadt, 
Johannes-Westermann-Platz 1 
Telefon: 02941 / 59290 
* Händleranfragen erwünscht G * 


* SOFTWARETHEK Nr. 1 

* 

Mastertronic - Games 

a.C 

9.90 

Rainbow Arts - 3 Spiele 

C 

29- 

Boulder Dash/30 Boxing 

a.C 

32- 

Knight Games 

C 

39.- 

Hyper Sports 

C/D 

32/54 

The way ot the Tiger 

C/D 

36/49 

Winter Games 

C/D 

39/59 

Yie ar Kung Fu 

D 

39- 

Samantha Fox Strip Poker 

D 

59- 

Mega CAD Grafiksystem 

0 

98- 

Textomat 464/664/6128 

D 

99- 

THE MUSIK SYSTEM 

C/D 

59/79 


sofort CSJ NEWS anfordern 

** CSJ COMPUTERSOFT JONIGK ** 


* An der Tieienriede 27,3000 Hannnverl * 
*** Tel.: 0511/886383 G *** 


Original SuperCALC 2 für JOYCE 
VB DM 150,-, Tel.: 02642/43132 


CPC 6128: TURBO-PASCAL 3 0 (150.-); 
TUTOR (50.-); TURBODATABASE (150.-); 
TURBOGRAPHIX (150.-); WORDSTAR 3.0 
(150.-). CPC 664: TexPack (150,-). 
Marquardt, Bronnhaldenweg 11, 

7270 Nagold, Telefon: (07452) 5479 


STARWRITER V2 110- Tel: 05404/6075 


JOYCE / CPC / IBM (KOMPAT) ATARI 
Hard + Soft + Zubehör /Vortex 

xxx Bitte Rechner angeben xxx 

Michael Mischke, Microelectronic 
8384 Unterhaid 37 / T: 09954/857 G 


CPC 6128 Grün 2 Floppy Recorder 
Bildschirmfilter 

dBase Multiplan Wordstar etc. 

40 Disketten Software 
Literatur NP über 4000,- DM 
für 1800,- DM 
Telefon: 089/4300930 


CPC 464 Colourmonitor + Maus + Disk 
Station + Software, Info: 0 26 01 / 27 11 


■ ** SP 51 2 KIT ** ■ 

Aufrüstkit für VORTEX SP64 aut 
512 KByte Original! Nur 198,- DM 
Eichbauer, Tel.: 09135/1252 nach 14.00 


'VERKAUFE* 464 Gr. mit Joy, 3 Bü¬ 
cher, 20 org. Progr., Haube u. Seikosha 
GP 500 A + Kabel für nur*'* 1111 DM 
*** (Alter: 8 Mon.), P. Götz, Benzstr. 21, 
8400 Regensburg 


Farbdrucker Okimate 20 neuw. 550, -, 
Video-Digitizer neuw. 300,-, 

Speech-Synthesizer 70,- 

Telefon: 07191/58068 


Schneider CPC 464 Grün + Joystick 
+ Software 550 DM 
Telefon: 0711/600002 


Biete an Hardware 


Doppel-FLoppy für CPC 464 zu verk. 
VB. 750,-, Tel: 09461/3451 ab 18.00 h 

FÜR NOVEMBER: 

MODULATOR f alle CPC.Dnur 99,- 

GT65 (das neue Modell).□ nur 279,— 

EVVL, Postfach 6752, 3300 Braunschweig 
(per NN, Postkarte genügt) G 

Drucker für die CPC’sz.B. 
Panasonic 1080 549,-DM 

Seikosha SP 1000 CPC 799,-DM 
Star NL 10 799,-DM 

Epson FX 85 1249 -DM 

ESBW EL. Systeme B. Wantia 
v.d. Eichen 11, 3540 Korbach 24 
Tel.: 02982/1263 14 - 20 Uhr G 

Neuw. Schneider CPC 464 (grün) + 2 Floppys 
+ Turbo-Pascal + Textomat + Datamat 
+ div. Spiele + Literatur + 15 Disketten 
VB 40 % unter NP, Telefon: 02327/51626 

CPC 464 - Grün + Lit + Softw. 450 - 
Drucker Speedy 100/80 + Kab. 490,— 
Floppy Vortex F1-S + Disc 850,— 
CPC-lnternational 3/85 - 10/86 VB 
Sonderhefte/ Telefon: 02771/31867 

CPC 464 Grün + viel Software + Bücher 
+ Listings + Hefte + Joystick für 
700,- DM. 1a Zustand, NP ca, 1100,- DM 
Telefon: 09324/2804 


JOYCE PCW 8256 mit 2 Laufwerk (FD-2) 
+ zusätzliche Schnittstelle CPS-8256 
(serielle, RS232C, und parallele) für 
1800 DM zu verkaufen. 

Telefon: 0228/229365 und 357758 

Verkaufe CPC 464 Komplettanlage 
Farbmonitor, DDI-1, Star GEMINI 
DRUCKER + Staubhauben 
Original TEXPACK + TOPCALC 
DATA BECKER Bücher + Disketten 
VB= DM 1450.-Telefon: 05130/7360 


CPC 464 + Farbmonitor 
Spiele zu DM 1000,— 
Telefon: 0941/73851 


9 Original 


CPC 664 Grün + Erweiterung 64K 
+ 2. LW 3" mit Netzteil + Turbo Pascal, 

Turbo Tutor, Multiplan, CPC Text 
VB 750 Telefon: 07123/21894 
oder (tagsüber) 0711/8951447 
Strobel 

CPC 464 + VORTEX M1-S + Literatur 
+ Disks: 1399 DM; Tel.: (02843) 6592! 

Wegen Systemwechsel zu verkaufen 
Schneider CPC 464 mit Color Monitor 
+ Floppy + Drucker + Software + 

Joystick + Abdeckhaube + Bücher 
VB 1980,- Tel.: 040/7230123 ab 19.00 

CPC 664 (SP-64+), dBase, Zeitschr. 

Disk., Bücher, Spiele usw. = 799 DM 
DMP2000+Kabel + Papier - 549 DM 
VORTEX F1 X(708K)+Disk.= 599 DM 
Telefon: 02241/334923 

CPC 464, Farb-Mon+NLQ 401 + CPC 
Zeitungen + DATABOX-Kassetten, 

Easy-TOPWORD DM 1250,-, 

Telefon; 02153/71006 

CPC 464, Grün + Software DM 650, — 

B. Gerards. Tel.: 02451/69703 .... 

Drucker, Akustikkoppler, 

Verkaufe CPC 464 qrün + DDI-1, Joyce, Floppy. Reparaturservice, 

Abdeckh. + NLQ-401 m Traktor + WBrt9llfc npilul , orHnpn rpr I Finanz '' Lohn ' und Hausverwaltungen, 

Sfar Writer + Multidafei + Bücher. ■ Verkaue neu ^ dl ?f n CPC 664 Farbe + Manfred Kobusch, Bergenkamp 8 , 

+ Cass. + Disketten für DM 1550.- f ,pr °9 ramme 1280 DM ' Tele,on: 02564/741 475 u nnai Te | ■ 02303/13345 G 


Verkaufe AMX-Mouse 150.-DM 

Sprach-Synthesizer 60,- DM 

Vortex SP64 150 -DM 

Profi Painter + Textomat je 50,- DM 

Wordstar 3,0 100,- DM 

Ca. 100 Spiele Liste gegen frank. 
Rückumschlag. 

Telefon: ab 16 Uhr 02107/60507 

CPC 664 Color, 2. LW: 1000 DM 

Günstige Software Tel,: 04242/1429 

NOTVERKAUF - RESTBESTAND 
Original 3" ZWEITLAUFWERK FD1 
06571/29556 - ab 18 Uhr 


Telefon: 04532/5125 


CPC 464 Grün mit org Schneider 
Drucker + DD1 +2 Floppy + Joystick 
+ Spiele + Disketten + Star-Writer I 
+ Software (Wert 4000,-) 

Kompl,-Preis 3000,- oder einzeln 
A Beil, Sachsenstraße 17, 5500 Trier 


HITACHI 3“ AM CPC - WÄRMEPROBLEM 

gelöst' Material + Anleitung 
DM 10,- Schein/Scheck 


Verkaufe CPC 464 mit Farbmonitor 
Drucker NLQ 401 mit Traktor 
Diskettenlaufwerk DDI-1 
alles zusammen 1400,- 
Telefon: 07034/2457 

GELEGENHEIT! CPC 464 mit Farbm. 
512K RAM, 3" und 5.25“ Floppy, RS232 
Bücher und Software, Neupreis 
über 5000,- wegen Systemwechsel 
für nur 2500,- abzugeben. 

Telefon; Mainz 689518 ab 20 Uhr 


1/4“ Zweitlaufwerk anschlußfertig 

mit Gehäuse / Netzteil / Kabel / Garantie 

Für CPC 464 DM 370,-/390,- 
Für CPC 664/6128 DM 360,-/380,- 

Jle Kabel, auch Sonderwünsche! 
eitere Laufwerke und ZuOehör 
der kostenlosen Liste! 

Jürgen Merz - Elektronik 

Lengericher Straße 21 

4543 Lienen, Tel.; 05483/1219+8326 G 


ru 

Alle 

IVe 

' 


JOYCE/PLUS 
SPEICHERERW. 

von 256 kB auf 512 kB 
Aufrüstsatz mit ausführlicher 
Einbauanleitung auch für Laien 

Telefon: 04721/22299 
COMPUTER-TEAM 
2190 Cuxhaven 1 

täglich von 16.00 bis 20.00 Uhr 


99,- 


DMP 2000 MP1 DD1 NLQ 401 CPC Int. 
85 3“ Heizg. Buchhltg Tel.: 07427/2519 

Verkaufe CPC 464 mit Color-Monitor 
VB 1000 Telefon: 040/4801067 

Neuwertiger 6128 Color kaum 
benutzt + Joystick + Tasword + Elite 
usw. Für 1475,-08031/66958 18.00h 

JOYCE + CBASICComp. + 3D Schach 
PR. VB 1595,- DM, Tel.: 05761/3993 

Verkaufe CPC >6128 Color m. versch. 
Progr. DM 1390 Telefon: 030/8819443 


CPC 664 + Grünmonitor (neu) 

Telefon: 0711/723357 ab 15 - 20 Uhr 

Verkaufe CPC 464 grün + DMP 2000 
+ Software + Literatur NP 2600, - DM 
VB 1400,-DM Tel.: 02922/5958 

CUMANA 5 1/4“ (720kB) 2. LAUFWERK 
für CPC 464 (1/2 Jahr) noch 6 Monate 
Garantie: DM 490 - Tel.: 05521/5833 

Achtung JOYCE 256 USER! RAM Erw 

auf 512kB, für nur 80,-1 Info mit ausf 
Einbauanl. u. Bezugsadresse gegen 
DM 10,- Schein/Scheck u. Rückp. 
von M BAKMEYER, Grüner Jäger 9, 
3180 Wolfsburg 22 

CUMANA Drive B, 5 1/4", f. 6128, 
Gar., m. 20 Disketten, DM 398. — 
Grafpad II f. 664 / 6128, inkl. 
Utility Disk (!), nur DM 198,— 
K Peeck - Tel: 040/6472427 

RS 232 u org. WORDSTAR für 
CPC 6128 je DM 130 
Telefon: 05643/1587 

GELEGENHEIT: CPC 464 KEYBOARD 
DM 350,- Telefon; 089/6914787 
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Anzeigen-Börse 


Drucker CPA-80 mit KABEL 500 DM 
Telefon: 0221/432864 


CPC Komplettsystem: NP 4.800 f 
2.900 DM, Telefon: 089/4 31 45 21 


*** VERKAUFE CPC 664 *** 

mit NLQ 401, DATENREC., JOYSTICK 
sowie viel SOFTWARE -i Zubehör 
VHB 1300,-, Telefon: 0721/403022 


Verkaufe CPC 6128, Neu, Farbm. incl 
Wordstar, Literatur, viele Spiele und 
Programme + 8 Disk NUR 1450,— 
Telefon: 089/571695 


Verkaufe Joyce + 720K mit Drucker, 
incl Wordstar, div Literatur 
und 12 Disk, Nur 2250,— 

Telefon: 089/571695 


M Kobusch, Bergenkamp 8,4750 Unna 
Schneider PC 1512 1979 DM 

NLQ-Drucker 589 DM 

JOYCE 8256 1649 DM 

G 


CPC 464 FÄRB, DD1, CUMANA-3", 1MB- 
F-1XRS, MAUS, Sprachsynth., NLQ 401 
DATA + Textomat, Profipainf. CAD 464 
Maxam, 6 x Data Becker. 10 Disk, 
NEU: 4500, NUN: 2500 DM (nur komplett), 
Tel: 07402/1535 SAM. 18 Uhr 


WIEN: CPC 464 Farbmon 19K Ramspeicher 
Vortex F1D (5 25") viel Lit & Software 
Telefon: 0222/35 47 004 


CPC 464 - grün + Lit + Softw. = 450.— 
Floppy Vortex FIS + Disc. = 850.— 
Drucker SPEEDY 100/80 = 490,- 

CPC-lntern 3/85 - 10/86 = VB 

Sonderhefte ** Telefon: 02771/31867 


CPC 464 Grünmon. + Software VB 
DM 400,- Telefon: 0521/432369 


CPC 464 CPC 664 CPC 6128 User! 

Lichtgriffel mit Programmen 

und dt Anleitung nur DM 49,- 

Versana gegen Scheck/Nachnahme 

Info gratis! Fa. Schißlbauer 

Postfach 1171S, 8458 Sulzbach 

Tel: 09661/6592 bis21 Uhr G 


CPC 6128 zu verkaufen incl. Software 
(26 Disk z.B. dBase II) + Datenrecorder 
VB 1.300 DM 

Tel: 05357/1273 Mo. - Fr ab 16 00 


CPC464Col., IBM-Geh., sep Tastatur 
576kB, Vort FD1, 3“ Hitachi, 
sep. Schn.-Contr., Drucker MX80 (par + 
ser.), Softw., (ca. 50 5 1/4,10 3", 
Disk)! SUPERPREIS! 1999,- VB 
Telefon: 07154/22260 


VERKAUFE CPC-HARDWARE (einzel) 
464-Keyboard = DM 350 / GT 65 = DM 
150 / DDI-1 -Controller = DM 150 / 
SP 512k (vortex) = DM 275 / 5,25"- 
Zvveitlaufwerk = DM 275 / Preise VB 
Fickinger, Finkenweg, 8901 Diedorf 


Verkaufe: CPC Farbe, DDI-1, Lit, 
Zubehör und Software. Tel.: 04255/578 


Dataphon S21D + MP2 + Lit = 250,- 
100,- 20,- DM oder Tausch geg PI0- 
Zweitfloppy 5,25" - R232C - NLQ^OI+ Trakt 
-Farbm.-Anw Soft - 05172/1449 


CPC 464 mit gr Monitor, 256k, DDI-1 
2. Laufw. 3 1/2, MP-1, 2 x Joystick, 40 
Diskelten, 25 Kass-Spiele, Phase 4 
dDBASE II, MULTIPLAN. BUDGET, 
TURBO-PASCAL, 10 Bücher, div Zeit. 
Telefon: ab 17 Uhr 04141/86816 
Preis 1800,- DM 


Verkaufe wegen Systemwechsel CPC 464 
+ DDI-1 + NLQ401 + Software + Bücher 
NUR KOMPLETT: Ab 18 Uhr 
Tel: (02323) 83283 VB 2.500 - 


CPC 464 m. Koppler + viel Zubehör 
1500 DM VHS Telefon: 0621/818649 


Liefer v. 1a Bauelem zu günsl 
Preisen Preisliste gratis 

Wolfgang Fleck 
elektronische Bauelemente 
5650 Solingen 1. Berner Straße 19 
Telefon: 0212/ 81 15 65 G 


Suche Software 


Suche Immobilienmakler/Hausverwal¬ 
tungsprogramm für JOYCE / 464 / 
Vortex/Floppy Telefon; 0211/327892 


Suche für JOYCE - SOFTWARE 
Spiele / Anwenderprogr. R. Mühlbeyer 
Tel.: 06121/712356 (ab 19 Uhr) 


Suche SOFTWARE aller Art für 
SCHNEIDER JOYCE. Zahle GUT!! 
JOYCE USERCLUB, Freiherr-von-Stein 
Str 7, 6501 Budenheim 


Suche für CPC 464 auf 3" Disk. 
Lohnabrechnungs-Buchführungs- 
Programm für kleineres Friseurgeschäft 
Chiffre-Nummer:111086 


Suche für JOYCE: Programm zur Verar¬ 
beitung von Basketballergebnissen und 
Basketballtabellen und Programm zum 
Transponieren von Musikstücken. 

R Lange, Schweriner Str. 5,2172 Warnstedt 


....mm.. 


WANTED! C in bei Version: 

KJ Wolf, Reitweg 33, 4134 Rhnbg 4 


CPC Int. 3/85 - 5/85, 7/85, 8/85 
evtl, als Kopien Telefon: 09732/1376 


Suche Hardware 


Zweitlaufwerk für JOYCE Tel.: 02058/72252 


DMP 2000 + Kabel Telefon: 09732/1376 


CPC 464 Green Monitor BASIC-Kurs 
Teil 1 + 2, BASIC-Irainingskurs 
von DATA BECKER, SCHNEIDER CPC 
International von 3/85 9/86 

CHIP-Sonderhefte 1 + 2, Software + 
Sonstiges VHB 550 DM 
Telefon: 04731/21627 


CPC 6128 - Color Tel: (07442) 5675 


Suche FISCHERTECHNIK INTERFACE 
und PLOTTER oder ROBOTER, auch 
Erfahrung Landau, Tel: 02261/44900 


Suche FARBMONITOR, wenn möglich 
Tausch geg. Grünmon. GT 64+200,-1 
Tel.: 07152/43953 ab 16 30 Uhr 


Suche AMSDOS auf EPROM oder 
ROM Tel : 07042/4032 ab 17 Uhr 


Suche gebr COLOR-MONITOR 
für CPC 6128, Bernhard Lackner 
6701 Forst, Telefon: 06326/1765 


Suche DD1 Angeb. an 02247/4164 


Farbm. für CPC 464 mögl. günstig / 
auch im Tausch g GT64 m. Ausgl. 
Telefon: 05232/67920 


Tausch 


Grünmonitor GT65 + 200, gegen 
Farbmonitor CTM-664/ 08141/5968 


Tausche SOFTWARE z.B. BARRY MC- 
GUIGANS BOXING u.a. Christian Gilcher 
Telefon: 08856/2508 


Verschiedenes 


*** NEU * PAPERWARE * NEU *** 
auch in Mengen für Kleinverbraucher 
Günstiges Zubehör, Liste gratis. COM- 
SER PF 2267, 7030 Böblingen G 




„Wer kann mir helfen oder sogar den 
kompletten Lösungsweg von Finders 
Keepers zuschicken?" T. Flaig 

Schlüsselwiesen 35, 7000 Stuttgart 1 


CASANOVA (25) mit CPC 664 (1) su 
weiblichen CPC-FAN zwecks Freizeit¬ 
gestaltung, / Zuschr (bitte mit Bild) 
an das PF 6752, 33 Braunschweig G 


Geschäftsverbindungen 


* Händler, Firmenberater 

Wer unterstützt Vertrieb erstklassiger 
JOYCE-Branchenlösung und liefert evtl 
Hardware mit Service im örtlichen Um¬ 
kreis? Telefon: 0511/812065 G 


Sofwarehaus KR 

Postfach 16 73 

Zum Wendelsgrund 11 

6690 St Wendel 

Telefon: 06851/5727 

Tagessatz DM 500 00 G 


Das Ist Ihre Chance... 
schon eine Kleinanzeige 
bringt oftmals großen Erfolg 
und hilft neue Kontakte 
knüpfen. 

Nutzen Sie unser Angebot 
und profitieren Sie von der 
Tatsache, daß unsere Zeit¬ 
schrift 

»Schneider CPC 
In ternati on al « 
jeden Monat von mehreren 
zig-tausend Computer- 
Interessierten gelesen 
wird. 

Möchten Sie etwas verkau¬ 
fen, tauschen oder suchen 
Sie das »Tüpfelchen auf 
dem i« — dann sollten Sie 
die eigens hierfür bestimm¬ 
te Bestellkarte im Heft aus¬ 
füllen und an unseren Ver¬ 
lag absenden. 

Ihre Annonce erscheint 
dann In der nächsterreich¬ 
baren Ausgabe. 

Wir möchten ausdrücklich darauf 
hinweisen, daß wir keine Anzeigen 
veröffentlichen, aus denen ersicht¬ 
lich ist, daß es sich hierbei um Ver¬ 
äußerungen von Raubkopien han¬ 
delt 

Des weiteren machen wir darauf 
aufmerksam, daß indizierte Com¬ 
puterspiele nicht in Form von Anzei¬ 
gen beworben werden dürfen 

Die Redaktion 


Wichtiger Hinweis für alle Kleinanzeigeninserenten: 


Der Verlag behält sich vor, bei Softwareangeboten indizierte Spiele ersatzlos zu streichen. 
Folgende Video- und Computerspiele sind indiziert: 


Battlezone 
Beach Head 
Beach Head II 
Blue Max 


{BPS-Report 

Desert Fox 
F 15 Strlke Eagle 
Green Beret 
Paratrooper 


August —4/1986 S 48) 

Raid over Moscow 
Rambo, First Blood Part II 
River Raid 
Seafox/Seawöff 


Skyfox 
Speed Racer 
Stalag I 
Tank Attack 
Theatre Software 
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Dullin/Straßenburg: 

Das große Joyce Buch 
Data Becker 1986 
418 Seiten 
ISBN 3-89011-160-2 
Preis: DM 59,- 

Dieses Data Becker Buch 
zählt eher zur einführen¬ 
den Joyce-Literatur. Sein 
Aufbau gleicht zu Beginn 
stark den beiden Original- 
Joyce-Handbüchem. Im er¬ 
sten Teil werden dem Leser 
mit Hilfe eines leicht abge¬ 
änderten Briefbeispiels die 
Möglichkeiten des Textpro¬ 
gramms LocoScript näher 
gebracht. Zwischen lähmen¬ 
den Zusammenfassungen 
(„Ihnen sind jetzt folgende 
Tasten und Funktionen be¬ 
kannt") und manch verwir¬ 
rendem Querverweis („da¬ 
von später mehr") vermißt 
man eigentlich weiterfüh¬ 
rende praktische Hinweise. 

Erst im Unterkapitel „Loco- 
Script Spezial" wird es dann 
interessanter, wenn der Le¬ 
ser beispielsweise über Feh¬ 
ler im Textprogramm auf¬ 
geklärt wird und Hinweise 
zur Dateiorganisation er¬ 
hält. Recht sinnvoll sind 
zwei übersichtliche, ganz¬ 
seitige Grafiken mit der 
LocoScript-Menuestruktur. 
Teil 2 befaßt sich mit den 
Eigenheiten des Betriebssy¬ 
stems CP/M-Plus. Hier gibt 
es eine Menge verständli¬ 
cher Zusatzinformationen, 
die das Joyce-Handbuch 
vermissen läßt. Der Schwer¬ 
punkt liegt auf der Persona- 
lisierung des Systems. Ne¬ 
benbei werden die CP/M- 
Haus-und-Hofprogramme 
Multiplan, Wordstar und 
dBase vorgestellt. 

Im dritten Kapitel wird die 
Basic-Programmierung be¬ 
handelt. Hierbei stellen die 
Autoren einige Routinen vor, 
die zur Entwicklung eigener 
Dateiprogramme nützlich 
sein können, so ein Masken¬ 
generator oder ein Programm 
zum Lesen der internen Uhr 
des Rechners. Schließlich 
werden auf rund 50 Seiten 
nochmals alle Basic- und 
Jetsam-Befehle aufgelistet. 
Als der vielleicht "stärkste" 
Abschnitt des großen Joyce- 
Buches erweist sich Teil 4 
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mit Hinweisen zur Pro¬ 
grammiersprache LOGO. 

Endlich erfährt der Joyce- 
Benutzer die für seine Start¬ 
diskette notwendigen Hilfs¬ 
programme (das Handbuch 
läßt ihn dabei alleine). Sehr 
schön: gleich zu Beginn 
bekommt die Schildkröte, 
für jeden nachvollziehbar, 
Deutsch beigebracht. Mit 
einigen Abbildungen wer¬ 
den danach die graphischen 
Möglichkeiten von LOGO 
verdeutlicht. Den Abschluß 
bildet eine Simulation der 
Brownschen Molekularbe¬ 
wegung. 

(Jürgen Siebert) 


Spitschka 

Basic - eine Programmier¬ 
kurs für die betriebliche 
Praxis 

CW-Edition 1984, 

235 Seiten, 

ISBN 3-922246-38-9 
Preis: DM 51,- 

Kleinbetriebe stehen bei der 
Softwareauswahl oft vor 
großen Problemen. 
Entweder ist die gängige 
Software sehr teuer, oder die 
betrieblichen Bedürfnisse 
lassen sich nicht mit beste¬ 
henden Softwarepaketen lö¬ 
sen. 

Daher versuchen sich viele 
Anwender an eigenen Pro¬ 
grammen; und genau hier 
setzt dieses Buch ein. 

Der Anwender wird auf ein¬ 
fachste Art in die Program¬ 
miersprache Basic einge¬ 



führt und bekommt zahl¬ 
reiche Beispielprogramme- 
und -Routinen für die Um¬ 
setzung auf die betrieblichen 


Gegebenheiten an die Hand 
Die Programme sind in 
Commodore Standardbasic 
geschrieben, sind aber mit 
wenigen Änderungen auf 
nahezu jeden Rechner an¬ 
zupassen. Interessante Pro¬ 
gramme aus dem Inhalt sind 
z.B. eine komplette Datei¬ 
verwaltung und ein Pro¬ 
gramm für Zuschlagskal¬ 
kulation. 

Thorsten Ritter 
Erfolg mit MULTIPLAN 
Sybex-Verlag 1986 
196 Seiten 

ISBN 3-88745-043-4 
Preis: 38,- DM 

Thorsten Ritters Einführung 
in MULTIPLAN wendet 
sich sowohl an vollkomme¬ 
ne Neulinge als auch an er¬ 
fahrenere Anwender, die die 
Möglichkeiten ihrer Tabel¬ 
lenkalkulation voll aus¬ 
schöpfen wollen. 

In acht Kapiteln wird der 
Leser schrittweise in die 
Möglichkeiten von MULTI¬ 
PLAN eingeführt. Die ein¬ 
zelnen Kapitel sind über¬ 
sichtlich strukturiert, reich¬ 
lich mit Beispielen versehen 
und werden durch eine Zu¬ 
sammenfassung abgeschlos¬ 
sen. Dabei wird praktischer¬ 
weise sowohl die englische 
als auch die deutsche Ver¬ 
sion von MULTIPLAN be¬ 
rücksichtigt. 

Mit steigendem Wissen steigt 
auch die Komplexität der 
beschriebenen Anwendun¬ 
gen, sie reichen von einfa¬ 
chen Finanzübersichten bis 
hin zu komplexen Kalkula¬ 
tionen und Investitionsana¬ 
lysen. Die Beispiele be¬ 
schränken sich allerdings 
nicht nur auf den "finan¬ 
ziellen” Sektor, es werden 
auch Anwendungen für den 
allgemeinen und naturwis¬ 
senschaftlichen Gebrauch 
beschrieben. 

Anhänge mit einer Beschrei¬ 
bung aller Kommandos und 
Funktionen sowie ein Stich¬ 
wortverzeichnis machen das 
Buch auch zu einem prak¬ 
tischen "Ratgeber in allen 
Lebenslagen”, den jeder 
MULTIPLAN-Anwender 
besitzen sollte. • 

(Michael Anton) 


Laudenbach 

Der Computer als Medium 
im Biologieunterricht 
Wissenschaftliches Institut 
für Schulpraxis, 

158 Seiten, 

Erstmals stellen wir hiermit 
ein Buch vor, das sich in 
allererster Linie an die Lehrer 
richtet Hier wird der Weg 
aufgezeigt wie der Computer 
sinnvoll als Hilfsmittel im 
Unterricht, speziell im Bio¬ 
logieunterricht eingesetzt 
werden kann. 

Besonderer Reiz ist daß alle 


ARBEITS¬ 

BERICHTE 

FOLGE 45 ’86 

Der Computer als Medium 
im Biologieunterricht 

Bernd Laudenbach 


FREIE HANSESTADT BREMEN 
WISSENSCHAFTLICHES INSTITUT FÜR SCHUU«AXIS 


im Buch befindlichen Pro¬ 
gramme mit einem Schneider 
CPC erstellt wurden, und 
somit uneingeschränkt an¬ 
zuwenden sind. 

Die Themen reichen von 
einfachen, biologischen Ex¬ 
perimenten bis hin zur Si¬ 
mulation ganzer ökologi¬ 
scher Systeme, wie etwa des 
Räuber-Beute-Spielchens. 

Wenn ich anfangs gesagt 
habe, daß sich dieses Buch 
in erster Linie an Lehrer 
richtet, dann war das so 
gemeint, daß hier versucht 
wird, die Schwellenangst 
vorm Computereinsatz in 
der Schule zu mindern. 
Gleichermaßen sind die 
Schüler aufgerufen, frühzei¬ 
tig die Vorteile des Com¬ 
putereinsatzes bei bestimm¬ 
ten Anwendungen zu er¬ 
kennen und umzusetzen. 

Kein Lehr- und kein Lern¬ 
buch - eine tolle Arbeits¬ 
grundlage für den oft rein 
theoretischen Biologieunter¬ 
richt. 
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Revers! 


für 464-664-6128 

Reversi ist ein sehr altes und beliebtes Brettspiel. Wie 
schon bei „Überleg Mal”, hat uns hier die Spielstärke und 
die einwandfreie grafische Gestaltung vom Abdruck über¬ 
zeugen können. 

Zur Vorbereitung des Spiels setzt der Computer vier Spiel¬ 
steine, zwei rote und zwei grüne, in die Mitte des Spielfelds. 
Dann wird abwechselnd von Spieler und Computer ein 
Stein gesetzt. Wer gerade am Zuge ist, wird durch den Kon- 
trollpfeil rechts vom Spielfeld angezeigt. 

Der Stein muß so gesetzt werden, daß er einen oder mehrere 
gegnerische Steine in einer oder mehreren Richtungen 
einschließt. Die eingeschlossenen Steine werden dann in 
die entsprechende Spielerfarbe eingefärbt. 

Kann ein Spieler keinen Stein so setzen, daß dieser gegne¬ 
rische Steine einschließt, muß er passen und der andere 
Spieler kommt an die Reihe. Wenn alle Felder besetzt sind 
oder kein Spieler mehr ziehen kann, ist das Spiel beendet, 
und der Spieler, der die meisten Steine in seiner Farbe be¬ 
sitzt, hat gewonnen. 

Bedienungshinweise: 

Um einen Stein zu setzen, steuert man den Cursor mittels 
Joystick oder Cursortasten auf die gewünschte Position 
und setzt den Stein durch Drücken der Feuer- bzw. 
Copy-Taste. 

Kann man nicht ziehen, so betätigt man die ENTER- 
Taste, was einen Zugverzicht bewirkt. Durch zweimaliges 
Drücken der ESC-Taste kann das Spiel jederzeit unterbro¬ 
chen werden. 

(A. Ruder) 
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110 POKE &AC00.255 [3463 

120 IF HIMEM<25000 AND PEEK(&A150)=&EE THE [27063 
IT flag%=l 

130 SYMBOL AFTER 256:MEMORY &5FFF C16963 

140 RESTORE 2350 [760] 

150 FOR 3=&A100 TO ÄA10D:READ a*:POKB i,VA [21463 
L< M & n +a*>:HEXT 

160 FOR 1=&A200 TO &A20D:READ a*:POKE i,VA [21833 
L<"&"+a$):NEXT 

170 GOSUB 2160:DEFINT a~z [14753 

180 KODE 1: INK 0,0: UTK 1,20: IRK 2,9: IKK 3, [34023 
3:BORDER 0:PAPER 0:PEN 1:SPEED INK 25,25 
190 KEY DEF 72. 1, &F0, ÄF0, &F0 [11193 


200 KEY DEF 73,1,4F1,&F1,&F1 C15953 

210 KEY DBF 74, 1, &F2, &F2, &F2 [13913 

220 KEY DEF 75, 1, ÄF3, ÄF3, &F3 [17243 

230 KEY DEF 76,1,&E0,&E0,&E0 C12293 

240 KEY DEF 77,1,&E0,&E0,&E0 C15743 

250 KEY DEF 68,0,150:KEY 150,"ink 0,0:bord C55243 
er 0:Ink l,20:pen 1:paper 0:mode 2"+CHR*(l 
3) 

260 ORIGIN 0,0 C2983 

270 IF flag=l THEN CALL &A100:RUN 630 [14383 

280 '======================== [17653 

290 '=== Bildschirmaufbau === C16833 

300 -======================== [17653 


310 a*=STRING*(200,207):PRINT a*;a*;a*;a*; [21633 

a$; 

320 FOR 1=1 TO 8:FOR j=l TO 8:WINDOW 3*i-l C42933 
,3*i.3*j-1,3*j:CLS:NEXT:NEXT 

330 MOVE 0,0: DRAW 0, 399,1: DRAW 399,399:DRA C49663 
W 399,0:DRAW 0,0:DRAW 2,2: DRAW 2,397:DRAW 
397,397:DRAW 397,2:DRAW 2,2 

340 FOR i=12 TO 348 STEP 48:FOR j=12 TO 34 [21583 
8 STEP 48 

350 MOVE i, j : DRAW i, j+38, 1: DRAW i+38,j+38: C34463 

DRAW i+38,j:DRAW i,j 

360 i=i+2:j=j+2:MOVE i,j:DRAW i,j+34,0:DRA [44823 
W i+34,j +34:DRAW i+34,j:DRAV i,j:J*J-2:i=l 
-2 

370 NEXT: NEXT: WINDOW 1,40,1,25 [14043 

380 LQCATE 11,11:PEN 1:PAPER 2:PRINT Chips [26093 
:LOCATE 11,14:PRINT chip* 

390 LOCATE 14,11:PEN 1:PAPER 3: PRINT chip* [30563 
:LOCATE 14,14:PRINT chip* 

400 WINDOW 28,40,1,25: PAPER 1:PEN 0:LOCATE C21623 
1, 1 

410 PRINT:PRINT CHR*(255) ; STRING*(9,250);C [22733 
HR* <254> 

420 PRINT CHR*(248);"-REVERSI-";CHR®(249): [48453 
PRINT CHR* < 252 >;STRING*(9,251); CHR* < 253) 

430 WINDOW#3,32,35,13,16:PAPER#3,1;PEN#3,0 [20543 
:CLS#3 

440 PRINT#3,CHR*(255);CHR*(250);CHR*(250); C19213 
CHR*(254); 

450 PRINT#3,CHR*(24S>;" ";CHR*(249); C16373 

460 PR INT#3, CHR* (248);" ; CHR* (249) ; [16373 

470 PRINT#3,CHR*(252 >;CHR*(251);CHR*(251); £18113 
CHR*(253); 

480 VINDOW#l,28,38,7,11:PAPER#1,2:PEN#1,1: C26513 
CLS#1 

490 WINDOW#2, 28, 38,18,22: PAPEH#2,3:PEN#2,1 127663 
:CLS#2 

500 FOR i=l TO 2 C4363 

510 PRINT#i,CHR*(255);STRING*(9,250);CHR*( [25093 
254) ; 

520 FOR j=l TO 3:PRINT#i,CHR*(248);SPC(9); C38083 
CHR*(249);:NEXT 

530 PRINT#i,CHR*(252);STRING*(9,251);CHR*( C19143 
253); 

540 LOCATE#i,2,4:PRINT#i,"Punkte:02 [28213 

550 NEXT [3503 

560 WINDOW 1,40,1,25 [10243 

570 L0CATE#2,2,2:PRINT#2,"Computer:" [23733 

580 LOCATE#l,2,2:PRINT#l,"Spieler: £19273 

590 CALL &A200:POKE &A150.&EE [16323 


600 -===================*=== [16413 

610 '=== Initialisierung === [6723 

620 '======================= [16413 


630 GOSUB 2400: DIM feld(9,9),wähl(64,1):sc [37713 
are(1)=2:score(2)=2 

640 FOR i=0 TO 9:feld(0,i)=-l:feld(1,0)=-1 [35933 
: feldd, 9>=-l: feld(9, i)=-l:NEXT 

650 back*=CHR*(8)+CHR*(8)+CHR*(10) [10863 

660 chip*=CHR*(255)+CHR*(254)+back*+CHRS(2 C22753 
52)+CHR*(253) 

670 pfeilS(l)=CHR$(214)+CHR*(215)+CHR*(138 [31983 
)+CHR*(133) 

680 pfeil*(2)=CHR*(138)+CHR*(133)+CHR®(213 [31283 
)+CHR*(212) 

690 cursor*=CHR*(22)+CHR*(1)+CHR*(244)+CHR [56763 
S(245)+back*+CHR*(246)+CHR*(247)+CHR*(22)+ 

CHR*(0) 

700 WIND0W#3,33,34,14,16:WINDOW#!,28,38,7, [35873 
11:WINDOW#2,28,38,18,22 

710 PAPER#1,2:PEN#1,1:PAPER#2,3:PEN#2,1 [34613 

720 ON BREAK GOSUB 1950 [6573 

730 xmin-3: xmax=6:ymin=3:ymax=6 [18473 

740 FOR i=0 TO 9: feld(0, i)=-l: feldd , 0>=-l C35933 
: feldd, 9)=-l: feld(9, i)=-l: NEXT 
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Leicht hat er es sich nicht gemacht 
und viele dachten: „Was der vor hat, 
das geht gar nicht." Thomas Vervost, 
Autor des Profi Painter CPC, hatte sich 
ausgerechnet die stärksten Grafik¬ 
programme als Konkurrenz und Maß¬ 
stab ausgesucht. Sein ehrgeiziges Ziel: 
Er wollte ein Programm schreiben, 
das eigentlich unmöglich ist - den 
Profi Painter CPC. Einfach zu bedienen 
sollte es sein, schnell sollte es sein, 
flexibel sollte es sein. Kurz, seinen 
großen Vorbildern aus der 32Bit-Welt 
möglichst wenig nachstehen. Nur 
eben auf einem 8Bit-Rechner. Und das 
Ergebnis? „Die Geschwindigkeit und 
die vielen Möglichkeiten, die dem 
Anwender das Arbeiten erleichtern, 
machen den Umgang mit Profi Painter 
CPC zu einem wirklichen Vergnügen." 
Das schrieb CPC International im Test. 
Der,Aktuelle Softwaremarkt' schloß 
mit dem Fazit: „Der Firma DATA 
BECKER sowie dem Autor des Pro¬ 
grammes ist nur zu gratulieren." Den 
einen fasziniert die Einfachheit der 
Bedienung über Symbole wie Bleistift, 
Farbeimer, Lineal oder Sprühdose, 
den anderen die Leistungsfähigkeit, 
die das Programm bietet: 

• Pinsel mit verschiedenen Strich¬ 
stärken 

• Sprühdosenfunktion für Farben und 
Muster 

• Ausschneiden und Verschieben 
beliebiger Bildausschnitte 

• Invertieren, Rotieren, horizontales 
und vertikales Drehen von Objekten 

• optionale Rasterunterlegung 

• problemloses Zeichnen von Geraden, 
Rechtecken, Kreisen, Ovalen usw. 


PROFI PAINTER CPC 


DM 99,- 


Dazu kommt das ausführliche deut¬ 
sche Handbuch, das leichtverständlich 
in den Umgang mit dem Programm 
einführt. 

Nur eine Frage blieb bei den Profi- 
Painter-Besitzern dennoch offen: „Wie 
hat Thomas Vervost das gemacht?" 
Die Antwort darauf gibt er selbst: mit 
dem großen Grafik-Buch zum CPC. 
Zusammen mit Jürgen Steigers, dem 



Co-Autor von 6128 Intern, fand sich ein 
Top-Team in Sachen Schneider-Grafik: 
„Wir wollten das Schneider-Grafik-Buch 
schlechthin machen. Ein Buch, in dem 
Profis Neues lernen und das aus Ein¬ 
steigern Profis macht." Aus diesem 
Anspruch ergibt sich schon fast die 
Gliederung, Der erste Teil widmet sich 
ausschließlich der Grafikprogrammie¬ 
rung in BASIC. Autoren und Leser 
entwickeln gemeinsam ein einfaches 
Malprogramm. Auf diese Weise erhält 
man nicht nur ein nützliches Utility, 
sondern es werden wichtige Grund¬ 
lagen vermittelt. Dann kommt die 
Spezialitäten-Abteilung: Business- und 
Vektorgrafik sind hier genauso 
Themen wie Peripheriegeräte zum 


DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 310010 


Thema Grafik. Daß Jürgen Steigers zu 
Recht durch das 6128 Intern als CPC- 
Kenner bekannt wurde und sich auch 
durch seine „Bastelgags" in der DATA 
WELT als Hardwarespezialist etablierte, 
zeigt sich im nächsten Kapitel. Hier hat 
er eine gehörige Portion Arbeit gelei¬ 
stet: er erklärt nicht nur, wie ein Light- 
pen funktioniert, sondern anhand von 
Schaltplänen und exakten Bauanlei¬ 
tungen auch gleich, wie man so etwas 
selber bauen kann. Der große Maschi¬ 
nensprache-Teil schließlich ist ein 
Leckerbissen für Grafik-Freaks und 
solche, die es werden wollen. Neben 
allen Einsprungadressen der Grafikrou¬ 
tinen finden Sie auch eine komplette 
Abhandlung über GSX. Sie wissen 
nicht, was GSX ist? Keine Sorge, so 
geht es den meisten, denn bisher 
wurde diese grafische System-Erweite¬ 
rung noch nie wirklich dokumentiert. 
Lassen Sie sich von Thomas Vervost 
und Jürgen Steigers zeigen, wie Sie 
unglaubliche Grafiken auf Ihrem CPC 
zaubern können. Übrigens: Alles, was 
Sie hier gelesen haben, ist natürlich 
nur ein kleiner Ausschnitt dessen, was 
Sie in diesem Buch finden werden, 
Kunststück, bei fast 500 Seiten... 

Das große Grafikbuch zum CPC 
Hardcover, ca. 500 Selten, DM 49,- 
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75® feld<4,4)=l:feld(4,5)=l:feld(5,4)=l:fe (30303 
ld(5,5) = 1:steine=4 

760 spieler=INT(RND*2)+l: a=INT(RND*4>+1: b= C3362] 
INT(RND*4)+1: IF a=b THEN 760 

770 RESTORE:FOR 1=1 TO 8:READ dx(i),dy(i): [3269] 
HEXT 


760 IF a=l OR b=l THEN feld<4,4>=2 [1561] 

790 IF o=2 OR b=2 THER feld(5,4)=2 [1300] 

800 IF o=3 OR b=3 THEN feld(4,5>=2 [1529] 

810 IF o=4 OR b=4 THEN feld(5,5)=2 [1869] 

820 FOR i=4 TO 5:FOR j=4 TO 5 [1231] 

830 LOCATE 3*1-1,3*j-1:PAPER feld(i,j)+l:P [3581] 
EN 1:PRINT Chip* 

840 NEXT:NEXT [1022] 

850 '====================== [1579] 

660 '=== Steuerprogramm === [1959] 

870 '====================== [1579] 

680 IF spieler=l THEN spleler=2:gegner=l E [4437] 
LSE spieler=l;gegner=2 

890 L0CATE#3,1,1:PRINT#3,pfeil*(spleler>; [24931 

900 ON spleler GOSUB 1160,1470 [2099) 

910 IF x=0 AND y=0 THEN 880 [830] 

930 '=== Steine setzen und drehen === [2110] 


950 LOCATE 3*x-l,3*y-l:PEN 1:PAPER Spieler [3799] 
+1:PRINT Chip»: SOUND 2,1,5,7,,,18 
960 score(Spieler)=score(Spieler)+1:feldCx [3960) 
,y)=spieler 

970 FOR i=l TO 8:xx=x:yy=y:IF flog(i)=0 TH 13083) 
EN 1030 

980 FOR j=l TO flog(i):xx=xx+dx(i):yy=yy+d [4014] 
y<i> 

990 LOCATE 3*xx-l,3*yy-l :PRINT Chip*: SOUND [2715] 
2,1,5,7,,,6 

1000 score<spieler)=score(spleler)+1:feld< [3635] 
xx,yy)=spieler 


1010 score<gegner)=score(gegner)-l [2618] 

1020 FOR u=l TO 2:LOCATE#u,9,4:PRINT#u,USI [26721 
NG”##";score (u> :NEXT:NEXT 

1030 NEXT:steine=steine+l [12261 

1040 FOR i=l TO 2:LOCATE#i,9,4:FRINT#i,USI [2968] 
NG"##"j score <i):NEXT 

1050 IF steine=64 THEN 1950 [1010] 

1060 xmax=MAX(xmax,x+l> : xmin=MIN(xmin, x-l> [2774) 
1070 ymax=MAX(ymax,y+ 1 ) : ymin=MIN(ymin,y-1) [26331 
1080 IF xmax=9 THEN xmax=8 [15371 

1090 IF ymax=9 THEN ymax=8 [1477] 

1100 IF xmin=0 THEN xmin=l [1137] 

1110 IF ymin=0 THEN ymin=l [4741 

1120 GOTO 880 [548] 

1130 '===============*======== [1765) 

1140 '=== Zug des Spielers === [1142] 

1150 '======================== [1765) 

1160 FOR i=l TO 20 :a*=INKEY*: NEXT [739] 

1170 x=l:y=l:LOCATE 2,2: PEN 1: PRINT Cursor [35461 
* 

1180 a*=INKEY*:IF o$=""THEN 1180 ELSE dx=0 (30991 
:dy=0:a=ASC(o*) 

1190 IF a=4F0 THEN IF y>l THEN dy=-l (16051 

1200 IF a=&Fl THEN IF y<8 THEN dy=l (13743 

1210 IF o=&F2 THEN IF x>l THEN dx=-l C15973 

1220 IF a=»F3 THEN IF x<8 THEN dx=l [9853 

1230 IF a=ÄE0 THEN 1300 [7763 


1240 IF o=13 THEN 2660 
1250 IF dx=dy THEN 1180 
1260 LOCATE x*3-l,y*3-l:PEN 1:PAPER 0 
1270 IF feld(x,y)=0 THEN PRINT" "+back*+" 
";ELSE PAPER feld(x,y)+l:PRINT Chip* 

1280 x=x+dx:y=y+dy 

1290 LOCATE x*3-l,y*3-l:PEN 1:PRINT Cursor 
*:GOTO 1180 

1300 IF feld(x,y><>0 THEN 1430 
1310 GOSUB 1370 
1320 IF pk=0 THEN 1430 
1330 RETURN 

1340 '================= 3 *============ 

1350 '=== Feld auf Gewinn pruefen === 

1360 '===========33================== 

1370 pk=0:FOR i=l TO 8:xx=x:yy=y:flag(i>=0 
1380 xx=xx+dx(i):yy=yy+dy(i) 

1390 IF feld(xx,yy><=0 THEN flag(i)=0:GOTO 
1410 

1400 IF feld(xx,yy)=gegner THEN flag(i)=fl 

ag(i)+l:GOTO 1380 

1410 pk=pk+flag(i):NEXT 

1420 RETURN 

1430 INK 0,20:BORDER 20:SOUND 1,100,10,7:F 
OR i=l TO 20:NEXT:BORDER 0:INK 0,0:GOTO 11 
80 

144® ========================= 

1450 '=== Zug des Computers === 

1460 '=====*=================== 

1470 EVERY 20,1 GOSUB 1910 

1480 FOR x=xmin TO xmax:FOR y=ymin TO ymax 

1490 IF feld(x,y)<>0 THEN pk=-99:G0T0 1720 

1500 GOSUB 1370: IF pk=0 THEN pk=-99:G0T0 1 

720 

1510 IF level*2 THEN 1580 

1520 FOR i=l TO 8:IF flag(i)=0 THEN 1560 

1530 a=feld(x+dx(i)*(flag(i>+2>,y+dy(i)*(f 

lag(i)+2>) 

1540 b=feld(x-dx(i>,y-dy(i)) 

1550 IF a=l AND b=0 THEN pk=pk-flag(i) 

1560 NEXT 
1570 GOTO 1720 

1580 FOR i=l TO 4:FOR k=0 TO 1:f=flag(i+k* 
4) +1 

1590 fe=feld(x+dx(i+k*4)*f,y+dy(i+k*4>*f> 

1600 IF fe=2 THEN f=f+l:GOTO 1590 

1610 IF fe=0 THEN f=-f 

1620 IF fe=-l THEN f=0 

1630 IF k=0 THEN a=f ELSE b=f 

1640 NEXT 

1650 IF a<=0 AND b<=0 THEN 1710 
1660 IF a>0 AND b>0 THEN 1710 
1670 IF a=0 OR b=0 THEN 1710 
1680 sum=ABS(a)+ABS(b) 

1690 IF x=l OR y=l OR x=8 OR y=8 THEN sum= 
sum*10 

1700 IF sum>l THEN pk=pk-sum 
1710 NEXT 

1720 pk(x,y)=pk:NEXT:NEXT 
1730 FOR 1=1 TO 8 

1740 pk(i,l)*pk(i,1>*2:pk<i,8> =pk(i,8)*2 
1750 pk(1,i)=pk(l,i)*2:pk(8,i)=pk(8,i)*2 
1760 NEXT 

1770 IF level=l THEN 1810 

1780 FOR i=2 TO 7 STEP 5:FOR j=2 TO 7 STEP 
5 

1790 IF pk(i,j)<>99 THEN pk(i,j)=pk(i, 3 >-2 
0 

1800 NEXT:NEXT 
1810 best“-98:anz~0 

1820 FOR i=xmin TO xmax:FOR j=ymin TO ymax 
1830 IF pk<i,j >=best THEN anz=anz+l:wähl(a 
nz,0)=i:wahl(anz,1)=J 

1840 IF pk<i,j)>best THEN anz=l:wahl(l,0)= 
i:wähl(1,1)=j:best=pk(i,j) 

1850 NEXT:NEXT:a=REMAIN<1):BORDER 0 
1860 IF anz=0 THEN x=0:y=0:RETURN 
1870 wahl=INT(RND*anz)+1 

1880 x=wahl(wahl, 0):y=wahl(wähl,1):GOSUB 1 
370 

1890 LOCATE x*3-l,y*3-l:PEN 1:PAPER 0:PRIN 

T Cursor*:FOR i=l TO 1000 

1900 NEXT:RETURN 

1910 BORDER INT(27*RND):RETURN 

1920 '======================== 

1930 '=== Ende des Spieles === 

1950 VINDOW 3,26,14,22:PEN 0:PAPER 1:BORDE 
R 0:LOCATE 1,9 


(12691 

[847] 

[2237] 

[3857] 

[1457] 

(3491) 

(16661 

[9211 

[876] 

(555) 

(1906) 

[2590] 

[1906) 

[2474] 

(2435) 

[24721 

C3819) 

[1765) 
[5551 
C 49343 


(1774) 

[1648] 

[1774] 

[8741 

[32843 

[24161 

[20551 

[754] 

12269) 

(31063 

[16261 

(20773 

[3503 

[307] 

[36813 

(14733 

[16023 

[784] 

C4183 

[15533 

[350] 

[14663 

(16413 

[1267] 

(10611 

(24153 

[2073) 

[3503 

[1364] 

14621 

[15911 

(17013 

[350] 

[10131 

(20263 

[2260] 

[10223 

[9053 

[2259) 

[26953 

(42323 

[2953] 
(15093 
(21891 
(36303 

(4296) 

[9403 

(23533 

(17653 

[14491 

[17653 

(2531) 
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mm 


min 


.Programme. 


111111111111 U1111 


IM.MIIMM 


I960 PRIKT CHR*<255);STRING*<22,250);CHR*< [2824] 
254); 

1970 FÜR i=l TO 7:PRIKT CHR*<248);STRING*C [3937) 
22,32);CHR*<249);::KEXT 

1980 PRINT CHR* <252>;STRING$ <22,251);CHRS C [2829) 
253); 

1990 WINDOW 4,26,15,21 [942) 

2000 PRIKT”Das Spiel ist Beendet! [38551 

2010 PRINT USING”Der Computer hat ##";s [3087] 
core(2) 

2020 PRINT USING”und Sie ## Punkte";s C2461) 
core(l) 

2030 PRINT"erreicht. (1393) 

2040 IF score<1)=score<2)THEN PRINT'Unents [3528) 
chieden! 

2050 IF score (lXscore <2) THEN PR INT” Sie ha [3050] 


ben verlorenINK 3,3,6 

2060 IF score <1> >score<2)THEN PRINT"Sie ha [5031] 
ben GEWONNEN!":INK 2,9,18 

2070 PRINT:PRINT”Noch ein Spiel? [1687] 

2080 a*=LOWER*<INKEY*):IF a*="n"THEN INK 0 [46621 
,0:BORDER 0:INK 1,20:PEN 1:PAPER 0:MODE 2: 

END 

2090 IF a*<>"j"THEN 2080 11566) 

2100 INK 2,9:INK 3,3 (366) 

2110 WINDOW 1,40,1,25:PEN 1:PAPER 0:RUN 63 [2534) 


0 

2120 STOP [464] 

2130 “========================= [1774] 

2140 '=== Zeichendefinition === [1042] 


2150 '==============="======== [1774] 

2160 SYMBOL AFTER 242 [1398] 

2170 SYMBOL 248,144,144,144,144,144,144,14 [2353] 
4, 144 

2180 SYMBOL 249,9,9,9,9,9,9,9,9 [1716] 

2190 SYMBOL 250,255,0,0,255,0,0,0,0 [1471) 

2200 SYMBOL 251,0,0,0,0,255,0,0,255 • C2041) 

2210 SYMBOL 252,144,144,144,144,159,160,19 [2727] 
2, 255 

2220 SYMBOL 253.9,9,9,9,249,5,3,255 C1830] 

2230 SYMBOL 254,255,3,5,249,9,9,9,9 [1827) 

2240 SYMBOL 255,255,192,160,159,144,144,14 [2415] 
4, 144 

2250 SYMBOL 243,255,254,252.248,248,252,25 [2470] 
4,255 

2260 SYMBOL 244,1,1,3,3,7,14,62,248 [1732] 

2270 SYMBOL 245,128,128,192,192,224,112,12 [1957] 
4,31 

2280 SYMBOL 246,248,62,14,7,3,3,1,1 [15581 

2290 SYMBOL 247,31,124,112,224,192,192,128 (21903 
, 128 

2300 RETURN [5553 

2310 DATA 0,1,1,1,1,0,1,-1,0,-1,-1,-1,-1,0 C19403 

, -1, 1 


2320 ''==="====**========== [13543 

2330 '=== Maschinencode === [17423 

2340 '««===============*»»= (13543 


2350 DATA f3, 01, ff,3f,11,00.c0,21,00,60,ed 
,b0,fb,c9 

2360 DATA f3,01,ff,3f,11,00,60,21,00,c0,ed 
,b0,fb,c9 

2380 '=== Titelbild zeichnen === 

2400 RESTORE 2560 

2410 FOR i=0 TO 6:READ a:z® <i>-CHR*<a):NEX 
T 

2420 WINDOW 5,35,7,18:PEN 0:PAPER 1 
2430 LOCATE 1,30 

2440 PRINT CHRS<255); STRING*<29,250);CHRS< 
254) ; 

2450 FOR i=l TO 10:PRINT CHRS<248);STRING* 
<29,9);CHR* <249); :NEXT 

2460 PRINT CHR*<252);STRING*<29,251);CHR*< 
253) ; 

2470 WINDOW 6,34,7,18: PEN 3:FOR i=2 TO 6;L 
OCATE 2, i': a$=”" : FOR j = l TO 27 
2480 READ a:a*=a*+z*<a) 

2490 NEXT:PRINT a*:NEXT 

2500 PRINT:PRINT STRING*<7,9);CHR*<164);" 
'86 by Armin Rudert" 

2510 PRINT:PEN 0 

2520 PRINT:PEN 2:PRINT"[L3 : Leicht (S 

] : Schwer 

2530 a*=LOWERS<INKEY*):IF a*="l"THEN level 
=1:GOTO 2550 

2540 IF a*<>"s"THEN 2530 ELSE level=2 


2550 CALL 
2560 DATA 

&A100:WINDOW 
9,143,213,212 

1,40,1,25:RETURN 
,215,214,243 

2570 DATA 
1,1,4, ,5, 

1,1,4, ,1,1,1 
1,1. ,1,1,1 

, i 11 ,1, 

. 1, 

1,1. , 

2580 DATA 
1, ,1, ,2, 

1, ,1, ,1, . 

4, , , ,1, 

, .1. . 1. 

. 1, 

. , , 

2590 DATA 
1,1,6, , , 

1,1,6, ,1,1, 
2,4, , ,1, 

, .1, , 1, 

, 1, 

1, , , 

2600 DATA 
1, ,1, , ■ 

1, .1. ,1, . 

,1. , ,1, 

. .1, , 1, 

, 1, 

. , , 

2610 DATA 
1. ,1, ,1, 

1, ,1, ,1.1,1 
1.3, ,1,1,1 

, ,2,1.3, 

, 1, 

1, 1, , 


2620 LOCATE x*3-l,y*3-l;PEN 1:PAPER 0 
2630 IF feld<x,y)=0 THEN PRINT" "back*" 

";ELSE PAPER feld<x,y)+l:PRINT Chip* 

2640 x=0:y=0:RETURN 

2650 CALL &A100:WINDOW 1,40,1,25:RETURN 
2660 BORDER 20 

2670 ax=x:ay=y:FOR x=xmin TO xmax:FOR y=ym 

in TO ymax:IF feld<x,y)<>0 THEN 2690 

2680 GOSUB 1370:IF pk<>0 THEN BORDER 0:x=a 

x:y=ay:GOTO 1430 

2690 NEXT:NEXT:x=0:y=0:BORDER 0 

2700'LOCATE ax*3-l,ay*3-l:PAPER 0 

2710 IF feld<ax,ay>=0 THEN PRINT" "+back* 

+" ";ELSE PAPER feld<ax,ay)+l:PRINT chip* 

2720 RETURN 


(1810) 

[21123 

(17643 

C1072) 

(17641 

[8541 

(11173 

[12983 

[7381 

[31213 

[36713 

(30433 

[37273 

(6143 

(14723 

[3188] 

[940] 

[28433 

[1850] 

(2710] 

[1695] 

[9873 

[23423 

(1567) 

[2782] 

[18623 

(17863 

[2237] 

[2980] 

[1295) 

(16953 

(957) 

(49663 

(26523 

[17033 

[27153 

(45633 

[5553 


Activision.47,127 

Ariolasoft.51,125 

Byte me.103 

Carat Soft.21,97 

Comal.22 

Computer Büromaschinen Service.. 108 

Computer Max.131 

Computerstudio Reis.23 

CSE Schauties.8,12 

Data Becker.33,147 

DMV.55,83,105,119,151 

Dobbertin.87 

EDV Effertz.11 

Elektor.101 

Elcos.73 

Elektronik Center.10 

Fischertechnik Computing.111 

G Computerstore.49 

G + W.103 


Inserenten 


Gamesoft.49 

Gerdes.87 

GFA Systemtechnik.2 

Habersetzer.13 

Heimcomputer Shop.93 

Kempenich. 11 

Kersten.74 

Kingsoft.91 

Micro Market Worms.22 

Mükra.15 

Naujoks.137 

Philo soft.10 

PiZie Data.71 

Prosoft.61 

Rose.108 

Rushware.25,57 

SFK.9 

Sikos.109 

SKG-Bank....69 


Software Versand Hamburg.69 


Sybex.6 

Syndrom.107 

Schneider Computer.152 

Schneider Data.39 

Schüngel.13 

Schuster.42,43 

Star Division.31,63.139 

TG-Soft.74 

Van der Zahn.113 

Vogel Verlag.115 

Vortex.76,77,121,137 

Weeske.66,67,135 

Werder.113 

WHS.23 

Wörlein.48 

ZS-Soft.89 
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Vorschau. 



»Schneider CPC 12/86« 
erhalten Sie ab 26. November 
bei Ihrem Zeitschriftenhändler 


Joyce 


Hyroglyphus total - neue Schriftbilder 
mit dem Joyce. Mit diesem Top-Programm 
steht dem Joyce jeder erdenkliche Zeichen¬ 
satz zur Verfügung, egal ob Russisch, Chi¬ 
nesisch, Dänisch oder Japanisch etc. 
Hyroglyphus ist menuegesteuert und kann 
LocoScript- und RPED-Texte verarbeiten. 
Dieses Programm braucht jeder Joyce- 
Anwender. 
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Hardware im Test - die Kapazität des CPC- 
Prüfstandes ist voll ausgelastet. Unsere Eindrücke und 
Ergebnisse finden Sie in der nächsten CPC Interna¬ 
tional 


PC 


Der PC 1512 ist auf dem besten Wege, die 
Computer-Hitparade im Eiltempo zu stür¬ 
men. Die neuesten Informationen, Tips 
und Programme werden wir Ihnen aus¬ 
führlich beschreiben. Geplant ist u.a., das 
erste Listing für den neuen Schneider PC 
zu veröffentlichen. 



Software Review 


unter anderem: 
Knight Rider 
Jack the Nipper 
Boulder Dash II 


Joyce-Zeichensätze selbst entwerfen - ein Traum vie¬ 
ler Joyce-Anwender wird Wirklichkeit. Mil Hyrogly¬ 
phus total steht Ihnen jeder erdenkliche Zeichensatz 
zur Verfügung. 





Das große Jahresinhaltsverzeichnis zeigt den komplet¬ 
ten Jahrgang ’86 auf einen Blick. Die lästige Suche 
nach bestimmten Informationen entfällt; alle Themen 
sind übersichtlich zusammengefaßt. 


Jahresüberelcht 


Die nächste Ausgabe von Schneider CPC 
International wird das Computer-Jahr 1986 
abschließen. 12-mal CPC International - 
das bedeutet große Vielfalt an Program¬ 
men, Tips & Tricks und aktuellen Informa¬ 
tionen. 

Unser großes Jahresinhaltsverzeichnis 
zeigt alles auf einen Blick, was CPC Inter¬ 
national auf insgesamt 1.584 Seiten veröf¬ 
fentlich hat. 


Test 


Die CPC-Testredaktion hat alle Hände voll 
zu tun. Gleich vier Kandidaten müssen auf 
dem CPC-Prüfstand ihre Leistungsfähig¬ 
keit unter Beweis stellen: ein RGB- 
Modulator zum Anschluß an TV-Geräte. 
ein Selbstbauplotter, ein IBM-Emulator für 
den Schneider CPC sowie der Citizen 
Drucker LSP-10 


Hardware 


Schneiderware # 6 bietet Ihnen (etwas 
verspätet) eine wirklich universelle In¬ 
put/Output-Schnittstelle mit 48(!) Ein/Aus¬ 
gabekanälen. Eine Vielzahl von Steuer- 
und Regelvorgängen kann mit dieser Kar¬ 
te verwirklicht werden. 


Marktübersicht 


Drucker im Überblick. Im Bereich der 
Computerperipherie stehen Drucker seit 
eh und je an erster Stelle. Unsere große 
Marktübersicht zeigt Ihnen die interessan¬ 
testen Drucker für Schneider CPC. 


Tips & TNcks 


Pattern Fill 

- superschnelle Fill-Routine mit Extra- 
Features! 

Eras.Com 

- komfortables »Säubern« von Disketten 


dBase 


Im zweiten Teil der Artikelserie »dBase II« 
behandeln wir das Aufbauen, Füllen und 
Ansehen von Dateien. Ein effektiver Weg, 
Informationen zu speichern, zu verwalten 
und auszuwerten. 
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Bunt gemischtes 
Anwender-Paket für 
den Joyce-Texter: 

Buch + Diskette 
mit Wort-Experimpnten, 

Tips und Tricks, einem Layout- \ 
Archiv, dem LocoScript-Software- ^ 
Training, literarischen Text-Beispie¬ 
len, »historischen Simulationen, Insider- 
Plaudereien und feuilletonistischen Ab¬ 
wegen«, theoretischen Notizen und vie¬ 
les mehr. 

Ein Wegweiser durch die Welt der Text¬ 
verarbeitung. 

Abwechslungsreicher Lesestoff für Neu¬ 
linge und Fortgeschrittene, der über die 
Grenzen des Computerschreibtischs hin¬ 
ausführt. 


Buch + Diskette 
für LocoScript und 

210 Seiten, Einband: Leinen-Hardcover 
Buch und 3”-Diskette zum Preis von 89,- DM 

(unverbindliche Preisempfehlung) 

Zu beziehen über den Computerhandel und den guten 
oder direkt beim Verlag. Händleranfragen erwünscht. 

DMV Verlag - Fuldaer Straße 6 - Postfach 250 • 3440 Eschwege 


Auf Diskette: 

1. Der »LocoSript-Zettelkasten« 

bietet direkten Zugriff auf zahlreiche 
LocoSript-Standard-Schablonen in 
über 50 Dateien. 

Dazu: Mustertexte, Editierübungen, 
Schriftbeispiele, Serienbriefe, 
Spaltendruck, Tabellen, Telefon¬ 
register, typografische Experimente, 
Text-Kostproben, und vieles mehr. 


2 WordStar-Tastendefinitionsdatel 

mit Referenzkarte, WS-Stapeldatei für 
Startdiskette (beides individuell anzu¬ 
passen). 


3. LOGO- und BASIC-Programme 

zur Erstellung computergenerierter 
Sätze und Gedichte. 


JÜRGEN SIEBERT 


PRAKTISCHE 
TEXTVERARBEITUNG 


JOYCE 


EMIW 


— Bitte Bestellkarte benutzen — 















































Wo glbt’s 
denn sowas:’ 
Preisknüller 
des Jahres 


^ekierCPOS® 




■rtegriertOT »sW d und 

M a»em 0 ^ u ' ldDra "' 

Schneider 


COMPUTER 

DES JAHRES 

i^^96rieHojne.Ci, mBU , gf 


günstige Möglichkeiten 
der Finanzierung mit dem 

Schneider-Computer-Kredit 

durch die M SKG BANK 


i» T i T . *» '» ' i ’ • * i ' i' i * r" 
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COUPON 


Ich möchte mehr wissen über 
den Preisknüller des Jahres 


C D Schneider Infoservice 
Widenmayerstraße 34 

8000 München 22 



komplett 
jetzt nur noch 

DM 

unverbindliche 
Preisempfehlung 

* Sowas gibt’s fast überall 
im guten Fachhandel, in den 
Fachabteilungen der Warenhäuser 
und bei den führenden Versendern. 

Schweiz fr 999 - / Österreich öS 8.999- / Belgien Dtr 22 990 - / Niederlande htl t 399,- nncl Soltware im Wert von 250 - hfl) 
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